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Im  A banneinen l  74  Pf  einsthl  Zu stet] gebühr 


* 


Richtlinien  heit  die  Landsmartnschd.lt  Ostpreußen 
Mets  vorbildlich  gehandelt»  Daß  das  möglich  :st, 
beweist  das  Beispiel  des  Flüchtlings!  andes 
Schleswig- Holste  in . 

Die  dringend  notwendige  Verstärkung  der 
Einheit  im  regionalen  Bereich  verlangt  aber 


Balkerelfebersdirifterj  in  einigen  Vertriebe] len¬ 
zer  langen  —  „Ein  Schicksal,,  ein  Ziel,  ein  Bund-, 
oder  „Das  Volk  verlangt  die  Einheit'*  —  wild 
man  möglicherweise  vorübergehend  Verwir¬ 
rung  stiften  können:  aut  die  Dauer  wird  der 
gesunde  Sinn  der  Vertriebenen  es  zu  vermel- 


Sind  die  Landsmannsdiaft 


aller  lebendes  ost preußischem  Menschen  aufge¬ 
baute  Landsmannschaft.  Auch  der  Kamp!  um 
die  Heimat  werde  am  zweckmäßigsten  durch 
Mehrheitsbeschlüsse  geführt.  Nur  soweit  ein 
Mehrheitsbeschluß  dieses  gestaltet,  dürfe  eise 
einzelne  Landsmannschaft  sich  eine  eigene  Mei¬ 
nung  erlauben  und  sie  vor  der  ÜeffenUidikeiL 
äußern, 

Hier  hört  aber  fiir  uns  der  Spaß  auf  Damit 
man  es  ein  für  alle  Male  begreift;  Kein  Mehr¬ 
heitsbeschluß  eenes  Einheiteverbandes,  kein 
Mehrheitsbeschluß  eines  Bundeslages,  keine 
Bundesregierung  und  kein  Hoher  Kommissar 
werden  uns  v  ursch reiben,  wann  und  wrie,  mit 
welchen  Mitteln  und  auf  welchen  Wegen  wir 
uns  den  Weg  in  unsere  geliebte  os  [preußische 
Heimat  bahnen  werden. 

Was  müßte  die  Folge  sein,  wenn  man  die 
sozial-  und  wirtschaftspoll tischen  Belange  mit 
unseren  heima {politischen  Ansprüchen  in  einen 
Top!  werfen  wollte?  Dann  bestünde  die  Gefahr, 
daß  das  unbestreitbare  Recht  auf  unsere  Heimat 
in  den  innerpolitischen  und  damit  parteipoliti¬ 
schen  Kampf  hineingezerrt  würde.  Schon  allein 
aus  diesem  Grunde  muß  das  heimatpolitisdie 
Führungsgremium  der  Vertriebenen  sich  von 
dem  gewerkschaftlichen  Kampf  Instrument  des 
ZvD  klar  und  deutlich  abheben. 

Dr,  Linus  Katber  fordert  in  dem  oben  erwähn¬ 
ten  Leitartikel  den  Einheitsverband,  weil  wir 
anders  nicht  „zu  einem  für  die  Geschädigten 
tragbaren  Kompromiß  auf  dem  Gebiete  des 
Las tenausgl eicht  kommen  können“.  Als  ob  das 
Sprechergremmin  der  Landsmatinschafien  die 
ziel  bewußte  Vertretung  der  Vertriebenen  im 
Kampf  um  einen  gerechten  Lasten  ausglei  dl 
jemals  gestört  oder  behindert  hätte!  Will  Dr. 
Kather  dies  wirklich  ernstlich  behaupten?  Hat 
er  vergessen,  daß  die  VOL  eich  stets  an  die 
Seite  des  ZvD  gestellt  haben,  wenn  es  erforder¬ 
lich  war?  Wir  erinnern  nur  an  die  gemeinsame 
Verkündigung  der  „Charta  der  Heimat  vertrie¬ 
benen'',  an  die  Stellungnahme  zum  Schadens* 
festste! hi ngegesetz  und  zum  Lastenausgleitfu 
Nicht  das  Sprecht? rg rem i um  der  Landsmann¬ 
schaften  hat  versagt,  sowie  es  um  Lebensfragen 
der  Heimat  vertriebenen  ging:  wohl  aber  ein 
anderes  Instrument,  auf  das  die  Heimätvertrie- 
benen  einst  große  Hoffnungen  gesetzt  haben. 
Es  drängt  sich  die  Frage  auf,  warum  die  Mehr¬ 
zahl  der  heimatvertriebenen  Bundestagsabge¬ 
ordneten,  die  doch  sicher  gutpn  Willens  sind, 
keine  gemeinschaftlichen  Aktionen  über  die 
Fraktionen  hinweg  zustande  brachten,  —  Wir 
wollen  nicht  die  Sch  ul  df rage  aufwerfen,  sondern 
die  Tatsachen  festete! len. 

Eine  weitere  Festägunq  und  Stärkung  der  ge¬ 
werkschaftlichen  Organisation  der  Hei  mal  ver¬ 
triebenen  ist  unerläßlich.  Auf  der  Öits-,  Kreis* 
und  Landesobene  müssen  die  regionalen  Ge¬ 
bilde  der  Vertriebenen  in  die  Organisationen 
des  ZvD  eingegliedert  werden;  das  haben  wir 
bereits  in  Götti ngen  erkannt,  und  nach  diesen 


aer  Landsmannschaften  (darunter  Sudeten* 
deutsche  und  Schlesier  \  geführt  wurden,  sollen 
em  einmütiges  Ergehn*»  erzielt  haben,  —  so 
berichtet  wenigstens  der  Erste  Vorsitzende  des 
/a1)„  de:  CDU  -  Bundestagsabgeordnete  Dr* 
Kather  n  seinem  jüngsten  Leitartikel  in  der 
»Stimme  der  Vertriebenen"*  Wir  kennen  dieses 
„einmütige  Ergebnis“  im  Wortlaut  nicht;  uns  Ist 
nur  eine  „Diskussionsgrundlage1'  bekannt  ge¬ 
worden,  die  wesentliche  Fragen  überhaupt  nicht 
beuthiL  Das  Ergebnis  von  München,  soweit  es 
bekannt  geworden  ist,  widerspricht  der  grund- 
sä ’ /.liehen  Auffassung  der  „Vereinigten  Ost- 
duitsdi«  Landsmannschaften  *  fVÖL},  so  sehr, 
■ : -r  zu  der  Feststellung  kommt: 
ein  Gegensatz  au  [gezeigt,  bet  dem 


CARL  EMIL  Gl  TZ  EIT  + 


Bis  zum  letzten  Atemzug  im  Dienste  der  Heimat 

^  Longe  Zeit  jm  Vorstand  der  Land&mannsdmlt 

Ostpreußen  tätig,  .schied  er  auf  eigenen  Wunsch 
ans  diesem  aus.  um  seine  gar i/c  Kruit  dein  Aus- 
^Tj|  bau  und  de r  Verbreitung  des  „Ostprcußenblat- 

le$“  zu  widmen,  von  dessen  Bedeutung  /dr  dos 
hefniafpo/ibsdie  Wirken  unserer  Londsmann- 
schafl  er  von  Aniung  an  durchdrungen  war,  Ls 
gab  kaum  ein  11  eimatkreistr  eilen,  aut  dem 
fflmhiflL  unser  C.  E.  Gutzeit  nicht  mit  wurmen  Worten 

und  heißem  Herzen  für  die  Heimat  und  /dr  „Dos 
Ösfpreußenb/at/*  sprach,  und  wie  er  gewirkt  und 

r  gelebt  hat ,  so  starb  er,  aufrecht  und  ticu  bis  zur 

B5M?  letzten  Minute  seiner  Pi  ficht  lebend. 

Sem  Tod  hinter  laßt  in  den  Reihen  der  Lands- 
mannsöhalt  eine  Lücke ,  die  nur  sehr  schwer  zu 
sdiließen  s ein  wird .  »Sein  Name  wird  mit  der  Ge¬ 
schichte  der  Landsmannschaft  Ostpreußen  um 
löslich  verbunden  bleiben  und  ein  Wunsch  von 
ihm,  seine  Asche  dereinst  der  heimatlichen 
"  j  ^ Zj_  Erde  zu  übergeben,  wird  uns  Verpachtung  sein, 
L  seinem  Sinne  den  Kampf  um  unsere  osf- 

II  rVHk  preußische  Haimat  fortzusetzen. 

■I  |  i  Der  Sprecher  der  Landsmannschaft  Ostpreußen 

Dr,  Offomar  Schrei  b  er , 

der  Vorstand  und  die  Kreisvertreter 
der  Landsmannschalt  Ostpreußen. 


daß  Dr,  Käthe 
„Damit  ist 
ein  Kompromiß  unmöglich  ist/ 

Nun  ist  es  an  der  Zeit,  daß  auch  wir  uns  zum 
Wort  melden.  Ist  diese  Kampfansage  Dr. 
Kdlhur's  an  das  I  a  n  dsm  an  n  sch  ältliche  Spredier- 
Gremium  nötig  gewesen?  Wir  meinten  bisher, 
sic  sei  zu  vermeiden;  doch  einer  so  un  mißver¬ 
stand  liehen  I  lerauslorderung  kann  die  „Ost- 
prrußische  Landsmannschaft"  nicht  ausweidten* 

Sie  will  es  auch  nicht!  Unsere  Landsleute 
haben  ein  Recht  darauf,  von  uns  zu  erfahren, 
was  gespielt  wird.  Die  Münchener  Einheits- 
apostel  halten  rin  landsmannschaftliches  Fiih- 
rungsgremiura*  das  unbeeinflußt  von  den  inner¬ 
politischen  Kampf parolen  des  ZvD  unsere  hei- 
mal politischen  Belange  vertritt,  für  überflüssig. 
Dieses  Führungsgremium  soll  auf  dem  Altar 
der  Einheit  zum  Opfer  gebracht  werden. 

Die  Vorgeschichte  dieser  „Einigungsgespräche* 
ist  dunkel  und  trübe:  das  «Ostpreufiti&blatt"  hat 
bisher  dazu  geschwiegen.  Wir  wollen  auch  heule 
darüber  hin  waggehen  und  nur  zum  Grundsätz¬ 
lichen  Stellung  nehmen.  Dazu  muß  aber  offen 
und  ungeschminkt  gesprochen  werden. 

In  jahrelanger  Mühe  und  Kleinarbeit  haben 
wir  Ostpreußen  uns  in  unserer  Landsmannschaft 
ein  Instrument  geschaffen,  das  unsere  Rechts¬ 
ansprüche  auf  Rüdegabe  der  geraubten  Heimat 
vor  aller  Welt  vertritt.  Wir  sind  nicht  gewillt, 
uns  dieses  Instrument  zerschlagen  zu  lassen. 
Gerade  die  „Landsmannschaft  Ostpreußen*  hat 
ein  Recht  dazu,  in  dieser  Stunde  so  offen  zu 
sprechen.  Bei  aller  Wahrung  ihres  eigenen  Wir¬ 
kungsbereichs  hat  die  Landsmannschaft  Ost¬ 
preußen  stets  zur  Einigkeit  gestrebt;  im  ZvD 
zur  Bekämpfung  der  Tagesnöte  der  Heimat  ver¬ 
triebenen  und  in  der  VÖL  für  unser  heimat- 
politisches  Z  eh 

Zwe  i  Aulgaben  stehen  vor  uns  Heimatver¬ 
triebenen:  Die  Schaffung  menschenwürdiger 
Lebens  Verhältnisse  in  der  Gegenwart  auf  der 
?men  Seile  und  der  Kampf  um  unsere  Heimat 
nul  der  anderen.  Nur  wer  dies  nicht  versieben 
will*  vermag  zu  meinen,  daß  fiir  die  Lösung 
beider  Aufgaben  eine  einzige,  „überparteiliche- 
und  über  landsmanjisdhaft  liehe"  Organisation 
zweckmäßig  oder  gar  notwendig  sei. 

Die  Aufgabe  des  ZvD  bedarf  einer  gewerk- 
schalte ähnlichen  Organisütionsform,  dann  spielt 
es  wirklich  keine  Rolle,  woher  der  einzelne 
Vertriebene  kommt.  Sein  Wohnungselend,  seine 
berufliche  Not  is!  nicht  abhängig  von  seiner 
landsma nnschnf 1 1 irhon  Herkunft,  Der  eingetra¬ 
gene  Verein  bürgt :r liehen  Rechts  mit  Mitglieds¬ 
karten  und  Mi tgüedsbei trägen  ist  die  übliche 
Form,  um  unsere  berechtigten  Tagesaosprüdie 
auf  der  Orts-,  Kreis-,  Lundes-  und  Bundesebene 
zu  vertreten.  Hier  zählt  man  die  Mitglieder 
und  mißt  danach  die  Stärke  des  Verbandes.  Nur 
fnn  Narr  kann  glauben,  daß  man  auch  den 
heimai  politischen  Kampf  durch  emen  bürge r* 
lich-rerh!  liehen  Vor  ein  mit  Mi  lg  liedskarte  und 
-betrag  zu  führen  und  ZU  gewinnen  vermag.  In 
unserem  tetadsmannsrhaft  liehen  Kampfbereich 
qilt  nicht  die  Mitgliedskarte,  sondern  das  innere 
Bekenntnis  zur  Heimat,  die  Zugehörigkeit  zur 
ostpreußisrhen  Volksgruppe.  Zu  dieser  lands¬ 
ma  unschädlichen  Gemeinschaft  gehören  nicht 
mir,  wie  m  ZvD.  Bewohner  der  Bundesrepublik; 
zu  ihr  gehören  auch  unsere  Landsleute  in  der 
Sowjetzone,  auch  die,  die  heule  noch  in  der 
Heimat  und  in  der  Gefangenschaft  zu  einem 
Sklavendasein  verdammt  sind  und  hilfehei- 
sehend  ihre  HSnrle  riaih  uns  ausstrerkenj  wie 
aurti  unsere  Landsleute  im  Ausland.  Für  diese 
Gemeinschaft  ist  es  ohne  Belang,  ob  ein  «rt- 
preuttisdier  Mensch  erst  im  Schicksals iahr  1945 
nach  Westdeutschland  verschlagen  wurde,  oder 
oh  er  fidion  vor  fahren  seinen  beruf  liehen  ir' 
kungskreis  hier  im  Westen  gofunden  hat  Wer 
s,.h  7.u  seiner  osl  preußischen  Hei  mal  bekennt 
.,»,1  Imp  ihm  Wiedergewinnung  eint  ritt,  gehört 


Car/  Emil  Gu/zeif  in  den  Tagen,  als  er  noch 
seinen  Besitz  Seeckshof  im  Kreise  Wehlau. 
bewirtschaftete *  Aufnahme  aus  dem  Jahre  1S3? 

Die  Landsmannschaft  Ostpreußen  hat  die 
traurige  Pflicht,  allen  Landsleuten  den  Tod  des 
von  uns  alten  hochgeschätzten  Kreisvcrtrelers 
dis  Kreises  Wehlau  und  Vertriebsleiters  des 
,OstpreußenblatteHu,  Carl  Emil  G  u  t  z  e  i  t  - 
Seedishot,  anzuzeigen,  der  in  treuester  Pflicht¬ 
erfüllung  bis  zur  letzten  Minute  inmitten  seiner 
WehJfjuer  l  ands/eufe  aut  einem  Heimattreuen 
in  Herne  Westluten  einem  Herzschlag  er¬ 
legen  ist. 

Die  Landsmannschaft  Ostpreußen  verliert  in 
dem  Verstorbenen  einen  ihrer  besten  Mitarbei¬ 
ter  f  ein*in  unermüdlichen  Kampfer  tür  das  Recht 
auf  die  Heimat ,  einen  Mann,  der  in  unenuhiit- 
terlichem  Glauben  an  die  Rückkehr  m  die 
Heimat  arbeitete  und  einen  Kameraden,  der  als 
Mitbegründer  der  Landsmannsdtalt  Ostpreußen 
uns  allen  stets  ein  Vorbild  an  Pilichtauliassung 
und  Treue  war. 


Herbstlich  getönte  Blumen  bedecken  den  Ar* 
beüsttedi  von  Herrn  C  E,  GuLzeit  in  der  Holz- 
bardcke,  die  der  Gesdia  Itsführung  unserer 
Landsmannschaft  zm  Unterkunft  dient.  Aus 
einem  ostpreußssrften  Tonkrug  leuchtet  ein 
Strauß  goldener  Sonnenblumen t  wie  sie  einst 
auch  in  seinem  Garten  in  Seeckshof  standen.  Diu 
engeren  Mitarbeiter  Herrn  Gittzeiis  hatten 
seinen  verlassenen  Arbeitsplatz  qeschmückt; 
wie  die  zurück  bichende  Ga  Hin  konnten  auch 
sie  zuerst  die  traurige  Kunde  von  seinem  uner¬ 
warteten*  schneiten  Dahi rische i den  nicht  fassen. 

Ihm,  der  seine  ganze  Kraft  iür  den  Aufstieg 
1 1 nsc rer  g eine i nnüt zig en  f 4 n dsma n nscha f  1 1 i eiten 
Zeitschrift  „Das  Ostp  r  außen  blatt*  eingesetzt 
hat,  war  noch  die  große  Freude  vergönnt*  das 
Hebe  rs  eh  reiten  der  Bezieherzahl  von  75  000  zu 
erleben,  —  Außer  der  Landkarte  unserer  Hei¬ 
mat  hing  das  Wappen  von  Wehtau  in  seinem 
Arbeite  raum,  als  dessen  Kreis  verlieter  er  sich 
unermüdlich  mit  Rat  und  Tat  der  Nöte  seiner 
alten  Mitbürger  und  Nachbarn  an  nahm.  Wie 
eine  obere  Fügung  mutet  es  an,  daß  er  mitten 
aus  einem  Treffen  der  Wehlauer,  bei  der  Aus¬ 
übung  seiner  Pflichten  als  Kreis  Vertreter,  von 
dieser  Erde  abberuten  wurde,  zum  Schmerz 
seiner  Familie  und  seiner  Landsleute. 

Offen  und  aufrecht  in  seinem  Auftreten,  vor¬ 
nehm  in  seiner  Gesinnung  und  mit  einem  feinen 
Humor  begabt,  besaß  er  die  Tugenden  de« 
echten  ostpreußischen  Landmannes;  seine  aus¬ 
geprägteste  Eigenschaft  aber  war  die*  Treue. 

Herr  G,  E.  Gutzeät  bet l  ein  gutes  Stück  dieser 
Welt  gesehen.  Ein  sonderbarer  Zusammenhang 
fügte  es,  daß  die  letzte  Folge  unserer  von  ihm  im¬ 
mer  mit  Ungeduld  erwarteten  ZehschrÜt  Tiäsit 
—  seine  Geburtsstadt  —  herausst eilte,  woran  er 
auch  noch  eine  letzte  Freude  halte.  Hier  wurde 
er  am  24.  Februar  18B3  geboren  und  besuchte 
das  dortige  Gymnasium,  Als  Einjährig-Freiwilli¬ 
ger  trug  er  den  Adlerhalm  der  Garde  du  Corps; 
später  rill  er  in  weiter  Steppe  unter  dem  breiten 
Tropenhut  der  freiwilligen  Revier  in  Deutsch- 
Süd  west- Afrika,  denn  nach  seiner  Ausbildung 
als  landwirtschaftlicher  Eleve  und  mehrjähriger 
Beamten tätigkeit  anl  oslpreuß  sehen  Gütern 
lockte  es  den  Wagemutigen  nach  Südwest-  Afrika* 
wo  er  eine  eigene  Farm  leitete. 

Die  Malaria  zwang  <hn  ffil3  nach  sieben  jäh¬ 
rigem  afrikanischem  Aufenthalt  nach  Europa 
zurück  zu  kehren,  wo  er  seine  Pflicht  dm  Vater¬ 
land  gegenüber  im  Ersten  Weltkrieg  als  Offiz  er 
in  den  Rethen  der  Königsbürger  Wrangelkü ras¬ 
eiere  und  spater  bei  einem  Jägerregiment  m 
Pferde  erfüllte.  Er  wurde  mehrfach  verwundet; 
auf  einem  Genesungsurlaub  lern  Le  er  seine 
Frau  kennen,  dm  Besitzerin  von  Adl.  Semgdllen 
:m  Kreise  Dark  chm  en  war,  auf  dem  er  als 
Sch ü lei  fas!  alljährlich  seine-  Ferien  verbracht 
hatte. 

Er  erwarb  dann  das  Gut  Laugsrar  gen  im 
Memelgebiot,  mußte  aber  damals  bereits  wegen 
seiner  treuen  Haltung  zu  Deotidilan  i  zur  Ver¬ 
meidung  der  Ausweisung  seinen  ihm  liobge wor¬ 
denen  Besitz  mit  hohem  VT  -  lusi  vcl  kau  lern  lüßO 


Ostpreußen  nehmen  Abschied  .  .  . 

Do  alte  Reidiskriegsllagtje  deckte  die  s/efblicftrn  Ober  Teste  C,  E*  Gutzeils.  Die  vielen  Kranz- 
und  ß/umen spenden  bezeugten  dte  Liebe  und  hohe  Achtung«  die  er  s/ch  durch  seine  rdfer/ic*e 
und  vornehme  Gesinnung  erworben  baffe.  Aufnahme:  A,  O.  Schmidt, 
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Das  Qstpreußenblatt 


Kulturflagge 


wirtschafte  Le  bis  zu  unserer  Austreibung  das 
rund  lausend  Morgen  große  Gui*  daß  er  dank 
b-üner  vorzüglichen  Kenntnis*)*?  und  hervorra¬ 
genden  Tatkraft  zu  einem  vorbildlichen  Betrieb 
gestaltete.  Außerdem  übernahm  er  vielfache 
ehrenamtliche  Aufgaben  im  Dienst  der  Allge¬ 
meinheit.  Im  letzten  Kriege  waren  ihm  Auf* 
gaben  im  Kresse  Sch  arten  wiese  und  später 
Lomscha  als  Güterdirektor  übertragen*  denen  er 
seine  Kräfte  restlos  widmete. 

Nach  dem  Raube  unserer  Heimat  fand  er  sich 
7m  den  ersten  Landsleuten,  die  die  Landsmann- 
schalt  Ostpreußen  gründeten  und  die  zerstreu- 
L  n  Bewohner  der  Provinz  wieder  sammelten. 


Helmuth-von-Gerlach. Gesellschaft  im  polnischen  Spionagekrieg 

beneoverbände  forderte,  wie  unsere  L.iwlsmann- 
schafl,  das  Verliol  dieser  Schnuifeiorgantealion. 

Bezeichnend  ist  auch.  <la&  au^eredjnet  Hel 
mnth  von  Gerladi  zu  ihrem  Taufpaten  gewählt 
Zu  .de.  1  lelmulh  von  Gerlach.  ernst  Präsident 

der  Deutschen  Friedensgescl Isth at t ,  und  Au 
des  Budies  .Der  Zußaromenhnich  der  deutschen 
I’olenpolitik"  hat  eine  unheilvolle  Rolle  bet  der 
PreUscJabe  deutschen  Gebietes  im  Osten  guspieJ. 
Er  war  eine  zeitlang  nach  der  Revolution  von 
191 S  Unterstaatesekretür  im  preußischen  Innen¬ 
ministerium  und  übernahm  den  Aul  trag,  die 

rieutedvpolmsriren  Verhandlungen  in  l  osen  zu 
führen  lieber  sein  klägliches  Versagen  in  dieser 
Mission  urteil!  der  verdienstvolle  deulsdw  Ab- 
sümmu ngskom missa r  In  Sud osi preußen  K  ^0, 
Wilhelm  Freiherr  von  Gay),  in  seinem  Buch 
„Ostpreußen  unter  fremden  Flaggen-,  Cs  wäre 
vielleicht  noch  möglich  gewesen,  in  unmittelba¬ 
ren  Verhandlungen  mil  Polen  zur  Verständigung 
zu  kommen.  Aber  der  erste  Versuch  Preußens, 
durch  Entsendung  des  parlamentarischen  Unter- 
Staatssekretärs  von  Gerladi  nach  Posen  zeltlgto 
Folgen,  die  jede  Wfddeiholung  unerwünscht  er- 


ln  Folge  14,  Ausgabe  vom  20,  Juli,  brachten 
wir  einen  Artikel  unter  der  Ueberschnft  „Was 
in  der  Bundesrepublik  möglich  Ist*,  ln  ihm  wie¬ 
sen  wir  auf  die  provozierende  Tätigkeit  der  Hel¬ 
mut!- von-G  er  larh-Gese  II  sch  a  Ft  hm,  die  gehor¬ 
same  die  Weisungen  Ihrer  Auftraggeber  be¬ 
folgt  und  un  Bundesgebiet  eine  unverblümte 
Propaganda  für  die  Anerkennung  der  Qder- 
Neiße-Lmie  und  damit  der  Verewigung  unseres 
Lange  Zeit  war  Carl  Emil  Gutzeit  im  Vorstand  Elends  treibt, 
der  Landsmannschaft  Ostpreußen  tätig  und  Es  ist  unseren  Lesern  erinnerlich,  daß,  nach- 
leitete  so  den  Aufbau  unserer  Schicksdlsgemein-  dem  die  zuständigen  Behörden  der  Hansestadt 
schtifl,  die  alle  os [preußischen  Menschen  um-  trotz  Anersuchens  keine  Hand  rührten*  um  diese 
faßt.  Nach  Uebemahme  des  Qs  tp  reu  ßertbl  altes  imperialistisch-polnische  Propaganda  zu  unter¬ 
in  die  Hand  der  Landsmannschaft  schied  er  auf  binden,  etwa  vierzig  bis  fünfzig  Heima  tver  trie¬ 
ft  igenen  Wunsch  aus  dem  Vorstand  aus,  um  bene  zur  Selbsthilfe  schritten  und  die  in  Ham- 
nun  seine  ganze  Kraft  dem  Aufbau  und  der  Wer-  barg  Anfang  Juli  gezeigte  Ausstellung  „Polen 
bimg  unserer  Heimatzeitung  zu  widmen,  Uner-  baut  auf*  abbauten.  Eine  vor  Gericht  hervorge- 
mudbeh  tätig,  immer  wieder  mit  neuen  Ideen  brachte  Anschuldigung  gegen  unsere  Lands- 
kommend,  ewig  vorwärtsdrängend,  war  es  weit-  mannsdiaft  mußte  die  Heimuth-von-Gerlach-Ge- 
gehensd  sein  Verdienst,  in  Zusammenarbeit  mit  Seilschaft  fallen  lassen. 

seinen  bewährten  Helfern,  wenn  das  Blatt  heute  Kürzlich  erregten  die  Enthüllungen  des  ehe- 
dle  höchste  Auflagen  ff  er  alter  Vertriebenen-  maligen  Angestellten  des  polnischen  General- 
Zeitungen  erreicht  hat.  Aber  nie  war  er  mit  dem  konsulats  m  Frankfurt.  Borowicz,  Aufsehen,  die 
Erreichten  zufrieden.  Immer  wieder  spornte  er  bezeugten,  daß  die  gesamte  Spionagetätigkeit 
ft; ch  sc  1 3>st  und  alle  anderen  an,  weiteraiarbei-  Polens  in  der  Bundesrepublik  von  den  hier  un¬ 
ten*  aktiver  zu  werden,  schlagkräftiger  zu  wer-  terhaltenen  offiziellen  polnischen  Konsulaten 
dnn,  —  Sein  Glaube  an  die  Rückkehr  ln  die  Hei-  und  Missionen  durchgeführt  würde,  Borowicz 
mal,  den  er  Tausenden  und  Abertausenden  war  Chefredakteur  der  in  Frankfurt  erscheinen 
unserer  Landsleute,  insbesondere  aber  der  den  Wochenzeitschrift  „Wiadomoskä  Polskic", 
Jugend  immer  wieder  vermittelte,  war  ihm  die  nach  außen  hin  als  ein  Organ  des  polnischen 
kein  Lippenbekenntnis,  Ihm  war  dieses  Ziel  Roten  Kreuzes  ausgegeben,  in  Wahrheit  aber 
wahr  und  echt*  Alle  Bitten,  sich  zu  schonen, 
schlug  er,  der  zu  80 %  Kriegsbeschädigte  und 

Schwerherzkranke,  immer  wieder  in  den  Wind  h 

und  lebte  als  Vorbild  durch  die  Tat,  So  wie  er  — r"T~  — =^- 

lebte  starb  er  auch,  im  Einsatz  für  die  Heimat,  T «r=_ — 

Inmitten  seinej  Wehlauer  Landsleute* 


L  Ford« 

'Oder- 

grenze 


Am  3t,  August  verabschiedeten  sich  in  Ham¬ 
burg  die  Ostpreußen  im  Krematorium  in  Ohls¬ 
dorf  von  dem  Daihj »gegangenen.  Das  Schwa  rz - 
Weiß  der  Preußen  lahnen,  die  Wappen  der  ost- 
und  wes  (preußischen  Landsmannschaft,  Kranz¬ 
spenden  der  Hehnatbikide  und  Kreisvereinigun- 
gen  neben  einem  weißen  Fliederflor  umgaben 
den  mit  der  alten  Reichskriegs  flagge  geschmück¬ 
ten  Sarg,  zu  dessen  Füßen  das  Wappen  Weh  laus 
ruhte.  Die  Reidiskriegsffagge,  die  die  sterb¬ 
liche  Hülle  dieses  standhaften  Streiters  um  die 
Heimat  deckle,  ehrte  einen  tapferen  Soldaten, 
der  in  der  afrikanischen  Wüste  und  bei  der 
Verteidigung  Ostpreußens  im  ersten  Weltkrieg 
als  Kava Berte -Offizier  seine  Pflicht  Deutsch¬ 
land  gegenüber  ehrlich  erfüllt  hat;  was  seine 
erlittenen  Wunden  und  die  ihm  verliehenen 
zahlreichen  Orden  und  Ehrettzeidhen  bezeugen. 

„Ostpreußen  nimmt  Abschied  *  *  ,*  Mit  diesen 
Worten  begann  Staatssekretär  Dr,  Ottomar 
Schreiber  seine  Würdigung  der  Verdienste  Carl 
Emil  Gutzeits  um  den  Aufbau  unserer  Lands¬ 
mannschaft  i  ihm  schlossen  eich  als  Sprecher 
Rechtsanwalt  Potreck  für  den  Heimatkreis  Weh¬ 
lau,  Otto  Tintemann  für  den  1  leimaLbund  der 
Ostpreußen  in  1  lamburg  und  L,  LoHfke  im  Auf¬ 
trag  der  Druckerei  des  *  Ostpreußen  bla  ttes“, 

Rau  len  borg  &  Mockel,  an.  Der  Geschäftsführer 
unserer  Landsmannschaft,  Werner  Guiliaume, 
sprach  im  Namen  der  engeren  Mitarbeiter  Herrn 
C.  El  Gu tzei Ls  und  legte  am  Sarge  das  Gelöbnis 
ab,  daß  der  bei  Lebzeiten  von  dem  Verewigten 
geäußerte  Wunsch  erfüllt  werden  würde:  ln  der 
Heimat  einsl  die  letzte  Ruhestätte  zu  finden. 

Die  feierlichen  Klänge  des  Largo  von  Händel 
hallen  die  Trauerfeier  eingelötet;  nie  klang 
das  Lied  „Land  der  dunklen  Wälder*  verklä-  seiner  biblischen  Ansprache  ging  er  von  dem 
lender.  als  der  Oslpreußenchor  in  dieser  Stunde  zweiten  Vers  des  1 03.  Psalm  aus:  Lobe  den 
unsere  Hymne  auf  der  Empore  als  innigen,  Herren,  meine  Seele,  und  vergiß  nicht,  was  Er 
letzten  Gruß  ans! immte;  später  hallte  die  Weise  dir  Gutes  getan.  —  Weder  der  Tod,  noch  eine 
vom  guten  Kameraden  durch  den  kerzenerhell-  Macht  der  Erde  haben  das  letzte  Wort,  und  eine 
ten  Raum.  Auferstehung  sei  gewiß  wie  die  Kraft  des  Glau- 

Ein  langjähriger  Freund  der  Familie  Gu&Ht,  bens  und  die  Stärke  der  Hoffnung  .  .  * 
der  Generalsuperintendent  der  Kurmark,  Genera Isuperintendent  Braun,  der  von  seiner 
Walter  Braun,  leitete  die  kirchliche  Feier*  ln  Amtstätigkeit  in  Laugszargen  und  Kaukehmen 


Jalta  und  Potsdam  „Privatverlräge 

nie  amcrik^m ist’Jtt*  Publizist tn  noiothy  rhompson 
behänöeli  in  einem  von  Hunderten  amerikaniacher 
JZeHurvKcn  zum  Abdruck  gebrachten  Ariike*  die 
Fräse,  inwieweit  du*  verhüimnii vollen  Abkommen 
von  Jnlta  und  Potsdam  ffn  die  Vereinigten  Staaten 
hmdend  seit1  o.  und  Bient  dm  zu  fest,  dnß  es  sich  bei 
diesem  Abkommen  um  keine  Verträge  handelt,  son¬ 
dern  ledig! teil  „private  Abmachungen“.  Verträge 
tniulicn  vom  amerikßti ischen  Senat  ratifiziert  wer¬ 
den.  Dies  war  aber  weder  bei  Jßltn  noch  bei  Pots- 
dam  der  Fall.  Die  MitKlteder  de*  Senats  seien  soKar 
erst  zwei  Ja  hie  nnch  Kriegsende  über  die  entspre¬ 
chenden  pesilmm  un^en  voll  ln  Kenntnis  gcseizt 
worden.  Die  Verfasserin  weist  in  diesen!  zuRnm- 
menhting  da  rau!  tun.  daß  sie  bereits  damals  daft 
Potsdamer  Abkommen  als  ,+barbfiJiach,  unrealistisch 
und  Undurchführbar*1  bezet ebnete  und  dieser  Deur- 


Generalkonsul  Dankwart 

Unter  den  maßgeblldien  diplomatischen  Vertre¬ 
tern  der  Bundesrepublik  5m  Ausland  befindet  sich 
auch  ein  Ostpreuße:  der  ISIS  In  Gumbinnen  gebo¬ 
rene*  jetzige  deutsche  Generalkonsul  in  Ottawa  (Ka¬ 
nada)  Werner  Dankwort.  la'Zfl  trat  ei  ln  die  FHensta 
des  Auswärtigen  Amtes.  Nach  mehreren  Verwen¬ 
dungen  war  er  von  UK59  bis  1943  als  Botschaftsrat  tu 
Stockholm  tätig*  wo  er  nach  Kriegsende  die  Kiqui- 
dation  der  deutschen  Gesandschaft  durchführet! 
mußte;  1&49  gehörte  er  als  stellvertretender  Leiter 
der  deutschen  Delegation  bol  der  OEEC  ln  Paris  an. 
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mannschaft  Ostpreußen  o,  V,  sind  zu  richten  nach 
fSLil  Hamburg  24,  Wallgtr&Be  2ftb.  Telefon  24  M  51/52. 

Postscheckkonto  L.O.  e  V  Hamburg  "557 

OstprctiRenblatt“  erscheint  zweimal  im  Monat* 
Bezugspreis:  $n  pr  und  ß  Pf  Zustellgebühr,  Bestel¬ 
lungen  nimmt  jede  Postanstalt  entgegen.  Wo  das 
nicht  möglich,  Bestellungen  an  die  Vertriebs*- teile 
„Das  OstpreußenbiatV  (24a)  Hamburg  24,  Wall¬ 
straße  29  b.  Postscheckkonto:  „Das  OstpreußcnblaU“, 

Hamburg  B42U. 

Verlag,  Anzeigenannahme  und  Druck: 
Rautenbcrg  &  Mftdce!,  (23)  Leer  Omfi  lesiand* 
Nnrderstraße  29  31,  Ruf:  Leer  304 1 
Zur  Zeü  Preisliste  3  gültig,  t  Auflage  75)  üoo. 


^cnOr 


Warschauer  Duett:  „Unser  Vogel  fliegt  so  prächtig,  es  schützt  ihn  gar  die  Polizei! 


her  unseren  memelländischen  Landsleuten  be¬ 
kannt  ist*  richtete  Worte  des  Trostes  an  die 
treue  Lebensgefährtin,  Frau  Bertha  Gutzeit,  die 
Tochter  des  Ehepaares,  Frau  Ursula  Hoff  mann, 
ihren  Gatten,  seine  Enkelin  Silke,  und  die  Ver¬ 
wandten.  Der  zahlreichen  T rauergemeinde  aber 
teilte  sich  die  Empfindung  m  t,  daß  selbst  der 
Tod  ein  Band  eem  kann,  der  unsere  Reihen  noch 
fester  schließt. 


IT  i-  C*  1*  D'l  1  M  sichten!  Wohl  gibt  es  Arbeit,  augenblicklich,  ein  Dutzend  Länder  und  Landcheti},  Kümmert 

Unter  Stalins  üHÜ  /  Eindrücke  vom  Rückstrom  der  FDJ  aber  wie  lange?  Für  wen  dorm  und  was  für  eu«h  endlich  um  unsere  heran  wachs  ende  Ju- 

welche?  W:äs  hat  das  mit  uns,  unserer  Art  und  gend!  Tut  das,  was  jedes  Volk  gerade  in  Zei- 
,, Königsberg  und  Danzig —?  Die  sind  doch  im-  die  Tasche  —  da  war  ich  doch  dußlig,  wenn  idi  unserer  Heimat  zu  tun?  Wir  sind  hier  fremd  ten  der  Not  und  Schwache  zuallererst  lun 
mor  polnisch  gewesen!*  —  da*,  sagt  ein  Neun-  nein  sagte!4'  —  Aber  die  Mehrzahl  der  zweitau-  und  bleiben  fremd*  sind  Arbeitstiere,  die  man  muß:  Gebt  der  kommenden  Generation  Ziel  und 
zehnjähriger,  dem  eben  an  der  Sammelstelle  send  FDJler,  die  hier  auf  dem  Harzburger  bezahlt  und  wegsdilebl,  wenn  es  grade  paßt.  Zusammen  halt,  Hilfe  und  Führung  Sorql  vor 
hinter  der  Zonengrenze  ein  Wachmann  des  Sportplatz  auf  den  Sonderzug  nach  Westen  war-  Was  soll  denn  mit  uns  werden,  solange  mitten  allem  auch  für  unsere  Kinder  und  jungen  Men- 
Bundeag renr/ol I s  seine  östlichen  Propaganda-  ten.  sind  nicht  solche  praktischen  Nutznießer  durch  unser  Land  eine  Grenze  geht  und  uns  alle  sehen  aus  den  <  ntri&sem  n  Ländern-  laßt  sie 
Schriften,  Stalinbllder  und  Abzeichen  abnimmt:  einer  Gelegenheit»  Ihnen  ist  dieses  Treffen  der  von  unserm  Zuhause  absperrt?  Wer  kümmert  etwas  Tüchtiges  lernen*  fördert  ihre  landsmann- 
neben  der  Plakette  der  Berliner  N Weltjugend*  proletarischen  Jugend  Herzenseediet  ist  all  das,  sich  denn  hier  um  uns  als  Preußen,  Schlesier  schaf diäten  und  ostdeutsäien  Ztisammen- 
Festspifüe"  eine  FPJ-Brosehc  —  und  die  Elch-  wtts  sie  sahen  und  vor  allem  hörten,  Dogma  oder  Donaudeutsche!  Wir  sind  überzählig  und  Schlüsse.  Laßt  es  nicht  zu  daß  ein  Bundes  in  eiend* 
schaufei  unserer  Ostpreußen-Nadel.  und  Aufgabe.  Nach  ihrer  Rückkehr  an  die  Ar-  haben  nichts  zu  verlieren,  —  Da  drüben  aber,  rfnq  die  D  IO  aus  soin-m  Plarumqen  md  7u- 

Der  junge  «Pionier  des  Friedens“  Ist  mit  Uu-  beitestelle  im  Bundesgebiet,  an  der  manche  seit  da  ftteht  die  Jugend  zusammen,  da  gibt  es  ein  tei hingen  streiriit  und  so  tut,  als  gäbe  es  keine 
send  anderen  aus  dem  rheinischen  Industrie-  Jahren  einen  sicheren  und  auskömmlichen  Lohn  Ziel,  da  hören  wir  von  Frieden  und  deutscher  HrMmatvortrieböoen  im  qUiritlichen  Bundesland 
gebeil  vor  drei  Wochen  „schwarz'  über  die  haben,  wollen  sie  einem  festgesteckten  Ziel  Freiheit.  Da  zeigte  man  uns,  wie  für  den  Arbeb  Hier  i$l  Jugend,  die  mal  leierst  hdteit  ist  sidt 
Grenze  gegangen,  um  das  Welttreffen  der  Ro-  nachstreben:  zu  verbreiten,  was  ihnen  drüben  ler  gesorgt,  gebaut,  organisiert  wird.  Da  sahen  um  ein  Ziel  zu  sammeln  das  Gesamtdeutschland 
ten  Jugend  mitzunmehen.  Jetzt  kommt  er  zu-  eingeprägt  wurde,  und  zu  werben  für  die  Sache  wir  Häuser  für  geringe  Mieten,  kriegten  neue  dient  und  das  stärkste  Bollwerk  qrnon  die  ver¬ 
rück  inmitten  der  geschlossenen  Züge  über  die  des  Weltkommun äsmus:  mitzu kämpfen  tür  den  Fabriken  gezeigt,  bekamen  vorzügliches  Essen  setzenden  Einflüsse  sein  wird  die  u  i/i  über 
Grenzübergangsstelle  am  Harz,  wo  alles  zur  Steg  „ unseres  geliebten  Führers  Stalin“  (das  vorgeaetzt*  fuhren  durchs  Land  und  sahen  Ju-  die  Zonengrenze  sickern  J 

Aufnahme  und  zu  raschem  Weitertransport  die-  sind  hier  gehörte  Worte!).  gendheimc,  Sportanlagen*  Betriebseinrichtim- 

ser  Jungen  und  Mädel  vorbereitet  wurde.  Er  Was  hat  diese  ostdeutschen  Jungen  und  MS-  gen,  wie  wir  sie  seit  der  Beseitigung  des  Nazis-  Zum  zweiten  richtet  sich  dip  Mahmmn 
ist  ein  richtiger  Ost  p  reu  Beo  junge,  blond  und  del  dazu  gebracht,  so  völlig  der  Propaganda  des  mus  nicht  mehr  gekannt  haben.  Da  war  eine  uns  aelbat,  an  die  Eltern  und  r-ziehpr  d  o  n  rh 
blauäugig:  irgendwie  wurde  er  nach  der  Ver-  Bolschewismus  zu  verfallen?  Ganz  und  gar  zu  Jugend  aus  aller  Welt  zusammen*  marschierte,  bewußt  die  oatdeutsriie  Heimat  erleb!  ft  ™ 
Ireibung  in  den  Westen  verschlagen  und  tragt  vergessen,  wohin  sie  ihre  innere  Bindung  hal-  sang,  tanzte,  begeisterte  sich,  fand  Ordnung  und  An  uns  liegt  es,,  wenn  unsere  Kind*  ■  nt*  '  u” 

ebenso  wie  zwei  andere  junge  Landsleute  ohne  ten  müßte,  wofür  zu  ringen  und  woran  zu  gJau-  Führung  in  einem  Sinne.  Was  tet  denn  hier?  wissen*  wo  stP  ku  Hause  u  i  n  m  f  ™  mehr 

Arg  das  Zeichen  unserer  Landsmannschaft,  ben  unser  erstes,  fast  alleiniges  Ziel  sein  Eine  Fülle  von  Fragen  offenbart  sich  hier,  die  Heimat  bedeutet  Solche  Wm-to  '/  ^%as  Una 

Und  doch  sind  die  obigen  Worte  seine  Ant-  müßte  — :  Das  Glück,  ihres  ureigenen  Volkes  Ihre  entscheidende  lautet:  Was  tat  der  Westen  Anfang  dürften  nicht  moul  ch  snn  h  f 

wort  auf  die  Frage*  wie  er  sein  Ostpreußenium  und  Deutschlands  Einheit  und  Wiederkehr  ins  für  die  Jugend,  besonders  für  unsere  Jugend  der  mit  dem  Zeichen  unserer  1  t  —  50n\?n ? ' 

mit  der  Anbetung  Stalins  vereinigen  könne*  gemeinsame  Leben  der  Völker  Europas  ist  es,  des  deutschen  Ostens?  —  die  mehr  als  andere  zu  Stalins  We r bewerft rn  nimi  un  i  * 
wieso  er  den  Bolschewisten  folgen  wolle,  die  nur  eine  aus  langer  Kleinarbeit  gefestigte  kom-  des  Halts,  der  Stütze*  des  Aulfangs  und  der  rat  an  der  Heimat  /urürft kehrt  fSJ,,[Ötem  Ver‘ 
seine  Geschwister  ermordet  und  geschändet*  munistische  Vorarbeit  in  der  FDJ  des  Westens  Lenkung  hedarij  der  mehr  fehlt  ah  allen  ande-  Sache,  die  Kinder  mfuhrem  Stammt  t  UjSere 
seinen  Hof  verwüstet,  sein  ganzes  Volk  ins  und  die  starke  Nachwirkung  der  jetzt  eben  ren  hier  aus  dem  Lande  —  dfe  Heimat  und  die  serer  deutschen  Art  ver« nn i inr ^  unc^ ^  u,n‘ 
Elend  gejagt  haben.  durchlebten  Weltjugendtage?  Es  wäre  lelditter-  Kameradschaft  des  Nachbarn  und  des  Lands-  Gedanken  an  die  Wiederprrinniinn  h  v  i 

Gewiß,  nicht  alle  denken  bereits  so.  Da  sind  üg,  wenn  wir  uns  mit  dieser  Erklärung  beruht-  manns.  reuen  zu  erziehen  ihnen  den  Win.w*  o  , 

sin  paar  Sdilesit!r,  von  denen  einer  sagt:  „Na,  gen  wollten:  Bonn  und  viele  Leute  im  sicheren  An  zwei  Stellen  richtet  sich  die  Mahnung,  die  Heimat  als  tiefstes  Hmensztel  Pin5n  fi  ^ 

wenn  mir  angnboten  wird,  für  eine  Mark  nach  und  gesättigten  Westen  Deutschlands  neigen  aus  diesem  Rückstrom  von  zehntausend  und  es  gflt,  diese  Auffiabe  im  t  s  4,  f  5/’,l1  Ganzen; 

Berlin  zu  fahren,  da  vierzehn  Tage  umsonst  zu  dazu,  mehr  zutiefst  beeindruckten  und  mit  gefährli-  Familie  zu  pflegen  Im  h"  > 

leben  und  zu  wohnen,  eine  Masse  zu  sehen  Aber  wir  Ostdeutsche  wittern  dahinter  ganz  eher  Geschicklichkeit  beeinflußten  jungen  Men-  deutschen  Jugeiid verbanden  w  v  \  t 

und  rumzu fahren,  noch  dazu  für  die  Rückkehr  andere  Gefahren  und  Erkenntnisse*  Manäie  die-  sehen  ersteht:  An  die  Verantwortlichen  in  den  gäbe  gestellt,  unsere  Tunend  d  \  !  .  me  Auf- 

ein  paar  neue  Stiefel  und  zwei  Hemden  (aller-  ser  Jugendlichen  am  Grenzübergang  sprechen  Regierungen  (schon  das  „den*  ist  ein  Jammer,  vom  Bolschewismus  A*\  n  ,  / TJüU  1P  1llteilf 

dinas  blaue)  mitkriene  und  30  Westmark  in  es  aut:  Was  haben  wir  denn  hier  noch  für  Aus-  denn  wir  haben  Ja  kein  Deutschland,  sondern  werden.  nr  n,;l^r 


^•CMVr 
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In  der  Aula  der  Königsberger  Universität 
standen  zwei  Bromebüsten  zum  ehrenden  Ge- 
rJenken  an  die  hervorragendsten  Repräsen¬ 
tanten  emer  großen  und  bewegten  Zeit  Ost¬ 
preußens;  Minister  und  Oberpräsident  Theodor 
von  Schon  und  Ceneratfc  Idmarsthall  Graf  Vor de 
von  Wartenbuig.  Ls  wird  mir  wenige  qleidi- 
artige  Beispiele  geben,  dftß  einem  Soldaten  eine 
derartige  Ehrung  an  einer  Stätte  zu  Teil  wird, 
die  den  Wissenschaften  und  der  geistigen  For¬ 
schung  Vorbehalten  ist.  Jn  Yorck.  de,u  milit* 
mdien  Führer  der  Ostpreußen  ,m  Kampf  geyen 
™f"  Tyrannen,  offenen  sich  m.-hr  afe  der 
kühne  Soldat  und  umsichtige  Heerführer.  Eine 
gkitvoUe,  eisern  gebändigte  Leidenschait,  un¬ 
abdingbares  PtlidUbewußiscin  und  kompromiß- 
loser  Mut  zur  höchsten  V  erantwortung  leiteten 
diesen  Mann,  dessen  innerster  Antrieb  das 
moralische  Gesetz  und  das  Ehrgefühl  weilen,  lu 
kurzen  Zugen  soll  hier  sein  Lebens  Ja  ul  uju- 
IlSSen  werden; 

□ei  Ursprung  der  Familie  Yorr:k  ist  ungewiß* 
Ob  sie  wirklich,  wie  es  die  Tradition  wissen 
will,  auf  englisdien  Hochadel  zu  rückzu  führen 
ist,  bleibt  historisch  nicht  nachweisbar.  Droyson 
vermutete,  da  diu  Großvater  sich  Jarckcn 
nannte,  ihre  Herkunft  aus  dem  pomm ersehen 
Kleinadel  in  der  Gegend  von  Bütow,  Der  Vater 
machte  den  Siebenjährigen  Krieg  als  Capiton  in 
einem  Grenadierregimonl  inii?  elf  Wunden  und 
der  «Pour  fe  me  rite"  bezeugen,  daß  er  seine 
Schuldigkeit  getan  hak  Zur  Lebensgefährtin 
wählte  er  die  Tochter  eines  Handwerkers* 
Marie  Pllugin,  Am  26.  September  a 759  gebar  sie 
einen  Sohn:  Hans  David  Ludwig. 

Nach  Friedonssdiluß  wurde  der  Vater  nach 
Ostpreußen  versetzt;  in  Königsberg  und 
Braunsberg  wuchs  der  Knabe  auf  Mit  zwölf 
Jahren  trat  er  als  „Gefreiter  Korporal“  in  das 
Fuselienregimem  von  Luch  in  Braunsberg  ein. 
Heute  mag  man  sich  über  dieses  junge  Lebens¬ 
alter  wundem,  in  der  Indericiu irischen  Armee 
war  aber  ein  so  früher  Dienstantritt  für  den 
künftigen  Offizier  üblich;  auf  dem  Schlachtfeld 
von  Jena  befanden  sich  unter  den  Gefallenen 
vierhundert  unter  vierzehn  Jahren.  Der  Dienst 
war  hart;  Exerzier  platz,  strenger  Gehorsam, 
DienstregJement  und  Gebetbuch,  mürrische, 
verknöcherte  Vorgesetzte,  1 — so  verlief  die  eiste 
Jugend. 

Von  Breunsberg  auf  Festung 

Das  Regiment  rückte  T 778  mit  nach  Böhmen 
In  den  unrühmlichen  **Karto  freikrieg-*  Es  hielt 
sich  schlecht.  In\  nächsten  Jahr  —  ausgerechnet 
am  18.  Januar,  dem  Krönungstag,  —  ließ  es  sich 
überrumpeln  und  seine  Fahnen  abnehmen, 
während  seine  Offiziere  tanzten  und  größten- 


im  Kampf  gegen  einen  Tyrannen 


Hart  stoßen  in  Deutschland  die  Meinungen  über  die  ZAveckmüßigkelt  einer  Remilitarisierung 
aufeinander.  Die  ougcnblrdvüdie  politische  Konstellation *  der  Rauh  der  deutschen  Ostgebiete, 
das  Herabsinken  der  Bundesrepublik  zu  einem  machttosen  Randslaat,  die  Zersdmeidunq  Rumpi- 
Deutschtands  in  zwei  Teile  und  nicht  zuletzt  die  undurchsichtige  Haltung  einiger  westlicher 
führender  Politiker  in  Hinblick  a ui  die  Zukun/f  des  Detifsdten  Ostens  spielen  bei  dieser  Dis¬ 
kussion  eine  erhehlidte  Ralle*  —  Unbestritten  bleibt  das  Recht  der  Nationalstaaten,  Verteldigungs* 

Maßnahmen  zum  Schutz  ihrer  Grenzen  zu  treffen *  Der  Ausgang  des  letzten  Weltkrieges  huf 
überdies  die  Bewohner  Europas  vor  die  W all/  gestellt!  ah  mündige  Menschen  zu  leben  oder 
sich  als  rechtlose  Sklaven  einem  totalitären  Gewaltsyslem  zu  ergeben,  ln  Wahrheit  frei  können 
nur  in  ihrer  angestammten  Heimat  fesf  verwurzele  V  öiker  sein,  —  Erörtert  wird  auch  die 
Frage,  ab  ein  aus  Freiwilligen  bestehendes  Berufsheer,  die  Allgemeine  Wehrpflicht  oder  ein 
MM zsystem  nach  Schweizer  Muster  In  Anbetracht  der  heutigen,  in  Westdeutschland  herrschen* 
den  YerftäJ/ntese  die  beste  Lösung  sei.  —  Unser  Ostpreußen  stellte  zu  allen  Zeilen  der  alten 
Armee  hervorragende  militärische  Führer  und  ausdauernde,  tapfere  Soldaten ■  entscheidend  ist 
immer  die  Gesinnung,  mit  der  eine  Truppe  das  Gewehr  auf  nimmt.  Im  nachstehenden  Aufsatz 
würdigen  wir  die  Hingabe  unserer  Väter  an  die  Pflicht w  dem  Los  der  Knechtschaft  zu  trotzen  und 
unser  Wesen  vor  landfremdem  Zugriff  zu  bewahren  Der  lauterste  Repräsentant  dieses  morali¬ 
schen  Bekenntnisses  und  der  Bereitschaft ,  die  Verantwortung  vor  Gott  und  Volk  aul  sich  zu  Jägerregimentes  in  Mittenwald.  Frau  und  Kin- 

nehmen ,  war  der  „ulte  YordT,  wie  die  Freiwilligen  und  Landwehrnuinner  ihren  Belehhhaber  1813  der  erkannten  ihn  nicht;  es  war  Yorck.  der  sich 

nannten*  von  seinem  Schmerzenslager  in  Lübeck  er¬ 

hoben  hatte  und  heimgekehrt  waF.  Dte  alle 

werter  und  achtbarer  Mann  sei,  Er  ließ  sirh  von  L.  ,  ^  t  f. 

r>  -  ,  ,  ■%  r  ,  ,  ,  Ehrenwort  aus  der  Geianqenschdtt  entlassen 

Beiden  das  Versprechen  abnehmen,  Brautführer  .  J 

bei  der  Hochzeit  zu  sein.  Mit  unbewegtem  Ge-  *  ' 

sicht  stand  er  während  der  Trauungszeremonla  An  1^m  seinen  Jägern  hatte  es  nidii  ge- 
neben  dem  Altar;  als  aber  die  Braut  ihr  Jawort  lugen,  daß  die  Armee  sich  in  Schande  aut  löste* 

sprach,  brach  er  bewußtlos  zusammen  .  .  .  Aus  e,nMU  verrotteten  Haufen  halle  er  im 

Diesen  Mann  hat  man  später  einen  ver-  Frieden  ein  Corps  zusainnienc|osch weißt,  das 
sdilossenen  und  harten  Charakter  genannt ...  Ws  *>"»  lulleren  Ende  seine  Pllidil  getan  halte. 

El  hatte  in  einer  Zeit,  wo  öder  Gamaschendienst 
Die  Idylle  von  J  o  h  an  n  i  s  b  ur  g  und  der  Paraded ri ! I  als  höchster  Inbegriff  sol- 

nm  .  _  ,  v  *  ,  ,  4  rt*  .  datischer  Tugend  galt,  sein  Regiment  narb 

1797  het^t  N  orrk  wieder  ostpreußischen  ^  wiUo„  (.IZ0C,(.„.  Seine  Jaget  stelzten 

Boden  Nach  den,  lode  Friedrichs  des  Großen  nid)t  im  stedisdmtt  wie  Automaten  Übel 
wai  ihm  vor  zehn  Jahren  die  Rückkehr  in  die  d  p^deplatz,  , ingen  die  Buchsen  mir  um- 
preußische  Armee  gestatte,  worden  Der  Vater  qehängt  u  J  wurden  rajt  Summen,  läppmdien 
war  inzwischen  gestorben  „Seme  Wunden  und  Sitzen  bedacht,  „(dl  habe  sie  nicht  abgerichn  t 
sem  hohes  Alte,,  t.ertd,  eie  de,  Sohn  ver-  wje  zirkuslierc.  Sllr|te  Yorck  ärgerlich,  wenn  er 
hinderten  ihn  zuletzt,  die  Manöver  bei  der  anjtü  |jdM>  Bemerkungen  höi.  .1  mußte  Er  hielt 
Armee  mdzuntadren,  er  bheb  einst  am  Fuß  ,  sJdl[il(sl<J  M<mneSzudll,  lmd  vor  tlo,  Front 
etnes  Berges  den  er  nicht  mehr  ersteigen  Männer  mit  „Messieurs"  an. 

konnte  ermattet  hege»  und  sein  Abschied  war  währeml  jn  andefen  Truppenteilen  die  Fuchtel 
dte  Fohje  dieses  Fehlers.  Der  Tod  befreite  ihn  Korporals  noch  aul  dem  Rucke»  des 

endheh  von  Mangel  und  Wider  war  tgke.len,  ill[  (llJ[Pn  Soldatcn  tanzte, 

welche  nunmehr  die  einzige  Erbschaft  seiner  J 

hmterbliebenen  unglücklichen  Familie  aus-  Als  bei  Jena  und  Auerslddl  infulgu  di -t  tbi- 

xn  flehen/  '  fähigkeit  der  oberen  Führung  die  Katastrophe 

Yorcks  Wiedereintritt  brachte  der  Armee  über  das  Heer  herein  brach,  führte  er  inmdlen 

Gewinn  I  in  den  neu  auf  gestellten  leithlen  Fü-  dei  allgemeinen  Auflösung  sein  Regiment  in 

seUerbfifjadcn  und  Jägerbataü Ionen,  die  nnt-  Ordnupg  vom  Schlachtfeld.  Bi  e  Altvnz^nn 
gegengesetzt  der  üblidien  starren,  pedantischen  deckte  er  den  Elbübergang  des  Blüdiersdv  m 
Massentaktik  elaslisth  geführt  und  im  Ge-  Korps,  warf  den  luithth äugenden  Feind  z  a 
ländediensl  ausgebildet  werden  sollten*  brachte  unc^  bekam  das  Kunststück  fertig*  seine  Lei  Ho 
er  seine  gut  nutzbaren  Erfahrungen  aus  dem  uurh  noch  hinüber  zu  bringen.  In  dem  lun  *- 
Koloniatdiensi  mil,  baren  Gemetzel  bei  der  Erstürmung  Ldbe/ts 

In  Schlesien  hatte  er  geheiratet;  entgegen  durdi  die  Franzosen  schlug  er  sich,  den  bereis 
allen  Standesvorurteilen  eine  Bürgerliche,  wie  verwundeten  Arm  in  der  Binde;  ein  ßajo^Gü 
seine  Mutter,  Johanna  Seide!  war  die  Tochter  slidi  drang  ihm  in  die  Brust,  Kartat-.dvn- 
eines  varmögensjosen  Kau!  man  ns,  ein  viel-  guschoß  schmetterte  Ihn  nieder.  Den  Be  wuuIIomui 
zeitig  gebildetes,  graziöses  Mädchen,  Die  ge*  mißhandelte  einer  dm  Gegner  Sn  lange,  tns  umh 
meinsame  Neigung  zur  Literatur  hatte  Yorck  ihr  ^er  doppelte  Bruch  hc raustrat,  Der 
zugeftihrt.  Er  fand  an  ihrer  Seite  nach  dem  auf-  unfähige  wurde  in  ein  Haus  getragen,  die  Watte 
reibenden  Abenteurer-  und  Lagerleben  Frieden  Ibm  belassen.  Offiziere*  die  sich  ergeben  hatieti* 
und  Ruhe..  Im  masurisdien  Johannisburg  hoüle  gesuchten  den  verwundeten  Kommandeur  !Yif 
er  eine  Heimat  zu  finefen  und  baute  sich  dort  sagte  nur*  „Meine  Herren,  wo  sind  Ihre  Deren? 
ein  Haus.  Hier  versammelte  er  die  Offiziere  drehte  sich  um  und  sprach  kein  Wmi  n»o.=r 
seines  Bataillons;  er  bemühte  sich  um  ihre  RiT-  Aus  diesem  Holz  war  de  r  Mann  geschnitzt, 
düng,  So  wurde  Shakespeare  in  verteilten  dem  mich  der  Niederlage  die  Lrzii  hum  dei 
Rollen  gelesen*  Neben  dem  Diensl  widmete  er  preußischen  Infanterie  an  ver  i  mul  wurde  tr 
sich  der  Familie.  Das  häusliche?  Glück  wurde  las  oft  in  den  Schriften  Immanuel  Kants.  Einen 
durch  den  Tod  seiner  ersten  vier  Kinder  be-  Salz  wiederholte  er  ständig;  Man  müsse  nie  zu- 
sdtattet.  Yorck  liebte  das  Städtchen  in  diesem  frieden  sein,  —  Man  darf  es  mchL  Das  Zu- 
abge legen en  Winkel  der  Monarchie,  die  Wälder  friedensein  dunkte  ihn  als  ein  Zustaad  des  Ge* 
und  die  Seen*  er  wollte  hier  nicht  mehr  fort  und  trusses  aus  Eitelkeit*  Bequemlichkeit  und  Selbst¬ 
süchte  ehrenvollen  Kommandierungen  auszu-  tausch ung. 

weichen,  Dodi  der  Befehl  des  Königs  stellte  ihn  r)dB  ich  nie  von  ihmiri  gingen  wäre/, 
an  die  Spitze  des  vedgdderien  Jägerregimentes  äußerte  Yorck*  als  er  —  Gefangener  auf  Etnen- 
in  Mitten  wähl  in  der  Mark.  Die  Idylle  von  Jo-  W{jrt  _  hprle,  mit  welcher  Bravour  sich  die  von 
hannisburg  war  beendet.  ihm  erzogenen  ostpreußischen  Johann isbufcjer 

.  _  ä  .  _  .  _  ä  _  .  -  u  -  ^  1-  Füsiliere  bei  Pr,  Evlan  qeschiaqen  hatlen.  ÜJi- 

tätig  saß  er  zu  Hause  und  ueß  seine  wunden 
(n  den  ersten  Januar  Lagen  1807  (rat  ein  Mann  heilen.  Er  wurde  gegen  einen  französischen 
im  grünen  Mäntel*  den  ihm  belassenen  Degen  Offizier  ausgetansdfl*  konnte  sich  aber  erst  in 
du  üei  Seite,  in  das  Haus  des  Kommandeurs  des  Memel  melden.  Der  Frieden  von  Tilsit  beei.  tu 

Er  fühlte  sich  als  halber  Hochstapler.  Mit  leerem 
Magen  galt  es  in  Amsterdam  den  unbesorgten* 

heiteren  Kavalier  zu  spielen,  die  Gläubiger  zu  J;-  • ' ' ‘ • 

vertrösten  und  bei  Hofe  herumzuschwänzeln, 

bis  sich  ihm  eine  Chance  bot.  Er  erhielt  ein  - 

Gapitäns-Patent  von  der  Holländischen  Ost- 

indien-Companie.  Die  Kerlc^t  die  er  komman-  ^3 

dieien  sollte,  waren  der  Abhub  Europas,  m  H  1  jF  ••  '  r  % 

dliiunter  einige  Schweizer.  Ei  zähmte  sie  und  K  j  V'  J  'r  '■[  | 

lernte  eine  andere  Fechtweise  kennen  als  die  IH  II  BH  1 

Er  trieb  zoologische  Studien*  beschäftigte  sich  ^ 

Europa  zurüdczukehiun!.  j 

>t'lit  M.idffiiui  ' 


Generalfetdmarschall  Johann  David  Graf  Yorck 

zu  Warfenburg 


Abschluß  der  Taurogger  Konvention 

Tamoggcn  verhandelte  Yorck  mit  dem  tn  Schlesien  geborenen  und  in  kaisei * 
ensien  stehenden  General  Diebitsch;  einer  der  Vermittler  war  OberslleuF 
tsewitz  Gemälde  von  Georg  Marschall 


teils  gefangen  genommen  wurden.  Yorck  selbst 
haute  jf)di  ni  i  t  dem  Degeh  du  ich  die  Rottrai  der 
Kroaten*  Ej  war  fortan  verbittert,  einem  nicht 
geachteten  Regiment  anzu  gehören,  überdies 
führten  sieb  seine  Kameraden  nach  rler  Rück¬ 
kehr  in  die  Garnisonsstadt  Übel  auf.  Noch  ärger 
war,  daß  einige  der  I  lerren  in  Rühmen  *, orga¬ 
nisiert'  hatten*  wie  der  Landser  des  letzten 
Weltkriegs  dte  unerlaubte  Aneignung  fremden 
und  staatlichen  Eigentums  bezeichnet*;.  Yorcks 
stark  ausgeprägtes  Ehrgefühl  loderte  in  heiter 
Empörung  aut*  als  er  erfuhr*  daß  ein  Stabs- 
ca  nt  tan  eine  reich  gestickte  Altardecko  mit¬ 
genommen  halte,  um  sich  eine  Schabracke  dar¬ 
aus  allfertigen  zu  lassen.  Ls  schmerzte  dm, 
einen  Plünderer  von  Kirchengul  in  preußischer 
Offizier su nifurrn  zu  sehen*  ohne  daß  die  Vor¬ 
gesetzten  etwas  gegen  den  Dieb  unternahmen. 

Ö*  beschloß  der  Neunzehnjährige,  der  be,  zehn 
Talern  Monalsgage  und  ohne  weilereh  Zuschuß  ]Ähng 
nicht  einmal  das  Sattessen  hatte,  'ö  handeln.  kenne 
An  einem  Sonntag  sollte  der  verachtete  Stabs-  liehen 
rriuiiän  die  Wadiipuräde  kommandteren*  als  Verne 
wach l hahender  Lieutenant  war  Yorch  h, -stimmt.  rStfcnt 
Die  (iiirnison  und  die  Braunsberg.-r  Honora-  bunde 
n  hatten  stdi  versammelt,  um  dein  nullte-  Hoch  ( 

rtedfen  &äiauspirf  beizuwohnen.  Als  der  Siebs-  erklär 
'das 'Kommando  übernehmen  wollte  und  tragt» 
ÄÄ  drehte  Von*  das  Sprint on,  bemitl 
den  kurzen  Off  »Zier  ssptefi,  ' m ■  Diese  t-este  be-  Verpl 
deutete  ein  Unehrlidier  Steht  vor  mir!  bieten 

Sofott  wurde  Yorck  der  P^gen  abgemmimen  vemc 
uiul  in  Arrest  geführt.  Es  erlplgle  MHdunq  nach  sidi  s 
slnssc?iiu  wegen  lusubm diiialion  FrtedlldS  \\  . miete 

^  „  iunaen  Mann  nach  i  orl  Groß-  zusdil 


Yorck  ^pridil  zu  den  ostpreußist'hen  Landsländen 

Zur  Erinnerung  cm  den  großen  Tag  des  Aufbruchs  hing  dieses  Gemälde  von  Brauseweltci  im  Sif 

zLttf^ssaaJ  der  Land  schau  in  Königsberg, 
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ftcn  t  tKilücklutien  Krtecj;  in  den  gleichen  Tagen 
wurde  dßtn  Bewahrten  der  Generalsrang  ver¬ 
liehen. 

■  auch  auf  dem  Sandhaufen  r 

Mit  dem  We^it*n  q e tf o n  den  Osten  — -  oder 
iirngt  kehi t i  Die  Existenz  des  Staates  stand  an! 
dem  Spiel.  Preußens  geographische  Lage  als 
europäisches  Durchgangsland  70g  das  Unheil 
an.  Hin  Herumdnicken  gab  es  nicht.  Napoleon 
varlangte  die  völlige  Unfcerwer  lung  unter  seine 
imperial  äs  tische  Politik  und  mditärisdie  Va- 
salle ndienstc,  als  er  1812  gegen  Rußland  rüstete. 
Dio  preußischen  Festungen  waren  von  franzö¬ 
sischen  Truppen  besetzt  und  der  napoleonischen 
Militärdespotia  standen  die  Hilfsquellen  des 
Kontinents  zur  Verfügung.  Andererseits  drohte 
der  Zar,  und  der  Ausgang  jeden  Krieges  ist 
ungewiß  *  .  *  Das  verlangte  preußische  Hilfs¬ 
korps  wurde  flufgestelh.  Blücher,  Scharnhorst 
und  Gm*  äsen  au  quill  leiten  den  Dienst.  Vorck 
blieb.  Fs  war  eine  Fügung  der  Geschichte. 

Als  er  das  Korps  lührte.  wehrte  er  brüsk  alle 
Versuche  ab.  es  in  den  Sog  der  Rheinbund- 
truppen  liineimueheti  zu  lassen.  An  Kompli¬ 
menten  und  Lockungen  mit  EhrenstolhmgiU!  und 
Mnäfizfellen  Zuwendungen  fehlte  es  nicht.  Er 
schlug  sie  aus, 

Napoleons  Armee  ging  im  russischen  Winter 
unter.  Die  Russen  versuchten  Yorrk  /um  Abfall 
zu  Uöweg&n,  —  konnte  man  ihnen  trauen? 
Jüngere  Kameraden  drängten  zum  Übergang 
auf  die  andere  Seite,  —  und  was  stand  den 
westlichen  Teilen  der  Monarchie  bevor?  — 
Was  dachte  mm  eigentlich  in  Berlin?  Die  Wei¬ 
sungen  waren  doppelsinnig,  so  oder  so  auszu¬ 
legen,  Narb  den  Umständen  sollte  er  handeln? 
—  Was  hieß  das? 

Er  nahm  alle  Verantwortung  auf  sich,  als  er 
die  Konvention  von  Tauroggen  abschloß,  in 
einer  Ansprache  sagte  er:  „Geht  unser  Vor¬ 
haben  gut,  so  wild  der  König  mir  vielleicht 
meinen  Schritt  vergeben r  geht  es  mißlich,  so  ist 
mein  Kopf  verloren.“ 

Und  an  den  unschlüssigen  König  schrieb  nr: 
„Ich  erwarte  sehnsuchtsvoll  den  Ausspruch 
Hw,  Majestät,  ob  ich  gegen  den  wirklichen 
Feind  vor  rücke  oder  ob  die  politischen  Verb  J- 
nisse  erheischen,  daß  Ew.  Majestät  midi  vor- 
urteilen.  Beides  werde  ich  mit  treuer  Hingebung 
erwarten,  und  ich  schwöre  Ew,  KÖnigL  Male¬ 
st  atT  daß  ich  auf  dem  Sandhaufen  ebenso  ruhig 
wie  u ui  dem  Srhlatht fehle,  auf  dem  ich  grau  ge¬ 
worden  bin,  die  Kugel  erwarten  werde." 

Nach  einer  Erklärung,  die  Friedrich  Wilhelms 
TU.  Sohn,  der  spätere  Kaiser  Wilhelm  L,  seinen 
Enkeln  gab,  soll  der  König  innerlich  die  Tat 
Yorcks  gebilligt  haben j  die  Zwangslage,  in  der 
sich  dieser  Monarch  infolge  der  Besetzung  des 
Landes  durch  napoleonißdie  Truppen  befand, 
hüllt-  ihm  jüdodi  Zurückhaltung  auferleg L 

'»!•  ff-t* 

- 1  0  a  t  p  r  e  u  ß  e  n  hevaffnet  sich 

Tn  Königsberg  fand  Ynrck  anfangs  ge 
srhlossmir-  Türen.  Keiner  der  höheren  Staat  s- 
d teuer  wollte  sich  durch  einen  Umgang  mi4  ihm 
konrjiomttHcren,  Doch  im  Lande  dachte  man 
anders,  Droysrn  sdiildeit  die  geistige  Süuti* 
Lion  Ostpreußens  fin  Jahre  1813; 

„Ls  lebte  in  diesem  uitpreußi  schon  Lande 
das  Selbstgefühl  eigener  Art  und  Tüchtig  keil. 
Es  hatte  einen  alten,  freien  Bauernstand,  di  r 
Aitel  des  Landes  war  an  die  großen  Erinnerun¬ 
gen  der  Ordenszeit  und  ihrer  Kumpfe  goknüpfti 
es  hatte  an  der  Kumgsberqer  Universität  den 
Mittelpunkt  eines  hohen  geistigen  Lebens;  ein 
halbes  Jahrhundert  hindurch  halle  sich  die 
Jugend  dieses  Landes  an  Kants  Lehre  empor* 
gearbeitet,  eine  Lehre*  deren  herbe  und 
adelnde  Strenge  man  hier,  während  Romantik, 
Naturphilosophie  und  quieUstisdre  SdiÖnselig- 
kdt  in  den  andern  deutschen  Landen  um  steil 
griffen,  rmt  dem  vollen  Gefühl  dos  Vorzuges 
fest  hielt.“ 

Am  5,  Februar  1F5I3  traten  in  Königsberg  die 
neugewählten  La  rufst  ümfe  im  Sitzungssaal  der 
Gstpreußisdien  Landschaft  zusammen  Sie 
jubelten  Yorrk  zu  und  erließen  aus  eigenem 
Entschluß  Bestimmungen  zur  Bildung  einer 
Landwehr,  Bereitstellung  von  Reserven  und 
Formierung  von  Freiwilligen -Reg imentern. 

Die  Kommission,  der  die  Leitung  der  Bewaff¬ 
nung  und  Aufstellung  der  ostpreußischen  Land¬ 
wehr  übertragen  wurde,  bestand  aus  Graf 
Alexander  zu  Dohna,  dem  Königsberg  er  Ober* 

Beethoven  h 

rin  erfolgreicher  Soldat  dieses  Jahrhunderts 
hat  Yorrk  bewundert:  Marsehall  Foch  ln  seiner 
Studie  über  die  Schlacht  von  Laon  stellt  er  ihn 
auch  hir  das  französische  Offizierskorps  als 
Vorbild  hin,  „ln  ihm  glühte  das  heilige  Feuer", 
schrieb  er.  Ein  Feind  des  wirklichen  Frank¬ 
reich  ist  dieser  hochgebildete  Mann  nie  ge¬ 
wesen,  Noch  im  Alter  konnte  er  begeistert 
vom  Stuhl  springen  und  Verse  von  M obere 
zitieren.  Tagelang  sann  er  darüber  nach,  wie 
i  r  l reffend  einen  französischen  Ausdruck  in 
die  deutsche  Sprache  übersetzen  könne,  ln 
Frankreich  hielt  er  scharfe  Manneszucht.  „Ich 
kommandiere  keine  Räuberbande  !*,  weiter  ln 
er,  als  seine  Männer  dir  Verpflegung  etwas 
<i  roßzügig  aufbesserten.  Drm  Sohn  warnt  er 
vor  dam  Offiziersbcruf,  der  für  die  Jugend 
einen  Schimmer,  ein  glänzendes  Aeußere  habe 
„Nichts  ist  trauriger,  als  ein  Subalternoffizier 
in  der  Garnison.  Ist  ei  ein  Mensch  ohne  Ge¬ 
fühl,  ohne  Sinn  fürs  Edle  und  Gute,  so  stirbt 
er  dahin  wie  ein  vertrockneter  Baum  ...  Ist 
er  ein  Mann  von  Kopf  und  Hera,  so  fühlt  er 
das  Drückende  seiner  Lage,  er  fühlt  den  Ver¬ 
lust  seiner  Zeil  "  ...  Eist  solle  der  Sohn  die 
Universität  beziehen  und  sich  mit  den  Wissen¬ 
schaften  befassen,  wenn  er  dann  noch  Liebe 
zum  Söldatenstande  hätte,  so  könne  er  frei 
wühlen. 

Den  Kronprinzen  forderte  er  auf.  mit  ihm 
über  das  Schlachtfeld  zu  reiten.  Entsetzt  hört? 
der  lein  nervige  Jüngling,  der  spüle  re  „Ro- 
m a n i ikfn"  uni e r  d e n  H o tvonzo Ilern,  Fr i ed r t ch 

Wilhelm  IV.,  die  Sdunorzenssdireie  der  Ver- 


bürgermeister  Heidemann,  Major  Graf  Lehn- 
dorff-Steinort  und  dem  kolmisrhen  Gutsbesitzer 
Kist,  Der  Organi&aLonsplan  stammte  von  einem 
Schüler  Scharnhorsts,  Oberst teutnanl  Karl  von 
Clause  witz,  der  de  Philosoph  ist.  inj  Abhandlung 
h  Vom  Kriege"  hint erließ. 

Ein  frei  üein  wollendes  Volk  erhob  die  Waf¬ 
fen  gegen  ein  in  verhaßten  Despoten.  Führer 
in  diesem  Kampf  um  Freiheit  und  Menschen- 
würde  war  der  General  von  Yorrk,  dem  spater 
der  Befehl  Über  das  L  Armeekorps,  das  ost- 
preuÜische,  im  Verbände  der  Schlesischen  Ar¬ 
mee  unter  Blücher  übertragen  wurde. 

Als  er  mit  seinen  Truppen  Einzug  in  Königs¬ 
berg  hielt,  standen  die  Freiwilligen  Jäger  vor 
dom  Königstor  Spalier.  Begeistert  winkte  Ihm 
die  Menge  zu:  er  ritt  die  Königstraße  entlang, 
„ein  Bild  stolzer  Strenge  und  Kälte,  ohne  den 
Flick  auf  die  jubelnde  Menge  rethfs  und  links 
zu  wenden L  Populär! La tsha scheret  hat  ihm  nie 
gelegen* 

Am  gleichen  Tage,  da  Friedrich  Wilhelm  111. 
in  Breslau  den  heruluuLen  Aulruf  „An  mein 
Volk“  erließ,  zog  Yorck.  mR  den  Ostpreußen  als 
Befreier  in  Berlin  ein. 

„  An  der  Elbe  werde  ich  meinem  König  sagen: 
Hier,  Site.  sieht  meine  Armee  —  und  hier  mein 
aller  Köpft",  schrieb  Ynrck  nach  Tauroggen  an 
so:  neu  Waffen  käme  rüden  Rülow  von  Dennewltz 
Igest.  am  25.  Februar  1816  in  Neithausen  bei  Kö¬ 
nigsberg}  Nun  stand  er  wirklich  an  der  Elbe 
lind  meldete  eich  beim  König,  Im  Verlaufe  des 
Gesprächs  zeigte  sich  Yorrk  ais  ein  General, 
der  nur  an  seine  M  timtet  dachte.  Der  König  he- 
merkte:  „Habe  Ihnen  das  Eiserne  Kreuz  ver¬ 
liehen,  sehe  aber,  daß  Sie  es  noch  mehl  Tragen." 
Yorck  erwiderte,  daß  er  dit  si  Auszeichnung  an- 
legen  werde,  wenn  alle  Soldaten,  die  er  vorgo 
schlagen,  es  auch  erhalten  halfen.  Viel  zu  viel 
halle  er  emge  reicht,  memte  ärgerlich  der  König. 
„Nicht  mehr,  als  dazu  würdig  sind",  gab  der 
Getadelte  zurück. 

Die  Os  t  p  r  e  u  ß  e  n  h  e  i  W  a  [len  h  u  r  n 

„Die  Canaille  hat  etwas  gelernt!“,  stieß  Na¬ 
poleon  nnwiP  o  hf-r vor  als  er  hni  Croßgörsrhen 
den  ersten  Waffongang  mit  den  preußischen 
T  ruppen  ausfocht*  Vor  ihm  stand  eine  andere 
t n td liierte  als  IHOfi,  und  Yorrk  durfte  sirh  von 
diesem  wnl  i  v  illig  gespendeten  Lob  einen  Teil 
buchen,  denn  er  ha  Uv  ihr  die  Sdiülzentaktik 
beigebracht, 

Sein  ost preußisches  Korps  Trug  die  Hauptlast 
des  Feldzuges.  Der  RrdnhUhdbe*  kümmerte 
sich  um  alles,  um  die  Stiefeln  agol,  die  FUiiten- 
stc  inc*  und  Branntwein  und  Brot.  Unempfindlich 
gegen  Auge n die nerei,  karg  mit  Worten,  em 
Feind  der  Phrase,  kaum  ein  freundlicher  Zuruf* 
und  doch  *,.* 

Es  kam  der  Tag  von  Wartenhurg.  Die  Schle¬ 
sische  Armee  setzte  zur  Offensive  auf  Leipzig 
an  und  mußte  die  Elbe  passieren.  Bei  dem 
Dorfe  Wartenburg  hatte  der  Gegner  olfton 
Suerrietiel  auf-iewnrfen  v  ruM Juiibsr  .  schien 
die  dortige  Stellung*  und  die  Z'üt  drängte. 

Als  ShirrrOv-.L  w^rrfp  t\-%  VL  rHtprhe  Korps 
eingesetzt*  Ringsum  Sumpf  und  Wasser,  von 
den  Schanzen  blitzten  die  Feuerschi  Linde  dor 
Kanonen,  Bataillone  srhmnteen  bis  auf  Hundert 
Mann  f’elech*st*tärke.  im  i  •  ^-n*  •‘bm»-,r  ff  o>i>  o 
die  Ostpreußen  Ins  an  die  Brust  im  Morast 
vorwärts  und  sihnfflen  es,  Drr  Weg  nach 
Leipzig  war  freigekünpft. 

Am  Abend  ließ  der  General  die  Truppen 
vni bi- i marschieren  Als  das  /weite  Bataillon 
des  ost preußischen  Leihregimenles*  das  die 
Hauptarbeit  getan  hatte,  anrückte,  zog  der 
schroffe  Mann  die  M  d>  Herren  seines 
Stahes  folgten  seinem  Beispiel.  Barhäuptig  li->ß 
er  die  Lond&er  voitieizirhen.  Er  sprach  kein 
Wort,  dodi  sp  n  Blök  ruhte  auf  jU  ym  ...  x 

Hat  je  ein  sn  q reicher  Heerführer  tapfere 
Männer  so  zu  ehren  verstunden?  —  Viernnd- 
dreißig  Jahre  waren  seit  dum  Vorfall  in 
Breunsberg  vergangen,  einen  Unwürdigen 
hatte  er  gebrandmarkt  und  war  dafür  in  fein 
kassiert  worden,  doch  war  derselbe  stolze 
Yorck,  der  sein  grau  gewordenes  Haupt  vor 
den  ovinreuß’ sttreu  fUcn  idh’-on  eniblüflle, 

Erzählungen  über  diesen  seltscimou  lind 
zwiegespaltenm  Manu,  der  cm  unbequemer 
Untergebener  und  ein  vorbildlicher  Vorgestzler 
wsr,  könnten  Bände  füllen,  Ihn  erfüllte  eine 
Ehr-  und  PH  ich  tauf  Fassung,  was  er  linier  „Wah¬ 
rung  der  Ehre"  verstand,  ließ  sich  nicht  para- 
graphieten, 

uldigt  Yorck 

v-'undeten,  sah  mit  Erschütterung,  wie  sehr  sre 
sich  quäl  len.  Yorck  beobachtete  ihn  genau: 
„Ich  habe  Sie  darum  über  das  Schlachtfeld  ge¬ 
führt,  damit  Sie  spul  er,  wenn  Sie  König  sind, 
hei  Entschlüssen  über  Krieg  und  Frieden  dieses 
Bild  nicht  vergessen.*  Die  erteilte  Lehre  war 
wirksamer  als  tiefgründige  philosophische  Ab¬ 
handlungen. 

Dieser  anscheinend  so  eiskalte  Charaktei 
war  ein  besorgter  Familienvater  und  ein  zari- 
fühlender  Gatte,  Das  Morden  war  ihm  im 
Grunde  zuwider.  Einem  General,  der  erzähtie. 
wie  eine  Kanonenkugel  ln  die  „Kaldnunen' 
eines  .krummbeinigen  Packknechles*  gefahren 
sc  i f  bl il/te  er  so g  I f  t  ch  an :  ,,  D ein  P a ck k n echt 
j;lnd  seine  Ksldaunen  ebenso  beb,  wie  Ew* 
Exzellenz  die  Ihren!“  —  *Das  ist  eine  Roheit, 
das  ist  nicht  soldatisch"*  rügte  er  einen  Offi¬ 
zier,  der  sich  unedel  zu  Gefangenen  benom¬ 
men  hatte, 

# 

Ein  noch  Größerer,  dem  Freiheit  und  Herois¬ 
mus  diu  höchsten  Begriffe  waren,  und  der  sich 
vor  keinem  Mächtigen  dieser  Erde  beugte,  er¬ 
kannte  den  verwandten  Genius  Ludwig  van 
Beethoven,  der,  wütend  über  Napoleons  Verrat 
an  der  Sache  der  Freiheit,  dessen  Namen  aus 
dem  Titelblatt  der  dem  jungen,  Helden  Bona- 
parle  einst  gewidmet en  „Erüica"  ausradlirte, 
MÜuf  eine  männliche  Hymne  auf  den  preu¬ 
ßischen  General;  den  „Yorcks  eben  Marsch', 
eine  musikalische  Verklärung  innerer  Zucht 
und  entschlossenen  Aufbruchs,  em  lodernder 
Kampfruf:  In  Tyrannosl 


schau 


Vor  Beginn  des  Ausmarsches  ins  Feld  aus 
dum  befreiten  Berlin  hatte  Yorck  die  Bataillone 
formieren  lassen  und  ritt  von  Karree  zu  Karree. 
Jth  schwöre  euch:  *un  unglückliches  Vaterland 
siehl  mich  nicht  wieder!1*  rief  er  den  Mamum 
vom  Leibi  eg  i  ment  zu:  und  die  Grenadiere  er¬ 
widerten  im  Chor;  „Das  soll  ein  Wort  sein!" 

Es  ist  eine  wenig  bekannte  Tatsache,  daß 
Truppenteile  dos  Yorckstben  Korps  th  EUh- 
sthaulel  als  Abzeichen  trugen:  es  kämpfte  also 
unter  dem  gleichen  Zeichen,  das  sich  die  ost- 
preußische  Landsmannschaft  ebenfalls  erwählt 
hat.  Dieses  h  ei  mat  bezöge  ne  Symbol  nahmen 
auch  die  sich  thlö  zum  Schutze  unserer  Gron* 


Yorcks  Denkmal  in  Königsberg 

J* *12  wurde  dieses  Henkmaf  Im  Beisein  de*  kürz¬ 
lich  verstorbenen  Deutschen  Kronprinzen  WÜ- 
heim  re j erlich  ontfiöl/l.  Seinen  ersten  Standort 
hatte  es  aut  dem  M^lfer-S/rnon-PlcJlz,  wo  die 
Königsberger  Jugend  hei  sportlichen  Wettkämp¬ 
fen  ihre  Kräfte  stählte. 


fei  an  Kragen 


zpn  vo.  der  droh.«teB 

n  bildenden  ostprcviBrs<  hen  ‘«"nv?rs 

bände  in  Anknüpfung  an  c  wurde  die 

Yorck sthi?n  Knr|is  wieder  )  bür. 

HwptbUt  des  Feldzug«  voa  iai  i.  H 

luhm vollsten  Ta„.  •  -«'  Mg 
ben;  die  SchUchl  on  dei  Kelzba*. 

Rinrten  bei  Möiki-in.  der  Sturm  a«i  1 
der  wuchtige  Schlag  bei  Laon,  der  zum  Schmtrzö 
Yorcks  nicht  straregisch  wordoa 

konnte,  well  politische  Erwägungen  die  Eni- 
issc  des  Armoe-Oherkommandns  lahmten* 


Als  sich  nach  siegreicher  Beendigung  des 
Feldzuges  der  Befehlshaber  von  seinen  Ostpreu¬ 
ßen  verabschiedete,  sagte  er  in  »einer  Anspra¬ 
che:  „Sollte*  das  Vaterland  der  Dienste  des 
Yorcfcficfcen  Korps  noch  emmai  bedürfen,  so 
nehmt  mich  freund f Sch  wieder  auf1  Und  in  Ber¬ 
lin  wunderten  sich  einige  verstaubte  Pi  Türken 
und  veiknöctierie  Ciamaschcmknbpfe,  daß  em 
preußischer  General  in  derart  vertrau lichem  Ton 
mit  einlachen  Soldaten  sprach,  Sie  kannten  eben 
die  „  Y  treck  sehen  *  ruthl  und  sahen  immer  nur 
die  verhärtete  Kruste  ihres  Generals.  Jene  ver¬ 
steinerten  Bürokraten  spürten  nicht  eien  1  itTZ- 
schlag  dieeefi  Mannes,  doch  der  Landta  g  der 
Mann,  der  durch  Pulver  Schwaden  und  Dreck 
marschiert  war,  den  Hunger,  Kalte  und  Läuse 
geplagt  hallen,  wußle:  unter  „alter  Isegrim 
laßt  dich  nie  int  Stich1 

Yorck  wurde  in  den  Grafenstönd  erhöben  und 
der  zugleich  setrm  ost  preußischen  Mil  kampier 
ehrende  Zusatz  .von  Warten  bürg*  an  seinen 
Familiennamen  gehängt:  auch  erhielt  er  den 
Feldmarschällslah.  Er  starb  ira  emund siebzig¬ 
sten  Lebensjahr  auf  dem  ihm  vom  König  ver¬ 
liehenen  Besitz  Klein -Dein  in  Schlesien  Job* 
Gustav  Droysen  schrieb  die  lebendig  erzählende 
Biographie  dieses  Helden  der  Befreiungskriege, 
und  Ernst  Wiehert  hat  (IR59)  dessen  Sealen- 
kämpfe  dramatisch  behandelt. 

In  Ostpreußen  blieb  der  Name  „Yorck“  un¬ 
vergessen,  und  wenn  wir  bei  unseren,  latids- 
maDnsth ältlichen  2usaitimenkünften  die  Fahnen 
mit  den  edrwa tz-weißen  preußischen  Farben  und 
darin  die  Elchsrhautel  erb  licken,  so  eoU  uns  die¬ 
ses  Zeichen  auch  an  die  glorreichen  Taten  un¬ 
serer  Väter  im  Verband  des  Yorckschen  Korps 
erinnern,  » — h 


Bei  allen  landsmannschöftlichen  Treffen 
legen  Kreisvortreter  und  Redner  Eltern 

dringlich  nahe,  ihren  Kurdem  das  Bild  unserer 
Heimat  zu  vermitteln.  Je  nach  dem  Alter  der 
Kinder  können  Schilderungen  kkmur  Begeb¬ 
nisse,  der  früheren  Ortschaft,  Beschreibung  der 
Landschaft  und  die  Erwähnung  geschichtlicher 
Ereignisse  die  Liehe  zu  Ostpreußen  er¬ 
wecken*  Solche  früh  cinaetzeiulen  Hinweise 
zeitigen  tdtbne  Friühtc,  so  wie  die  Kinder  her¬ 
an  re  den  und  von  sich  aus  beginnen,  selbständig 
zu  denken  und  schöpferisch  zu  arbeiten,  So 
sahen  wir  zwei  Arbeiten  von  noch  Schulpflich¬ 
tigen,  die  diese  als  Absrhluöarbeit  bzw.  Jah¬ 
resarbeit  angelertigi  hatten, 

Dietrich  Großmann,  Sohn  des  früheren  Ilaupi- 
Schrers  und  Organisten  in  Mühlhausen,  Kreis 
Pt,-Eylau,  trug  in  einem  handgeschriebenen 
Buch  alles  zusammen,  was  e[  Über  sein  Heimat¬ 
dorf  erfahren  konnte,  „Die  Beziehungen  meines 
Helmatdorfe«  Mühlhausen,  Kreis  Pr.-LyHu.  zur 
großen  Welt*  lautet  der  Titel  dieser  mit  Land¬ 
karten,  Fotos  und  Reproduktionen  alter  Stiche 
JllusLrierie  Arbeit  des  Sechzehnjährigen.  Er  er¬ 
hielt  eine  Anerkennung  von  der  Schulleitung 
der  Mittelschule  in  Flensburg.  —  Renale  Karkli- 
nat  erarbeitete  sich  auf  der  Mittelschule  Pinne - 
herg  da^  Bild  ihrer  Heimat  durch  Aufsätze  und 
Gedichte  über  die  Künsche  Nehrung*  Auch 
ihrer  Arbeit  sind  schöne  Aul  nahmen  von  der 
Nehrung,  selbst  gezeichnete  Landkarten  und 
andere  Illustrationen  beigegeben.  Zu  erwähnen 
ist  ferner  die  fleißige  Quellonarbeit  beider. 

Auch  vom  ästhetischen  Standpunkt  aus  sind 
diese  sorgsam  gebundenen  Srti überarbeiten  be- 
edht  uns  wert  Sie  bereiten  dem  Beschauer  Freude 
und  schaffen  uns  Freude;  H*mn  alle,  gleich  ob 
Einheimische  oder  Landsleute,  die  diese  im 
Din-A4-Format  gehaltenen  Abhandlungen  lesen, 
finden  hierbei  Genuß, 

Wir  richten  an  alle  jüngeren  Landsleute,  die 
im  gleichen  Alter  stehen,  die  Aufforderung, 
sich  ebenfalls  osLpreußiadie  Themen  für  solche 
Arbeiten  zu  wählen  und  bitten  die  Eltern  und 
Erzieher,  auf  unsere  Anregung  einmi gehen  und 
die  Jugendlichen  hierbei  zu  unterstützen. 


Siegel  des  Königsberger  Doms 

Die  Bundespost  hat  aus  Anlaß  der  700-Jahr- 
leier  der  Lübedter  Marienkirche  eine  Sonde r- 
bnofmarke  heraufigegeben,  die  drei  Figuren  aus 
ihren  berühmten  Wandmötereien  zeigt.  Da  die 
Gewölbe  durch  die  lange  Zeit  bestehende  Ein- 
stuncgeffihr  bedroht  waren,  mußten  Verstärkun¬ 
gen  durchgelührt  wer  dem  die  Schluß-Steine 
zeigen  die  Siegel  ostdeutscher  Kirchen,  u*  a, 
vom  Königs berger  Dom,  der  Elbjnger  Marien¬ 
kirche  und  St.  Marien  in  Danzig,  In  Erinne¬ 
rung  an  die  Gräber  unserer  Lieben  im  Osten 
wurde  im  Rahmen  des  „Tages  der  zerstreuten 
Heimat khehe“  In  der  Lübecker  Marienkirche 
eine  Ordächln iska pelle  geweiht*  Das  Kirchen- 
fenstrr  dieser  Kapelle  ist  mit  den  Wappen  und 
Namen  ostdeutscher  Städte  geidimürkl.  Die 
ostdeutschen  Csndsmannsch  Elften  stellten  die 
Gelder  für  e^n  Kirchenionetor  zur  Verfügung* 


das  die  Wappen  der  alten  deutsch -evange¬ 
lischen  Landschaften,  Kreise  und  Städte  des 
Ostens  zeigt.  | Einen  größeren  Bericht  über  die 
Veranstaltungen  wahrend  des  „Tages  der  zer- 
streuten  Heimrttkircht^,,  bringen  wir  in  unserer 
nächsten  Folge. 


Zum  Feiera  bend  gereicht 

Ein  Fuhrwerk  nun  Gartenpungel,  wie  en 
Robert  Budsxinfeki  launig  empfiehlt,  können  wir 
zurzest  zwar  nicht  besteigen,  aber  das  von 
unserer  LandsnvannsehaSt  zuaammengeetelllß 
Büchlein  „Zum  Feierabend“  ermöglicht  c*  uns, 
kreuz  und  quer  durch  die  mundartlichen  Bezirke 
unserer  Heimat  zu  streifen.  Wir  freuen  uns 
wieder  an  den  bilderreichen  Vergleichen  des 
Mdsurenpfarrers  Mithae  1  Fogorzelski,  an  Er- 
minla  v.  OHeris.Batockis,  Toni  Schawallere,  Char¬ 
lotte  Keysera  preußladis  .r  und  anderer  Gedichte, 
schmunzeln  wohl  auch  bei  dem  freudigen  Be¬ 
kenntnis  von  Robert  Johannes:  *,SeH  die  Jette 
ich  begegnet  /  ist  mich  alle«  ganz  eingal  /  und 
wenn  «  Sdiornst  ein  leger  regnet  /  sie  bleibt  doch 
mein  Uleahl."  —  Doch  auch  zur  besinnlichen 
Stunde  gibt  dieses  Büchlein  mit  Beitragen  ti.  a* 
von  Agnes  Ylregel,  Gertrud  Papendiek,  Hans- 
georg  Budrholtz  Anregung  und  Genuß;  dem 
man  ferner  geeignete  Vortrage  zur  Ausqestal* 
hing  fand s man nsc ha  1  ti i eher  Abende  entnehmen 
kann* 

Ost-  und  westpreußische  Lieder  mit  Noten¬ 
satz  in  der  Bearbeitung  von  IL  Zollenkopf  enl- 
häb  die  Sammlung  „Klingende  IleimaL",  die 
Ursula  Tiedtke-l  aborg  im  Aul  trag  der  Lands- 
mann  sch  alt  Ostpreußen  herausgegeben  hat*  Bei 
der  Auswahl  cer  Lieder  wurde  auf  deren  Ver¬ 
breitung  Riuksidil  giuiommen:  viele  zeichnete 
l  isula  I  iedtke-Tiisborq  noch  in  der  Heimat  auf* 
h'ie  alle  furui  ostpreußischem  VoUtsempftn den 
entsprungen.  |Wir  verweisen  auch  auf  die  An¬ 
zeige  m  dieser  Folge*) 


Ostpreußen  im  Rundfunk 

Ilundr«J1k*  stmtgart*  beginnt 
c  ne  Sendereihe  unter  dem  1 
»Fern  und  doch  nahM,  die  den  heimatvertriebe 

ilCriidnieti*tSt'  Dle  Scntl“OKcn  sind  vlerz« 
2  ?r  ZSiX  van  17  ^  h\s  18.QQ  Uhr  zu  hd 
Am  2ö.  September  wird  ln  dieser  Sendefolge 
suren,  Land  der  Seen  und  Wälder"  gebracht, ~ 

t Kttndftmk,  Mittwoch,  12.  s 
tember„  20.03  Uhi  „Von  Potsdam  bis-  tlnnn-  r«hi 

aUÄ  *echa  Jahren  dcutaciier  Nachkrti 

n\VDh.  Sonn  lad,  den  fi  SBoteiiboi  i»  je  iti*-** 

slsssv,  von  «ra?fe ^  ^;run 

S5ö  tm F^rng  r  Oldenburg  und  Hnrmo< 

nnm  ,  Ev,T-  A,  Hoffmimn,  von  Mftttl 

Uhp^iufw  5  18,  S^PK'mber*  21. IM)  bis  2 

n U ch t h ann h f m Berlin,  Oldenbi 

h.Inr'tn^Akl'm“' 1,11  r>  -WIMM  vorf^Bi 

wÄ.  SSÄ:  Sä“!  l‘"d  K- 

HtimatT  vori  Osi  ^  U_hr«Änd,lr!  "* 

Jjmec  Menschen.  -  Am  5S5SJ» , 

ü«  SS'm"'"  rtcr  ln  Müiid 
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Trakehner  Warmblut 


Termine  der  nächsten  Kreistreffen 


Monat  September 


9, 

16, 


16, 

16. 


23, 


September  K 

September  K 
Itaus  (nicht  9. 


reis  Osten ode  tn  Herne. 

reis  Lyck  in  Ncumünstcr, 
September). 


Wcstf. 

Hansa- 


September  Kreis  Königsberg-Land  und  Fisch¬ 
hausen  ln  Hannover,  Kurhaus  Llmmerbrunncn. 

September  Treffen  der  ermlitndischen  Kreise 
Allcnstem,  Rollt  1  Hctlsberx  und  Braunsberg 
ln  Heine  Wcsif.,  Saalbati  Bergmann. 


September  Kreis«*  Memel-Stadt  und 
Heydekrug  und  Pogegen  in  Hamburg. 


-Land, 


Monat  Oktobe  r 


7.  Oktober  Kiels  Treubuij*  In  Hannover,  Pschorr- 
brflu,  Joachtmstraße. 

Gumbinnen:  Das  nni  7.  Oktober  geplante  Krels- 
t reffen  von  Gumbinnen  in  Hamburg  muß  aus 
zwingenden  Giumlen  verlegt  werden.  Es  findet 
im  Oktober  statt  Der  genaue  Termin  wird  tn 
unserer  nächsten  Folge  bekanntgegeben. 


Memel 


Heimatlref fei)  der  .Memellämler 

Wir  bringen  hiermit  nochmals  zur  Kenntnis,  daß 
am  23.  September  im  Hambutg  Im  Wlnterhudcr 
FÄhrhaus  ein  großes  Memol  treffen  stattfindet.  Es 
sind  alle  Landsleute  dazu  herzlich  eingeladen,  An 
diesem  Tage  wird  auch  wieder  der  Vertretcrtag  zu- 
sammentreteu,  der  Übet  die  Vorarbeiten  zur  700- 
Jahifctcr  der  Stadt  Memel  im  nächsten  Jahr  wich¬ 
tige  Beschlüsse  zu  lassen  hat.  Die  Momellnndgrup- 
pen  werden  htermit  nochmals  aufgefordert,  Anre¬ 
gungen  für  diesen  Zweck  möglichst  noch  vorher  eln- 
zu  reichen. 

Wir  rufen  alle  Landsleute  auf.  an  der  Jetzt  er¬ 
forderlichen  Vervollständigung  der  Heimatkartei 
initzuat  beiten.  Aus  Gedankenlosigkeit  versäumen 
viele  Jetzt  die  Meldung.  Sobald  e»  Jedoch  um  die 
Schadensfeststellung  zum  Lastenausgleich  geht, 
werden  die  Zuschriften  in  so  großer  Zahl  kommen, 
daß  die  Arbeit  nicht  wird  bewältigt  werden  kön¬ 
nen.  Die  damalige  Angabe  der  Anschriften  an  Frau 
Janzen-Rock  ist  für  uns  wertlos,  da  diese  Anschrif¬ 
ten  uns  nicht  zur  Verfügung  stehen.  Auch  Aende- 
rung  der  Anschrift  durch  Umzug  und  Umsiedlung 
muß  uns  gemeldet  weiden.  Wetter  wollen  wir  auch 
alle  In  der  Sowjetzone  Wohnenden,  alle  Verstorbe¬ 
nen,  Verschleppten  und  in  der  Heimat  Verbliebenen 
erfassen.  Wir  bitten,  uns  alle  bekannten  Anach 
ten  einzusenden,  lleboi  zu  viel  als  zu  wenig. 

Arbeitsgemeinschaft  der  Memelländer, 
Geschäftstelle 

(23)  Oldenburg  1.  O.,  Cloppcnburgcr  Str.  302  b 


Heydekrug 


Es  w’erdcn  aus  dein  Kreis  Heydekrug  folgende 
Landsleute  gesucht:  David  Baischat  u.  Flau,  Auguste 
geb.  Auschru  aus  Klugohnen;  Albert  Bieber,  geb.  10. 
12.  74  aus  Ruß;  Adam  Bhbinschus  und  Familie  aus 
Heydekrug;  Lottl  Birszwtlk,  Rabcnwald;  Klara  und 
Fritz  Bogdahn,  Heydekrug.  Tilsiter  Straße;  Borm 
von  Landesversicherung  Heydekrug:  Fritz  Bratkus, 
Drogist,  und  Minna  Bratkus,  Heydekrug;  Schom- 
stelntegermeister  Bregulla,  Heydekrug;  Michel 
Blautzky  aus  Luudszen,  Erich  Endrigkelt  aus  Win¬ 
denburg;  Max  Endrigkelt  u.  Familie,  Windenburg; 
Frau  Else  Frledertcl  u.  Kinder  aus  Ruß;  Frau  Helene 
Galey  (Galein),  geb.  Kausch,  aus  Heydekrug;  Maria 
Gaßner  aus  Ktrllcken;  Schneidermeister  Gengel  aus 
Heydekrug;  Charlotte  Göritz  aus  Heydekrug:  Martha 
Gottschalk  aus  Gatdellen;  Frau  Ella  Gneguszies  aus 
Pauren;  Artur  Grigolelt  aus  Scheercn;  Erika  Groe- 
ger  aus  Kugeln;  Fritz  Hermann  (Finanzamt)  aus 
Hevdekrug;  Johann  Hermontes,  geb.  21.  10.  98.  aus 
Heydekrug;  Emst  und  Else  Hirsch  (Friseur)  aus  Ruß: 
Frau  Maria  Hübsch,  geb.  Junkerett,  aua  Werden; 
Anna  Jnkobeit,  geb.  Ewert,  aus  Heydekrug:  Maria 
Junkcreit  aus  Passon-Reißgen;  Erich  Kenkltes 
(Volksbank)  aus  Heydekrug;  Klriaih  (Landesvers.) 
Heydekrug;  Elsa  Klumbies  aus  Wirkleten;  Franz 
Knopp  aus  Saugen;  Hermann  Kübelt  aus  Sklrwitell; 
Tont  Lange  aus  dem  Kreis  Heydekrug:  Frau  Lanag- 
lies,  geb.  Weyrauch,  aus  Wirkleten;  Frl.  Gertrud 
Laurus  aus  Werden;  Bruno  Lemke  aus  Rudlenen: 
Marie  Lillschkies  aus  Skirwitell;  Meta  und  Erna 
Marquardt  aus  Hevdekrug;  Tisch lermeister  Richard 
Mertineit  aus  Schillgallen:  Kurt  Michel  aus  Saugen; 
Adam  Pallaks  aus  Szaggaten;  Marta  Piraglus.  geb. 
Stöllger,  au»  Rucken:  Michel  Plclkles  aus  Schill- 
mclszcn:  Ilse  Postngies  aus  Windenburg;  Walter 
PiLsbatzkies.  Schornstctnfegermetste»  aus  Heyde¬ 
krug:  Ella,  Erna,  Edith  und  Trude  Kaade  aus  Kl.- 
Borlln:  Hermann  und  Berta  Rasch  aus  Michel¬ 
sakuten;  Annv  Redwelk  aus  Pageldienen;  Erich 
Relsgies  aus  Gurgsden:  Walter  Sieben  aus  Szaga- 
then;  Marie  Skörtes.  geb.  Bedarf,  aus  Klrlicken; 
Viehhändler  Max  Schledlowskv  aus  Heydekrug; 
Clara  Schwark  (Volksbank)  aus  Heydekrug;  Traute 
Schwark  aus  Ruß;  Dietilch  Stolz  aus  dem  Kreis 
Heydekrug;  Walter  Trlnkies  aus  Heydekrug;  Anna 
Tumat  aus  Szngntpurwen:  Friedrich  Wiegratz  aus 
Kuwertshof.  Nachrichten  über  den  Verbleib  an  die 
untenstehende  Ansehn  ft  der  Hetmatkartcl. 


Wir  bitten  nochmals  alle  Landsleute,  sich  ünt«u* 
Angabe  der  Personalien  und  der  Hcimatanschrll 
(mit  allen  Familienangehörigen)  zu  melden.  Es  Ist 
dies  besonders  für  die  wichtig,  die  sich  vor  J**1*’*'’} 
bei  Frau  Janzen-Rock  gemeldet  hatten.  Zumeist  sind 
auch  durch  Umzug.  Umsiedlung  usw.  die  Anschnfen 
verändert  Lmbe  Landsleute,  geht  lieber  doppelt  an. 
als  dar  (hi  in  der  Kartei  nicht  erscheint.  Sendet 
uns  auch  aMe  Euch  bekannten  Anschriften  ein.  Wir 
brauchen  d'ese  Mitarbeit  aller  Landsleute,  um  die 
Katfel  endheh  zu  vervo11«tfindlgen.  Alle  Zuschriften 
an  d<e  He»ma*kartei  der  Arbeitsgemeinschaft 

der  Memelländer.  (23j  Oldenburg  Oldbg.,  Cloppen- 
burger  Straße  302  b. 


Tilsit-Stadt 


Gesucht  weiden;  292  662  Günther  Frau  Olga,  Da- 
menschneldermeiMci  in.  G  a  rn l  sonst  r.  14  •  rS  ' 
Frna  «Cb  Rcdschus  »md  2  Kinder.  Jahnstr.  23  „4. 
Rocker t,  Familie,  steln-etzrnelster  mit  den  Söhnen 
Alfred  Werner  und  GÜr  ter,  Tilsit,  Metzstr.,  AH  H63 

ÄW.  VJU:  -II.  ft»1*« 

vei mißt  seit  194.*>  bei  der  F.-P -Nr.  03737  C.  204  664 
Gaidat  Herbert,  sei)  8.  L  21*  Hngntter  SU.  64,  im 
rwemhe l M4 4  mul.  B.  .umsberg  zum  Volksstuim 
gezogen,  seitdem  vermißt:  204  665  Benstn*.  Helmu  , 
urii  12  i  13  Dioueiiebesltzei .  Sehe n k endo r f  platz  . 
KÜtir RAnVffz  tet Ztc  F  -P.-Nr.  43  816;  204.666  El- 
|  t  i  c0  j.t.b  3  1Ü.  13.  und  seine  Klsef ratJ 
Weotphal.  be.de  mc  M»£ 

Wel»'  Oltu.  °ö*rgen;  «H  M4- Sehoen  Oer- 

.  -’—j  mit  den  Söhnen  Heinz  und  Klaus. 

Bovenstr  10.  206  66!» 

s»?  Schulst r  '  au  Wllhclminc.  geb.  Bong, 

wlt’we  gib  22  i  «fr  Ffiedrichstr.  33.  zuletzt  In  Dan- 

zig  in  einem  «^^^^w^rann  w?r  Schlos- 

nett.  Flau  Id».  206472  Gudat,  Familie.  Ro- 

se,‘™  Ä^ki^^onann  und  Frau  Martha, 

I  SncrMi  4:  206  674  Ehepaar  Heinz 

Re^.*  Vn  m.iükc  Ehepaar  Paul  und  Ida  Wasch- 

ün? Lc  ,*  F  mlii t  »Hs  TilMt-Schülgatlen:  206  674 

kuttls;  beide,  rammen  A  le  ^eb.  Baikowski. 

•ehe«  Amen  sdininiimststr.:  200  (115  Omldat, 

Reb.  2.  «  M.  T  fo* ' KnitMabVe^  Tllolt-Stodthelde  15; 
Otto.  keb.  18.  .i.  •  b  2  2  o7,  Oberchemierat, 

208  676  Dldszuhn.  Mart ‘»b  D- w  7  H  19  km  östl. 

J11?.1'  'it-in  U-I/IC  Anschi Ifl:  Zentf»lMnl- 

UwliSf ‘  der  W..Hcn-SS  und  1-oluei  ln  Cholm^CPo, 
.  .  •Hl,-  .'77  Petri  eil.  Pnmo.  geb.  8.  8.  09. 

len).  20ß  ,  7n,  4t  vor  Llbau*  letzte  F.-P.-Nr. 

str.  3,  vermißt  st  *  .  ..  Berta,  verw.  Sch  lieh  - 

06  800  D:  2011678  J  Schalau  bei  Tilsit,  ca  70 

ten  bei  g,  et:  ‘  \  yt Krh.  io  4.  22  tn  Rag- 

Jahie  an  •  J  nhril.  Di vislons.stnb  Mogllew, 

,  V  Iri/t.  N.'dindit  vorn  24.  6.  44;  Huwe. 
r'!  rn  .ini  ri)  2t  '•  10  ZU  Tilsit.  Fcldw.  d.  R  . 
SuieT.-P -Nr.  31  «»ä  B.  vermiOl  soll  Mitte  August 


Jm  Frontgebiet  Rumänien;  208  680  Ponelat.  Fritz, 
I  llslt,  Nlederunger  Str.  3«,  seit  Januar  1945  vermißt; 
208  G8|  Floetmeyer,  Fritz,  Poat-AnkeateUter,  Tilait. 
Metzstr.  15;  210  682  Gabriel,  Kurt,  Pfarrer,  vermut¬ 
lich  ln  der  Pfalz  wohnhaft;  210  683  Schmidt,  Gertrud, 
Keb.  Oginskl,  Tilsit,  Landwehrstr.  48;  210  684  Knopp. 
Rudolf,  geb.  24.  4.  14.  Tilsit.  Graf-Kayserltngk-AUe« 
85.  210  68S  Goerke.  Kurt.  geb.  20.  7.  06.  Tilsit,  Splltte- 
icr  Str.  25;  310/686  Wtsklrchen.  Dr.  Paul,  Apotheken¬ 
besitzer,  Komgsbcrger  Str.  113  a;  210  687  Dletsch- 
mann.  Albert,  geb.  5.  12.  22  Tilsit,  Obcrgefr.  b.  der 
F.-p.-Nr.  10  703,  letzte  Nachricht  vom  15.  1.  45  aus  der 
Nahe  von  Radom;  210.688  Breitmoser,  Gerda,  geb. 
3.  io.  22  Tilsit,  KOmerstr.  I.  wurde  am  18.  2.  45  von 
den  Russen  ln  Markushof.  Krs.  Marienburg,  mitge¬ 
nommen;  210  689  Tausend  freund,  Paul,  geb.  1910  11, 
und  seine  Ehefrau  aus  Tilsit.  Wasaerstr.;  212  690  Ort- 
goleit,  David,  Postschaffner,  und  seine  Ehefrau  Ma¬ 
ria.  «eb.  Preugschas,  Tilsit,  Landwehrstr.  20.  letzte 
Nachricht  Hn  März  1945  aus  Fried richsdorf  ln  Sa.; 
212  »»91  Wo  ist  die  Witwe  des  Bonbonfabrikanten 
David  Zimmermann  und  der  Prokurist  dieser  Bon¬ 
bonfabrik.  Herr  Radszuweitt;  212  fiW  Schtndowski. 
Di  Hans,  Bürgermstr.;  212  693  Jungnitsch,  Erich, 
geb.  6.  ii.  86,  Tilsit.  Meerwi&chpark  3.  dann  Sichel- 
. *rR  (Sudostpr.),  zuletzt  tätig  beim  Oberlandesge¬ 
richt  Königsberg  Pr.,  letztes  Lebenszeichen  vom  4.3. 
1945;  312  694  Purretat.  August,  geb.  11.  il.  76  u.  seine 
hefrau  Martha,  geb.  21.  1.  78.  Morilzkehmer  Str,  5; 
Enselelt,  Emma,  geb.  Purretat.  geb.  22.  L  06,  Tllsit- 
Ballgardehnen;  212  695  Borm,  Reinhold.  geb.  10.  6.  24 
Tilsit,  Milchbudcr  Landstr.  29,  Gefr.  b.  d., F.-P.-Nr. 
ih)  353  A.  letztes  Lebenszeichen  vom  1.  4.  45  aua  Carl- 
berg  bei  Elbing;  214/896  Schwärzten.  Frau  Charlotte. 
Gutsbesitzerin,  wohnhaft  gewesen  ln  der  Nähe  von 
Ebenrode,  als  Flüchtling  1944  45  bei  Gutsbes.  Hütten¬ 
bach  ln  Waldkeim.  Krs.  Pr.-Eylau,  gewesen;  214/697 
Pantelelt,  Kurt.  geb.  7.  5.  12.  Stabsfeldwebel.  Inf.- 
Dlv.  291.  letzte  F.-P.-Nr.  38  146,  vermißt  seit  8.  1.  45; 
214  698  Zimmermann,  Hans.  geb.  18.  5.  80,  Mühlenbe¬ 
sitzer  und  -Meister.  Tilsit.  Hohe  Str.  16;  214/009' 
Juckel,  Hermann,  Konditoreibesitzer,  Stoibecker 
Straße;  214/700  Scherreiks,  Fritz  und  Frau  Lydia, 
Langgasse-Ecke  Schlagerterstr.  bei  Deike:  214/701 
Schneidereit,  Heinrich,  geb,  8.  12.  21,  Walter,  geb. 
14.  I.  23.  Leo.  30.  12.  28,  alle  drei  aus  Tilsit,  Schweden¬ 
straße  59;  Wo  Ist  die  Ehefrau  des  Stabszahlmeisters 
und  späteren  Hauptmanna  Paul  Kruaka  aus  Königs¬ 
berg/Pr.,  Cranzer  Allee?  126  428  Bauei  Nikula  und 
sein  Sohn  aus  Abbau  Heldick,  bet  Mittenheide,  Krs. 
Johannisburg; 

Alle  Zuschriften  mit  Angabe  der  vorstehenden 
Kenn-Nr.  sind  zu  richten  an:  Krelsvertretcr  Ernst 
Stadle,  (24b)  Wesse Iburen  Holst.,  Postfach. 


Tilsit-Ragnit 

Gesucht  werden:  Kurt  Zeising,  grb.  31.  12.  21  aus 
Ailingen,  verm.  seit  Jan.  43  in  Stalingrad.  Rev.- 
Förster  Curt  Oppermann  und  Frau  Hildegard  aus 
Hartigsberg.  Richard  Papendiek,  geb.  7.  5.  08.  F.-P.- 
Nr.  591  156  und  Alfred  Lossau,  geb.  2 9.  10.  26,  beide 
aus  Tilsit.  Geschwister  Berg  aus  Krtnlgskirch.  Franz 
Philipp,  geb.  Jan.  1888  aus  Griinau.  Helmut  Schlaf, 
geb.  9.  9.  27  aus  Großrodcn,  SS-Panzcrgren.,  verm. 
ln  Bönmen.  Frau  Bertha  Kuschnerus,  geb.  Goettner, 
geb.  6.  3.  81  aus  Hüttenfelde.  Familie  Gustav  Ado- 
melt  aus  Groschen  weide.  Familienangehörige  des  in 
Sibirien  verst.  Otto  Hoffmann  aus  Werfen.  Emil 
Gemhuber.  geb.  17.  12.  96  und  Frau  Emma,  geb.  24.  2. 
1895  aus  Insterhöhe.  Lina  Schagarus,  geb.  Reimer  aus 
Budupöncn  Hüttonfelde. 

Alle  Landsleute,  die  irgendwelche  Angaben  über 
die  vorstehend  genannten  Personen  machen  kön¬ 
nen,  werden  dringend  um  sofortige  Mitteilung  ge¬ 
beten  an:  Krelsvertrcter  Dr.  Hans  Reimer  (23)  Hdl- 
tum  Marsch,  Kreis  Verden  Aller. 

Insterburg 

Oberstudiendirektor  Schultz  und  Dr.  Quassowskl, 
(24)  Rendsburg,  Obei  schule  für  Mädchen,  wollen  auf 
vielfachen  Wunsch  eine  Kartet  der  ehemaligen  Schü¬ 
lerinnen  der  Hindenburgoberschule  Insterburg,  frü¬ 
her  Oberlyzeum,  anlegen,  um  auf  Anfragen  Aus¬ 
kunft  geben  zu  können,  und  bitten  daher  um  fol¬ 
gende  Angaben  an  obige  Anschrift:  Name.  Geburts¬ 
tag  und  -Ort,  Zelt  des  Schulbesuchs  (evtl.  Angabe 
der  Klassen),  kurze  Angaben  über  den  weiteren 
Lebensweg,  gegenwärtige  Anschrift. 


beim  Deutschen  Springderby 


Ebenrode  (Stallupönen) 


Wer  kann  Auskunft  geben  Uber  den  Verbleib  der 
Familie  Fleischermeister  Bendrat  aus  BlrkenmUhle. 
desgleichen  über  Frau  Gertrud  Franke,  geb.  Ben¬ 
drat,  Birkenmuhle.  Nachricht  erbittet  Familie  Ja- 
schinskl  in  Oldenburg  Holstein,  Schulhof. 

Wer  kann  etwas  über  das  Schicksal  von  Wilhelm 
Schumacher,  geb.  3.  5.  1890,  Beruf  Eisenbahner, 

wohnhaft  gewesen  tn  Stallupönen.  Siedlung  Ost- 
landslraßc.  berichten?  Er  ist  ln  Wildenhagen  ln 
Pommern  ln  russische  Hände  gefallen,  von  da  ob 
fehlt  Jede  Spur.  Welche  Landsleute,  vor  allem  Heim¬ 
kehrer,  waren  mit  Ihm  zusammen?  Gesucht  werden 
ferner  aus  Stallupönen:  Friedrich  Engelhardt. 
Kassler  Straße  21.  und  Gustav  Engelhardt.  Brunnen- 
weg  Nachricht  erbittet  Krelsvertretcr  de  la  Chaux. 
Möglin  über  Bicdcnbcek,  Kreis  Rendsburg. 


Wenn  man  die  Liste  der  Sieger  des  Deutschen 
Springderbys  durchsieht,  so  wird  man  die  Feststel¬ 
lung  machen,  daß  sich  auch  die  out  preußische  Zucht 
zweimal  in  dieser  seit  1920  zur  Durchführung  gelan¬ 
genden  Konkurrenz  eintragen  konnte.  Es  sind  dies 
der  Trakehner  „Morgenglan  z*\  unter  Herbert 
Friek,  und  der  Ostpreuße  „S  c  h  o  r  s  c  h“  unter  Her¬ 
mann  Fegeleln. 

Nun  sind  die  Ostpreußen  als  Restzucht  sehr  rar 
geworden  und  es  gibt  im  Bundesgebiet  schon  Pferde- 
lcistungsschauen  mittlerer  Größe,  bei  denen  kein 
ostpreußisches  Pferd  mehr  am  Start  erscheint. 

Wenn  sich  in  diesem  Jahr  das  Trakehner  Warm¬ 
blut  auch  nicht  im  Deutschen  Springderby  durch¬ 
setzen  konnte  und  zu  keinem  Preis  kam.  so  waren 
doch  ostpreußische  Pferde  beim  Springderby -Tur¬ 
nier  erfolgreich,  und  erfreulicherweise  machten  sich 
auch  schon  westdeutsche  Trakehner  bemerkbar. 

In  der  Materialprüfung  für  Reitpferde  finden  wir 
unter  den  Preisträgern  zwei  4JÄhrlgc  westdeutsche 
Trakehner,  und  zwar  die  Schimmelatute  „Per* 
dita*  von  Famulus  u.  d.  Darling,  und  den  4Jäh- 
rigen  „Sherak"  v.  Szach  u.  d.  Jollie.  Beide  Pferde 
sind  lm  Kreis  Pinneberg  gezüchtet. 

In  der  Jagdpferde-Eignungsprüfung  kamen 
„A  m  b  r  a“,  die  Frl.  Engelbert  aus  Berlin  gehört, 
und  „Hirrow",  lm  Besitze  der  britischen  Besat¬ 
zungsmacht.  zu  Erfolgen.  Besonders  erfreulich  Ist 
die  Tatsache,  daß  sich  lm  Championat  der  Reitpferde 
„Ambra“  auf  dem  3  Platz  behauptete.  Das  Cham¬ 
pionat  errang  der  Westfale  „Malteser“,  dessen 
Vater  der  Ostpreuße  „Humboldt"  ist.  „Ambra“ 
konnte  sich  weiterhin  auf  den  3.  Platz  ln  der  L-Dres- 
sur  schieben.  Hier  wurde  „Bambino  gleichfalls 
Preisträger.  Der  Stall  Behrkamp  aus  Hamburg- 
Harburg  mit  Lammerich  hot  erfreulicherweise  eine 
Reihe  Warmblutpferde  Trakehner  Abstammung  un¬ 
ter  seinen  Spitzenpferden.  In  der  M-Dressur  wurde 
„Ambra“  Zweite,  die  auch  die  eine  Reltpferde-Elg- 
nungsprüfung  gewann.  Von  den  sechs  Preisen  der 
M-Dressur  fielen  auf  die  Ostpreußen  vier,  und  zwar 
noch  an  „Aache  n“,  „Baut  z“  und  Bambino.  In 
einer  weiteren  M-Prüfung  finden  wir  „F  a  n  a  1**  und 
„P  e  r  k  u  n  o  s“  unter  den  Preisträgern.  In  der 
S-Dressur  wurde  „Fanal“  Zweiter,  „Perkunos“  Fünf¬ 


ter  und  „Dorffrieden“  Sechster.  Im  Juniorcn- 
Jagdsprlngen  erschien  ein  neuer  Name  in  der  Ost- 
preuüenltste,  es  Ist  dies  die  6jahrtge  „Bianca“,  ein 
Hamburger  Reitpferd.  „Carmen  v.  Bell  r* 
k  a  m  p“  placierte  sich  mit  0  Fehlern  tm  M-Sprlngen 
einmal  an  vierter  Stelle  und  mit  7  Fehlern  das 
zweite  Mol  an  sechster  Stelle.  In  einem  M-Spnngen 
kam  der  Ostpreuße  „Banke  t“.  tm  britischen  Be¬ 
sitz,  zu  einem  Preis.  Auch  in  der  Vielseitigkeits¬ 
prüfung  konnte  der  lm  Gestüt  Lx<uvenburg  (Beslt- 
:  >:  Srhaurte)  befi  «*  lu-nust  „Pokal“, 

ein  Origmaltrakehner  v.  Fetysz  ox,  den  dritten 
Preis  davontragen. 

Von  den  verschiedenen  Turnieren  der  Kategorie 
A,  d.  h.  mit  Prüfungen,  bei  denen  mindestens  300 
DM  Geldpreise  gegeben  wurden,  verzeichnen  wir 
nachstehende  Erfolge  der  Ostpreußen: 

Turnier  ln  Wolfsburg.  Sieger  lm  Glücks- 
Jagdspringen  mit  sämtlichen  20  Hindernissen  der  im 
britischen  Besitz  befindliche  „D  a  h  o  m  e  y“. 

Turnier  in  Northeim.  Ein  SJähriger  Fuchs- 
wall.ich  „Cäsar“  wurde  tn  der  L-Dressur  Dritter. 

Turnier  in  Schöppenstedt.  „Dahomey“  pla¬ 
cierte  sich  lm  M-Sprlngen. 

Turnier  Bad  Godesberg.  Der  Trakehner 
Schimmelhengst  „Pokal“  des  Gestüts  Lauvcn- 
burg  wurde  unter  Komtesse  Kalneln  in  der  L-Dres- 
sur  Vierter.  Der  Ostpreuße  „Perkunos"  unter 
Hannelore  Weygand  gewann  eine  M-  und  eine 
S-Dressur,  Gleichfalls  wurde  der  Trakehner  „Fa¬ 
nal“  unter  Otto  Lohrke  ln  einer  M-  und  S-Drcssur 
Sieger.  Der  Ostpreuße  „Netto“  unter  Capcllmann 
kam  in  der  M-Dressur  und  ln  der  S-Dressur  zu  je 
einem  Preis.  Einen  weiteren  Ostpreußensieg  gab 
cs  durch  ..Zarathustra“  unter  W.  Günther  mit 
0  Fehlem  im  L-Sprtngen,  während  im  M-Springen 
sich  „Roxanc“  unter  Hemy  Francois-Poncet  an 
die  Spitze  schob.  Der  Trakehner  „F  o  r  s  t  r  a  t“  un¬ 
ter  Frau  Günther  wurde  mit  0  Fehlem  lm  Amazo- 
nenspringen  Zweiter.  ..Zarathustra"  konnte  jich 
auch  im  M-Sprlngen  placieren. 

Turnier  ln  Neheim-Hüsten.  Einen  Ostpreu¬ 
ßensieg  gab  es  durch  den  12Jährtgen  Fuchswallach 
„B  1  U  c  h  e  r“.  lm  Besitz  der  britischen  Besatzungs¬ 
macht,  mit  3  Fehlern  im  M-Jagdspringen. 

Mirko  Altgayer. 


Lötzen 

Dem  Entschluß,  ln  diesem  Jahre  außer  dem  schon 
zur  Tradition  gewordenen  Kreistreffen  ln  Hamburg 
ein  weiteres  ln  Hannover  durchzuführen,  war  ein 
voller  Erfolg  beschieden.  Etwa  600  Lötzener  Lands¬ 
leute  kamen  in  Hannover  zusammen.  Viele  Wünsche 
wurden  geäußert,  im  nächsten  Jahr  vier  Treffen  in 
verschiedenen  Teilen  der  Bundesrepublik  durchzu- 
führen,  um  allen  Lotzenem  Gelegenheit  zur  Teil¬ 
nahme  zu  geben.  Die  Kreisvertretung  hat  die  An¬ 
regung  aufgenommen  und  wird  sie  bei  Aufstellung 
der  Pläne  für  das  kommende  Jahr  berücksichtigen. 

Pfarrer  Engler  eröffnete  das  Treffen  in  Hannover 
durch  eine  kurze,  zu  Herzen  gehende  Andacht,  die 
alle  Anwesenden  In  eine  besinnliche  Stimmung  ver¬ 
setzte.  Leider  mußte  der  Kreisvertreter  mitteilen. 
daß  der  zweite  Sprecher  unserer  Landsmannschaft, 
unser  Lötzener  Bürgermeister  Dr.  Gill©,  am  Kom¬ 
men  dienstlich  verhindert  war,  was  allgemein  be¬ 
dauert  wurde.  Sodann  sprach  er  ln  eindrucksvollen 
Worten  die  Totenehrung.  In  einer  Stellungnahme  zu 
den  gegenwärtigen  Einheitsbestrebungen  der  Ver- 
triebcnenorganisatlonen  führte  er  aus.  es  gäbe  kel- 

:i  Vertriebenen,  der  die  Einigkeit  nicht  wolle.  Er 
lehnte  aber  die  Einheit  —  das  Wort  habe  aus  der 
Sowjetzone  einen  recht  bitteren  Beigeschmack  — 
lm  Sinne  der  Vermischung  und  Vermassung  der 
Stämme  zu  einem  gestaltlosen  „Flüchtlingstum"  ab. 
Er  ermahnte  seine  Landsleute,  als  Ostpreußen  stolz 
auf  die  reichen  deutschen  Traditionen  ihrer  Heimat 
zu  sein  und  sich  nicht  als  „Flüchtlinge“,  sondern  als 
Ostpreußen  und  damit  als  gute  Deutsche  zu  fühlen. 
Zu  allgemeiner  Befriedigung  konnte  der  Kreisvertre¬ 
ter  mitteilen,  daß  die  Landsmannschaft  Ostpreußen 
als  einzige  auf  der  Grundlage  Ihres  „Ostpreußen¬ 
blattes“  ihre  finanzielle  Unabhängigkeit  erkämpft 
und  bewahrt  habe.  —  Die  unserer  Art  entsprechende 
Fröhlichkeit  hielt  bei  frohem  Tanz  Jung  und  alt  noch 
lange  zusammen. 

Wer  kann  Auskunft  geben  über  den  Verbleib 
nachstehender  Landsleute:  Erich  Welt,  Leiter  des 
Arbeitsamtes  Lötzen.  —  Paul  Kotzan  oder  Ehefrau 
Helene,  Lötzen.  —  Frau  Martha  Siebert,  Hotel  Löt¬ 
zener  Hof.  Hindenburgstraße.  —  Max  Wlrobski, 
Schloßhotel  Lötzen,  —  Frl.  Ursula  Samusch.  Bahn- 
hofstr.  ?.  —  Frl.  Christel  Paga,  Bismarckstr.  ?.  — 
Gustav  Krenz  und  Ehefrau  Auguste.  Lötzen,  Grüner 
Weg  25.  —  Charlotte  Ktuppa,  Karlstr.  3.  Ella 
Cziesta.  Wilhelmstr.  ?  —  Herr  Müller,  Lycker  Str. 
(lm  Reichsluftschutzbund  tätig  gewesen).  —  Fritz 
Smolllch,  Schallensee.  —  Josef  Thiel,  Lötzen.  — 
Artur  Katz,  ehern.  Wachtmeister,  leichte  Artl.  Ers.- 
Abt.  21.  —  Ilse  Sczesny.  geb.  29  .  6  25.  aus  Lötzen. 
Hindenburgstr.  1.  als  landw.  Eleve  bei  ChuchoUek. 
Berghof.  gewesen,  von  dort  am  22  1.  45  mit  Treck 
geflüchtet;  ln  Schönfließ  bei  Korschen  ist  der  Treck 
In  die  Hände  der  Russen  gefallen;  nach  Rußland 
verschleppt.  —  Herbert  Heidt,  Lötzen,  Ha uptweg 
Nr.  76.  zuletzt  beim  R.  A.  D.  Abt.  Samitter  Allee, 
Königsberg,  seit  Oktober  1944  vermißt.  —  Kurt  Wien, 
geb.  ca.  1923  ln  Tanncnheim,  Krs.  Lötzen,  oder  El¬ 


tern,  die  ln  Lötzen  wohnten,  August  Wien,  geb.  ca. 
1889.  —  Familie  Wilhelm  Sadranowskl.  Lötzen,  Ncu- 
endorfer  Str.  42.  —  Schmiedemeister  Kozinowskl 
oder  Kosinowski  aus  der  Umgebung  Widmlnnen.  — 
Meyhöfer,  Kutscher  auf  einem  Gut  bei  Lötzen.  —  Else 
Czerwonka,  geb.  Melzer  aus  Lötzen,  Hindenburg¬ 
straße  1. 

Nachrichten  erbittet  Werner  Gulllaume,  Krelsvcr- 
treter,  Hamburg  24,  Wallstraße  29  b. 


Der  3.  August  vereinigte  Familien  aus  Widmln¬ 
nen  und  seiner  näheren  Umgebung  beim  5.  Jahres¬ 
treffen  in  Hamburg.  Das  Treffen  ist  uns  Jedesmal 
mehr  gewesen  als  eine  bloße  Tradition  mit  einer 
wehmütigen  Erinnerung  an  einst.  Es  hätte  sonst 
mancher  die  weite  Reise  vom  Bodensee  und  von 
Frankfurt  a.  M.  nach  Hamburg  gescheut.  Das  Tref¬ 
fen  begann  ln  den  Räumen  der  „Elbschlucht"  mit 
einer  Andacht  unseres  letzten  heimatlichen  Seelsor¬ 
gers  Pfarrer  Mantze,  ln  der  wir  uns  beugten  unter 
die  Hand  des  unbegreiflichen  und  unerforschlichen 
Gottes  und  um  seine  Hirtentreue  baten  für  die  ver¬ 
streute  und  umherirrende  Herde.  Unser  Obmann, 
Herr  Diesing,  dem  für  seine  selbstlose  Hingabe  ln 
der  Betreuung  unseres  Kirchspiels  unser  Dank  ge¬ 
bührt.  gab  dann  die  Veränderungen  In  den  Fami¬ 
lien  und  die  letzten  Nachrtchten  aus  der  Heimat  be¬ 
kannt.  In  den  Nachmittagsstunden  durften  w'lr  un¬ 
seren  Kreisvertreter  und  Geschäftsführer  der 
Landsmannschaft,  Herrn  Gulllaume  begrüßen,  der 
uns  aus  der  Arbeit  um  die  Wiedergewinnung  unse¬ 
rer  Heimat  von  höherer  Ebene  aus  berichtete.  Fr 
überreichte  Herrn  Diesing  ln  Anerkennung  für  seine 
treue  Arbeit  unter  den  W.idmlnnem  ein  Photnbilrt, 
den  idyllisch  gelegenen  „Weißen  See“  bei  Widmln¬ 
nen.  In  Gesprächen  blieben  wir  vereint,  bis  die 
Zelt  zur  Rückfahrt  uns  wieder  für  ein  Jahr  trennte. 
Wir  grüßen  alle  Landsleute  aus  Widmlnnen  und  sei¬ 
ner  Umgebung,  gedenken  Ihrer  Nöte  besonders  ln 
den  Ostgebieten  und  wünschen  allen  ein  Wicdei- 
sehen,  so  Gott  will,  beim  nächsten  Hcimattrcffen. 


Lyck 


Kreistreffen  In  Hannover 


Memelländer  in  Eckernförde 


Etwa  800  Lycker  kamen  am  12.  8.  nach  Hannover 
zur  Wiedersehensfeier  und  zu  ernster  Arbeit,  einige 
sogar  aus  der  Sowjetzone.  Die  beiden  Sale  waren 
zu  klein,  doch  beeinflußte  das  die  Stimmung  keines¬ 
wegs.  Am  Vormittag  traten  die  vom  Kreisausschuß 
ernannten  Ortsvertieter  zusammen,  um  vom  Krcis- 
vertreter  und  dem  Beauftragten  für  die  ländliche 
Erfassungsarbeit  (Brachvogel,  Cramme  ü.  Wolfen¬ 
büttel)  in  Ihre  Aufgaben  eingewiesen  zu  werden.  Es 
war  etwa  die  Hälfte  der  Ortsvertieter  anwresend. 
Besonders  wurde  auf  die  kommenden  Aufgaben  im 
Feststellungsgesetz  hingewiesen.  Aus  den  Reihen 
der  Ortsvertreter  wurde  eine  energische  Ueber- 
wachung  der  Veröffentlichungen  durch  die  Lands¬ 
mannschaft  gefoidert,  damit  nicht  immer  wieder 
Karten  oder  Geschichtsbücher  herauskommen,  die 
die  Lage  fälschen.  Auch  die  Reden  und  Forderun¬ 
gen  von  Politikern  müßten  genau  unter  die  Lupe 
genommen  weiden.  Der  Jugendarbeit  soll  größte 
Aufmerksamkeit  gewidmet  werden.  Die  Ortsver¬ 
treter  sprachen  dem  gesamten  Kreisausschuß  ihr 
Vertrauen  aus. 


„Mein  Memelland  am  Ostseestrand  ..."  —  mit  die¬ 
sem  Lied  fing  es  an.  und  dann  folgte  ein  Gesang 
dem  anderen.  Wir  saßen  lm  dunklen  Autobus,  der 
uns  vom  Ostseesttand  in  unsere  Wohnorte  trug,  und 
während  der  ganzen  langen  Fahrt  sangen  wir  ohne 
Unteibrechung  vom  Haff  und  von  den  Dünen,  von 
der  Heimat.  Aus  einer  Ansammlung  von  Fahrgästen 
war  eine  kleine  Gemeinde  geworden,  deren  Herzen 
sich  in  der  Erinnerung  an  unser  schönes  Memelland 
vereinigten.  Die  Hoffnung,  einmal  wieder  in  der 
Heimat  zu  sein,  war  von  neuem  aufgelcbt  beim 
Bück  vom  Eckemförder  Strand  über  die  Welte  der 
Ostsee,  hinter  der  fern  der  Niddencr  Leuchtturm 
liegt,  und  auf  beste  gestärkt  durch  die  zu  Herzen 
gehende  Ansprache  des  alten  Vorkämpfers  für  die 
ute  des  Memellandes.  Oberregierungs-  und 
Schuh  at  a  D.  Meyer.  Dazu  kam  Jene  nicht  zu  be¬ 
schreibende.  eigenartige  Atmosphäre,  die  bis  jetzt 
Über  Jedem  Memelländertreffen  in  Edcernförde  lag 
und  die  alle  Helmatgenossen  schnell  zu  einer  großen 
Gemeinde  zusammenschloß. 

Zu  allem  Kummer,  den  wir  hier  lm  Flüchtlings¬ 
land  Nr.  I  kennen,  gehört  nicht  zuletzt  der  über  das 
ewig  schlechte  Wetter,  dos  uns  unsere  Heimat  oft 
wie  ein  sonnenscheindurchglühtes  Paradies  erschei¬ 
nen  läßt.  So  waren  die  So.inenhungrigen  auch  nicht 
sonderlich  verwundert,  daß  der  Sonntag  des  12.  Au¬ 
gust  mit  Regen  begann  und  kühl  und  naß  blieb. 
Trotzdem  waren  über  600  Ostpreußen  aus  den  Krei¬ 
sen  Memel-Stadt,  Memel-Land,  Heydekrug  und  Po- 
gegen  aus  ihren  heutigen  Wohnorten  Kiel,  Neumün¬ 
ster.  Flensburg,  Schleswig.  Rendsburg  und  den  da¬ 
zugehörigen  Kreisen  nach  Eckernförde  gekommen, 
um  im  Hotel  „Seegarten“,  unmittelbar  am  Ostsee¬ 
strand.  einen  frohen  Tag  in  alter  Verbundenheit  zu 
verleben.  Von  den  frühen  Vormlttgsstunden  an  sah 
man  das  nun  schon  so  gewohnte  Bild  aller  Hetmat- 
treffen:  Alte  Landsleute  sitzen  mit  frohen  Mienen 
beieinander  und  plaudern  von  Vergangenem  und 
Gegenwärtigem.  Eine  Schar  Unentwegter  ließ  es 
»Ich  nicht  nehmen,  trotz  der  Kälte  ein  Seebad  zu 
riskieren:  aber  sie  waren  dann  alle  einet  Meinung: 
Am  Sandknig  war  das  Wasser  viel  Würmer. 

Um  16  Uhr  begann  lm  großen,  überfüllten  Sani 
eine  eindrucksvolle  Feierstunde.  Landsmann  Strauß 
richtete  als  Kreisvei  treter  von  Memel-Land  herz¬ 
liche  Begrüßungsworte  an  die  Heimat  genossen  und 
teilte  mit,  daß  der  Sprecher  der  ost preußischen 
Landsmannschaft.  Staatssekretär  Dr.  Schreiber,  ln 
letzter  Stunde  seinen  ln  Aussicht  gestellten  Besuch 
wegen  Krankheit  habe  absagen  müssen.  Dann  er¬ 
teilte  er  Oberregierungs-  und  Schulrat  a.  D.  Meyer 
zu  einer  groß  angelegten,  oft  von  starkem  Beifall 
unterbrochenen  Rede  das  Wort.  Schon  vor  dreißig. 


fünfundzwanzig,  zwanzig  Jahren,  so  sagte  Lands¬ 
mann  Meyer,  habe  er  vor  den  Memelländern  ge¬ 
standen  und  von  Ihrem  Recht  gesprochen.  „Wer 
hätte  gedacht,  daß  wir  einmal  am  anderen  Ende  der 
Ostsee  stehen  und  von  neuem  von  unserem  Recht 
wurden  sprechen  müssen.  Vor  dreißig  Jahren  hatte 
man  uns  das  Vaterland  genommen,  heute  hat  man 
uns  die  Heimat  geraubt.  Wie  wir  damals  nie  die 
Hoffnung  auf  Rückkehr  ins  Vaterland  aufgegeben 
haben,  so  werden  wir  nun  nie  die  Hoffnung  auf 
Wiedererlangung  der  Heimat  aufgeben.“  Die  allen 
Proklamationen  der  UNO  zuwldcrlaufende  Vertrei¬ 
bung  im  Osten  habe  die  Waage  Europas  aus  dem 
Gleichgewicht  gebracht,  und  keine  künstlichen  Pläne 
und  Aufwendungen,  sondern  nur  die  Revision  der 
Vertrüge  von  Jalta  und  Potsdam  könne  den  Frieden 
wiederherstellen.  Eine  Lösung  dieser  Fragen  durch 
Krieg  lehnen  wird  ab.  wie  es  die  Charta  der  Ver- 
ti  (ebenen  proklamiert.  Der  Kampf  um  die  Ostsee¬ 
gebiete  gehe  auch  Jeden  einheimischen  Deutschen 
an.  Das  gesamte  deutsche  Volk  müsse  unsere  Ost¬ 
gebiete  als  selbstverständlich  weiter  zu  Deutschland 
gehörig  betrachten.  Der  Redner  griff  dann  die 
Kreise  In  Rundfunk,  Presse,  Behörden  und  unter 
den  Einheimischen  an,  die  noch  nicht  verstanden 
hatten,  daß  nur  die  wirtschaftliche  und  moralische 
Gleichberechtigung  der  Heimatvertriebenen  das 
Elend  beseitigen  und  Deutschland  eine  Zukunft  Öff¬ 
nen  könne.  Mit  dem  Aufruf,  ln  Geduld  und  Zähig¬ 
keit  an  unserem  Glauben  an  die  Rückkehr  festzu- 
haiten  und  immer  wMeder  vor  der  Welt  die  Stimme 
für  das  Recht  zu  erheben,  schloß  der  Sprecher. 

Nachdem  Landsmann  Strüwy  im  Namen  der  Ost¬ 
preußen-Vereinigung  Eckernförde  warme  und  auf- 
muntemde  Worte  an  die  Versammelten  gerichtet 
hatte,  unterhielt  der  Kulturkreis  der  Ostpreußen- 
Vereinigung  die  Helmatgenossen  noch  eine  gute 
Welle  mit  einem  bunten  Strauß  von  Liedern  und 
Tänzen.  Der  reiche  Beifall  wird  den  Darstellern  und 
Ihrem  bewährten  Leiter.  Studienrat  Neumann,  ge¬ 
zeigt  haben,  daß  die  Darbietungen  den  Memellän¬ 
dern  recht  gefielen.  Bel  Tanz  und  fröhlicher  Gesel¬ 
ligkeit  blleb«»n  dann  die  Heimatgenossen  noch  bis 
ln  die  späten  Abendstunden  vereint. 

Die  Memelländertreffen  In  Eckemförde  sind  uns 
nun  schon  zu  einer  schönen  Tradition  gewoiden.  Daß 
sie  es  fertig  bitngcn,  die  Anwesenden  in  kurzer 
Zeit  zu  einer  ftöhllch-fciernden  Gemeinde  zu  ver¬ 
einigen  und  damit  allen  ein  Stuck  echtei  Festfreude 
in  den  Alltag  mltzugeben,  diese  Feststellung  wird 
sicher  der  beste  Donk  für  Jene  Heimatgcnossen  in 
Eckernförde  sein,  die  das  Treffen  mit  so  viel  Um¬ 
sicht  und  Liebe  vorbereitet  hatten. 


Die  Kreisgemeinschaft  wählte  darauf  auf  Vor¬ 
schlag  der  Ortsvertreter  einstimmig  den  alten  Kieis- 
atisschuß  wieder  und  als  dritten  Vertreter  der  Land¬ 
wirtschaft  Herrn  Fischer  neu  hinzu.  Sk. 

Belm  Lycker  Treffen  am  19.  August  1951  ln  Ham¬ 
burg  ist  Im  Garten  des  Lokals  Klbschüicht  eine  fast 
neue  Aktentasche  gefunden  worden  Abzuholen  bei 
Herrn  Mischkewitz,  Hamburg  13.  Dillstr.  13. 

Sängerkränzrhrn  der  Lycker  Prima 

Die  älteste  Schülerverbindung  Deutschlands,  das 
Sänget  krfinzehen  der  Lycker  Pnma  1830  wurde  am 
11.  August  in  Hannover  neu  gegründet.  Es  hat  seinen 
alten  Namen  und  die  Farben  blau-wciß-blau  wieder 
aufgenommen  und  wird  alle  in  Deutschland  ver¬ 
streuten  Sänget  kränzler,  auch  die  „ins  Reich"  ge¬ 
wanderten,  zusammen  fassen.  Erhaltung  des 
Deutschtums,  Belebung  des  Deutschen  Liedes  und 
Pflege  deutscher  Gemeinschaft  sind  die  Aufgaben 
des  „Sänger-Kränzchens“.  Die  Versammlung  wählte 
den  seit  32  Jahren  bewährten  Vorsitzenden  des 
Alten-Herrcn-Verbnndes  Otto  Sklbowski.  Jetzt 
Treysa,  Bez.  Kassel,  wieder  zum  Vorsitzenden.  Zu 
seinem  Stellvei  treter  wurde  Ulrich  Riech.  Hannover- 
Süd.  Stresemannstr,  23.  gewühlt.  Am  10.  November 
wird  ln  Hannover  das  121,  St*ftunasfest  gefeiert 
werden.  Die  Versammlung  schloß  mit  dem  alten 
Farbenlied  „Seht  her.  wie  stolz  ich  um  trvch  schau". 

Das  Kreistreffen  der  Lycker  in  Neumünster  fin¬ 
det  wegen  Raumschwierigkelten  am  16.  9.  statt.  P10- 
gramm:  10  Uhr  Eröffnung,  Morgenfeier,  Totenge¬ 
denken.  11  Uhr  Besprechung  der  Oitsvertreter. 
14  Uhr  öffentliche  Kundgebung:  TrÄiegelöbnt»,  Fest¬ 
rede,  gemetniame  Lieder.  Danach  gemütliches  Bei¬ 
sammensein.  Die  Vorbereitungen  hat  Frau  Hilde- 
gart  Wessel,  Neumünster,  Schillerstr.  35  übernom¬ 
men;  Herr  W.  Grzybowski.  Rendsburg.  Eisenwaren- 
handlung  Gronau,  bemüht  sich  um  Fahrgelegenheit 
lm  Kreise  Rendsburg.  Das  Treffen  soll  allen  Lyckent 
in  Schleswig-Holstein  Gelegenheit  zu  festem  Zusam¬ 
menschluß  geben.  Unterstützungsempfänger  haben 
keinen  Eintritt  zu  zahlen.  Der  Kreisvertreter  wird 
anwesend  »ein. 

Ortsvertreter  weiden  noch  gesucht  für  folgende 
Gemeinden:  Beinahöfen.  Borken.  Borschunmen, 
Bunhausen.  Dippelsee.  Goldcnau.  Collen.  Hans- 
bruch.  Heldenfelde.  Kleln-Rausdten.  Kreuzborn, 
Langenhon,  Lisken,  Maschen.  M illau.  Nußher*.  Reu- 
schendoif.  Kogallen.  Rundflleß,  Srhönhorst.  Sko- 
manten,  Soffen.  Stembcig,  Steinkemlorf,  Stiadau- 
nen.  Viel  brücken.  Waiden.  Witten  vva Ide.  Zoysen. 
Die  bereits  vom  Kictsausschuß  ei  nannten  Ortsver- 
treter  haben  Nadulcht  erhalten  Rückantwort  drin¬ 
gend  erbeten.  Skibowski,  Treysa  Beztrk  Kassel 
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Beihillen  iür  Schüler 

A„,  dem  sofort  ui  Ifefonds  kflnn«« 

Schüler  und  Schulen  nncu  Schü 

Schulen  gewann  winden  t  «<*  j 
Schülerinnen  an  staatlich  * 

Schulen  (VoIhm&Ultenj  d  le  ^ Uoliondf 
abschlteßem  Schülern  und  h  ”  dsdi 

liehen  und  vt aotlldl  ü,ll!l  *  ri  J  Sdlü 

mit  der  Reifepiüfimg  ubsd  ließen.  ^tiu 

Schülerinnen  in  den  Abschi  uÄklwssen  ■ 

der  mutieren  Schn  Ion,  _  hllle-  hpf 

Voraussetzung  Isü  da» 
dlgtengruppen  nach,  den  Uublimmu egen äß 
toi feg«tettt»  a ngeh o ren .  D  e  Bc ih 1 1 J c n  w 
den  Schülern  und  Sri:u.«--  r : ’L  . h 

Beendigung  des  laulemkn  schiilj  -  ^ 
Prüfung  a biegen,  du  mit  dei  BeiUdo  ot 
schiossene  Ausbildung  cnnbglk’ftt  weiflcn 
sMzllch  können  Schülern  und  Sehn i er I mit i 
te rsekunda,  Obersektmda  und  \  nteijrima 
Schuljahres  Beihilfen  gewährt  weiden.  50 
diese  Schmer  durch  hesoodere  Bynuhuiv 
stunc  aiiszclehnen,  Bei  den  mlüicren  Scii 
halten  lediglich  Schiller  und  Schülerinnen 
Schluß  Klassen  Nh.  Schuljahr)  öle  Beil  1 1  i  tc. 
Setzung  ist.  daß  das  Unvermögen,  ihr  Kosi* 
Schiilausbiiduiw  »uf/iibTtrigen*  n^ehhcu  1  ■-* 
Die  Beihilfe  wird  längstens  für  die  DflLie 
Monaten  gewährt  und  /beträgt  für  Sein 
Schülerinnen  monuHtcb  Iv 'duuexv;  ji  om» 
helmkehl  er  höchstens  35  DM  monatlich- 
Die  Schulen-  die  In  Betracht  kommen,  wc 
den  I-andesümtei'n  für  Snfoithlire  fcstgeS( 
Anträge  sind  gern  Ml  An  tragsvoi  druck  bei 
Schule  ei  neureichen. 


Treuburg 

Um  den  vielfach  geäußerten  w ün sehen  nach  wei¬ 
teren  Trcsfen  in  rinderen  Ol  ten  der  Bundesrepublik 
zu  entsprechen,  nndet  am  Sonntag,  dem  ?,  Oktober, 
ein  Treitcn  m  Hannover  statt.  Versammlungslokal 
isr  das  Pschoir-Bräu,  Joachimstraße,  drei  Minuten 
vom  Haupt bahnhof  entfernt.  Ab  s.chi  Uhr  ist  das 
Gasthaus  geöffnet.  Das  Treffen  beginnt  um  1UX) 
Uhr.  die  Feie j stunde  um  15.00  Uhr,  Alle  Landsleute 
werden  gebeten,  ihren  Verwandten  und  Bekannten 
von  dieser  Veranstaltung  Kenntnis  zu  geben.  An* 
me  Id  uni^en  zur  Teilnahme  sind  sobald  wie  möglich 
auf  Postkarten  an  die  Geschäftsstelle  in  (231  Olden- 
bm  r,  oidb..  Modi  ha  userstraße  ioT  zu  richten  und 
dringend  notwendig,  damit  die  Vorbereitungen  ge¬ 
troffen  werden  können. 

A.CZygan,  Kreis  Vertreter 

Neidenburg 

Aufruf  /ur  Meldung  von  Mitarbeitern  für  den 
Bereich  der  Stadt  Neiden  bürg, 

Die  bereits  laufenden  Aufgaben  lind  die  kommen¬ 
den  Arbeiten,  die  nicht  nur  dem  Allgemeinwohl  dte- 
m  ri.  sondern  die  eine  Angelegenheit  für  Jeden  Ver* 
tri  ebenen  sein  werden,  erfordern  es,  daß  den  Ver- 
i  nuensm&nner  der  Stadt  Neidcnburg  Helfer  zur 
Sei stehen.  Im  Einvernehmen  mit  den  für  Neiüen- 
buvg  gewählten  Vertrauensmännern*  den  Landsieu- 
ü  n  Spar  kassendirektor  Kopetseh  und  Uhrmacher* 
meist  er  Woiehler  bitte  ich  daher  die  Bürger  der 
Stadl  N  Oldenburg,  sieh  zur  Mitarbeit  für  Ihren  eige- 
!un  Wohnbezirk  innerhalb  von  10  Tagen  nach  Er¬ 
setz  nein  des  Ostpreußenblattes  zu  melden.  Die  Ein¬ 
teilung  der  smdt  ist  wie  folgt  vorgenommen  wor: 
den: 

Bezirk  L  Markt  bis  nördlich  Kupglseh  Bl  um  enge - 
sfh;ift  Butsch  ke,  südlich  bis  GerberstraSe — 
Tsdiieraestraße,  östlich  am  Salzspeicher  bis  Gar- 
tnnsiraße.  an  Neureiter  bis  Gartenstr.,  am 
Sd iloß hütet  bis  BrUckenslraße,  westlich  an  Anus 
t  s  Kirdhenstraße-Leppert,  am  Kal  serkaffeege* 
schüft  bis  Kirchen  Straße,  an  der  Neidenburger 
Bank  bis  Kiiv-henstraße  einschL,  Bäckerei  Po* 
leisdoj-f. 


Bezirk  2,  H Inden burgstr,*  beginnend  am  Sadm  bis  Nur  wenn  alle  Landsleute  mit  guter  Ortskenntnis 
Restaurant  Hadtkc  —  städt,  Wohngebäude  ein-  helfen,  wird  die  kommende  Schadens  Feststen  ung 
schl,  allen  Töpfe rbergen,  auch  Gerberstraße  bis  ohne  Zeitverlust  ahlaufen  können.  Be:  Meldungen 
Petersdürf,  erbitte  Angabe  für  welchen  Bezirk  Meldung  erfolgt- 

Bezirk  3,  Von  der  Grenze  des  Bezirkes  2  bis  Berg-  Wagner,  Bürgermeister,  Krelsvet  1  roter, 

hof.  Siedlungen  am  Sehimiontker  Weg  bis  ein-  (13bJ  Landshut  B  II  Postschlleßfadi  % 

schl,  Kath.  PfarrgehÖft, 

Bezirk  4.  Tsehlersestraße  bis  ein&chh  Sägewerk  Oblörode 
Schulz,  G-irtenstraDe  ab  Schild  bis  Jugendher¬ 
berge,  Sch  ul  Straße,  Nowakstraße,  Schloß,. 

Bezirk  5,  Brückenstraße  ab  Gcnsch- Runde.  Burg- 
straße  ab  Schild  bis  einschl.  Robertshof,  schloß- 
gut  und  dessen  Arbeitshöusom  am  Wege  nach 
Bartoschkcn. 

Bezirk  %.  Deutsdic  Straße  ab  Blumengeschäft 
Butschke-Kupgisch.  bis  Gabelung  Dampfwalzen¬ 
schuppen.  Kölner  Straße.  Wiesen-  und  Feldstraße 
und  den  Weg  an  der  Sandgrube,  Weg  nach  Wat* 
sei  höhe. 

Bezirk  7,  Ab  Dampfwalzenschuppen  alle  westlich 
der  Straße  nach  Weisel  höhe  und  an  der  Grün- 
Hießer,  Radomlner  und  Dieti-idhsdorfer  Straße 
hegenden  Grundstücke  eiimchl.  Gut  Olschewski 
und  Försterei  StadtwaSd. 

Bezirk.  fi+  Bistnarckslraße  ab  Denkmal  bis  Eisen¬ 
bahnübergang  (Soldauer  Str.  und  Hohensteiner 
SLraße-BahntlbergangJ  SaKiskerfElcs, 

Bezirk  9.  Mirbach  Straße,  SoJdauer  Chaussee,  Kardi¬ 
nal  Straße,  alle  westlich  der  Hohen stelner  Strafte 
und  östlich  der  Bahnstrecke  nach  Hohenstein  lie¬ 
genden  Siedlungen  und  Grundstücke  (rechts  und 
links  Hohenstelner  Straße)  bis  elnschl.  Ziegelei 
Schuir. 

Bezirk  10.  Von  Ziegelei  Schulz,  Grundstücke  am 
Wege  nach  Breitenfelde,  an  der  Chaussee  nach 
Hohenstein  elnschl.  Litt  finken. 

Bezirk  tl.  3aUlersti  aße.  Grundstück  Schnitze  Kir¬ 
chenstraße  elnschl.  der  abzweigenden  Stlchstra- 
üen  bla  Fried  riehst  raße,  Tannenbergplalz  und 
G  re  goro  vl  uss  1 1  a  ße . 

Bezirk  13,  Fried  riebst  raßc  —  Bah  nhof,  Fieidorfer 
Weg  bis  Stadtgrenze. 


Auf  tinBer  drittes  diesjähriges  Treffen  um  ß*  Sep¬ 
tember  in  Kerbe' W  .  wit'd  nodimala  hinge  wiesen- 
Unser  Landsmann  Lehrer  Weidmann  in  Heine,  Wle- 
ächerstraße  13S,  trifft  die  Vorbereitungen.  Alle 
Landsleute  sin”  herzlich  eingeladen  und  gebeten, 
alle  Freunde  und  Verwandten  auf  das  Treffen  auf¬ 
merksam  zu  machen.  Das  Programm  sieht  vor: 

u.DO  Uhr  kath,  Gottesdienst  In  der  Kapelle  des  St. 
Josephs-Hospital  Börnig, 

9.45  Uhr  ev,  Gottesdienst  in  der  Kirche  Sodingen, 
geleitet  von  Pfarrer  Decke-CormU  —  früher 
Osterode. 

10.3tl  Uhr  Saal  bau  Bo  1  cm  an  n  Begrüßung  etc.  Die 
Festrede  hält  der  K re isvert reier  Herr  von  Ne- 
gedbom-K  I  onau . 

Ab  13  Uhr  Besieh tlgimÄ  der  Bücherei  des  Deut¬ 
schen  Ostens. 

Ab  15  Uhr  unterhaltender  Nachmittag,  ausgefuhrt 
von  der  Jugendgruppe. 

Das  TftguhRsdokßl  ist  mit  der  Linie  1  bis  Denkmal 
zu  erreichen,  die  Kirchen  sind  U)  Min,  entfernt. 

Gesucht  werden:  Franz  und  Willi  Jeudlk  aus 
Osterscii  au.  Frau  Kaminski,  geb.  Jendyk  aus  Oster- 
schau,  zuletzt  Mtablgotten,  Günther  Hinz,  Gilgon* 
bürg.  Sohn  des  verstorbenen.  Inhabers  der  Auto¬ 
werkstatt,  Eduard  Pom  San.  Obenutlenführer,  aus 
Klomm,  patii  Pateewitz  aus  Mflrlenfelde,  Otto  Pull- 
wltt  aus  Gr.-Lehwalde,  Späthelmkehrer  aus  Ruß¬ 
land.  Ruth  Kling,  Abbau  Buchwalde,  Ferner  aus 
Osterode:  Töpfermeister  August  Lnckau.  Schiller- 
straße  G*  Hand  eisieh  rer  Erich  Boehm,  Ka  iser&traße. 
tValter  Pctelkau,  Besitzer  der  „Bergklause-',  Burg- 
str.  10.  Herbert  Trabant*  zuletzt  Oberfeldwebel  im 
Osteinsatz.  Oberlademeister  Eduard  Siethen,  Eisen- 


Frau  Auguste  und  zehn  Kln- 
nna  r'nlih,  Sohn  WüSl  und 
ina,  Lieselotte  i*ctriköwskllt 
g,  Danzigcr  SU  Käthe  RO- 
,  in  der  Nähe  flannovers* 
und  Fatniüe,  Alle  Mel  dun- 
K  i<; J  sve ä ■  1 1  e i 0  r  von  Ne g e n* 


bahner  August  Paitn. 
der,  MemeEer  Sir.  23 
Töchter  Murie,  Luise, 

Kaiserstr.  Hildegard  1 
scntliaU  Jetzt  Fblogröfin 
Poiizeimeisler  Fandrey 
gen  sind  zu  richten  sn 
bom-K lonau.  Ufü  Wanfried  Werra 


Faeth*  Ewald,  Obgfr.,  geb.  1922, 
FPNr.  üfl  S80  B.  War  in  VI  borg, 
Soll  Jan.  m  zum  Einsatz  gekom¬ 
men  sein.  Wer  weiß  seine  letzte 
FPNr.?  Nadir,  erb.  Emil  Faelh, 
(16)  Melgersliausen,  Bez.  Kassel- 
Hessen,  früher  Morllzfeldc,  Krejs 
Insterburg, 


G  rot  zeck,  Fritz,  aus  Blumenthal  b, 
Insterburg,  FPNr,  Ofl  335,  zuL  in 
Landsberg  gesehen:  tirutzeck, 
Otto,  aus  Insterburg,  Theater- 
Straße,  FPNr-  13  971  B  (Mittelab¬ 
schnitt),  VM4  in  Ostpr.  eingesetzt. 
Naöir.  erb,  Frau  Gertrud  Grot- 
zcck.  (liua)  Bleckmar  9P  über 
Sol  La uf Hannover. 


Hurtig,  (;hrl3,  groß,  schlank  und 
blond,  geh.  7.  4.  UJ2fi  zu  Könlgs- 
berg  Pr„  letzter  Wohnsitz  Elbing. 
Wegmannstr.  7T  letzter  Aufonlh, 
Gut  Koppcnow,  Kr*  Lauenburg 
(Ostpomm,).  Von  dort  verseht. 
wahrEcheinl.  über  Graudenz  nach 
Osten*  Nadir,  erb.  Frau  Hurtig, 
Berlin  «Wäldmannslust.  Boeüluk* 
Straße  67* 


£1  iCH- 


i(UUi  f 

;ünstiger  * 
/0n  Deufsdv 
RjckpOff°- 

onfordein. 

..RADFABRIK 

LE  FELD  IW 


ppelHch3n,9eraJ)t..; 

„HltKER'Atlos' 
and  K>Seit^f0en 

Kostenlosen  Kalo  9 

4ffJTRItt(ERFA« 

■  BRflCKWED£-B'E 


rimilau,  Gustav,  u.  Frau  Paul  Ine, 
Bahnbeamter  ln  Thora,  seit  HHü 
in  Dir  sch  au/  Westpr.  Wer  weiß 
etwas  über  den  Verbleib  meiner 
Eltern?  Nachr,  erb.  Elly  Fänzlau, 
Kerpen J  E  r  f  t  f  i^ö  rsf el  d  - 


GutzeU,  Pan),  geb,  1906,  Heeres- 
Werkmeister,  Königsberg.  Po¬ 
rt  arth,  Zeh  erst  r.  e.  Ehefrau  Gertrud. 
Nachr.  erb.  Eva  Schulz,  wolfs- 
bürg  b.  Fallersleben,  Sdaüler- 
£lraße  2fl. 


Isrkeit,  Herta,  Schneiderin,  aus 
Kbg..  Friednuuimstr.  29,  Wer  war 
mit  Ihr  im  Gericht stfefänimls?  Wo 
befindet  sich  Frau  Neuminn, 
Gertrud,  Friseuse  aus  Kduigsbth, 
Steile  Straße*  Naehr- erb.  Familie 
Fritz  Half,  Bücket-mstr.,  Berlin 
W  30,  Motzstrailc  70, 


Faßbinder,  Lina,  geb-  Böddet,  geb. 
S,  13-  19Ü€  ln  Parthetnen,  Kreis 
Heiligen  bell,  zuL  wohnh,  Siedlg. 
Bllshöfen  b.  Dt.-Th!erau,  Kreis 
Heiligenbeil,  und  Sohn  Herbert, 
geb,  27.  li.  23,  beide  waren  über 
das  Frische  Haff  geflüchtet-  sollen 
in  pomm.  u.  im  Hannoverschen 
gewesen  sein;  uödder,  Karl,  geb. 
30.  6*  OJ  ln  parthelnen,  zul.  wohn¬ 
haft  Heiligenbeil,  Stadtrandsied¬ 
lung  a,  eingezogen  z.  Nadir. -Abt., 
hat  jguL  Baracken  in  Thom  ge¬ 
baut:  HÖdder,  Ernst,  aus  Rosen- 
berg-Hei  Ilgen  bell,  geb,  29.  4.  I&04 
ln  parth einen,  war  zu!,  Gend.- 
Wachtmstr*  in  Zichenau,  Nachr, 
erb.  Frau  FJlse  Binder,  geb*  Böd- 
der.  (2äa>  Geesihacht-iiamburg, 
Gerstenblöcken  19- 


Achtung  Könlgsbrrser  Eisenbahner! 
Becker,  Max,  geb.  12-  6.  IfllH  in 
Selk weihen,  wohnh,  Königsberg, 
Alter  Garten  b,  als  Lok, -Füh¬ 
rer,  bis  Febr,  45  ln  Königsberg, 
seither  vermißt*  Wer  war  mit 
meinem  Mann  nach  dieser  Zelt 
zusammen  u,  kann  Auskunft  üb. 
sein  Schicksal  geben?  Nadir,  erb. 
Frau  Elisabeth  Becker,  Butzbach 
(Hessen),  Sdüoßstrafle  4, 


Hartwig,  Heinz  Willy,  SS,  zuletzt 
Bromberg !  Westpreußen,  Polizei, 
Alte  Schule.  Letzte  Nadir-  No¬ 
vember  1&44,  Welcher  Uebcr- 
1  e  bon  de  a  us  Brombe  rß f  Wes  tp  r.  od , 
Rußlnndheimkehrer  kann  An¬ 
gaben  machen?  Nachr-  erb.  Frau 
Auguste  Brill at,  Erdhausen  über 
Gladenbach  /  Hessen,  fr.  Labiau- 
Ostpr. 


<Sucfian3eigen 


Achtung  Lablaticf!  Jähn,  Gustav, 

und  f am*  aus  Schulkeim,  Kreis 
La  bl  au,  zwecks  Erbangelegenhcit, 
Nachr,  erb.  Reinhard  Petmwskl, 
Wattenscheid.  Höntrop  op  de 
Velh  74,  Westfalen. 


Angehörige  des  I*-R*  \1  Insterburg, 

tüc  im  Oktober  1042  mit  Marsch- 
Bat,  v.  Königsberg  an  die  Nord- 
1 1  n  4 1 1  (Mua)  abgestellt  wurden. 
Führer  des  Marsch-Bat-  oltn, 
H  i  mann.  Nachr.  erb.  u,  Nr-  4479 
„Das  Ost  preußenblatt  M(  (23)  Leer 
^Ost  f  ri  esl  a  nd )- _  __ 

triü  .  rk i>i,'  r  f  Abramuwski^  Franz  und 
Marin,  Seierswalde  P.  Amswald, 
ki.  oojdap,  u.  Töchter*  gesucht 
vtm  Familie  Maria  wedig*  (2ia) 
O  icnfclde  ub.  Oelde  <Westfr), 
DOrfb.  27. _ _ 

DRhsditit,  Herbert,  geb-  24.  S.  33, 
Fl*„  IVnlfgLinfi*  geh.  9.  3  37.  beide 
in  Königsberg  zul*  wohnh.  dort, 
I]ona  t  .ei  Str.  ftZO:  beide  Kinder 
k  :en  April  17  v.  Kbg*-Ponaith 
na  di  Litauen-  Nadir,  erb,  Fietene 


JuckeL  Otto,  geb*  H).  p.  16B2  ln 
Schlaunen,  Jiistlzinspektor,  zul. 
wohnh.  Allenatein,  Flaken  str.  13, 
blieb  beim  Apusger.  Ailenstein 


iiennlg,  Fritz,  Gefri,  geb- 13,  3*  14  ln 
Schulkeim,  Kr.  Labia  u,  zul.  wohn¬ 
haft  Dom-Sdtaaken,  Post  Llska- 
Schaaken,  Kreis  Samland,  letzte 
Nachricht  V-  16.  9.  44  aus  Estland, 
FPNr,  323  238,  lt.  Mltt.  d,  R.  K. 
Berlin-Frohnau  soll  Gesuchter  17, 
9.  1944  in  Dorpat  in  Gefangensch. 
ec  raten  sein*  Nachr.  erb.  unter 
Nr.  17/26  an  GewiiUftsTÜh rg-  der 
I-andsmannsch.  Ostpreußen,  <24 aj 
Hamtiurg,  Wallstraße  29  b. 
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97,  zuletzt 


Figura,  Karl,  geb.  t,  2 
wohnh.  Sensburg,  Otto-Reinke- 
Straße  6,  Jan.  4S  Mim ,-Fabr-  Stab’ 
leck,  Nachr*  erb.  Gertrud  Franke 
(16)  Frankfurt  a-  M*  21,  PÜtzer- 

35 ’ _ : _ _ — _JHInz,  Bruno,  geb-  14*  12,  26  ln  Gr.- 

l.a«er  Kolllng-TretwUz  Dänemark i  Köwe,  Kr.  Weh! au,  war  b^S  Inf.- 
Wer  kennt  Frau  Froese,  Helene,  Ausbild. -Bat.  ln  Ostrolenka,  letzte 
die  sich  ln  diesem  Lager  von  1945-  Nachr.  Aug.  1944:  Hinz,  Eva,  geh. 
1948  auf  gehalten  hat?  Frau  F,  soll  19,  2.  28  In  Poggenpfuhl,  Kr.  Kö- 
sich  als  Polin  ausgegeben  haben,  nigsbeig,  zul,  wohnh,  Gr.-2Sett- 
Nariir.  orh  Bernhard  Fmeso.  f  14 all  mar,  Kreis  Anger» pp,  bei  Baue  r 

Brandstilter,  wurde  roll  Br.  nach 
Sommerfeld,  Kreta  Pr.-Holland, 
evakuiert,  letzte  Nachr.  Jan.  1945, 
Nachricht  erb,  Frau  Maria  Hinz, 
(14b)  Kilchberg  /  Uter,  Kreis 
Biberach- 


G ravenort.  Kr.  Insterburg,  FP*- 
Nr.  23382  D,  26,  12,  44  letzte  Nachr. 
v*  Scheryjewo.  Rückmarsch  von 
Griechenland,  soll  1947  ln  Mönch- 
hermsdorf  20,  Kr.  Bamberg,  ge¬ 
wesen  sein,  nach  Ostpreußen  aua- 
eewandert*  Wo  befindet  sich  Fam, 
Labusch  aus  Gvünfeide.  Kr.  An¬ 
gerburg?  Sohn  Werner  m.  Alfred 
zusammen.  Nachricht  erb.  Robert 
Burrack,  (2la)  Bottrop.  C  lesen- 
fort  6. 


Fuhr,  Gustav,  geb-  13.  2.  1887-  aus 
Markhausen,  Kr*  pr.^Eylau.  Am 
14-  2.  1945  v.  d,  Russen  verschlepp  L. 
Wer  weiß  etwas  über  sein  Schick¬ 
sal?  Nachricht  erb.  Gerhard  Fuhr, 
(21  >  Ahlen/ Westfalen,  Oestncher 


Kapous,  Auguste,  fjeb.  Heinrich* 
geb.  18.  2,  83  in  Kawemickcn, 
Kr*  Wehlau,  zul.  wohnh,  Gr.-Lln- 
denau*  Kr.  Samland,  soll  Dez.  45 
krank  nach  Kbg.  ins  Krankcnh, 
gefahren  selni  K-**  Kurt,  gtb.  20* 
3*  tl  ln  Insterburg.  Schmiede- 
me  1  ster  in  Devnu-Fliutplatz,  Mitte 
Jan.  45  zum  Volkssu  Kbg.  ein* 
gezogen,  Mitte  Mürz  45  vemu 
Nadir*  erb  Franz  Kupons,  (14) 
Vaihingen  b.  Stuttgart,  Schiller* 
Straße  2. 


mcgner,  Albert,  geb.  15.  5*  18&S, 
aus  Rette]  kau,  Kreis  Breunsberg, 
b.  voikssturm*  Ende  April  45  auf 
der  insei  Heia,  Nachr.  erb.  Frau 
Elisabeth  Diegner,  (2la)  Asche¬ 
berg.  Kreis  Lüdinghausen/Westf., 
Albert-Koch-Stiaße  46, 


Keudif  Leo 

geb,  21-  3,  1905,  wohnh-  Rasten  bürg,  Moltkestr,  45a,  Gefr„  Art.- 
Ers.-  u.  Ausb.-Abt.  37  fmot),  Mohrungen/Ostpr.  Lelztc  Nachricht 
13.  1*  1945  aus  Mehrungen,  wer  kennt  meinen  Mann  und  war 
mit  ihm  zusammen  und  kann  über  sein  Schicksal  berichten? 

Nachr.  erb,  Frau  Erna  Keuch,  Lübeck,  Schwartauer  Allee  fla¬ 


uen  Gtr!£e,  Anna,  geb.  10,  9.  )89l 

im  Baltikum,  bis  1919  in  Mitau 
(Lettland),  1320-22  Sn  HeHigenbetl 
u.  Stalluptinen,  später  b*  d,  Fl- 
nanzverwalt.  Königsberg*  Trag¬ 
helm*  Pulverst r-,  beschütt.  Nadir¬ 
erb.  Oberst  a-  D-  Oskar  von 
Proctzmann,  (22a)  Uerdingen  am 
Rhein,  Düsseldorfer  Straße  28. 


Br.  Donner*  Rechtsamv.,  zul  .wohn¬ 
haft  Königsberg*  Meyer,  Richard, 
Studien  rat!  geb-  18.  11-  91  in  Ra¬ 
stenburg,  war  Sturi -Rat  an  der 
Vorst üdt.  Oberrealschule  Königs¬ 
berg.  und  Frau  M-*P  geb.  Reidi- 
wald.  Frau  Rlek,  geb*  Dreihaupt, 
aus  Ratshof  b.  Kbg.  sowie  Mann 
u.  Sohn.  Nadir,  erb,  Frau  He¬ 
lene  ThterfeWt*  (13a)  Poppenüau- 
sen,  Kr.  Schwreinfurt, 


tirmbalüi.  Artur  Heinz,  geb-  4.  fi. 
1927  in  Sehodert,  Kr-  Johannis¬ 
burg,  b-  der  Reichsbahn  in  Geh- 
lenburg  angest-,  Im  Aug.  44  zur 
Ausb.-Schw.-Er&.-Abt,  3,  Maden- 
werde  r 1  Westpr. ,  gezogen,  durch 
Russcneinbruch  ln  OstpreuQ.  zur 
Fel  dir.  versetzt,  anscheinend  SS. 
ins  samland,  seitd.  keine  Spur. 


Der  Kindersii  di  dienst  des  Deutschen  Roten  Kreuzes 
Hamburg-Altona,  Allee  125 — 131,  sucht  für 


Königsberger!  Dunr*  Rudolf*  Blu¬ 
menstraße  3,  seit  1945  keine  Nach¬ 
richt;  Seewald.  Ingebarg*  Mische- 
ner  Weg;  Huschit,  Ottilie,  Met- 
gethen,  Adolf-Hitler* Weg.  NatSir, 
erb.  Betty  Arendt*  Rheydt/Rlild., 
Ritterstraße  44. 


Könjgsberg  oder  später  mein« 
Elleua  gesehen?  Währschelnlicfi 
war  mein  V»t£r  unter  denen*  die 
um  12,  Mai  45  aus  dem  Straflager 
Kinirnbruth*  Kr.  Bartenstein,  In 
unbekannte  Lazarette  verlegt 
wurden.  Nadir,  erb,  Frau  Mag- 
dalene  Kulschelis,  geb.  Brand- 
s  Lädt  er,  (21b)  Lunen/Westf-,  Gral- 
Hacscler-Straße  43- _ _ 

Bartsch,  Paul,  aus  Künigsberg- 
[ .'cp,  Olmützer  Weg,  und  Söhne 
Reinhard,  Gerhard  und  Rudl- 
Nachricht  erb-  Farn.  Kewltz,  Au- 
rnnhte.  Bez,  Hamburg*  Pfilngst- 
iiülzaüoe  9. 


Gienau,  Albert  Ewald,  geh,  fl..  3.  97 
in  Hermaivnsrühe,  Kr-  Strasburg 
fWestpr-),  w-ar  b-  d.  Wehrm.-Ers.- 
13at.  3fi5.  4r  Ktnnp-. 
zuerst  Kuim’wcstpr 
tenbergPomm 
Nachr 


Engel*  Emil*  geb,  2.  9.  98,  E--,  Fritz, 
geb*  is+  4*  94,  Ev,  Maria,  geb. 
Wiecheri*  zuL  wohnh*  Kreuzburg 
od.  Treuburg.  Nachr.  erb.  Frau 


Pferdedepot, 

,  dann  Grd- 
Küslln,  letzte 
Ende  März  45.  Nachr.  erb. 
unt.  Nr-  W/«4  an  GeschäftsfÜhnmc 
der  Landsmannschaft  Ostpreußen 
(24nv  Hamburg*  Wallstraße  29  b. 


Engelbrecht,  Alfred*  geb.  25.  8.  22 
in  Königsberg,  zul,  dort  wohnh. 
Lobauer  Str*  3-  1042  z.  Art.  Kbg - 
Maraunenhof  eingezog.,  Ende  42 
zur  Front*  letzte  Nachr.  Jan.  43. 
Jsiskulzkl*  Maria,  geb,  2$,  3.  91  in 
Königsberg,  zul,  dort  wohnhaft 


Gnnhiski,  Werner*  Gefr.,  [geb.  5.  I 
1925  in  Gr.-Stren eeln-  Kreis  An- 
jferburg,  letzte  Nadir,  !2-  l.  I94,: 
Geu--Ers.-  und  Ausb.-Bat.  189 
Mesditz.  Nachricht  f>rb.  Erwin 
Goninski,  (23)  Diepholz,  Ltldoa- 
Straße  35a. 


Gosda.  Paul*  geh-  5*  12-  79.  Iius 

Gutn binnen,  Theodor  -  Körner- 
Str.  3,  auf  der  Flucht  aus  Brauns« 
borg  Im  Fcbr.  45  von  Frau  und 
Toditer  getrennt,  seitdem  ver* 
schollen.  Wer  wois  etwas  über 
sein  Schicksal?  Nachr.  erb.  Kurt 
Gosda,  Budiholz.  Kreis  Hai'bg., 
Klaus-Gtöth-Straße  37. 


Bild  Nr-  1185 

Name:  Schlegel,  Vorname:  Erika 
geb,  ca.  1940 

Das  Kind  soll  aus  Rößcl  Ostpr*  stammen. 
Fs  ging  auf  die  Flucht  mit  der  Mutter 
und  den  Schwestern  Erna,  Martha,  Monika, 
Erna  und  Martha  wurden  tödlich  ver¬ 
letzt,  Die  Mutter  wurde  von  Monika  und 
Erika  getrennt.  Beide  Kinder  kamen  in 
ein  Helm,  vermutlich  nach  Rastenburg- 
Dieses  Heim  verließ  Erika  allein. 


Bild  Nr*  2591 

Name;  unbekannt*  Vorname:  Traute 

£«?b.  ca*  1040/41 

Augen:  graue,  Haare:  biond* 

Et*  dem  Bahnhof  Wa 

tenhurg*  Kiels  AUensteirijOstpr  at 

RDflinHnn 


Im  Vertrauen: 

Audi  idi  hotte  ein  „Aber- 
ijegen  KoiaJoobasteHun* 
cfcn,  docb  heuta  hoben 
rruch  Douner-Teitilwaren 
überzeugt  Verfangen  oticb 
Sie  sofort  reichhaltigen 
Herbstkolofag*  Er  tastet 
nichts.  Kärtchen  genügt. 

1 1-j.t  i  [wur^n-Von  ondh  aut 

Karl  Daun  er 

Wehdhauien  183 
bet  Coburg 


tigclhardf*  Gustav*  Ebenvode, 
Brunnen  weg*  geb.  I,  2.  1991,  bei 
d.  ueborgabe  Künlgsbcrg  Pr.  ab 
Volks  st  urmmann  in  russ.  Gefan- 
genschrfft  geraten,  Herbst  45  von 
Heimkehrer  zw.  Ragnlt  u.  Tilsit 
gesprochen,  seitd.  vermißt.  Nach¬ 
richt  erb.  Helene  Neumann,  geb 
Engelhardt*  (24  a)  Stade*  Im 
Deich  44. 


Gramberg*  Julius*  'leb.  12,  groß, 
schlank  und  Ehefrau  Alma*  geb. 
84*  sowie  M. Minke*  Heinrich,  geb, 
HD,  klein,  Vollbart.  Letzte  Nachr, 
Endo  Jan.  45  aus  Kbg. -Tannen¬ 
waide.  Frau  G-  soll  am  12,  3-  4s 
tot  auf  d.  Straße  Bütow-Ka lisch 
zw.  Bernsdorf  u,  Stüdnilz  gelegen 
haben,  bekleid,  m.  lang-  dunkl. 
Pelz  u.  hohen  schwarzen  Schuhen* 
ohne  Kopfbed,*  Haare  kurz,  fast 
weiß.  Nachr,  erb-  Frau  Rotraüt 
Haasier,  Litice*  Kr*  pclito* 


wert*  Rudolf*  geb.  25,  10,  28  ln 
Königsberg,  zuletzt  wohnh-  dort. 
D  nimm  str,  3*  soll  nach  Ang.  des 
Roten  Kreuzes  in  Lang -Göns,  Kr* 
Gießen/Hess.,  sein,  Ist  dort  unbe¬ 
kannt  und  nicht  gemeldet-  Nachr, 
erb.  Bernhard  Schneiderelt*  (20b) 
Hößtfre-Vablberft  U.  WoHcfibüUcl, 


Nachfragen  und  Hinweise  bitte  unter  Angabe  der  ßildnummcr  richten  an- 

Gesriiäftsführung  der  Landsmannsriutll  OsIprcuBen,  Hamburg  24,  Wullsir„lto  29  b 


Jahrgang  2  /  Folge  17 
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Amt»gcru+it*r au- Witwe 

;lel"'  ““'vcr  Offizin.  k,i  Hedwig  Kempa^  ieb" 

HooiilSlte  jl  OUü'vf 19  K*  AUbathi 

Jilw-A  n-  .  .  °\u  Kl*«teln,  von  der  StadtverwaU 
tun«  Allenateln,  Liebstadtci  str.  Herr  Bolzeck  vom 

AUea»ti’nmtWUweH  a  '  Sal<’mun  vüln  Landiatsamt 
«traSeu  W  A,,"ll5te  Hosenbng.  Blücher- 

-A!iehÄl.l,2,!e,ner  I?elmalfr€undo  bttte  ich  noch¬ 
mals  hof liehst  soweit  noch  nicht  geschehen,  die 


Personalien  für  die  AUensteiner  Heimatkartei,  mög¬ 
lichst  bald  der  Geschäftsstelle  einzureichen. 

Alle  .Nachrichten  sind  zu  richten  an  die  Geschäfts¬ 
stelle  des  Kieites  Allensteln-Stadt  Paul  Tebner, 
Hamburg-Altona,  Eimsbüttelcr  Straße  65  a.  Nach¬ 
richten  werden  nui  noch  beantwortet,  wenn  Rück¬ 
porto  betgelegt  wird  Dies  gilt  für  die  ln  der  Bun¬ 
desrepublik  wohnenden  Landsleute. 

RöBel 

Am  Sonntag,  dem  16.  September,  findet  In  Herne.’ 
Westfalen  das  zweite  Treffen  des  Helmatkietses 
Rößel  statt.  Tagungsort  ist  der  Saalbau  Borgmann, 
Herne-Sodingen.  Moni-Ccntsstraße.  vom  Bahnhof 
zu  cri  eichen  mit  Linie  1.  Das  Programm  wird  dem¬ 
nächst  bekanntgegeben.  Ueber  Quartiere  gibt 
Landsmann  Weidmann,  Herne,  Wleschestraße  125. 
Auskunft.  Ich  bitte,  die  Einladung  zu  diesem  Tref¬ 
fen  allen  bekannten  Landsleuten  weiterzugeben. 

Um  Anfragen  in  Rentenangelegenheiten  schneller 
beantworten  zu  können,  bitte  ich  alle  Bürgermeister 
und  Amtsvorsteher,  aus  den  Städten  die  Sach- 
beai  beiter,  mir  umgehend  Ihre  Anschriften  mltzu- 
teilcn  sowie  die  Namen  der  zum  Amt  gehörenden 
Gemeinden. 

Gesucht  werden:  Franziska  Raszkowski  aus  Gr- 
Bösau;  Frau  Ida  Faltkowski,  Bischofstein.  Bahnhof- 
stiaße  4a.  Schwester  Klara  Tletz  und  Angehörige 
aus  Sturmhübel;  die  Familien  Josef  Zink  aus  Ka- 
bienen.  Ztranke  aus  Burhenthal,  Ott  aus  Abbau  Ko- 
mtenen  und  Prellvaskl  aus  Roßlack.  Das  Kind  Mar¬ 
lene  Schulz,  seinerzeit  im  Waisenhaus  Rößel,  1035 
odei  1936  geboren.  Erika  Wolff.  gcb.  15  7.  24  in 
Wonneberg,  verschleppt  Im  Februar  45.  Familie 
Wolff  und  Hildegard  und  Paul  Wipplch  aus  Wonne¬ 
berg.  Maria  Gengk  aus  Rößel  und  Margarethe  Daus 


aus  Bischofsburg.  Alle  Zuschriften  sind  zu  richten 
an  Kreisvertreter  Paul  Wermter,  Krempe  Holst., 
Neuenbrookcr  Straße  26. 

Mohrungen 

Das  angekündigte  Heimattreffen  unteres  Kreises 
für  Schleswig-Holstein  findet  am  Sonntag,  dem  23. 
September  in  Neumünster  in  der  Tonhalle  statt. 
Das  Lokal  ist  vom  Bahnhof  aus  ln  zehn  Minuten  zu 
erreichen  und  ab  9  Uhr  geöffnet.  Landsleute,  werbt 
für  dieses  letzte  diesjährige  Treffen,  daß  es  ein 
ebenso  großer  Erfolg  wird,  wie  die  in  Braunschweig 
und  Bremen.  Eine  weitere  Ankündigung  findet  nicht 
tt.  Die  Gruppenaufnahme  clor  Prelwaider  ln  Bre¬ 
men,  gemacht  von  unserem  Mohrunger  Fotomeister 
Karl  Neubauer.  Jetzt  wohnhaft  ln  (20a)  Nienburg/ 
Weser,  Lange  Str.  61,  lat  gut  geworden.  Bilder  bttte 
ich  direkt  bei  ihm  anzufordem.  Sie  kosten  DM  l.— . 
Die  bereits  bei  mir  bestellten  Bilder  werden  von 
mir  erledigt.  Eine  eindrucksvolle  Erinnerung  blei¬ 
ben  auch  die  Aufnahmen  der  Bremer  Bühne,  ge¬ 
schmückt  mit  schwarz- weißen  Fahnen,  dem  Krela- 
woppen  und  dem  Elchschaufelwappen  unserer  Hei¬ 
matprovinz.  Auch  diese  sind  beim  Landsmann  Neu¬ 
bauer  zu  haben. 

Reinhold  Kaufmann-Maldeuten 

Jetzt  Bremen,  Schierker  Str.  8 

Königsberg  Stadt 

Professor  Kurt  Flick,  der  letzte  Direktor  der  Kö¬ 
nigsberger  Kunstakademie  (Staatl.  Melsteratetlers 
für  die  bildenden  Künste)  ln  Amalienau  stollt  sich 
allen  ehemaligen  Meisterschülern  der  Akademie  mit 
Auskünften,  Bescheinig ungen  usw.  zur  Verfügung. 
Er  wohnt  ln  Bad  Rclchenhatl,  Richard-Wagner- 
Straße  4, 


Fischhausen  und  Königsberg-Land 

Zu  unserem  am  16.  September  in  Hannover  Im 
Kurhaus  Llmmcrbrunnen  stattfindenden  Hcimat- 
krelstreffen  laden  wir  nochmals  alle  Landsleute 
herzlich  ein.  Das  Kurhaus  Ist  vom  Hauptbahnhof  mit 
den  Straßenbahnlinien  1  und  3  zu  erreichen;  es 
wird  an  8.30  Uhr  geöffnet  sein 

Die  Tagesordnung  sieht  vor;  Um  10.30  Uhr  Arbeits¬ 
tagung  der  Mitglieder  der  Kreis-  und  Agraraus- 
•enusse  sowie  der  Kirchspiel-  und  Gemeindevertre¬ 
ter.  Etwa  um  12  Uhi  Eröffnung  der  Wiedersehent- 
feler  durch  eine  Andacht,  danach  Begrüßung  und 
Festansprache.  Im  Anschluß  geselliges  Beisammen¬ 
sein  mit  Musik  und  Tanz  Nochmals  bitten  wir  alle 
Landsleute,  alle  Bekannten  und  Verwandten  zum 
Besuch  der  Wieder sehensfeier  anzuregen. 

Fritz  Telchert,  Kretsvertieter,  Konigsbeig-Land 
Heinrich  Lukas,  Kreisvertretei,  Fischhausen 


Braunsberg 

Motorschiff  „Heimkehr*4 

Im  September  1047  kam  Kapitän  Trautmann, 
früher  Tolkemit,  aus  russischer  Gefangenschaft. 
Heute  führt  er  als  Schiffseigner  wieder  ein  300-Ton- 
nen-Schiff  nach  Berlin  und  London.  Es  ist  ein 
Küstenmotorschiff,  das  sich  für  den  Btnncnwasser- 
dtenst  wie  für  die  hohe  See  eignet.  In  Duisburg 
fand  die  Taufe  des  Schiffes  auf  den  Namen  ..Heim¬ 
kehr"  statt.  Mit  Kapitän  Trautmann  sind  noch  fünf 
Mann  an  Bord. 

* 

Universitätsprofessor  Dr  Max  Meinertz.  Jetzt 
Münster,  lat  Päpstlicher  Hausprälat  geworden. 


|  das  altbewährte 

ROTE '  PAKET 

Millionen  waschen  damit  ebenso  gut 

aber  billige^, 
fiskostet  nur\JJj 

I  Doppelpakcr 68“  noch  vorteilhafter 


■Mcilofski,  Elisabeth,  geb.  Zahn,  geb 
In  Lenzkeim  b.  Rastenburg  Ostpr., 
Ende  April  45  aus  Willkam.  Kreis 
Gerdauen.  nach  Koj  sehen,  v.  dort 
nach  Insterburg  verschleppt  wor¬ 
den.  Wurde  zuletzt  ln  Pr.-Eylau 
gesehen.  Nachr.  erb.  August  Zahn, 
(22a>  Hülchiath,  Schloß,  Kr.  Gre¬ 
venbroich.  Bez.  Düsseldorf. 

Matz.  Günther,  geb.  25.  12.  27,  aus 
Sensburg.  Wasserstr.  3,  mußte  sich 
am  15.  L  45  ln  Lötzen  zum  Wehr¬ 
dienst  melden.  Nachr.  erb.  unter 
Nr.  17/109  an  Geschäftsführung  d. 
Landsmannsch.  Ostpreußen,  (24a) 
Hamburg,  Wallstraße  20b. 

Michel,  Anna,  geb.  Wolter,  geb.  8. 
8.  looo.  zul.  wohnh.  Perwiltcn.  Kr. 
Heillgcnbell,  Anfang  April  1045  in 
Fischhausen,  Kreis  Samland.  ge¬ 
sehen  worden.  Nachr.  erb.  Schwe¬ 
ster  Helene  Michel,  (i4n)  Stutt- 
gart-w.  Rosen  bergatr.  38. 

Napporra,  Gertrud,  geb.  Carl.  geb. 
15.  5.  1898  in  Königsberg,  wollte 
Ende  Jan.  45  mit  Schiff  v.  Schi¬ 
chau  fort:  Napporra.  Franz,  geb. 
21.  5.  93  od,  02  in  Kbg.  od.  Uder- 
wangen,  beide  zul.  wohnh.  Kbg., 
Hansaring  28,  war  August  1945  in 
Mecklenburg;  Heinrich,  Martha, 
gcb.  Chrlstowaki  od.  tthnl..  geb. 
28.  1.  1895  ln  Pulfnick;  Heinrich, 
Kurt.  geb.  23.  12.  92.  1944  ausge- 
bombt,  gewohnt  Hansaring  4,  da¬ 
nach  Memeler  Weg  3.  waren  An¬ 
fang  Januar  1045  nodh  in  Kbg.; 
Springer,  Hildegard,  geb.  Hein¬ 
rich,  geb.  24.  8.  17  ln  Königsberg, 
war  in  Breslau  bei  ihrem  Mann, 
Kapellmeister  Walter  Sp.  Nachr. 
erb.  unt.  Nr.  17/32  an  Geschäfts¬ 
führung  der  Landsmannschaft: 
Ostpreußen,  <J4a>  Hamburg.  Wall¬ 
straße  29  b. 


ISuchanioigon 


Lltaucnhcinikclirer!  Kasrhulla,  Al¬ 
fred,  gcb.  20.  7.  35  ln  Königsberg 
Nachr.  erb.  Fam.  K aschul la  Ro« 
_  gen  Bayer.  Wald,  Muh  Helte  210. 
Keller,  Anneliese,  geb.  27.  6.  29  |r 
Königsbet g-Judltten,  ist  194«  aus 
Dänemark  nach  Deutschland  zu« 
rückgeführt.  Nachr.  erb.  Qüntei 
Keller,  (13b)  Eglharting,  Pos 
Kirchseeon/Obb..  bei  Frau  Helene 
Ebberfeld. 

Rußland  Heimkehrer!  Kemnf.  Kurt 


durch  untere  n^«"' 
beordert  pr,ngun»"9«" 
Angebote: 


Thomnnrhcwski,  Josef,  geb.  9.  2. 
88,  Bauer  in  Kabienen,  Kreis 
Rößel,  wurde  April  45  von  den 
Russen  verschleppt,  soll  lm  Lager 
b  Moskau  v.  Herrn  Buchholz, 
Rößel,  gesehen  worden  sein. 
Nachr.  von  Ihm  od.  Anschr.  v. 
Heim  Buchholz  erb.  Frau  Bri¬ 
gitte  Thomnschewskl,  (22a)  Strae¬ 
len.  Klosterstr.  2. 


*  Ne...»  90  tm  i 

■  Linon  50  «*  \ 

I  S<hlo»sarfl«naH/^m 

■  Str.if.otid  130  cm  fl 

i  Trägerschürzen  \ 

Damen-Unterkleid  ; 

Oomen-Nachthemd. 
Oomen-Kleider  ab 

Tischdecke  ^30x^60 

S  NVänner-Socken 

■  Herren-U  nt  erbose 
S  M«rren-Schlofonxug 


Heimkehrer!  FPNr.  32  445  D.  Rusch, 
Fran?.  Schweizertal,  Kr.  Gum¬ 
binnen.  Gefr..  Inf.-Rcgt.  1141,  7. 
Komp.  561,  Inf.-Div.  Vermißt  am 
16.  10.  44  südüstl.  Eydtkau.  Nach¬ 
richt  erb.  Maria  Rusch.  Hagen- 
Grlnden  12,  über  Achim.  Kreis 
Verden 


Tnlksdorf,  Georg,  geb.  10.  1.  04  ln 
Berlin,  zul.  wohnh.  Landsberg, 
Markt  62,  soll  von  München  nach 
Ostfriesland  gezogen  sein.  Nachr. 
erb.  unt.  Nr.  17/92  an  Geschäfts¬ 
führung  der  Landsmannschaft 
Ostpreußen,  (24a)  Hamburg,  Wall¬ 
st  mße  29b. 


Nauth,  Otto,  Bauer,  geb.  5.  4.  1869.  u. 
Frau  Hedwig,  geb.  Hagen,  geb.  15. 

8.  89.  aus  Petersgrund.  Kr.  Lyck 
(Ostpr).  Nachr.  etb.  Gustav  Gers. 
(24b)  Ellerbek,  Moordamm.  Post 
Rellingen. 


Arhtung  Königsbergerl  Wer  war 
mit  Wlchmann,  Ernst,  aus  Gr.- 
Rautenberg,  Kr.  Braunsberg/Ost¬ 
preußen,  beim  Tode  zusammen? 
Wo  Ist  W.  beerdigt?  Nachr.  erb. 
für  Frau  Anna  Wlchmann  Hugo 
Braun,  Weiden  b.  Köln,  Aachener 
Straße  291, 


Treppner,  Rudolf,  gcb.  5.  12.  1899, 
Gast-  u.  Landwirt  in  Imten  bei 
Taplau,  soll  Juli  1945  im  Lager 
Gtaudenz  verstorben  sein;  Trepp¬ 
ner.  Werner,  gcb.  13.  2.  25,  Imten, 
letzte  Nachr.  2.  1.  45  (Rheingau). 
FPNr.  37044  A.  Nachr.  erb.  Frau 
Margarete  Treppner,  Bielefeld, 
Bleichstraße  57. 


ärhaudtnn,  Franz,  geb.  7.  3.  90,  aus 

Tilsit,  letzte  Nachr  Jan.  1945  v. 
Landesschütz.-Bat.  218,  5.  Komp. 
Seehag,  Kr.  Ncldenburg.  Wach- 
Kommando.  Nachricht  erb.  Berta 
Schaudinn,  (22b)  Wörrstadt,  Rhnh., 


Wisotzkl,  Llsbeth,  verw.  Szallles, 
geb.  Gergaut,  u.  Wisotzkl,  Emil, 
zuletzt  ln  Königsberg,  Hufen- 
Allee  38/42  wohnhaft.  Mein  Stief¬ 
vater  war  Hausmeister  an  dem 
dort.  Hufen-Gymnaslum.  Nachr. 
erb.  Dr.  Hellmuth  Szallles,  Amts¬ 
gerichtsrat,  Dortmund,  Kronprin¬ 
zenstraße  136. 


Siedlung  24 


Trotzky,  Margarete,  geb.  28.  6.  91  ln 

Königsberg,  zul.  wohnh.  dort,  Am 
Fließ  16b,  Damen-schneidermstr. 
Nochricht  erbittet  Hans-Joachim 
Trotzky,  Bad  Albllng/Obb., Irlach¬ 
straße  13. 


Schmidt,  Heinz.  Grenad..  geb.  6. 

12.  26  ln  Gllge.  zul.  wohnh.  Ju¬ 
lienhöhe,  Kreis  I. ablau.  letzte 
Nachr.  30.  12.  44  vom  Weichsel - 
bogen.  Nachr.  erbet.  Gustav 
Schmidt,  Bremen-Burg.  Ecke 
Schleusenweg. 

Schönfeld,  Franz,  geb.  10.  12.  1881, 
Königsberg,  General  -  Lltzmann  - 
Str.  00.  war  beschäftigt  Hufen- 
Brauerei  od.  deren  Kinder.  Nach¬ 
richt  erb.  Johanna  Pfeiffer,  geb. 
Schönfeld.  Kiel  -  Dietrichsdorf, 
Helenenstraße  7. 


b.  Paimnlcken.  Nachr.  erb.  Frau 
Schwärmer,  (24b)  Uetersen/Holst.. 
Kirttsrtnenstraße  22. 


,  *  m.t  Vb*r  770 

ISt  ko. 

,  litlko«  i  Nidjt' 
Ur"*ov*>»  ode 


KÖnlgsbergerf  Kraucsun,  Franz, 

Klempnermitr.,  und  Bertha,  geb. 

Sah!,  und  Tochter  Anna,  aus  Kö- 
Igsbei  ff,  Selkcstr.  10.  Nachr.  erb. 
Richard  Krauczun.  (24)  Bruns¬ 
büttel  Holst.,  Oesteiitr.  13. 

klilm .  Willi,  geh  20.  1.  22,  wohnh. 
Linde,  Kr.  Gerdauen.  Ulfz..  FP.- 
Nr.  22  409  C,  Fcbr.  45  v.  Norwe¬ 
gen  nach  Dänemark  gekommen, 
soll  dort  entw.  z.  Elnh.  22  409'D 
od.  z.  Fold-Ei s.-Bat.  230  versetzt 
worden  sein.  Nachricht  erb.  Frau 
Martha  Kühn,  (23)  Bottorf  Uber 


Unthan,  Auguste,  geb.  Marquardt, 
Witwe,  geb.  22.  7.  1891,  zuletzt 

wohnh.  Behlenhof.  Kr.  Pr.-Hol- 
land,  Br  l » r .  Marquardt.  <.u- 
stav,  Tierarzt  In  Pr.-Holland. 
Nachr.  erb.  u.  Nr.  4502  „Das  Ost- 
preußeublatr  (23)  LeerOstfr. 


Neumann,  Bruno.  Stabsgefr.,  geb. 
19.  6.  1913  in  Königsberg  Pr.,  FP.- 
Nr.  35  562,  seit  Marz  45  eingesetzt 
beim  Inf.-Regt.  17  auf  Heia,  seit¬ 
dem  vermißt.  Nachr.  erb.  Kurl 
Neumann.  (24a)  Stade.  Im  Deich  44 


Arhtung,  Rußlandhrlmkcbrer! 

Sold.  d.  FPNr.  23981  B,  Kurland¬ 
armee!  Wölke,  Erich,  Wachtmstr., 
geb.  2.  ll.  20  in  Zinten,  zul.  wohnh. 
llellsberg,  Oslmarkstr.  4,  war  V. 
B.  b.  d.  schw.  Art.,  soll  22.  12.  44 
bei  Stedinl  ln  Kurland  gefallen 
sein.  Nachr.  erb.  Schwester  Fran¬ 
ziska  Wölke,  (13b)  Münchcn- 
Planegg,  Sanatorium. 


Wagner,  Gustav,  geb.  4.  11.  83.  au» 
Könlgsberg/pr„  Hlnteranger  1. 
Letzte  Ar.schr.  Hauptwachtmstr. 

5.  Pollzel-Komp..  3  Zug.  FPNr. 
65  luo  Letzte  Nachr.  31.  3.  45  aus 
Königsberg,  dann  gesehen  im 
Sainmellager  Luisenfelde  in  Rich¬ 
tung  Lablau.  Von  dann  kein  Le¬ 
benszeichen.  Nachr.  erb.  Char¬ 
lotte  Melzer,  geb.  Linde.  (20a) 
Celle.  Harburgcr  Str.  79  I. 

Weidmann.  Julius,  geb.  30.  12.  89, 

zul.  wohnh.  Neu-Sollau,  auf  der 
Flucht  14.  3.  45  zum  Volksst.  Dan- 
zig-Langfuhr  etngezog.  Rußland- 
Heimkehrer!  Ws,  Erich,  geb.  7.  2. 
1915,  zul.  wohnhaft  Kreuzburg. 
Feldw.,  FPNr.  41  292,  seit  16.  7.  43 
bei  Alexjewka  vermißt,  W-.,  Paul, 
geb.  14.  4.  17,  zul.  wohnh.  Arns¬ 
berg.  Uffz.,  FPNr.  07  834  B.  »eit  32. 

6.  44  vermißt.  Nachr.  erb.  Frau 
Anna  Weidmann,  (23)  Mulms¬ 
horn  11  üb.  Rotenburg/Hann. 


Nikolalker!  Wer  kennt  die  An¬ 
schrift  von  Frau  Bönkost,  deren 
Mann  Feldw».  ln  Kurland  war 
(Lebensmittelgeschäft  a.  Markt)? 
Nadir,  erb.  Frau  Herta  Raabe. 
(17b)  Dörilnbach,  Kreta  Lahr/ 
Schwarzwald. 


Schwaak,  Rosine,  geb.  Ferner,  geb. 
13.  6.  69.  aus  Hel)l*enwalde  (Ab¬ 
bau),  Kr.  Samland.  hielt  sich  bei 
Fam.  Gustav  Schwaak  auf.  Nadir, 
erb.  Hermann  Schwaak,  (24)  Held- 
graben-Ost.  über  UetersemHoIst.. 
bei  Henning. 


Quakcnbrück 


Kuhtz,  Emst,  geb.  11.  8.  90.  Land- 
arb,  ln  Kggertinnen,  Kr.  Ange- 
vapp,  b.  Volksst.  gewea.  I.  Komp. 
1.  Volksst. -Bat.  Angerapp.  letzte 
Nachr.  7.  1.  45.  Nachr.  erb.  Minna 
Kuhtz,  Elmshorn  b.  Hamburg. 
Ansgarstraße  26  a. 

Kurz,  Hans,  Willi  oder  Gerhard, 
aus  Sensburg,  Mühlenhes.,  Jetzt: 
Schleswig-Holstein.  Anschr.  erb. 
Karl  Oelsncr.  (20«)  Oesselse  Uber 
Lehrte.  Kr.  Hildesheim. 

Leber.  Lina,  geb.  Krause,  geb.  24. 
9.  90  in  Vterzlghuben,  Kr.  P:  .-Ey- 
l au.  wohnh.  gewesen  Königsberg- 
Pr.,  Obet  haborberg  28  a,  (soll  lm 
Juni  46  noch  in  Königsberg  ge¬ 
sehen  worden  sein).  Wer  kann 
Auskunft  geben  Uber  ccn  Ver¬ 
bleib  meiner  Frau?  Nuchr.  erb. 
Hermann  Leber,  (23)  Emlinghau¬ 
sen  Nr.  26  üb.  Syke.  Bez.  Bremen. 

Lehmann,  Kurt,  geb.  26.  7.  1908  ln 
Mehlnuken.  zul.  wohnh.  Aulen- 


Waschkic»,  Ida,  gcb.  Llndschus, 
geb.  17.  11.  07,  und  Sohn  Klaus- 
Dieter,  geb.  4.  9.  40.  beide  aus 
Kaßerncken.  Kreis  Heydekrug- 
Mcmelgeblet/Ostpreuß.  Letzte 
Nachricht  Ende  Januar  1945  aus 
Mehlsack  Ostpr.  Wer  weiß  etw. 
von  Ihrem  Schicksal  und  hat 
sic  zuletzt  gesehen?  Nachr.  erb. 

Otto  Waschkies. 

(13a)  Püchitz  Nr.  10. 

Post  Altbang. 


Ziffer,  Hans,  geb.  29.  10.  1922  in 
Labiau  und  dort  wohnh.,  Ober- 
Gefr.,  letzte  FPNr.  03  927,  StaUn- 
grarikampfer,  letzte  Nachricht 
Weihn.  1943.  Nachricht  erb.  Max 
Schulz,  (2la)  Maaslingen  76,  Kr. 
Mlnden/Westf. 


lebert,  Frau  Helene,  Schneider* 
metsteiin  aus  Königsberg,  Trag« 
helmer  Pulverstr.  4.  Nachr.  erb 
Ursula  Prinz,  Köln-SÜIz,  Sülz« 
bürgst raßc  7,  b.  Prange. 


Betrat,  Martha,  geb.  fl.  9.  10  in  Kbcn- 
rode,  zul.  Pr.-Holland.  Fcbr.  45 
v.  d.  Russen  verschleppt;  Petrat, 
Artur.  Obcrgefr.,  geb.  19.  7.  12  in 
Ebenrodc,  Brunnenweg  3.  zul.  im 
Lazarett  Mohrungen.  Nachr.  erb. 
Maria  Petrat.  Berlin  W  35.  Groß- 
gorschenstraße  l,  b.  Mikoleit. 


Der  Kindersuchdienst  des  Deutschen  Roten  Kreuzes 
Hamburg-Altona,  Allee  125 — 131,  sucht  für 


Slnmn,  Paul,  geb.  3.  10.  12  ln  Sed- 
1  tilgen.  Kr.  Marlenwerder,  geseh. 
in  Graudenz,  zul.  ln  Pommern  45. 
Nachr.  erb.  Frau  Johanna  Dom- 

Horstor  Str.  127. 


Llebtg.  Egon,  Waffen-SS.  geo.  «. 

1925  ln  Miludcen.  Kr.  Lyck.  letzte 
Nachr  Okt.  45  aus  Gefangenschaft 
Frankreich,  ist  FrühJ.  4«  in  M>- 
lucken  gesehen  woiden.  Nachricht 
eib.  Anna  Llebig,  <2I«)  Bottrop 
(Westf.).  Uhlandstraße  20. 

Linde,  Rosa.  geb.  29.  6  59,  wohnh. 
gewesen  Königsberg  Pr..  Nlkolai- 
straße  28.  später  Gen.-Litzmann- 
Str.  28  b.  bei  Melzer.  Letztes  Le¬ 
benszeichen  28.  2.  45.  Nachr.  erb, 
Charlotte  Melzer.  geb.  Linde. 
(20a)  Celle.  Harburgei  Str.  79  1. 

Lutter.  August.  L-.,  Willi.  Bauer. 
Ehefrau  Agathe,  geb.  Zimny,  mit 
4  Kindern  lind  I.-..  Anna,  aus 
Schuditlen,  Kreis  Fischhausen. 
Nachr.  erb.  Frau  Eva  Lutter. 
(24b)  Brunsbüttel,  Oestcratr.  13. 

Dr.  Maatz,  Albrerht.  Obejinndcs- 
gerlchtftiat  aus  Königsberg.  War- 
Unkiii-onr  lf.  L'Vb.  4.  2.  98  ln 


•v*'»'  w  «  r  •  'gMf 


Litauen- Heimkehrer! 

Platz,  Anneliese, 

geb.  16.  7.  25  ln  Königsberg, 
wer  kennt  meine  Tochter  oder 
weiß  Uber  Ihr  Schicksal?  Zu¬ 
letzt  gesehen  Anfang  1948 
Lager  Pr.-Eylau 
Nadir,  erb.  Frau  Anna  Platz, 
(22c)  Wipperfürth  b.  Köln, 
Wolfslepen  4. 


inert.  Bottrop 


Skrserzka,  Rudolf,  Landwirt  ln 
Trotzenau.  Kr.  Gerdauen,  auf  der 
Flucht  in  Danzig  27.  3.  45  v.  d. 
Russen  verschleppt.  Nachr.  erb. 
Frau  Marie  Skrzerzka.  Bad  Go¬ 
desberg,  Heerstraße  33. 


Achtung,  Ostpreußen!  Sommer, 
Elise,  geb.  3.  L  03,  zul.  w’Ohnh.  Gr.- 
Plauen,  Kr.  Wehlau.  Wer  war  mit 
meiner  Mutter  bei  dem  mißglück¬ 
ten  Grenzübertrltt  am  15.  10.  43 
im  Raum  GrevcsmUhlen  (Meckl.) 
zusammen?  Nadir,  erb.  Gerhard 
Sommer,  (21a)  Bielefeld.  Süd- 
brackstt  aße  54. 


Achtung  Kußlandhelmkehrerinncn! 
Pltaumbaum,  Frau  Erna,  aus  Kö¬ 
nigsberg,  1947/48  im  Int.  Frauen¬ 
lager  Nr.  K  382  7  in  Sarratow 
(Wolga).  Nachricht  erb.  Fritz 
Pllnumbaum.  Fielburg  i/Brsg.. 
Tennenbachei  Straße  1. 

Preuschoff,  Franz,  geb.  17.  1.  84 
zu  Frnuenburg,  wurde  am  3.  3. 
43  von  Russen  verschleppt. 
Nachr.  erb.  Frau  Grete  Stobb, 
(23i  Nordenham.  Bahnhofstr.  127. 


Springer,  Walter,  geb.  19.  2.  29,  zul 
wohnh.  Brasdorf  und  Nautxken 
Kr.  Samland.  ist  v.  Russ.  verschl 
Nadir,  erb.  unt.  Nr.  17/89  an  Ge¬ 
schäftsführung  der  Landsmann¬ 
schaft  Ostpreußen,  (24a)  Hamburg 
Wallstraße  29b. 


gefängnis  Königsberg  verwundet 
worden  sein.  Nachr.  cib  Frau 
Jutta  Maatz,  (20«)  Celle,  Kapel¬ 
lenberg  7  a.  _ J 

Luise,  Gcwcibcober« 
iönlgsbeig  Pr.,  Beet- 
Nnchr.  erb.  Frau 
(?la)  Engei/Westf., 
Hagetutraße  ir»o. _ _ 

fr.  wohnh. 
‘  r.  4,  Nndi- 
rieht  erb.  Flau  Elsa  Ragwltz.  geb. 
Kendelbacher.  Bad  Pyrmont.  La- 
thlldlsstraße  8.  fr.Königsberg/Pr.- 
Ponarth.  Jägerstraße  4iu.  _ 

tayf  BilaabeUi,  Pfarrerwitwe,  ata 
Könlgsbt'i  g.  Beeckstr.  1  - •  Nadir, 
unt.  Nr.  17  108  an  Gesdiäftsfßhrg. 


Sprung.  Wolfgung,  geb.  24.  11.  26  ln 
Königsberg,  Grenad.  lm  8.  Gren.- 
Regt.  011,  FPNr.  28472  E,  vermißt 
seit  21.  7.  44  b.  d.  Kämpfen  bei 
Zloczow/Galizien.  Nachricht  erb. 
Frau  Brigitte  Werner,  Wilhelms¬ 
hütte.  Kr.  Bledenkopf/L. 


Bild  Nr. 

Name:  Gerlarh,  Vorname:  Itrunhildc 
gcb.  2.  12.  42  ln  Zinten,  Augenfarbc:  blau 
Haarfarbe:  mittelblond. 

Das  Kind  kommt  aus  dem  Kinderheim 
Tiefensee.  Die  Mutter  des  Kindes  Elise 
Gerlach  wohnte  in  Ztnten  Ostpr., 
Straße  der  SA. 


Bild  Nr.  483 

Nanic:  Wehltnann,  Vorname:  Hans, 
geb.  5.  8.  1944,  Augen:  blau 
Haare:  blond. 

Das  Kind  stammt  angeblich  aus  Ostpreu¬ 
ßen  (Taplau)?  und  kam  danach  in  das 
Stadt  Kd. -Heim  Bischofsburg  oder  Danzig 


Marklcin 

lehrerln  aus  i 
hovenstr.  27 
Ida  Ka polier 
Kr.  Herford. 

Marks.  Arthur.  Soldat 
if/tniushci  ß  Pr..  Sdiönsti 


Achtung.  Soldauer!  Reinkc,  Paul, 

Soldau,  zul.  Mlelou.  R.  »oll  sich 
im  Ruhrgeblct  «ufhalten.  Nachr. 
cib.  unt.  Nr.  17/12  an  Geschäfts¬ 
führung  der  Landsmannschaft 
Ostpreußen.  (24a)  Hamburg,  Wail- 
straße  29  b.  _ 

Hohberg,  Hüte.  geb.  Melzer.  Reb. 
12.  3.  1880.  aus  Königsberg  Pr„ 

Fried  Linder  Str.  3.  Letztes  Le¬ 
benszeichen  26.  I.  45.  Nachr.  erb. 
Charlotte  Melzer,  geb.  Linde, 
(20aj  Celle,  Uarburger  Str.  79  X. 


Sudan,  Anton,  geb.  28.  10.  85,  Bauer 
in  Brcskobntckcn.  Kr.  Samland, 
soll  ln  einem  Lager  bei  Königs¬ 
berg  im  Sommer  45  verstorben 
sein.  Wer  kann  mir  Näheres  dar¬ 
über  berichten?  Nachr.  erb.  Bri¬ 
gitte  Sudan,  (24b)  Burg/Dlthm. 
Gr.  Bergstraße  11. 


Nachfragen  und  Hinweise  bitte  unter  Angabe  der  Btldnummer  richten  an; 

Geschäftsführung  der  Landsmannschaft  Ostpreußen,  Hamburg  24,  Wallstraße  29  b 


Szuggat,  Kurt,  geb.  21.  3.  26,  wohnh 
Hasslingen/Elchnlederung.  FPNr, 
31  618  E,  letzte  Post  Jan.  45  a.  d 
Osten.  Nachr.  erb.  Irene  Szuggat, 
Hamburg  21.  Schubertatr.  17  pt. 
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„Das  OstprcußenblaU' 


Jahrqang  2  /  Folge  17 


Schmettei  linge  in  heimatlicher  Landschaft: 


im 


ngerburger 


Der  farbenprächtige  „Sommer König  des  Waldes11  ist  rar  geworden 


Wie  ein  prüdülges  buntes  Segel  ragen  die 
Schwingen  des  seltenen  „Kleinen*  SvhiUcr- 

talters, 

Audi  k  101111?  Lebewesen  Können  uns  erf reuen, 
Urner  den  vielen  Arten  von  Schmetter üngen, 
die  den  ost  preußischen  Sommer  m  Wald  und 
Feld  mit  ihren  bunten  Schwingen  verschönten . 
wollen  wir  besonders  den  nicht  vergeben,  der 
in  seiner  Seltenheit  und  Schönheit  ein  Kleinod 
unserer  Heimat  war  und  auch  im  übrigen 
Deutschland  rar  geworden  oder  ganz  veischwun- 
den  ist:  den  Schillerlalter. 

Im  Stadtwald  bei  Angerburg  konnte  man  ihn 
noch  fest  in  jedem  Jahr  beobachten.  Wenn  ich 
meine  glücklicherweise  geretteten  Tagebücher 
durdiblättere,  wird  die  Erinnerung  an  jene  Tage 
wieder  wach. 

Wü-niger  Firblcnnadulduft  erfüllt  den  Hoch¬ 
wald,  über  dem  die  Juli  sonne  vom  wolkenlosen 
Himmel  strahlt.  Am  Vormittag  erreicht  sie  auch 
den  Waldweg,  den  die  hochragenden  Fichten 
morgens  in  Schalten  hüllten  Dichte  Bestände 
von  K Seiten,  Disteln,  Weidenröschen,  Wald¬ 
ong  elwurz  und  anderen  Doldengewächsen  um* 
säumen  den  Weg  und  locken  mit  ihrem  Blüten- 
tJu f I  rPe  Insekten  weit  an.  ,  Falterweg"  haben 
wir  ihn  ge  La  ult.  weil  die  Schmetterlinge  seine 
auffallendsten  und  zahlreichsten  Bes  Liehe  r  sind. 
Wenn  die  Sonne  auf  ihrer  langen  und  hohen 
i  hm  meisbahn  schließlich  auch  East  jedes  Wege¬ 
stück  er  reicht,  so  scheint  es  doch,  als  ob  wäh¬ 
rend  der  heißen  Juli  wodien  nur  die  Strecke 
etwa  zweihundert  Meter  beiderseits  der  För¬ 
sterei  diesen  poetischen  Namen  verdient. 

lieber  all  tummeln  sie  sich,  leuchtend  in  der 
Farbenpracht  ihrer  zarten  Schwingern  Kaiser- 
mantet  und  Perirmilterfalter,  Kleiner  Fudis  und 
Tagpfauenauge,  Zitronenfalter  und  Weißling, 
Landkürtthe»  und  Bläuling.  Nur  den  herrlichen 
Schillerfalter,  der  alljährlich  in  wenigen  Exem¬ 
plaren  mit  seltsam  ^irisierendem  Farben  spiel 
«einer  Flügel  Auge  und  Herz  des  Naturfreundes 


erfreut,  vermissen  wir  in  dieser  blühenden  Wild¬ 
nis.  Wohl  sucht  er  dann  und  wann  auch  eine 
Pflanze  aut,  jedoch  nur  um  sich  anl  einem  Blatt 
auszu ruhen  und  die  Sonnenstrahlen  zu  genießen. 
Seit  Tagen  sind  wu  auf  der  Suche  nach  ihm. 
Nicht  um  ihn  mit  Äther  ins  Jenseits  zu  bei  or¬ 
dern,  denn  auch  der  schönste  Sammet  kästen 
vermag  den  unvergleichlichen  Schiller  seiner 
Flügel  nicht  mehr  waduurnEen  Die  Kamera  ist 
unsere  Jagdwalfe,  Sein  Herold,  der  Kieme  Eis¬ 
vogel,  ist  schon  einge  troffen,  und  die  Sonne,  die 
ihm  und  last  allen  Tagfaltern  Lebensbedürfnis 
ist,  besitzt  jetzt  Wärme  genug,  um  auch  dem 
verwöhntesten  Schmetterling  das  Dasein  erträg¬ 
lich  zu  gestalten.  Hoch  über  dem  Weg  jagt  die 
goldbraune  «TeufelsnadeK,  In  stürmender  Fahrt 
und  auch  wieder  in  ruhigem  Cleittlug  tragen  die 
zehn  Zentimeter  klafternden  Glitzer  Hügel  die 
prächtige  Großlibelle  durch  den  Luftraum,  Wie 
ein  welkes  Blau  taumelt  der  Flügel  eines  dem 
räuberischen  Insekt  zum  Opfei  gefallenen  Kohl- 
weiß  I  i  i  igs  h e ra b t  u n  d  um  d  i  eses  „  M e m en Lo  m o r i  * 
gaukelt  in  ahnungsloser  FröhluhkeH  ein  loben¬ 
der  Kohlweißling,  Während  der  Fahrt  auf  dem 
Falterweg  überholt  mich  in  stürmischem  Flug 
ein  großer  Schmetterling.  Hodiblau  blitzt  es  zeit¬ 
weise  von  seinen  Flügeln  auf,  und  ihr  Schlag  ist 
so  kräftig,  daß  man  deutlich  ein  leises  Knattern 
vernimmt.  Herrgott,  der  Schillert  alter!  So  schnell 
habe  ich  noch  nie  das  Fahrrad  beiseite  goworlen, 
und  trotzdem  habe  ich  den  Ersehnten  aus  den 
Augen  verloren.  Aber  da  ist  er  schon  wieder, 
Tn  wirbelnden,  immer  enger  werdenden  Kreisen 
läßt  er  sich  auf  den  Erdboden  herab,  ist  :m  näch¬ 
sten  Augenblick  wieder  in  der  Luft  und  fandet 
erneut  auf  dem  Fahrweg.  Und  nun  kommt  das 
Seltsame.  Während  die  anderen  Schmolte rlinge 
aus  zahllosen  Blüten  am  Rand  der  Waldstraße 
köstliche  Nehrung  schlürfen,  saugt  der  edle  Fal¬ 
ler,  der  schillernde?  So mmerk einig  des  Waldes, 
begierig  an  einem  Stink  .  ,  .  Pferdekot,  dessen 
flüssige  Bestandteile  sein  Leibgericht  sind,  ebenso 


Im  Gasthaus  „Zum  Dampfer*  in  Patersort  hing 
neben  den  Scheiben  der  Schützenkönige  ein  ein- 
gerahmtes  launiges  Gedicht»  das  auf  die  Zeit 
Bezug  nahm,  als  vor  dem  Ersten  Weltkrieg  ost¬ 
preußische  Müler  von  Rang  wie  Waldemar  Rü- 
ßeler  und  Theo  von  Brodthusen  hier  weilten, 
malten  und  allerlei  lustige  Streiche  verübten» 
Wasser,  Schilf,  grüne  Uferwiesen  und  der  zer¬ 
klüftete  Rand  der  Steilküste  boten  den  Künst¬ 
lern  recht  abwechslungsreiche  Motive.  Schritt 
man  einige  hundert  Meter  nördlich  des  Ortes 
den  langsam  ansteigenden  Sandweg  hoch,  so 
befand  man  sich  unter  den  Zweigen  hoher  Fich¬ 
ten.  Und  streiften  wir  weiter  durch  die  Palve,  so 
standen  wir  in  der  917  Hektar  großen  Branden¬ 
burger  Ht?ide. 

Sie  zeigt  ein  doppeltes  Gesicht ;  das  eitle  mit 
dem  Dünensandboden  nach  dem  Haff  zu  trögt 
reinen  Nadelwald»  das  andere  im  Süden  auf 
lehmigem  Untergrund  einen  Mischwald  mit  Rot¬ 
buchen,  Eichen  und  Weißbuchen.  Zwischen 
Schnee w aide  und  Patersort  ist  der  Kiefernwald 
besonders  armselig i  denn  der  Boden  besteht 
aus  leichtem,  trockenem  Sand  Im  Hochsommer, 
wenn  flammende  Hitze  über  dem  Gelände  lastet, 


wie  er  vom  alten  Käse  angelockt  wird.  Trotz  des 
Sdimuusens  aut  seine  Sicherheit  bedacht,  Haltert 
er  immer  wieder  aul  und  macht  mir  das  Merait- 
pürsdien  (auf  Knien  und  Ellenbogen!)  sauer* 
Zeitweilig  halt  er  die  Flügel  zosammengekLippi, 
um  sie  dann  wieder  unruhig  aut  und  nieder  zu 
bewegen»  Gerade  hierbei  läßt  eich  die  pracht¬ 
volle  Stil tllerwlrk ving  am  besten  beobachten. 
Eben  zeigten  die  Schwingen  auf  dei  Oberseite 
noch  ihre  sdiwarzb  raune  Cmud-färbung,  da 
flammt  bei  dei  Aufwartsbewegung  plötzlich  die 
eine  Seite  wie  ein  Blinklicht  in  violettem  Feuer 
auf,  um  im  nächsten  Augenblick  zur  eigentlichen 
Färbung  zu  rück  z  uk  oh  rem  Das  wechselnde  Far¬ 
benspiel  des  so  selten  gewordenen  Falters  bieii  L 
dem  Auge  des  Beobachters  einen  einzigartigen 
Genuß*  Nur  den  Männchen  dieser  Art  ist  es 
Vorbehalten,  mit  den  Flügeln  zu  „schillern"* 
während  sich  che  Weibchen  mit  einem  heller 
gefärbten  Gewand  begnügen  müssen. 

Still  Legi  der  Hol  cIot  Försterei  in  der  heißen 
Mittagssonne*  Aber  vor  dem  Viehstall,  wo  der 
Erdboden  mit  tierischem  Ham  und  Kot  durdi- 
i rankt  ist,  herrecht  aufgeregtes  Leben  und  Trei¬ 
ben.  Eine  ganze  Schmetterlings  ge  sei  tschaft  ist 
dort  versammelt*  Außer  einigen  Schillert alter n* 
von  denen  sogar  beide  Arten,  der  „Große  1  und 
der  nicht  minder  farbenprächtige  „Kleine"  ver¬ 
treten  sind,  zcigl  etwa  ein  Dutzend  Kaisefffiäntel 
und  Perl  mu  Herfa  her  das  g  lei  die  absonderliche 
Gelüste  nach  der  übelriechenden  Flüssigkeit. 
Und  nun  wetteifert  das  von  den  Schwingen  der 
Schälle  Halter  ausstrahlende  Blinkfeuer  mit  dem 
Perlmutierglanz  auf  der  Flügelunterseile  der 
KaisermänteL 

Da«  war  194t,  Als  ich  fünf  Jahre  später  wäh¬ 
rend  der  Kriegsgefangenschaft  in  Rußland  noch 
einmal  einen  Sch  i  II  er  f  alter  im  etadieldraht- 
u m wehrten  Lager  sah,  erschien  er  mir  wie  ein 
Gruß  der  fernen  Heimat, 

Nur  m  meinen  Träumen  wandere  ich  noch 
manchmal  den  w Falterweg"  entlang. 


zeigt  «ich  ein  eigenartige?«  Farbenspiel;  man 
sieht  die  gelben  Strohblumen,  die  blauen  Jas  io- 
nen,  die  rötlichen  Thymi ankissen  und  die  zitro¬ 
nengelben  Klexe  vom  Gemeinen  Habichtskraut 
An  anderen  Stellen  wieder  blühen  im  Juni  Feder¬ 
nelk  en  und  nochmals  Fette  melken. 

Drei  Seen  laden  den  Wanderer  zum  Verwei¬ 
len  ein,  der  Herthasee  und  die  verlandenden 
Seen  an  der  Försterei  (früher  Sriiafsee  genannt) 
und  kurz  „hinter  dem  Bahnhof“  bei  Pörschken, 
Der  Uerlhasee  ist  der  schönere;  seine  Ufer  säu¬ 
men  hohe  Birken,  und  hinter  Ihnen  erhebt  sich 
die  dunkln  Mauer  des  Fichfen-KLefer-Buriien- 
M  sdnvakles. 

Erwähnenswert  ist  die  botanische  Besonder¬ 
heit,  daß  die  Nordost  grenze  der  Rotnuche  wie 
auch  die  von  Bescnginster  und  Kronwicke  durch 
die  Brandenburger  Heide  verläuft  Der  jetzige 
Mischwald  zwischen  dt?n  Seen  westlich  Forsch- 
kon'war  ursprünglich  ein  reiner  Rotbuchen  Wald, 
und  zwar  der  nordöstlichste  Stand  innerhalb  der 
Rot  buchen  grenze  und  zugleich  der  weitaus 
älteste  von  den  bisher  untersuchten  Ko  (buch  en- 
wüHrrn  Ostpreußens.  Nach  pol  len  analytischen 
und  historischen  Untersuchungen  war  er  von  den 


Ostpreußens  ältester  Rotbuchenwald 

Das  Doppelgesicht  der  Brandenburger  Heide 


Friedrich  der  Große  schrieb; 
„Westpretiiten" 
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rer  Frieden  de*  we:-.!  nUie 
unter  die  HG  r  rsch  a  f  i 
wurde,  blieb  dennoch  o;is 
bestehen*  Westprcußen  whi 
deutsches  Land,  und  unter 
wahrte  seine 
sriwn  Namen 


iä  hu  zweiten  Thor- 
it  i[  u  s  Qrcieruüandes 
|f„  t>,gt;nk«  nigs  Hüsteln 
ij.H  iuUsL’h  ■  st»mm«sgefünl 
n  rmilsein  überwiegend 
■(t-*,  Ki  One  Polens  t>e- 
1^*-. i  ic  f *  r  uti  n  wc  itc  r  I  u  1 1  d 4-'  ■f'  u  *  e  u  Ul- 
und  das  p? eu  Blecht:  Stiiatsbcwußiwejn. 
Daran  hal  selbst  da*  IjciuchiUir  Dekret  n.n  Lublin 
von  1BQ9.  da*  Witstpi eußen  m  den  jiolni^hcn  SUat 
eänzu gliedern  versuchte,  nldris  Rcände  t*  Noch  im 
■  ,T,|rl  I  ll  'OUl-M  -  WUtÜC  W  P  K  t  |l  1  O II P  V  0  'll^  ■ r  ‘  ^ 
ßjsuhen  Lande  knri;t>L  potti Ischen  Ant-Mls  bezeich¬ 
net  Ste  winden  me  ein  Teü  dos  PolensUiales,  s°n- 
(teni  besaßen  Ihie  eigenen  V e r £ a ss u rt «s r 1 1 a n c ,  c Inen 
I  and  mit  und  einen  Landesrat*  der  sich  bis 
Ende  der  polnischen  Zeit  hiell.  Als  Symbol  .seiner 
Erneust LiEiHkh kc -t  fhhrie  Westpnnjßen  schon 


t?:n  eigene-  LiatldCBstegel.  Ev  zeigt  den  sebwa 


u re uß Ischen  Adlet ,  de  r  zu  n  Untci  siti  u  rt 
Ostpreußens  auf  semei'  Huie  fhie  Krone 
aus  seiner  rechten  Brii'-lsejte  wachst  ein 
pur,  der  rin  Sdbwert  schwillt. 


von 
ii  Eist 
A  rm 


mi 

Ezen, 

dem 

und 

her- 


er^tpn  Jahrzehnten  nach  C.-hristi  Geburt  bis  zum 
Ende  des  17.  Jahrhunderte  ein  reinui  Kotbuchen, 
wähl, 

Als  im  fahre  1597  bi  j  drm  jetzigen  Ludwigaort 
eine  Papiermühle  angelegt  wurdt1,  hieß  sie  zu¬ 
erst  „Mühle  hinter  dem  Buihwaldt*".  Leider  sind 
die  schönen  Rot  buchen  bestände  mü  Btyjinn  des 
ta.  Jahrhunderts  durch  den  Mensthen  gänzlich 
aiifigehauen  worden.  Das  Gütclion  bei  der  Pa¬ 
piermühle  hieß  nach  dem  Besitzer  - —  er  besaß 
auch  Rippen  —  Freilrngsort.  und  als  t‘s  dann  im 
Jahre  «709  der  Herzog  Friodreh  Ludwig  von 
Holslein-ßetk  kaufte,  erhmft  es  durch  ihn  den 
Namen  Ludwtqsorh  Die  Pap  '  '  mnh'e  ging  Ende 
des  18*  Jahrhunderts,  eins  vor  1UÜ  Jahren  er¬ 
klangen  hier  die  dumpfen  Schläge  eines  Eisen¬ 
hammers.  ln  den  Je  Dien  Iah  \ /ulmten  entwickelte 
«ich  Luclwiosort  zu  einem  vielbesuchten  Luftkur¬ 
ort  mit  Villen  und  Fremdenheimen.  Im  Jahrs 
1939  zählte  die  Gemeinde  1252  Bewohner,  sie 
war  nach  Brandenburg  die  zweitgrößte  Lancl- 
gemeinde  des  Knhses.  Die  Russen  machten  Lud¬ 
wigsort  im  Sommer  l(M6  zum  Kreisort  EJ.tt» 


Am  Hertha-See 

Nahe  Pörschken  log  tn  der  Hrnndenbürger  Heide 
dieser  afidc  Waldsee, 


Die  Letzten  von  Bal^a 

Wie  Flüchllinge  und  Soldaten  im  März  H145  gerettet  wurden 


A36;  im  Januar  1945  die  Russen  bis  nach  Elbing 
vürgesloßen  und*  die  Versuche  der  4,  Armee, 
die  Umklammerung  nach  Westen  aufzubrechen, 
gescheitert  wmren,  gab  es  für  die  Zivilbevölke¬ 
rung  nur  noch  zwei  Fluchtwege,  Der  eine  führte 
hinter  der  Front  der  4.  Armee  über  das  zuge- 
frorene  Haff  zur  Nehrung  und  dann  weiter  nach 
Westen,  der  andere  Im  Schulz  der  Sa m land¬ 
freu  t  über  Pi 3 lau  mit  dem  Schiff  ins  Reich. 
Von  diesem  Zeitpunkt  gab  es  lür  die  Truppen 
der  4.  Armee  mir  noch  einen  Auftrag:  Fesselung 
der  feindlichen  Armeen,  bis  die  Bevölkerung 
gerettet  war.  Nur  weil  alle  wußten,  worum  es 
ging  und  die  4.  Armee  sich  wie  ein  Wall  schüt¬ 
zend  vor  die  os! preußischen  Frauen,  Gmise  und 
Kinder  stellte,  ist  die  verbissene  Abwehr  der 
übermächtigen  feindlichen  Angriffe  zu  erklären* 
Als  das  Half  ms  aber  plötzlich  aufbrach,  befan¬ 
den  sich  noch  unendlich  viele  Flucht  finge  auf 
dem  südlichen  Malfufei  zwischen  IleiligenbeU 
und  WolHlmdt  auf  der  Halbinsel  von  Balga. 
Die  Lage  schien  hoffnungslos,  doch  da  brach  der 
Rnss'  tim  3.  Marz  unerwartet  seine?  Angriffe 
aul  die  4.  Armee  ab.  Seine  Angriffskraft  war 
durch  die  deutsche  Abwehr  derartig  erschöpft, 
daß  li  erst  neue  Truppen,  Waffen  und  Muni¬ 
tion  h" ranführen  mußte. 

Volle  zehn  Jage  währte  die  Kampfpause,  die 
die  deutsche  Führung  nicht  ungenützt  verstrei¬ 
chen  1 1  ■■  ß.  Die  in  PH  lau  hereitgcstetlten  Einhei¬ 
ten  der  Landungspinmere  und  für  diesen  Zweck 
geeignete  Fahrzeuge  der  Kriegsmarine  hollen 
Nacht  für  Nacht  Tausende  von  Flüchtlingen  aus 
dem  zerschossenen  Hafen  von  Rosen  borg  bei 
1  ledigen  heil  und  von  den  schnell  errichteten 
Landungsstegen  hei  Follendorf.  Balga  und  Kahl- 
holz  zur  Nehrung  oder  nach  Pit  lau  herüber. 

F  e  u  c  r  I  o  h  e  um  d  <  e  Burgruine 

Noch  aber  war  diese  Aufgabe  nicht  restlos 
gcsdialft,  da  setzte  der  Russe  am  13*  März  zu 
einem  neuen  Gewalt^Loß  an.  Trotzdem  in  pau- 
een losem  Einsatz  dm  gesamte  Artillerie  von  sie¬ 
ben  russischen  Armeen  auf  die  kurze  Front- 
strecke  einer  einzigen  deutschen  Armee  ein- 
hämmerte  und  die  Bombenteppidie  einer  russi¬ 


schen  Luftflotte  herniederb  rigolten*  glückte  es 
den  Russen  nicht,  in  einem  Sprung  die  natu* 
Haffküste  zu  erreichen*  Erst  nach  vierzehntägi¬ 
gem  Kampl  hatte  der  Russr  die  4.  Armee  Meter 
um  Meter  bis  auf  den  kleinen,  zwölf  Kilometer 
breiten  Frontabschnitt  der  Balga -Halbinsel  zu- 
riük gedrängt.  Während  dieser  vierzehn  Tage 
hatten  aber  die  Landungsptoniere  in  unermüd¬ 
lichem  und  gefahrvollem  Einsatz  die  letzten  Zi¬ 
vilisten,  verwundete  Soldaten  und  aus  tit  m 
Kampf  herausgezogene  Truppen  zur  Nehrung 
geschafft.  Doch  daü  Schwerste  stand  noch  be¬ 
vor  Nun  galt  t?s,  die  kämpfende  1  nippe  selbst 
mitten  aus  dem  Kampfe  heraus  in  Sicherheit  zu 
bringen ;  denn  die  Mannet ,  die  eich  bis  her  schüt¬ 
zend  vor  die  ostpreußischen  Frauen  und  Kinder 
gesteül  hatten,  sollten  nach  Erfüllung  ihrer  Auf¬ 
gabe  nicht  im  Stich  gelassen  werden* 

In  den  Nächten  vom  27,  /um  2ü,  und  vom  28. 
zum  29,  März  wurde  auch  diese  Aufgabe  gemei¬ 
stert,  War  bis  dahin  Zivilbevölkerung  und 
Truppe  von  Landungsstegen  oder  sonstwie  ge¬ 
eigneten  Landungsstellen  aus  direkt  an  Bord 
der  großen  Landungsboote  genommen  worden, 
so  mußte  jetzt  die  letzte  kämpfende  Truppe  auf 
breiter  Front  übernommen  worden,  auch  dort, 
wo  vorgelagerte  Sandbänke  rlen  flachgehenden 
Landungsbooten  ein  unmittelbares  Anlagen  am 
Ufer  unmöglich  machten.  An  diesen  Stellen 
wurde  eine  große  Zahl  kleiner  Sturmboote  und 
Floßsärice  eingesetzt,  um  den  Zulu ingerdienst 
von  der  Küste  bis  zu  den  einige  f  bindert  Meter 
entfernt  im  Haff  liegenden  Fahrzeugen  zu 
leisten. 

Dies  Unternehmen  wurde  in  der  ersten  Nacht 
durch  einen  leichten  Nebel,  der  suh  seit  Wo¬ 
chen  zum  ersten  Male  übei  d a*  Hall  legte,  be¬ 
günstigt!  denn  er  schlitzte  vor  den  dauernden 
Fliegerangriffen.  Zeitweilig  verstummte  sogar 
jeder  Gefechts  lärm ,  so  daß  nur  das  Knistern 
eines  Brandes,  der  die  Konturen  der  alten  Burg¬ 
ruine  auf  der  hohe»  Küste  scharf  abzeidinete, 
die  Stille  der  Nariit  duichbrach.  Wie  schemen¬ 
hafte  Schatten  glitten  lautlos  aus  drm  Dunkel 
der  Steilküste  heraus  die  am  Hier  wartenden 
Soldaten  in  die  Floßsacke  hinein,  und  wutden 


zu  den  oft  achthundert  Meter  entfernt  liegenden 
größeren  Sdiiflen  hinühergerudert  Bis  zu  sieb¬ 
zehn  solcher  Uebersetzfahrten  mußten  in  der 
Nacht  voll  bracht  werde»,  bis  die  Stellungen 
zwischen  Foliendorf  und  Balga  bis  auf  den  letz¬ 
ten  Mann  geräumt  waren.  Doch  auch  die  kämp¬ 
fende  Truppe  selbst  hatte  sich  aus  allen  mög¬ 
lichen  Gegenständen  Flöße  gebaut  und  damit 
versucht,  die  Nehrung  zu  erreichen.  Viele  von 
ihnen,  die  dabei  in  Seenot  gerieten,  wurden  von 
den  am  Morgen  nach  Pi  Hau  zurüc  kkehrenden 
Fahrzeugen  der  Pioniere  ins  Schlepp  genommen 
und  sicher  an  Land  gebracht. 

Das  Fabeltier  der  Pioniere  kommt 

Da  am  28.  Mutz  bereits  gegen  Mitlag  leichter 
Nebel  auf  kam,  gab  es  nur  eine  kurze  Ruhe¬ 
pause,  Ltc?nn  so  konnte  schon  frühzeitig  am  Nach¬ 
mittag  mit  dem  U ebersetzen  der  letzten  5000 
Mann  von  der  Division  „Großdeutsrii land"  bei 
Kahl  holz  begonnen  werden.  Die  flache  Küste 
bei  Kahlholz  war  ein  einziges  Trümmerfeld  von 
durcbeinandergefahrenen  Fahrzeugen  aller  Art 
wie  bei  Dünkirchen.  Granatwerfer,  Stalinorgeln 
und  Artillerie  hielten  Küste  und  Haft  unter 
starkem  Besduiß  und  dennoch  wurde  Fahrt  für 
Fahrt  vom  Ufer  zu  den  au  (nah  mobereilen  Schil¬ 
fen  gemacht.  No;h  3>ald  verdichtete  sich  der  Ne¬ 
bel  derartig,  daß  jede  Orient ieningsmöglkhkeit 
veriorenging,  und  der  U  eberselzbot  rieb  dadurch 
fast  lahmgelegt  wurde.  Selbst  der  Feuerediem 
des  hell  brennenden  Dories  Kahlbolz  war  kaum 
hundert  Meter  von  der  Küste  entfeint  vom 
Wasser  aus  zu  erkennen. 

Das  glückliche  Gelingen  des  Unternehmens 
stand  auf  dem  Spiel*  —  da  tauchte  endlich, 
sehnsüchtig  erwartet*  nach  langem,  vergeh* 
lidiem  Bemühen  das  Fabeltier  der  Pioniere,  die 
gute  alte  Seeschlange,  an  einem  Landungssteg 
von  Kahlbolz  auf  und  nahm  auf  einen  Schlag 
die  letzten  390(1  Mann  mit  ihrem  Führer,  Gene¬ 
ralmajor  Lorenz,  aui  ihren  180  Meter  langen 
Rücke».  —  An  diese  „ Sees ch lange"  werden  sich 
sifher  auch  viele  Landsleute?,  die  aul  ihr  im  Fe¬ 
bruar  und  Marz  von  Pillmi  über  das  Half  zur 
Nehrung  übergesetzt  wurden,  erinnern  Es  war 
eine  lange*  aus  vielen  Gliedern  bestehende 
schwimmende  Brücke  in  Floßform,  die  ihrer 
eigenartigen  Form  wegen  von  den  Pionieren 
scherzweise  nach  dem  <  ngeheuer  von  Loch  Ness 
getauit  war*  Anfänglich  von  angeblichen  Fach¬ 


leuten  verspottet*  hielt  sie  hier  aber  mehr,  als 
ihre  Konstrukteure  von  Schichau  einst  versp lo¬ 
chen  hatten.  Kaum  war  d?  r  letzte  Mann  an  Bord 
dieser  Landungsbrürke,  da  setzte  such  schon  am 
Ufer  ein  ohrenbetäubender  farm  ein.  Mit 
schreck  1  i ehern  Urrä*Ge brülle  stürmte  der  Russe 
die  verbissenen  Stellungen  von  Köhl  holz  und 
schoß  blindlings  mit  allen  verfügbaren  Waffen 
in  die  Gegend.  Doch  was  war  das!  Die  „ See¬ 
schi lange'  rührte  sieb  nicht.  Trotz  ihres  sehr 
görlagen  Tiefganges  saß  sie  ihrer  starken 
t  eher  Belastung  wegen  auf  einer  Untiefe  fest. 
Vier  Landungsboote  bemühten  skh  mit  voller 
Motorenkraft»  die  „SeostfUajige“  abzuschleppen* 
Ein  russisches  MG  halle  sich  bereits  wenige  Mu¬ 
ter  entfernt  aut  dem  Landungssteg  au  Fetebaut, 
w-urde  aber  von  der  starke»  Feuei  kraft  der 
Landungsboote  in  Schach  gehalten.  Es  gab  nur 
eine  Reltüng:  alle  Mann  ins  Wasser  und  schie¬ 
ben  helfen.  RucKarlifj  bekam  die  „ Sec-sch lange " 
dadurch  5000  Beine  und  marschierte  auf  diese 
Weise  über  die  Untiefe  weg*  Sowie  dieses 
schwere  Stück  gescil  a  I  ft  worden  war,  vor- 
sriiwand  sie  Ltuiios  wie  sie  gekommen  im  dich¬ 
ten  Nebel  —  Richtunu  Pi llau.  Der  ielzlc  Soldat 
war  gercltel  und  die  Halbinsel  Balga  hatte  noch 
einmal  deutschen  Kriegern  geholfen. 


'](;n  vierzehn  Tagen  könnt 

173  000  deutsche  Soldaten  über  das  I  rische  Ui 
geschabt  werden  Was  Buh]a  für  Rülau  bede 
tete,  mußte  man  leider  in  den  nächsten  Tag] 
erkennen:  die  auf  der  I  lalhinse]  postierte  rus: 
fidie  Artillerie  funkle  nun  herüber,  und  es  w 
nicht  mehr  mügbeh,  ein  nrößeres  Sdiiff  ohne  A 
tiUenehesdniß  zu  beladen.  Fortan  fiel  der  P 
lauer  Halen  lur  eien  Abtransport  von  Flüd 
I Ingen  praktisch  ans. 

Fines  Mannes  «ei  noch  an  dieser  Stelle  ehrei 
gedacht.  ctel  Cen u ra  1  roajör*  Karl  Henke*  der  « 
oberster  Führer  der  Landunqspioniere  sich  f 
die  Rettung  deutscher  Soldaten  aus  hoffmijM 
loser  Lage  die  größten  Verdienste  erwarb.  A 
Kuban  wie  bei  Balga  und  Pillau  leitete  er  di 
tmsati.  Nach  dem  Absetzen  von  Pdlau  aut  d 
Frische  Nehrung  mußte  er  am  26.  April  —  t 
seine  eigentliche  Aufgabe  beendet  wor  -  bei 
Abwehr  versuch  einer  russischen  Landung  de 
Gegner  dennodi  m  dre  U  lande  fallen.  ' 

Gerhard  Han 
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Fischha usen  Saarland 


„ObtineuCcnniait"  vom  S 
bck«not*e macht,  rtuts  u..  SamUndtr 

Fisch  hausen  und  Kiels  k« 


BcreUs  im  **— *  -  -  ?  August  ut 

vom  Kress 

19h  0.  in  Hannover  K.S  3  nlSl “m 

n  <n  ol]*  lin*lsteute  b?u5 

’i1,. /u  «scheinen,  besonder»  Aüe  fnlhe- 

SSL«S?U5S?ü5J€r  Ufl5  BttfgeflnwiittiF  und  alle 

12nR?LundiF;o,jen-  im  UnBcrer  landsmann- 
achaftilchcn  AibcH  ul,,,E'n  Anteil  nehmen  ^ßlinn 

D*Ü7#JSUftiitlUrÜl  ?3P  W*T»>*cnsvnU#i  Zusammen* 
arbtUon  a  II  e  r  Kreta)  n  so  sec  n  Unminen  wir  unserem 
/leie  fiHL  -c r,  Gehi  Fi;  re  Anschrift  und  Autor:,  j1L(V,, 
ß i*n  50W ■  e  Fc:  tcji 1 1  von  n n sc s1  e n  HcfmatdOr fr- m  u n rt 
Höfen  im  un^ei  e  Gcctid  ft J  stelle,  Fis  sind  \vi  (vtilli* 
Untti  lflßßh  i  ls  r  später  uiul  können  daiu 

tragen,  das  Andenken  an  Ltii  ic  Hei  mal 
und  flUdi  bei  unserer  .Jugend  I“  —ri  ■ 

Nur  durch  unseren  Ztisammeru?ehUiri 
kelt  und  Trenn  für  Heimat  können  wir  das  ...... 

auf  Unsere  lleimai  aufrechte  t-haiion.  Zugleich  nv ■*- 
sen  wir  um  unsere  r  eben  st  echt  um  unsere  Ein* 
gliedern  nc  in  die  Wirtschaft,  GletehhercehlUsun" 
und  angemessene  Cntschflcin-unf  k impfen,  Das 
Hindept iCfl  zw' sehen  uns  Allen  und  unstr&t“  Heimat 
l&l  das  „Üstpi enßrn  blatte.  Heitel  cs  aste  gebs  cs 
Euren  Kindei  n  In  .ue  HUnde,  rhr  «uörkt  damK  unsere 
VerbundenheU  und  -'rh-i|tet  d'c  Heimat  lebendig. 

Mtt  heimatlichem  Gruß 

Euer  Kreis  Vertreter  H-  Lukas, 

Gr^fjuern,  Kr*  Flensburg 


bet* 
bei  uns 

zu  c^,nUt}n. 
unsere  Einig- 
A  nre  Nii  t 


Nachstehend  veröffentlichen  wli  dl«  Namen  einer 
Reihe  von  Landsleuten  aus  dem  Snmlandkreks 
Fischha  usen  t  die  jetzt  aus  t  :  lauen  und  aus  dem 
Memolgebiet  in  dei  Eundestcpubllk  elngettof- 
fen  sind. 

Her  Heimat  kreis  Fischha  usen  tn  der  Landsmann¬ 
schaft  Ostpreußen  begrünt  diese  Landsleute,  denen 
es  endlich  gelungen  ist,  aus  dem  „östlichen  Para¬ 
dies**  heraus? uknm men ,  aufs  herzlichste.  Wer  von 
ihnen  über  Srn  Osten  verbliebene  biw,  dort  noch 
in  der  Heimat  verstorbene  oder  verschleppte 
Landsleute  Auskunst  haben  will,  wird  herzlich  g  tr¬ 
übten.  diese  Angaben  an  unsere  Geschäftsstelle, 
SamlÄndis^ics  Krelsnrchlv  und  Museum,  (24b) 
Horstet  bei  Pin  neben;  Holst  ,  ein?  äsenden,  wo  auch 
die  jetzigen  Anschriften  de:  Heimkehrer  zu  er¬ 
fahren  sind.  Bet  Anfragen  Heimat  Wohnort  und 
R  ück  pOi  to  n  Ich  t  v  er  ge  ssc  n . 

Feiernd«?  Heimkehrer  sind  eintet  raffen:  A  u  ^ 

P  H  I  nü  :  Böttcher,  Felicia:  Lnaclünskl,  Hilde; 
Alhrechi,  Herta.  Aus  6  i  r  w  b  1  d  e  ;  Winke, 
Aut-'UFte.  Aus  Ci  s  n  z  :  Schwentcck,  Uindr,  Neu¬ 
mann,  Hildegard;  Behrendt,  geb.  Schön  nelsch, 
Anna.  A  u  s  F  r  I  l  x.  e  n  :  Scssc,  Helene.  A  u  s  G  r.  - 
Kviht  cn:  Beyer*  lietene,  Aus  cr.-Blumc- 
Tiö  U  :  Pettlkat,  Gertrud ;  Aus  G  t.  -  H  e  y  de* 
krug:  Rallnaih.  Erna;  Schab!  owakl*  Gerhard. 
Aus  Rühmen. en:  namuui,  Gustav,  Aus 
Medenau:  Dotierte  Jt.  E1U:  Wieling,  Elsa:  Pack¬ 
mohr,  Waltrnut;  Kossln,  Walter.  Alls  Palm- 
nicken:  Gllzer.  Erna;  Wegnei.  geh,  Breuting* 
Frieda,  Aus  P  obet  h  e  n  :  Haebler.  Lina.  A  U  s 
Rauschen:  Krause.  Minna:  Neumann,  Gerda* 

Aus  Rossitten:  Görlitz.  Anna.  Aus  Bar¬ 
kauf  Haupt,  HelmUth.  Aus  Sec  rappen: 
Hahn,  Ernestine:  Arndt,  Siegfried;  Ncssit,  Erich: 
See ge r  Peter:  Sprengel,  Ruth,  aus  Schön- 
walde;  Kurztusch.  Willi,  aus  war  genau; 
Augustin,  Christel;  Rosenbaum,  geb,  Augustin, 
Meta,  * 


Krclsaussdjufl  Fisch hnusen; 

T>er  Kreisobennspektor  l,  R,  Herr  Frledrlcti  Mat¬ 
tem.  Mi  lg  lieh  unseres  Kielsausachua&es*  ist  einem 
Veikchisunfülf  am  H,  ft*  i&M  rum  Opfer  geworden, 
Herr  Mattem,  dei  viele  Jahre  in  dm*  K i eisverwral- 
tung  des  Kreise»  FLschhauson  Uiig  war  und  sich 
durch  sein  Wesen  und  seine  Arbeitsleistung  ln  der 
BevülkGiuag  und  bei  den  Arbeitskollegen  der 
Kreisvei'wflHung  de»  besten  Rufes  erfreute,  und 
der  Holz  üChwcrer  Krankheit  nldh  bereit  fand,  mit 
seinen  letzten  Kräften  uns  in  unterer  Heimai- 
nrbeiy  zu  tmtemiUzen,  ist  nach  dem  eben  erfolgten 
Tode  di‘£  lang  jährigen  Kielsausschuömiiglledes 
Johann ph  Modle r  ein  wsner  und  schwerer  Verlust. 

Voll  tiefem  Schmerz  stehen  wir,  die  Ihn  viele 
Jahre  kannten,  an  diesem  rrt sehen  Hügel  ln  frem¬ 
der  Erde  Wir  werden  ihm  ein  ehrendes  Gedenken 
bewahren. 

gez,  H,  Sommer, 

KieJjmu&eum slelter  und  Steil vert lotender 
Kicisvenreter, 


Heiligenbeil 

Treffen  der  Zimmer 

Udbcr  250  Zintener  Landsleute  trafen  sidi  am  2. 
August  ln  Hamburg  auf  Einladung  von  Di,  Eitel 
Rauschm  ng,  viele  andere  hatten  Ihre  Grüße  gesandt. 
Für  die  KrcIsvmnGtung  iieillßcnbcil  und  als  stadt- 
vertreter  entbot  Sehunm  Neumann  die  Grüße  des 
Kreisvertrete  rs  Knorr,  Er  belichtete  über  das 
K  reist  reffen  in  Ktel  und  die  Voarbelten  zur  Stfia- 
dcnsfcststeliung.  an  denen  ein  Zi  ntener  Kind  taus¬ 
schuß  teilnehmen  wird,  Dr.  Rauschnlng  wurde  als 
Büigerv'orsteher  benannt  und  wird  sich  auch  der 
Pei-soitenständsbeurkundcmg  an  nehmen,  wozu  noch 
Sfadtlnsirektor  Florian  gewonnen  werden  soll. 
Unser  stadichmntsi  Heimich  Lenz  wurde  wegen 
seiner  Verdienste  um  die  Erforschung  Öei  Staui- 
gesdiiehte  aus  allem  Dem  ein  de  recht  zum  Ehrenbür¬ 
ger  ernannt*  Das  Bildmaterial  aus  Stadl  und  Fm- 
gebung  hat  Dr.  Rauschning  gesammelt  und  vervicl- 
faitigen  lassen,  so  daß  eine  Reihe  von  Helma tauf- 
nahnien  allen  Interessenten  zuganulteh  geworden 
ist.  Zum  nächsten  Treffen  wird  er  noch  der  stadt- 
kartet  eine  genaue  Gcsaoittotenhsto  der  /> n lener 
Hei matvenvi  ebenen  zuaämtnenstc  iien;  er  bittet  da¬ 
her,  Ihm  alle  noch  nicht  gemeldeten  Todesfälle  um¬ 
gehend  mlmitelten  (Dr,  Eitel  Rauschmng,  Wü) 
Brunsbüttel koog,  Holstein.  Schulst raßo  Jfi). 
Hauptsache  war  dn»  Heimattreffen  dem 
sehen  und  dem  Ausl  misch  von  Gedanken 
innerungen  gewidmet* 


In  der 
Wieder¬ 
um!  Er- 


Pr>Ho1land 


K  rcls- 


K  ü  i  sch  nerrne!  ster 


Unser  Krerstreffen  in  Tfnnnovcr  findet  am  Sonn¬ 
tag.  den  30  Septefnber,  im  Kurhaus  Limmet bnmnen 
statt-  Das  Lokal  ist  vorn  Hauptbahnhof  aus  mit  der 
Straßenbahnlinie  I  und  von  rnfe  Rupke  lJ  Minu’  n 
vom  Haupt  bah  nhof)  mit  der  Straßenbahn!  mle  3  zu 
erreich«!  und  ah  B  Uhr  morrens  geöffnet  An  »rte 
Landsleute  ergeht  hiermit  die  Einladung  zu  dieser 
HeimatveranstBltung  und  die  Ritte,  all»  Verwandten 
und  Bekannten  hieivon  zu  bonachvlchtle,'n,  Vr  e  tet 
letzten  Jahr  bleiben  alt  und  Jung  abends  noch  bei 
Musik  und  Tanz  zusammen,  womit  be*oridfi*  «em 
Wunsch  der  Jugend,  sich  bei  unseren  Heim ntreffen 
näher  kennongu lernen,  crfül.rt  wird,  ich  b'ifte d  'd 
durch  die  sonntagsrtickfflhrkarteii  es  recac  \ ic.cn 
Landsleuten  möglich  sein  wird,  an  imaerem 
treffen  tellzunebmen 
Geatlfht  wdrd  aus  Pr*-Holtand: 

31  |  45  verschleppt,  Frau  Em- 

tii'ndner*  Neust ndt  7.  Frau  Jo- 

Stephati,  Neustadt  3.  Srhnet- 
Lange  Str„,  ca.  fiß  Jahre  alt- 

Srtineldcrmelst er  Paul  Welnert,  ApothpJwnslr  1-*. 
ecb.  n.  d  W,  wrnr  heim  volksstmtn.  J,  VolkssL-rtati. 
25  a«  In  Königsberg  L  Pr.  als  Bflil-Schneldcr.  Im _Mal 
45  Enger  Goortjenbur*  bei  Inste rbutr  mü  dei  Ruhr 
erkankt  und  kam  in  cm  Seuche nlazarett.  Famtls« 
Schnei  dermo  l  ster  «ehnder.  Grossen  er  wr.  Frau 
Marie  Ruhr,  ecb.  Ttedemann.  geb  12  (I  hJ  ROEeh- 
ncr  Stv  17  Frau  Emma  Ruhr,  wohnte  !m  Super in- 
tend emenhaus  Frau  Marte  Schult,  verw  Ruhr.  FlH- 
fichers  r  u  Hans  Wormtilh,  Pot!zelbeamtet%  sowie 
Biücter  von  UeJnÄV-n.  Walter,  Albert,  Hubert  und 
die  Eltern  Franz  Wormuth  und  Ellsc.  jeb  Pf^R- 
hfhn.  Landwlrtn^infta-nt  Flieh  Frauenhe  m,  Stcin- 
torstr,  13,  hei  der  H  Komp, 
ßabcfh  Porowskt.  geh.  4. 

£.  soll  U»45  noch  in 
Hiltle  Kirr'  rjühnkn. 


Karl  Ttiik.  seti  dem 
ma  Kl^bite.  vetAv, 
barme  Körner,  geh, 
cterlr»  Ida  Salewskl, 


Itiiuntmnnn  Mayer.  EIL 
4.  99.  Abbau  1h  rFrcifelde)* 
Charlottenhöf  gewesen  seln,  F'a- 
AhHau  !0,  ca,  flfi  Jahre  alt.  F^- 
friilte  Frll?  Brandt,  aeb.  1B04.  Abbau  i®.  famllte 
Hermann  Rose,  geb.  iflttt.  Abbau  Jfl. 

Ferner:  Eheleute  August  T  iedte  und 
Krause  äus  prissnUten  Ttennnno 

ST  pr -Holland  Adolf  AdEnlf  -  Fürstenau,  geb.  IB. 

F*o1r  Jamiar  vcrseMeppt. 

Willi  AdloTf.  gol>  23.  n,  3S  in  Zürnten  et '  So:dat  m 
Rußland,  lMUihlahscbnltl,  f  -n -Nr  71  i?W  C, 

AUe  Zmchr-lpnn  sind  zu 
Ktelsverti  eicr,  Peinernof 


Lotte,  peb. 
Sch  röter- Croiffe n 


iifJnen  an  Carl  Kroll, 
bei  Plivnieberg, 


Wille  zum  Wesentlichen 

Was  die  Kultur  wo  die  der  DJO  in  Lüneburg  lehrte 


®-'ri  stui-es  Gedanke  gab  der  Landesteitimg  der 
iiJu  NLCöersachi'TX*  e,n.  ihre  Landt^skuUurwüctve 
in  LüTHbut-  zu  verzins  Ulten.  Einem  Großstädter, 
iivi  seit  Jahr  und  Tag.  zwischen  noch  stehenden 
Humen,  um  sich  die  Zeugnisse  menschlicher  Ver- 
wi  iiung  erlebt,  und  dem  sich  heute  der  krasse 
Uotei  schied  zwischen  dem  ar  mach  gen  Dasein  Hun- 
demausendci  und  dem  leictiUerügen  Lüben  einiger 
wenigen  in  Luxus  —  einer  trügerisch  schillernden 
Seifenblase  ähnlich  —  auf  drangt,  mag  es  guttun, 
sich  m  dieser  an  allen  A  cchitektuten  reichen  Stadt 
uem  Z  au  bet  euie  i  noch  äußerlich  sichtbaren,  i  m 
Ztui,  dei  .labil  underte  gewachsenen,  Ordnung  hin- 
Zugaben;  dber  Ordnung,  die  das  p rak usch-Not* 
wtiKll^e  mit  den.  A«thaii^ch-Schöneft  zu  verbinden 
wußte,  und  die  Wirken  uml  Können  des  einzelnen 
dom  Gr  mein  wesen  dienstbar  zu  machen  verstand. 
Hier  ln  diesem  sinnvollen  Rahmen  konnte  das  Wol¬ 
len  der  heim a i vertriebenen  Jugend  einen  Über¬ 
zeugenden  Ausdruck  finden. 

Am  Sonntag,  dem  m.  August  wurde  die  Kultur- 
wochc  der  DJO  mit  ein  er  Feierstunde  im  Fürsten- 
sü^i^  dem  herrlichen  Baujuwel  der  Stadt,  eilige-* 
leitet.  Er  zeugt  für  die  Weitsicht  und  das  entgegen* 
kommend  -  VerMundnia  diu  Lüneburger  Stadivlitcr, 
der  deuthtlü  ti  Jugend  des  Ostens  diesen  Festraum 
zu  öffnen,  auch  die  Worte  des  Regierungspräsiden¬ 
ten  des  Reglertingsbezh  kes  Lüneburg,  Dr.  Koch,  be- 
kundeten,  daß  hier  eine  Zusammenarbeit  an* 
g übali nt  wurde,  die  dahin  fühi-n  wird,  daß  die 
DJO  nicht  le di ^1  icii  als  die  .lugemkngtmlMftlün  der 
„Flüchtlinge“  s$n gesprochen  wrerden  kann(  sondern 
daß  steh  ln  ihr  ernst  die  Vertreter  der  gesamten 
deutschen  Jugend  finden  werden,  die  im  Wissen 
um  die  Not  deutscher  Manschen  noch  den  Mut  und 
Willen  zur  Tat  haben,  die  aus  dem  Bekenntnis  ZU 
Arbeit.  Treue  und  Ordnung  erwachst,  auf  die  sich 
die  deutsche  und  europäische  Heimat  gründen  muß. 

Am  gleichen  Tage  wurde  auch  die  Ausstellung 
„Nie-  vergessene  Heimat-  in  einer  schlichten  doch 
festlichen  Form  eröffnet.  Anschaulich  zeigte  sie 
Möglichkeiten  auf.  die  breitere  Oelfentllchkelt  an 
das  Schicksal  der  helmatveru  lebenen  Menschen  her* 
anzuführen,  und  zwar  nicht,  Indem  sie  sagen 
wollte:  „sieb,  r.  is  habe  Ich  armer  Flüchtling  ver- 
ioren\  sondern:  „Dieses  hier  Ist  unser  aller  Be¬ 
sitz.  Vieles  ließen  wir  zurück,  mehr  noch  aber 
retteten  wn  für  unsere  ^einohiaume  Zukunft.  Tragt 
Sorge,  daß  dieses  Gerettete  nicht  mit  Gleichgültig* 
kelt  und  Lieblosigkeit  zugeschüttet  wird!* 

Ostpreuüischc  Frauen  und  Mädchen  gestalteten 
ln  Hebe  voller  Umsscht  die  fSem  Andenken  unserer 
Heimat  besonders  gewidmeten  RÜume.  In  den 
Webe  arbeiten,  den  Stickereien,  Strickereien,  dem 
kleinen  Wandteppich  „Deutsche*  Leid“,  in  den  Far¬ 
ben  der  Gewebe,  dem  kostbaren  kleinen  In tarslen- 
schrank  mit  Bildern  aus  der  Geschichte  einet  alten 
ostpreuülsehen  Familie,  bis  zu  den  leuchtenden 
Sonnenblumen  lrn  schlichten  Krug,  schien  der 
Haupt  mum  ausztisagen:  „Seht,  das  waren  wir  und 
sind  wir  n  o  c  b  t* 


Sensburg 

Am  Sonntag,  dem  12.  8  1ML  fand  das  2.  Kreis¬ 
lichen  der  Scnsburger  in  Herne  WestL  statt.  Es 
wpar  Über  alles  Erwarten  gut  besucht,  ballen  sich 
doch  mehr  als  1200  Landsleute  eingefunden,  nicht 
nur  aus  dem  eigentlichen  Industriegebiet,  sondern 
aus  ganz  Nord rhe in- Westfalen  und  darüber  hinaus. 

Stark  waren  alle  Teilnehmer  durch  die  Art  be¬ 
eindruckt,  In  der  die  Stadtverwaltung  von  der  Ver- 
iinstaltung  Noilz  nahm.  Sie  halte  den  Vorplatz  des 
Bahnhofes  festlich  schmücken  lassen  und  nahm  m st 
mehreren  Vertretern  an  der  Feierstunde  teil,  Nnch 
einem  Gottesdienst  beider  Konfessionen  begn  fite 
Landsmann  Bruno  Wich  mann,  der  die  Vorbereitung 
dem  Treffens  übernommen  hatte,  die  zahlreich  er¬ 
schienenen  Ehren güste  und  dankte  den  Landsleuten 
für  Ihr  Erscheinen,  Er  hob  die  verständnisvolle  Ein¬ 
stellung  der  Stadtverwaltung  hervor,  die  sich  mich 
ln  der  Erwiderung  des  Stadl kümmerer»  offenbare* 
Der  örtliche  Kreisvertreter  der  Helmatverirtebeneru 
Herr  Reznlcek,  und  des  Lande sf (ihrer  der  Lands¬ 
mannschaft  der  Ostpreußen,  Tte  G  rimoni-Düssci- 
dorf,  wiesen  auf  die  Bedeutung  der  Tieften  hin.  An¬ 
schließend  sprach  der  KrelBverlreter  der  Kcns- 
burger.  Albert  von  Ketelhodt,  zu  der  Versammlung. 
Er  schilderte  das  furchtbare  Los  der  Landsleute,  die 
ln  der  alten  Heimat  trotz  aller  Bedrückungen  ihr 
Deutschtum  hoehhaltcn.  und  ermahnte  die  Anwesen¬ 
den,  es  Ihnen  ln  Ihrer  Tin  l  matt  reue  gleichzutum 
Denn  nur  dadurch,  daß  alle  Heimatvertriebenen  ge¬ 
schlossen  an  einem  S Irans  ziehen  und  nicht  müde 
weiden.  Ihren  unveräußerlichen  RechteEmsorurh  laut 
In  die  Welt  hlnnuszut ufen,  könne  das  in  Yalta  und 
Potsdam  betFan^cne  Unrecht  eines  Tagers  wieder  gut- 
gemacht  und  so  die  cr^tc  Voraussetzung  für  einen 
wirklichen  Frieden  und  ein  ceelntes  Europa  ge¬ 
schaffen  werden.  —  Din  ver^nmmelt^n  Landsleute 
beschlossen.  Im  August  in  den  T  ihres  ein  Treffen  der 
Ecnsburgcr  m  Herne  dtirr  hzuf Ohren. 

Gesucht  und  Stadtlnspektnr  Ei  nst  Casper,  Niko- 
laiken,  Ringstraße  2tfi  Wer  weiß  etwas  über  den  Ver¬ 
bleib  von  Lehrer  Palm.  Adalbert,  aus  sensburg?  Fer¬ 
ner  über  den  Verbleib  von  Adolf  Nndoltiy.  geb.  t, 
101H  aus  Stangenwalde,  vetmint  seit  12.  3.  44  auf  der 
Krim.  Gefreiter  bei  emer  ArtHlerleeinhrit,  Emst 
Nadolny.  geb.  1«,  0.  03  aus  Stangen wfil de,  letzte 

Nachricht  als  Landesschutze  aus  Gegend  Strasburg 
Westpreuöen,  Wer  kennt  die  Anschrift  von  Freu 
Guaß.  Ukta.  die  aus  Dänemark  Ins  Bundesgebiet 
gekommen  Ist.  Ich  habe  noch  keine  Nachricht,  wn 
Gertrud  Nagorny,  ireb.  Twanow-ki  aus  Niedersee 
aus  l'ktn  stammend,  geblieben  ist  öfter  Angehörige 
dieser  Familie.  Gesuch  t  xsrerden  aus  Niketshorst 

tzw.  Ukte  Krika  Makarowskl,  geb  Blowlkow*  Marie 
KOhsak,  geb  Jeserskl,  Frieda  Krausowskl,  Anna 
KonoratzkJ,  geb.  Kolaschnick  tmd  Theo  MnkarowskL 
Surrie  Marte  Snnkowskl.  geh,  Maknrowskl,  Alle 
Nachrichten  bHte  umgebend  unter  genauer  Angabe, 
was  von  den  betreffenden  Personen  bekannt  Ist.  rin 
mich.  Athrrt  von  Ketelhodt,  Krete Vertreter, 

{24a>  Breitenfelde  üb,  Mölln  Latienburg 

Gercfauen 

Zn  ihiem  ersten  Wiedersehen  st  reffen  in  der  Han¬ 
sestadt  Bremen  trafen  sich  über  ?oo  Landsleute  Im 
Kaffeehaus  Jitnker  am  Stadt  Wald  Die  Begrüßung 
Verband  Kieäsvertreter  Pnap  mit  einer  Totenehrung. 
Hervor* u heben  w-ir  das  disziplinierte  Verhalten  der 
Teilnehmer  bei  der  Verlesung  eir*r  Kondccbving 
der  Landsmannschaft  (Ostpreußen h  die  in  Verhinde¬ 
rn  ns  des  Festredners  Oberreg!  er  ungsrat  Mevcr 
durch  Landsmann  Lurkat  vorVenommen  wurde. 
Dank  gilt  an  dieser  Stelle  den  Landsleuten  Heinz 
Bötticher  und  Klaus  und  Alfred  Lmkat.  die  sich 
für  das  Gelingen  des  Treffens  ctngeretzi  hatten. 
Nnch  Beendigung  des  offiziellen  Teiles  sttea  die 
stitnmum!  rasch  durch  ernste  und  humoristische 
Vorträge  ln  heimatlicher  Mundart  von  freiwIlDe 
sich  meldenden  Landnieutcn  Mit  Erstaunen  st  eilte 
man  fest,  welche  Talente  bei  unseren  Landsleuten 
schlummern.  D**  THnzrhcn  zum  Ab<tchiuD  des  Tafes 
fehlte  nicht  und  brachte  alt  und  hing  auf  die  Beine, 
Die  Stunden  vereinten  wfo  immer  bei  ^niohcn  Ver* 
flnatpltungen.  zu  tehltell:  ntemnnrt  x'ersilumtn  beim 
Absehted.  dem  Veranstalter  seinen  Wunsch  für  eine 
baldige  Wiederholung  solcher  Treffen  ausZll surft* 
chen  FreMleh  ist  cs  nicht  flusgcsrhlos^rn,  daß  Han¬ 
nover  und  Hamburg  im  knmrrnenrten  lehre  zu  Gun¬ 
sten  anderer  Städte  Im  Werten  und  Süden  des  Bun- 
desvebtei'.s  verzichten  müssen  Unsere  rtnrt  woh¬ 
nenden  I.andsTente  fdbten  sieh  zti  rück  gesetzt  t»r.d 
werden  schon  ungeduldig* 

Wieder  suchen  Wkr  Aneehörige  von  Vermißten, 
Gesucht  werden:  1  Paul  stclmkc.  —  Hcrgenthai;  2. 
Ernst  Kltmmey,  Bauer  aus  G  rnß*SzcmhToncn.  fr 
Bürgermeister  von  ^T!!ldent  ^  Fatn.  Gustav  K'ülzlng 
aus  Gc’Tinucn:  4.  Siegfried  T.nteike  fl.  flfl)  nus 
Schöncfeld,  wurde  auf  rter  Flucht  I°4S  bei  Barten- 
atein  von  der  Mutter  getrennt .  F’ne  Frau  T.osch  gab 
Ihn  te.t7  m  ein  russisHics  Kinderheim  in  ^nlenh^-*’' 
Aulnwöncn.  Wer  Ist  dlcrem  Kinde  begecnet  bzW 
kann  Angaben  machen'  *  G'i'  fr.v  WallesHt.  f.eist  - 
Tnsnektor  *jcs  Ostpr.  He' rinnt-hv*-' rtlos  fr.  Gardauent 
li.  Familie  Fegorii  aus  Klauten  tKankenl,  Fhemann 
war  krlegsbeachädlgt  und  beim  Fursiamt  Kletn- 


Uäer  wai  jene  Kraft  spürbar,  die  Im  Wandel  aller 
Ereignisse  dein  eigenen  Wesen  treu  bleibt,  wie  die¬ 
ses  nur  bei  Menschen  der  Fall  ist,  die  lest  ln  sich 
ruhen.  In  dbn,  Räumen,  die  der  bildenden  Kunst 
Vorbehalten  waren,  sah  die  graphischen  Visionen 
unseres  Leidensweges  von  Gertrud  Leibs- Be r trecke r 
und  Aqua  t  eile  von  Kurt  Lorncckei  , 

Vcrst±üettene  Veranstaltungen  im  verlaufe  der 
Woche  boten  ln  Dlemun^  Musik,  Film  und  Vor¬ 
trägen  der  OeffentUchkelt  an  regende  Hinweise  auf 
die  großen  kulturellen  und  wirtschaftlichen  Lei¬ 
stungen  dei  deutschen  Ostgebiete,  —  Zur  gleichen 
Zeit  vereinigten  sich  im  DJO-Zeltinget  In  Deutsch* 
Evern  junge  Menschen  zu  ein  cm  Lehrgang,  wobei 
auch  Lied  und  Spiel  gepfleei  wurden, 

Lüneburgs  Ein  wohnet  und  Gisste,  die  sich  am 
Sonnabend  dem  Zauber  eines  linden  Sommerabends 
auf  einem  Spaziergang  innerhalb  der  alten  Stadt 
hlngaben,  mögen  erstaunt  ge  waten  sein,  als  sie  an 
der  Mtchaellsklrehc  vorbei waudftrten  und  ein  Bild 
auf  nahmen,  wte  es  Lüneburgs  Bürger  vor  vielen 
Jahrhunderten  gesehen  haben  mögen  1  den  mittel¬ 
alterlichen  „Totentanz“,  den  die  junre  Schar  aus 
dem  Zeltlager  von  Deutsch  -  Evern  hier  spielte, 
H,  E.  Wendlor  hatte  den  Tcki  in  eine  neuzelt  liehe 
Sprachforrn  gegossen  und  Waller  Kutschet en  eriliu- 
terte  als  Sprecher,  daß  die  junge  Spielschru  mH 
dieser  Aufführung  Ihr  Bekenntnis  zum  Leben  ab¬ 
gebe.  Ob  Kaiser,  Bettler,  Jungtiituteln.  ob  Kr,imerln 
oder  Landsknecht  —  ste  alle  müssen  „Ihm“  —  dem 
Knochenmann  —  folgen,  wenn  Immer  ihre  Zeit  ab¬ 
gelaufen  ist.  Wohl  dem.  der  rechtzeitig  um  ihn 
weiß  und  das  Seine  bestellt,  denn:  „Es  ist  ein 
Schnitter,  heißt  der  Tod,  hat  Gewalt  vom  lieben 
Gott  .  , 

Der  tiefe  FrnstT  der  die  jungen  Darsteller  be¬ 
seelte,  teilte  sich  auch  den  Zuschauern  mit.  In  die¬ 
sem  Spiel  wurde  auf  jede  „Aufmachung"  verzichtet; 
die  mehr  als  tausend  Monodien,  die  den  Platz  füll¬ 
ten,  waren  zutiefst  ergriffen  und  gingen  nachdenk¬ 
lich  und  still  auseinander,  als  das  Spiel  geendet 
hatte*  Ihr  aufrichtiges  Mitempfinden  bedeutete 
viel,  denn  nicht  leicht  vermag  uns  Heutige  noch 
wirklich  eine  schauspieierS.^he  Darbietung  innerlich 
zu  erschüttern. 

Es  war  ein  mutiges  Unter  ran  gen  der  DJO,  Ihre 
Kultur woebe  durch  dieses  Sptei  zu  krönen.  Von 
dieser  Geisreshaltung  ausgehend  sollte  sie  weiter 
arbeiten,  um  die  Ihr  gemäße  Form  zu  erringen,  die 
dann  ZU  einer  festen  Ordnung  führen  muß.  Und 
man  mag  es  uns,  die  wir  gewiß  nicht  einer  übel- 
meinenden  Kritik  verdächtig  werden  können,  aber 
auch  gestatten,  ihr  zu  raten,  ln  Ihren  Planungen 
die  Ihr  zur  Verfügung  stehenden  Kräfte  rlchltg  cin- 
zuschdtzen,  die  verständlicher  weise  bet  einer  so 
jungen  Organisation  sirh  noch  auf  keiner  festen 
Grundlage  entfalten  können.  In  solch  ehrlichem 
Bestreben,  die  der  Realität  Rechnung  trägt,  wird 
sie  mehr  für  Ihre  Jungen  Menschen  erreichen  und 
ihrer  großen  Aufgabe  gewachsen  sein,  als  sich  im 
Anfang  allzusehr  zu  übernehmen*  TR 


Asttau  als  Forst  Schreiber  iMtlg.  Auf  der  Flucht 
geriet  Farn,  E,  in  oder  bei  Bartenstein  unter 
die  Ruiseb*  Eggert  soll  von  den  Russen  Sn  Batten* 
stein  zurück  gehalten  worden  sein:  7,  Lehrer  Erich 
Moi  z  k  us  —  si  lg  innen  soll  gerüchtw  auf  der  Flucht 
In  der  Ostsee  mit  Ehefrau  ertrunken  sein;  8.  Pan«] 
Fritz  Sehe rh ans  flft,  5,  fll)  aus  Wiederau  auf  der 
Flucht  vor  Landsberg  verwundet  und  sollte  mit 
Weh r mrehtflRiito  in  ein  Lazarett  kommen;  s,  Bruno 
M  ’tzkeit  G7,  3  3n>  aus  fieüsehrnfcld  wurde  am  7,  4, 
lf)4B  von  der  Sette  der  Mutter  v*n  srhlennt:  1 0.  F:i . 
Hedwig  Schethana  (12.  9  12),  zuletzt  bei  Kfm.  Walter 
Hetürlrtt  in  Gertlftuefi.  bediente  die  Tanksitete-  ji 
G.11  fner  WIllv  Kohn  {26,  ?.  nt)  brüte  rine  Sledhmg 
bei  Mulden  und  wurde  J&45  ln  Königsberg  nls  Volka- 
si  u  ins  mann  ge  fnngen  genommen :  Tb  Heinz  Wessuwa 
Oder  TJh-e-wfl  {28.  7.  79)  und  Frtt-  Weisuws  t^Ö.  S,  21) 
au»  F1  edesssberg;  13.  Lehrer  Friedrich  Woltf  aus 
Klefn-Sobrost. 

rin  Merktchrer  für  den  Land*-^?jrK  Bremen  wted 
gesucht.  Nachrichten  htw  Meldungen  erbittet  <W 
‘  >1  .1  KseisCf,  Gvrdauen  Erich  Paap 

f20a)  Stelle  über  Hannover,  Krelb  Buigdoif. 

Pr*-Eylaii 

Die  Arsschriftenltste  des  Bez,  XTT  (Mühlhausen) 
isi  nahezu  abgeschlossen  und  kann  ln  den  nächsten 
Tagen  zum  Versand  kommen,  Ihr  Preis  wird  so  Pf. 
betragen.  Eü  fehlt  nur  noch  die  Ortsliste  von  Wüter- 
kcim  mit  Moddlen,  AU  nächste  Ut  die  Liste  des 
Bezirks  XT  in  Arbeit  —  Kreuztmrg  Land  {ohne 
Stadt).  Hier  fehlen  noch  die  Unterlagen  der  Orte 
noebn icken  mit  Baratack  und  Labehncn,  Krücken. 
Packerau,  K Unsitten  und  Wilmsdorf,  Meldungen 
dazu  an  die  KreUkartei  Pr,-Ey!nu.  Bad  Hamburg, 
SChtr  leie  Straße  9  erbeten.  Die  Bcatbeltuns  von  Pr,- 
F'dau  Stadt  hat  F*rr  Stadllnsp  Konnowflkt,  Kiel* 
Hardenbcrgstr,  15  übernommen,  dem  alle  imrltegen- 
den  I  sten  und  bisherigen  JCtlSChi  iften  übergeben 
wurden.  Ncuarsmeldungen  bitte  an  Ihn  unmittelbar 
eln^cnden. 

f'ltcrlm  h.  Uderwangen,  Wer  \\TeSß  etwas  über  dft* 
Schicksal  von  Heinrich  Ziclke,  geb,  IBM,  tsnd  seiner 
Kinder  iHrteh  Z*  und  Susanne  Vonberg,  geh.  Z, 
Angeblich  mit  Treck  bis  Kllgls  oder  Kreuzburg  ge¬ 
kommen  und  dort  umgekehrt.  Nachricht  an  Jürgen 
Skmzvk,  Lüneburg,  Lüner  Wep  30. 

*  vierte  Bezirks!] ste  jST  n,”"h  Titas  m  Kflnd  Mcn 
und  Wittenberg  nunmehr  die  des  Bezirks  XH  MÜhl- 
hn  1  "i  vetsrmdt  worden  Sie  enthüll  auf  Hi  Seit  m 
Adressen  vren  folgenden  Osten; 

Gr.-Lauth  P3),  Gr,-Karwind«n  (1L  Jesau  (39),  Karts* 
her  fe ■k,  "Ü.  Knaulen  G3),  FabtensfeUlc  üb. 

Rodeland  <rü,  nominten  (37),  schrombcbnen  (fiO).  K  li  - 
T.nuih  (R).  Schnltltten  fte)  Vlerzißhuben  Pft).  Schwei- 
1  tonen  (— )T  Mühlhausen  {37),  Wtiterkeim  (IflU,  Mud¬ 
ds  en  (7>.  Dse  Anschriften  sind  nach  dem  Stand  vom 
. 1 1  ■  L  August  1*331  abgeschlossen;  auch  die  Toten  und 
Vermißten  nufgeführt.  soweit  gcmclde'  Drr  nich¬ 
tigen  Vorarbeit  der  Ortsbotreuer  herzlichen  Dank. 


Auch  das  t.  diesjährige  Osterorier  KreUt reffen, 
das  am  ul.  August  In  Hannover  statt  fand,  war  —  wie 
das  Treffen  In  Hamburg  —  stark  besucht;  etwa  GOU 
Personen  füllten  den  Saal  bis  auf  den  letzien  Platz. 

Nach  der  ersten  Strophe  des  Heim  Gliedes  „Land 
der  dunklen  Widder“  und  der  Begrüßung  der  Er¬ 
schienenen  durch  Forstmeister  SiriWer  ergriff  der 
Krelsvei  tietcr  von  Ncpenboi  n-KIonwu  das  Wort.  Er 
gedachte  der  Toten,  der  K  He^sgefnnpencn  und  der 
Landsleute,  die  noch  in  Ostpreußen  bleiben  muß¬ 
ten.  Sodann  streifte  er  die  Aussichten  out  Erfüllung 
unserer  Grundfcnderungen  für  den  Lastenausgteich, 
iusbesbndcie  hlnsichilieh  der  Individuellen  Reha* 
densfe$mcl!ung  und  der  Anerkennung  unseres 
Rechtsanspruches  auf  Entschüdipung,  Für  Deutsch¬ 
land  seien  demnächst  große  politische  En  1  scheid  11  n* 
gen  zu  erwarten.  Für  uns  entscheidend  sei  dte  Her¬ 
stellung  der  deutlichen  Glaltfiberechtigung  und  die 
Anerkennung  des  Rechtes  auf  die  Heimat,  das  histo¬ 
risch  begründet,  durch  (ßne  TÖOjflhilge  KullLirge* 
schichte  bestätigt  und  durch  die  Absiimmutte  von 
1320  einem  unter  Be  weh  cestelU  sei  Der  Krelsvet- 
trfttftr  wtea  darauf  hin,  daß  es  crforderiSch  sei.  auf 
noch  GldicliirülPre  cinzuwirken  und  vor  allem  ln 
der  Juqexid  den  Heimatgedanken  wach  zu  halten.  Er 
beendete  seine  Ansprache  mit  einem  Hoch  auf 
Deutschland,  stehend  sang  die  Versammlung  das 
Deutschlandlied, 

AnscHibcfiend  itberbrachte  der  Vorsitzende  dftr  Ost¬ 
preußen  ln  Hannover,  Regteruncsinspcktor  Kehr, 
dte  Grüße  der  [.andsmanpschaft,  tn  großen  Zügen 
stellte  der  Redner  die  gest+i Ich tllche  Entwicklung 
d  r  Ostgebiete  seit  700  jaheen  dar  und  crtlutertc 
die  Entstehung  der  Landsmannschriften  und  des 
KvD.  Fr  schloß  seinen  Vortrag  mit  der  Aufforderung, 
ln  der  Landsmannschaft  und  im  Zvd  zu»nmmenzu- 
h*lten  und  der  Heimat  die  Treue  zu  bewahren* 


Manche  Mämjet  und  Lücken  werden  von  den  Emp¬ 
fängern  berichtigt  und  ergänzt  weiden  müssen. 
Auch  zeigt  sich,  daß  viele  ihre  veränderten  An¬ 
schriften  nicht  gemeldet  Haben.  So  sind  bereits  eine 
«an zc  Anzahl  von  Sendungen  an  Familien  al*  „un¬ 
bekannt  verzogen**  zu  rüde  gekommen,  die  von 
Schleswig -Holste ln  nach  Westdeutschland  umgesie¬ 
delt  wo  den. 

Der  Selbstkostenpreis  der  Liste  beträgt  SO  Pf. 
Einsendung  des  Betrages  wird  an  die  Kreiskartel, 
Dr.  E.  von  Lölhöffel.  (20b)  Bad  Harzburß,  Postscheck¬ 
konto  Hannover  ll  0ü  3r?  erbeten.  Erst  nach  Fängnm? 
der  verauslagten  Beträge  kann  dit  nächste  Bezitks- 
liste  des  Bezirks  XI  Kieuzburg-Land  vervielfältigt 
wer  den. 

Wehlau 


Mitten  In  der  Arbeit  für  seinen  Kreis 
WehLiu  verstarb  aut  dem  Helmal* 
krelslreflen  In  Herne  unser  vetehrter 
Kreis  Vertreter 

Carl  Emil  Gutzelt 

Seinem  unermüdlichen  Einsatz  für 
seine  Landsleute  verdankt  unsere 
Kreisgemeinschaft  ihr  Entstehen  und 
Ihren  Aulhau*  Wir  ehren  sein  Anden¬ 
ken,  Indem  wir  —  seinem  Vorbild  ge¬ 
lreu  ~  den  Kampf  um  unsere  Hei* 
mal  fortsetzen,  dem  er  sich  verschrie¬ 
ben  halte* 

Der  Kreis  Wehlau 
Potreck 

Stellv*  Krelsverlreler 


Der  Tod  unseres  Wehlauer  Kreisverireters 
C,  E.  Gutzeil  beim  Treffen  seiner  Landsleute 
in  Herne  hat  auch  [n  Kreisen  der  Einheimischen 
eine  warme  Anteilnahme  ausgelöst,  die  in  der 
Tagespresse  Ihren  Niederschlag  gefunden  hat* 
„Mil  C.  E,  Gulzeit  verliert  das  OstpreuÜenw  Tk 
einen  seiner  verdienstvollsten  Pioniere  und 
Milarbeiter,  ln  Ostpreußen  selbst  Besitzer  eines 
Bauernhofes,  galt  in  seiner  westdeutschen 
Wahlheimat  seine  ganze  Krall  dem  einen  Ziel: 
milzuhelfen,  die  geliebte  Helmal  wtederzuer- 
langen. M  Mst  diesen  Worten  würdigt  der 
„Hemer  Sfadtanzeiner"  die  Verdienste  des  Ver¬ 
schiedenen*  Er  fahrt  fort;  „Ohne  RudtsidU  mf 
seine  Gesundheit  —  er  war  herzleidend  —  <1  nq 
er  ganz  in  der  Arbeit  für  seine  Landsleute  auf* 
15  Sonntage  hintereinander  wir  ei  in  diesem 
Sommer  als  Festredner  zu  Heimattugungen  ge¬ 
fahren,  bis  mm  in  Herne  der  Tod  seinem 
arbeHsreühen  Wirken  ein  Ende  setzte.“  D  e 
„Hemer  St  adln  ach  richten*  nennen  ihn  e!n  n 
Vorkämpfer  osipreuöisdier  Belange,  der  nner* 
mdd I ich  tätig  war.  die  kulturelle  und  wirtsrhafl- 
liche  Bedeutung  seiner  Heimat  zu  vertreten« 
Mehrere  Zeitungen  schildern  die  Umstande 
seines  unerwarteten  Verscheide  ns. 

Der  Hausvater  des  Altersheim  Taplou,  Dttn  Mai* 
wohnt  in  Schönheldcrhnmmer.  Erzgebirge,  S  Vi.it* 
hrhsberg  ss  h  Iteber  d?n  Verbleib  der  ln  \L 

tershelm  aitfbaltanm  Gewesenen  habe  Ich  nlrt.^ 
mittein  können.  Vielleicht  kann  auf  Anfrage*  n  r 
Mal  Auskunft  eeben.  Ub  bitte,  mir  die  letzlwr^  (\n- 
scbrtften  folgender  Ortsverliete! ,  die  stejzogen  sind, 
anzugebcni 

August  Neumann  aus  Gr.-Keyiau,  Gerhard  Par- 
Bebau  arK  Perkuiken.  Sankeui?kt  av-  r>  -1  k  :k  n 
und  RoddMU,  Fr  Uz  Purtte  uk  aus  AunstUDönen,  Franz 
Zaulick  aus  C!r  -Michcisu.  Hermann  Neu  murin  aus 
Jedetken,  Ericti  Schwark  iuis  Kuubiackcn,  FrttÄ 
r  ubrk*»  aus  GrunwaMg,  ngyr  Breun  nns  Grünwairk' 
Fritz  Neumann  aus  Gr -WeiUensce,  Johann  Kreutzer 
□  ns  Pctei  sdurf.  KatJ  Dahlmann  aus  K ticke rs  Kail 
PÖhm  tttis  Ring  lacken,  Emil  EwiMus.  mts  AMi-'^i'i. 
Friedlich  Meck  aus  Pai nehnen-K c  1.  K  *H 
Wolter  aus  Gutt schulten*  Pert^  T‘vohn  '-u- 

nlngken*  Früz  Rehb^rp  aus  KI.-Nui  r.  Fr» 41  Knsinim 
aus  Rieh  au.  Hans  Pusc’ikOU  ans  N'  ■  :.-ou  G  ■  'Te. 
Ernst  Wos^ten  aus  Schallen,  TÖpferm^tr.,  Kmha.  pt 
aus  wehlau* 

Rastenburg 

Ein  Rnstenbu  1  ger  Landsmann  vvMl  die  von  Li  icken - 
hach  begonnene  Geschichte  unserer  Siadl  und  des 
Ki-eiscs  weiterfi Ihren.  Sein  Name  soll  i-insiwellcri 
nicht  genannt  werden  Wer  /.um  Gelingen  heit  ragen 
will*  wird  gebeten,  folgende  Fragen  beantwoi  trti 
imd  die  erbetenen  Angaben  und  Dimtel jungen  n 
rc-nden  an  Dr,  ivoifgang  Kowalski .  Sctrtllp  über  Nar- 
tru  f,  Kreis  FTendsburg  (34b),  de1  die  VdrarfaeilftU 
maftht. 

1.  Wer  besitzt  die  Schaf  fei  sehe  Chronik  oder  die 
Schriften  von  Beck  he  nn  und  möchte  sie  später  leih¬ 
weise  zur  Verfügung  sHL^.'lle^,,  Wea  kann  angeben,  wo 
diese  Büdhei  beschafft  werden  köimfn^ 

2.  Wer  hfli  nnch  Eciiungaau^schnllte*  die  or  leih¬ 
weise  zur  VerfÜKuns:  stellen  k*inn? 

3.  Es  wird  gehe  tu  tu  alle  Nacht  ■  rieten  Über  dte  Ge* 

ftchldhte  von  Rastcnburg  bis  In  die  neueste  Zel!  me- 
rterzUBch reiben  und  an  die  ohipe  Adresse  zu  sen¬ 
den,  vos  allem  Nachtlcl  hco  (lbci  fite  Pe^etzurgf 

der  Stadt,  daß  Ausmaß  der  Zerstörungen  usw,  Bitte 
rmch  El nzcl^r’i Icksnle  aus  Rrtstenhurr*  seit  Januar 
tn  15  (Besetzung.  Fl  urt1  f  Vte*'sentennuru"t  etezu- 
s enden.  HSIgendorf,  Kreli Vertreter 

Gumbinnen 

Gumbinnen:  Das  am  7.  Oktober  ecplante  KrcN- 
treffen  von  Gumbinnen  In  Unmhtn-«  muH  Mts 
zwingenden  GiOncten  v^rieet  werden  v<  findet 
im  Oktober  siatL  Der  genaue  Tprethi  svlid  lq 
unteiPr  nächsten  Folge  bekannt  gegeben* 


Im  HPschäÜ liehen  Tel!  wurden  ü.  n,  dte  In  Harrt- 
bürg  am  27.  Mai  iflS)  stait gefundenen  Wahlen  ries 
K re I* Vorstände«  von  den  in  Hannover  versammel¬ 
ten  Kreisangehörigen  bestätigt.  Aus  der  Ver¬ 
sammlung  heraus  wurden  Nachrichten  aus  ri^c  Hei¬ 
mat  miuetcm.  spiithelmkchrcr  schlldftrten  ihre 
Schicksale  unter  pnlnlscher  Herrschaft*  Forstmeister 
Strüver  schloß  den  offiziellen  Teil  in  der  Hoff¬ 
nung.  daß  flhe  Teilnehmer  auch  aus  diesem  Treffen 
erneut  Kraft  sch -u> fen  möchten  zum  Durch h«!en  ft  r 
eine  bessere  Zukunft. 

Noch  lange  blieben  die  Osteroder  zusammen  ner 
Verlauf  des  Tages,  der  die  Notwendigkeit  bewies, 
auch  ln  Hannover  Kreist  reffen  abzuhalten*  war  eine 
erneute  F> -t iitlcursp  dafür  daß  dte  Osterode  1  zu- 
sammcnhaltcn  wie  eine  große  Familie, 


Priesterweihen 

Die  Priesterweihe  haben  erhalten:  am  34.  Juni  Jo¬ 
hannes  Schwa  Ske  aus  Rößel  {m  Freiburg)*  am 
2fl  Juni  Emst  Bartel  aus  Königsberg  {in  Eichsiütt) 
und  Georg  Gedig  aus  Allensleln  (ebenfalls  In  Eich¬ 
stätt).  am  3,  Juli  Aloys  Keuche)  aus  RofCuberg  (ln 
Aachen),  am  23.  Juli  Joachim  Schmauch  aus  Mauen- 
bürg  (ln  München),  Am  gleichen  Tag  wurden  zu 
P 1 1  CStern  l  n  R  a  ven  sr  lei  Sb  1 1  rg  c  0  we  Hat:  A  n  dl  re  us  H  a- 
hltzky  nus  Braunsbei  g,  Josef  Witt  aus  Altkltch, 
Kiels  Hellsberg,  In  Vallcndat  Erwin  Walker  aus 
Bsachofsteln.  Am  2B.  August  haben  drei  Erml^nder 
ln,  der  Steylei  Genosscnnchaft  die  Priesterweihe  er¬ 
halten:  Bruno  Rom  ihn  aus  Hfttlsberg,  Paul  Scbbn- 
wald  aus  Martenburg  und  August  Saalmann  au» 
Pengl Ilten  hei  Dletrtch»walde.  Am  29,  August  wurde 
Priester  Sebastian  Mohn  aus  Kuviuon,  Kr  Hel  lo¬ 
be  rg. 


Die  Os'eroder  trafen  sich 
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Die  zehnjährige  Panse  hat  im  deutschen  Segel - 
iliegernachwuchs  eine  fühlbare  Lücke  aulge - 
rissen,  die  es  schnell  zu  füllen  gilt.  Der  Flugzeug- 
Modellbau  ist  die  erste  Stufe  auf  dem  Weg  zum 
Meisterllieger.  Modelle ,  wie  das  auf  unserem 
Bild  gezeigte,  erreichen  Flugzeiten  bis  zu 
zwanzig  Minuten . 


Auf  der  Wasserkuppe,  hoch  über  den  Talwäl- 
dorn  und  Ortschaften  der  Rhon,  stiegen  die  er¬ 
sten  neuen  deutschen  Segelflugzeuge  auf,  um  in 
großen  Kreisen  in  warmen  Luftstrümen  zu  stei¬ 
gen,  und  sich  unter  die  weißen  Wolken  zu  han¬ 
gen.  Die  alten  Meister  des  Segelfluges,  Flieger¬ 
kameraden  aus  allen  Landschaften  Deutschlands 
und  aus  dem  Ausland,  sowie  Zehntausende  von 
Freunden  und  Gasten  sahen  ihnen  freudig  nach. 
Der  alte  Berg  der  Segelflieger  war  eine  Fest¬ 
wiese  geworden;  die  Absperrungen  konnten 
der  Menschen  nicht  Herr  werden,  die  die  Ma¬ 
schinen  umdrängten;  stundenlange  Fahrzeug¬ 
kolonnen  kletterten  aus  den  Ortschaften,  in 
denen  die  letzte  Bodendecke  zur  Unterkunft 
verwandelt  war.  Ueberall  die  Freude:  Wir  flie¬ 
gen  wieder! 

Fieberhaft  haben  die  deutschen  Segelflieger  in 
den  wenigen  Wochen  seit  der  Freigabe  ihres 
.  Sportes  durch  die  alliierten  Behörden  an  der 
Bildung  ihrer  Gruppen,  an  der  Schaffung  neuer 
Ausrüstung  gearbeitet.  Schon  konnten  neukon¬ 
struierte  Maschinen  neben  neugebauten  alten 
Modellen  aufsteigen.  Vor  einem  Jahr  bereits 
war  der  Deutsche  Aero-Club,  Dachverband  un¬ 
serer  Flieger,  gegründet  worden;  sein  uner¬ 
müdliches  Drängen  hat  viel  dazu  beigetragen, 
daß  nun  die  Fessel  fiel.  An  Dutzenden  von 
Orten  arbeiten  heute  die  Gruppen  an  Werk¬ 
stätten  und  Schulgeländen.  So  traten  auf  der 
Wasserkuppe  nicht  fruchtlose  Debattierer,  son¬ 
dern  tatkräftige  Menschen  zusammen,  deren 
gemeinsame  Begeisterung  für  ihren  Sport  und 
echte  Kameradschaft  den  Ton  bestimmen,  die 
mit  donnerndem  Beifall  ihren  Altmeister  Wolf 
Hirth,  Präsidenten  des  Deutschen  Aero-Clubs, 
empfingen  und  --  schwiegen,  als  die  Vertreter 
der  Landerregierungen  begrüßt  wurden.  An 
ihren  klaren,  wachen  Gesichtern  konnte  man 
den  erzieherischen  Wert  des  Fliegens  ablesen, 
den  sie  selbst  immer  wieder  betonen.  Mut  und 
eine  sichere,  feine  Hand,  Ruhe  und  wissen¬ 
schaftliche  Kenntnisse  gehören  dazu,  die  zer¬ 
brechlichen  Apparate  in  große  Höhen  zu  führen. 
Aber  wenn  man  sie  dann  dort  oben  kreisen 
sieht,  begreift  man  in  der  Freude  über  die 
Schönheit  dieses  Anblicks,  daß  es  noch  um  an¬ 
deres  geht  als  um  Kühnheit  und  Können.  Da 
sind  Männer,  die  die  Erfüllung  eines  uralten 
Traumes  erwirken  und  erleben;  ihre  Kamerad¬ 
schaft  ist  das  Einverständnis  von  Menschen,  die 
den  Schlüssel  zu  einem  der  stärksten  Erlebnisse 
besitzen,  welche  unsere  alte  Erde  zu  bieten  hat. 


a  ©  s  ^  a  o  ö 

WIR  FLIEGEN  WIEDER! 


Freudenfest  in  der  Rhön  —  Gemeinschaft  „Ferdinand  Schulz" 

der  ostpreußischen  Segelflieger 


(Sondcrbcrlcht  für  das  „Ostpreußenblatt“  von  Claus  Katschinskl) 


Ostpreußische 
Segelfliegertradition 
Die  Erinnerung  an  unsere  ostpreußischen 
Segelflugstätten  begleitete  uns  auf  Schritt  und 
Tritt:  Schon  beim  Eintreffen  fielen  6ich  ostpreu¬ 
ßische  Segelflieger  in  die  Arme.  Altbekannte 
Namen  tauchten  wieder  auf,  Fluglehrer  aus 
Rossitten,  Brüsterort,  Korschenruh,  den  Orten, 
wo  tausende  deutscher  Segelflieger  ihre  ersten 
Weihen  empfingen,  und  wo  so  mancher  Rekord 
geflogen  wurde.  Sie  standen  zusammen,  sie 
sprachen  von  den  Erinnerungen  und  sogleich 
auch  von  neuen  Planen.  Nur  einer  von  den 
alten  Kämpen,  Siegfried  Ruhnke  —  er  allein 
schätzte  die  Zahl  seiner  Schüler  auf  mehrere 
tausend  —  konnte  in  diesen  Festtagen  schon 
wieder  starten,  die  Maschine  am  Schleppseil  der 
Starlwinde  m  die  Luft  schnellen  und 
im  freien  Flug,  im  Rauschen  des  Fahrtwin¬ 
des  davonziehen.  Aber  auch  die  andern  alle 
sind  in  ihren  neuen  Fliegergruppen  an  der  Ar¬ 
beit,  spielen  oft  die  Rolle  von  Initiatoren  und 
kämpfen  mit  tausend  Schwierigkeiten,  um  den 
Tag  ihres  ersten  neuen  Fluges  näherzurucken. 
Sie  sprechen  vom  Fliegen  nicht  als  von  einem 
Sport,  den  man  zum  Zeitvertreib  betreiben  und 
notfalls  auch  lassen  kann.  Es  gehört  für  sie 
zum  Leben,  ist  eine  Berufung,  die  nicht  endet, 
auch  wenn  man  ihr  jahrelang  nicht  folgen  kann. 
Manche  von  ihnen  sind  arbeitslos  oder  erhalten 
sich  und  ihre  Familien  in  fremden  Berufen. 
Dennoch  schränken  sie  ihre  Lebenshaltung  wei¬ 
ter  ein,  um  Mittel  für  neues  Gerät  zu  ersparen. 
Ihre  Flugzeuge,  die  sie  liebevoll  „Krähen*  und 
„Kisten*  nennen,  Startwinden  und  Zubehör 


kosten  Summen,  vor  denen  jeder  weniger  Ent¬ 
schlossene  sofort  den  Mut  verlieren  würde. 
.Wen  es  einmal  gepackt  hat*,  sagte  uns  ein  er¬ 
fahrener  ostpreußischer  Fluglehrer,  .den  haben 
wir  meist  eher  bremsen  als  anspornen  müssen.* 

Am  Sonntag  zogen  die  ostpreußischen  Segel¬ 
flieger  6idi  aus  dem  Menschengewühl  und 
saßen  abseits  am  Waldrand  zusammen,  um  zu 
besprechen,  was  ihnen  auf  den  Nägeln  brennt. 
Da  war  die  Frage  des  Ersatzes  verlorener  Prü¬ 
fungszeugnisse  und  Fluglehrerausweise,  und  die 
Frage,  wie  arbeitslosen  Kameraden  zu  helfen 
sei.  Vor  allem  aber  ging  es  ihnen  um  die  Pflege 
und  Weiterführung  der  reichen  ostpreußischen 
Segelfliegertraditionen.  Zwar  sind  in  das  Segel¬ 
flugmuseum  in  Gersfeld  an  der  Wasserkuppe 
einige  Zeugnisse  unserer  heimatlichen  Segel¬ 
fluggeschichte  aufgenommen  worden.  Aber  das 
genügt  nicht,  um  in  der  gegenwärtigen  stürmi¬ 
schen  Neuentwicklung  das  Vergessen  ihrer  Be¬ 
deutung  zu  verhindern,  die  einst  im  Namen  der 
„Rhön-Rossitten-GesellSchaft*,  der  ältesten  Se¬ 
gelfliegervereinigung,  als  einer  der  Pole  des 
deutschen  SegelÄuges  ihren  Ausdruck  fand. 

Die  ost-  und  weslpreußischen  Segelflieger 
hielten  es  für  angemessen,  unbeschadet  ihrer 
Zugehörigkeit  zu  verschiedenen  Gruppen,  zu 
einer  Interessengemeinschaft  zusammenzutreten, 
die  den  Namen  von  Ferdinand  Schulz,  des 
ruhmvollen  ostpreußischen  Segelflugpioniers, 
tragen  wird.  Benno  Hurtig  und  Kurt  Moebius, 
früher  Königsberg,  leiten  die  Vereinigung  (vor¬ 
läufige  Anschrift  K.  Moebius,  Rothenburg  o.d.T., 
Postfach  27),  die  alle  verstreuten  ostpreußischen 
Flieger  erfassen  soll.  Wenn  im  Juli  nächsten 


Oslpreußische  Segelflieger 

Erprobte  Vertreter  der  ostpreußischen  Segelfliegerei  haben  sich  wiedergefunden  und  sitzen 
im  Fluggelände  der  Wasserkuppe  zusammen,  um  ihre  Pläne  zu  besprechen.  Hier  gründeten  sie 
die  „Interessengemeinschaft  Ferdinand  Schulz "  zur  gegenseitigen  Unterstützung  und  zur  Wah¬ 
rung  der  ostpreußischen  Segelflug-Traditionen. 


„Slarl  lreiM 


lür  die  deutschen  Scgelilieger.  Diese  zweisitzige 
Maschine  hängt  noch  am  Zugseil  der  Motor¬ 
winde.  an  dem  sie  in  wenigen  Augenblicken 
mehrere  hundert  Meter  hoch  steigt,  um  es 
dann  abzuwerlen  und  unter  gesrhickter  Aus¬ 
nutzung  der  War  nt  lul /Strömungen  große  Höhen 
zu  gewinnen.  Sie  ist  eine  der  ersten  deutschen 
Nach  kriegsbauten. 

Jahres  der  erste  große  Wettbewerb  in  Deutsch¬ 
land  geflogen  wird,  so  dürfen  wir  hollen,  Ost¬ 
preußen  am  Start  zu  sehen. 

„Ausziehen  —  Laufen  —  Los!" 

Kernstück  dieses  Wettbewerbes  im  nächsten 
Jahre  werden  Zielstreckenflüge  sein,  bei  denen 
das  Ziel  vor  dem  Abflug  festgelegt  wird,  da  die 
Bundesrepublik  für  Langstreckenflüge  bei  der 
heutigen  Leistungstätigkeit  der  Maschinen  und 
Flieger  zu  klein  ist.  Auch  auf  der  Wasserkuppe 
mußten  die  Flieger  6ich  hüten,  in  die  nahe  an¬ 
grenzende  Sowjetzone  einzufliegen.  Andere 
Schwierigkeiten  sind,  daß  unsere  Segelflug¬ 
gelände  einer  besonderen  alliierten  Genehmi¬ 
gung  bedürfen  —  auch  die  Wasserkuppe  war 
nur  füT  die  Festtage  vom  24. — 26.  August  frei¬ 
gegeben  — ,  und  ferner  der  Segelflug  nur  unter 
der  Bedingung  gestattet,  daß  die  Maschinen  in 
Sicht  blieben.  Wolken-  und  Nachtflüge  sind 
demnach  noch  nicht  möglich.  Das  Verbot,  un¬ 
sere  Leistungsmaschfnen  von  eigenen  Motor¬ 
flugzeugen  hochschleppen  zu  lassen,  fällt  nicht 
so  schwer  ine  Gewicht.  Am  Schleppseil  der  mo¬ 
dernen  Motorwinden  erreichen  sie  Hd&en  von 
600  Metern  und  mehr  und  können  ohne  Muhe 
Anschluß  an  die  thermischen  Aufwinde,  die 
durch  Wärmeeinstrahlung  entstehenden  Warm¬ 
luftauftriebe,  gewinnen,  in  den  Warmluftschläu¬ 
chen  kreisend  und  von  Schlauch  zu  Schlauch 
segelnd,  führen  sie  dann  vielstündige  Fahrten 
über  lange  Strecken  aus.  Zu  internationalen 
Wettbewerben  sind  unsere  Segelflieger  bereits 
wieder  zugelaseen.  Ob  ßie  ßich  ßchon  wiedei 
reif  fühlen,  am  nächsten  Weltmeisterschafts- 
Wettbewerb  teilzunehmen,  zu  dem  sie  von  den 
Spaniern  sehr  herzlich  eingeladen  wurden,  ist 
fraglich.  Es  wäre  zu  begrüßen,  daß  der  Tag 
nicht  mehr  fern  ist,  an  dem  man  wieder  deut¬ 
sche  Namen  unter  den  ersten  Meistern  dieses 
edlen  Sportes  nennen  wird. 

Die  entscheidende  Frage  jedoch  im  deutschen 
Segelflug  ist  die  des  Nachwuchses,  da  der  Krieg 
und  die  lange  Sperre  die  Ausbildung  allzu  lange 
unterbrachen.  Besorgt  sieht  die  Generation 
unserer  alten  Meister  sich  nach  den  Nachfolgern 
um.  Schon  ertönt  an  vielen  Orten  wieder  das 
Startkommando  an  den  Schulmaschinen,  das 
zum  Schlachtruf  der  Segelflieger  wurde:  „Aus¬ 
ziehen  —  Laufen  —  Los!"  Jetzt  ist  es  auch  für 
die  jungen  Ostpreußen  Zeit,  sich  das  Wissen 
und  Können  ihrer  erprobten  Fluglehrer  anzu¬ 
eignen.  Ein  herrlicher  Sport  und  die  ostpreu¬ 
ßische  und  zugleich  älteste  deutsche  Segelflie¬ 
gertradition  rufen  uns! 


Das  Urbild  des  Majors  von  Tellheim 


Gotthold  Ephraim  Lcssings  „ Minna  von  Barn- 
heim *  wird  trotz  seines  Alters  von  last  zwei¬ 
hundert  Jahren  heute  noch  auf  allen  deutschen 
Bühnen  gespielt;  ein  Beweis  daiür,  wie  Irisch 
dieses  „preußische*  Lustspiel  empfunden  und 
wie  lebensecht  seine  tragenden  Figuren  gezeich¬ 
net  sind.  Wenig  bekannt  aber  dürfte  es  selbst  in 
Kreisen  von  Historikern  und  Philologen  sein, 
daß  Lessing  die  Züge  des  Helden,  des  edelden¬ 
kenden  Majors  von  Tellheim,  einem  Sohn 
Heiligenbeils  entlehnte.  Diese  sehr  interessante 
Tatsache  veröffentlicht  das  „ Oslpreußenblatl “ 
erstmalig. 

ln  dem  Landstädtchen  an  der  Jarft  standen 
von  1719  bis  zum  Beginn  des  Siebenjährigen 
Krieges  1756  Teile  des  Infanterieregiments  Graf 
hervorgingen,  in  Garnison.  Am  26.  Juli  1738 
verstarb  dort  der  Regimentskommandeur  An¬ 
dreas  Joachim  von  Kleist,  der  ein  besonderer 
Freund  des  um  Ostpreußen  so  hochverdienten 
Königs  Friedrich  Wilhelm  1.  war.  Wie  sein 
Feldprediger  Plümecke  berichtet,  wurde  der 


Oberst  auf  dem  damals  noch  an  der  Kirche  lie¬ 
genden  Friedhof  „mit  solemnen  Exsequien"  — 
auf  gut  deutsch:  mit  besonderen  Feierlichkeiten 
—  bestattet. 

Kleist  hinterließ  außer  Töchtern  nicht  weniger 
als  zehn  Söhne,  die  sämtlich  in  der  Armee 
Friedrichs  des  Großen  am  Siebenjährigen  Krieg 
teilnahmen.  Einer  von  Ihnen  war  der  in  der 
Kriegsgeschichte  benannte  „grüne  Kleist",  Hu- 
sarengeneral  und  Freikorpsführer.  In  seinem 
Freikorps  befand  sidi  auch  sein  Bruder,  der 
achte  Sohn  des  verstorbenen  Obersten.  Wie  so 
viele  Offiziere,  besonders  aus  den  Reihen  der 
Freikorps,  wurde  auch  er  nach  Friedensschluß 
bei  der  Verkleinerung  des  Heeres  kurzerhand 
als  Major  verabschiedet.  Obwohl  ohne  jedes 
Vermögen,  ertrug  der  im  Felde  sehr  bewährte 
Offizier  sein  Schicksal  mit  so  vornehmer  Hal¬ 
tung  und  innerer  Würde,  daß  Lessing  ihn  als 
ideales  Urbild  für  seinen  Major  von  Tellheim 
wählte.  —  Kleist  hat  den  größten  Teil  seiner 
Jugend  in  Heiligenbeil  verlebt.  W.  Gr. 


nuchbesprcchungcn 


Auch  In  der  Hölle  .  . . 

Welche  Gedanken  würden  einen  durchschnitt- 
llchen  Schweizer  Bürger,  Amerikaner  oder  Englän¬ 
der  bewegen,  wenn  er  dieses  Buch  ln  die  Hand  be¬ 
käme?  Vermutlich  würde  er  sich  weigern,  zu  glau¬ 
ben,  dnß  die  Gattung  Lebewesen,  die  man  gemeinig¬ 
lich  als  Mensch  bezeichnet,  derartige  Roheiten  und 
Bestialitäten  begehen  könne,  von  denen  Frau  Mar¬ 
li  uicie  Kulmapfel,  eine  gebotene  Königsbergerin 


und  Wttwe  eines  bei  Stalingrad  gefallenen  ostpreu¬ 
ßischen  Pfarrer»,  ln  ihrem  Buch  ..Auch  ln  der  Hölle 
bist  Du  da  .  .  ."  (Kreuz-Vci tag,  Stuttgart)  berichtet. 

Mit  der  Hölle  von  Metgcthcn  im  Januar  IMS  be¬ 
gann  ihr  Leid:  sie  verschweigt  hierüber  nichts.  Eine 
trübe  Kette  an  die  Vergewaltigungen.  Bosheiten, 
Quälereien,  Hunger  und  Erbärmlichkeiten  aneinan¬ 
dergereiht  sind,  zieht  sieh  durch  die  Kapitel  dieser 
Niederschrift.  Furchtbar  Ist,  was  sie  erleben  muß 
und  sieht:  Da  ist  das  sidi  ln  Schmerzen  windende 
junge  Mädchen,  dem  das  Flelrch  abfault;  Asiaten 
hatten  es  bei  der  Vergewaltigung  mit  einer  körper- 
zcrsiörendcn  Lustscuchc  angesteckt.  Der  Hunger 


treibt  Mütter  zu  Wahnsinnstaten:  abgestumpfte, 
eigentlich  schon  zum  bösartigen  Tier  hcrabgesun- 
kene  Menschen,  verspüren  eine  teuflische  Lust  an 
durch  keine  Obrigkeit  gehemmten  Quälereien  Hilf¬ 
loser.  Das  Lager  und  eine  Kolchose  bei  Plllkalten 
sowie  der  schwarze  Markt  In  Königsberg  sind  die 
Hauptschauplätze  der  traurigen  Vorgänge.  Nie  ver¬ 
läßt  Frau  Margarete  Kühnapfel  die  Liebe  zu  Gott. 
In  der  tiefsten  Not  steht  sie  ihren  Schicksalsgefähr¬ 
ten  bei.  reicht  ihnen  das  Abendmahl,  betet  und  ringt 
mit  Ihnen  um  den  Glauben.  Aus  diesem  Buch  er¬ 
kennt  man,  daß  die  schwerste  Forderung  des  Va¬ 
terunsers  das  Gelöbnis  ist:  ..Wie  wir  vergeben  unse¬ 
ren  Schuldigem.“  Frau  Kühnapfcl  kann  dieses  — 
nicht  Jeder  vermag  es.  s-h 

Bischof  Kallers  Hirtenbriefe  seit  1945 

Unvergessen  bleibt  dieser  Sohn  ostdeutscher  Erde: 
Am  io.  Oktober  1880  wurde  Maximilian  Kaller  in 
Eeuthcn  geboren;  1930  erfolgte  die  Weihe  zum 
Bischof  des  Ermlandes.  Am  7.  Februar  verhaftete 
ihn  die  Gestapo  und  führte  ihn  aus  dem  Bistum 
weg.  Doch  mutig  kehrte  er  auf  gefahrvollen  Wegen 
nach  dem  Zusammenbruch  ln  seine  Diözese  zurück, 
wurde  aber  Im  Herbst  IMS  abermals  nus  Ihr  von  den 
Polen  vertrieben.  Der  Papst  beauftragte  ihn  mit 
der  Betreuung  und  Sorge  für  alle  Heimatvertriebe¬ 
nen.  in  welcher  Aufgabe  der  Unermüdliche  seine 
Kiäfte  aufzehrte.  Der  von  den  katholischen  Gläu¬ 
bigen  Ostpreußens  verehrte  und  den  evangelischen 
Christen  hoch  geachtete  „Flüchtlingsbischof“  wurde 
am  7.  Juli  1047  zu  Gott  abberufen.  —  Seine  an  die 
F.rmländcr  gerichteten  Hirtenbriefe  in  der  Zelt  vom 
September  1045  bis  Juni  1047  hat  Pfarrer  Paul  Ke- 
wltsch  gesammelt  und  nun  zu  einer  kleinen  Schrift 
vereinigt. 

Zur  eigenen  Unterrichtung 

Was  In  den  Jahren  seit  unserer  Vertreibung  von 
behördlicher  Seite  für  die  Eingliederung  der  Hel- 
matvertriebenen  in  die  westdeutsche  Wirtschaft 
geschehen  Ist,  hat  der  Landesobmann  der  Ostpreu¬ 
ßen  ln  Schleswig-Holstein  und  gleichzeitige  Ge¬ 
schäftsführer  des  LvD  Schleswig-Holstein  und  Klei 
Landsmann  Fritz  Schröter  (früher  Mollehnen  Kr’ 
Fischhausen),  in  einem  Vortrag  am  8.  Juni  bei 


einer  Tagung  der  „Evangelischen  Akademie"  ln 
Rendsburg  erörtert.  Sctnc  sehr  klar  gegliederten 
Ausführungen  sind  mm  ln  einem  fünfzehn  Selten 
umfassenden  Heft  tm  Verlag  von  Hautcnbei«  jl 
Mücke!  unter  dem  ritct  ,.5  Jahre  Eingliederung 
eine  Bilanz“  erschienen.  Der  Voifasscr  hüll  mit 
seiner  kritischen  Stellungnahme  nicht  zurück  und 
beleuchtet  auch  die  großen  Piobleme  des  Lnsten- 
ausgleichs  und  der  Umsiedlung.  Diese  Schrift  eig¬ 
net  sich  zur  eigenen  Untei  i  ichtung.  zumal  für 
Sachbearbeiter  der  Vei  trlcbencnoi  ganisalloncn:  sie 
ist  für  eien  Preis  von  0.50  DM  von  Routcnbcic  & 
MöcJcel  ln  Leer  (Ostfrlesland)  als  Sammelbestellun¬ 
gen  von  zwanzig  Exemplaren  aufwärts  zu  beziehen. 
Einzel  Interessenten  weiden  gebeten,  sich  an  den 
Autor.  Herrn  Fritz  Schröter.  Landesverband  der 
vertriebenen  Deutschen.  Kiel,  Muhliu&str aüe  36  a, 
unmittelbar  zu  wenden. 
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An  der  hohen  Küste 


ATANGENS 


Zwischen  Passarge  und  Fristhing  -  Der  Kreis  Heiligenbeil  —  Auiblühende 
Slad.  an  der  Jarft  —  Segelflugw'eltrekord  in  Korschenruh 
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Das  Rathaus  von  Heiligenbeil 

Freundliches  Grün  urnrankle  die  Mauern  des  Heiligenbeiler  Rathauses,  das  die  Bürger  1820 

erbauen  Hellen. 


Es  ist  eine  wenig  bekannte  Tatsache:  Die 
natangischen  Kreise  I  leiligenbeil  und  Pr.-Eylau 
6*nd  vierzehn  Monate  jünger  als  die  übrigen 
Kreise  unserer  Heimatprovinz.  Als  die  neue 
Kreisein  teil  urig  Ostpreußens  vorgenommen 
wurde,  bildete  man  am  1.  Februar  1818  die 
Kreise  Kreuzburg  und  Zanten  und  gab  ihnen  die 
Form  von  zwei  langgestreckten  Vierecken,  die 
nördlich  des  Ermlandes  von  der  Haffkuste  bis 
weit  nach  Osten  reichten.  Die  Bewohner  der 
neugebildeten  Kreise  waren  damit  gar  nicht  zu- 
Irieden,  und  es  kam  zu  allerlei  Bedenken  und 
Beschwerden,  so  daß  sich  schließlich  die  Mini¬ 
ster  des  Innern  und  der  Finanzen  genötigt  sahen, 
eine  neue  Einteilung  vorzunehmen.  Aut  diese 


F  * 


Das  Können  mittelalterlicher  Maurer 

Die  aus  Ordenszeiten  stammende  evangelische 
Pfarrkirche  in  Heiligenbeil  wies  eines  der  schön¬ 
sten,  in  Backstein  errichteten ,  Turmportale  in 

Ostpreußen  auf. 

Weise  entstanden  mit  dem  1.  April  1819  die 
Kreise  Heiligenbeil  und  Pr.-Eylau;  6ie  erhielten 
damals  ihre  heutige  Gestalt. 

Die  Dreieckstonn  des  Kreises  Heiligenbeil  i6t 
auch  nicht  gerade  glücklich  und  vorteilhaft  zu 
nennen;  denn  die  beiden  Städte  Heiligenbeil 
und  Zinten  liegen  an  dem  westlichen  und  öst¬ 
lichen  Kreisrande,  Heiligenbeil  sogar  nur  zwölf 
Kilometer  von  Biaunsbcrg  entfernt.  Aber  das 
„unteilbare"  Ermland  im  Süden  und  das  Frische 
Haff  im  Westen  und  Nordwesten  ließen  es  nicht 
zu,  dem  Kreise  Heiligenbeil  eine  andere  Form 
zu  geben.  Die  Kreisfläche  ist  zum  größten  Teil 
aus  dem  Gebiet  des  alten  Hauptamts  Balga  ge¬ 
bildet  worden*  nur  die  Kirchspiele  Brandenburg 


und  Pörechken  gehörten  einst  zum  Hauptamt 
Brandenburg. 

Guter  Boden  —  wenig  Wald 

Auf  der  90  786  Hektar  großen  Wohnfläche  des 
Kreises  lebten  im  Jahre  1939  in  zwei  Stadt-  und 
111  Landgemeinden  53  207  Menschen,  davon 
17  900,  also  33,6  v.  H.  in  den  Städten  Heiligen- 
beil  und  Zinten.  Der  weitaus  größte  Teil  der 
Kreisbewohner  war  auf  dem  Lande  ansäss  g 
und  zu  45,1  v.  H.  in  der  Land-  und  Forst  Wirt¬ 
schaft  beschäftigt.  Da  die  wald bestandene  Fläche 
nur  11  v.H.,  also  einen  kleinen  Teil  des  Kreises, 
einnahm,  fiel  die  Forstwirtschaft  nicht  sonder¬ 
lich  ins  Gewicht.  Heiligenbeil  war  in  der  Haupt¬ 
sache  ein  Agrarkreis. 

Die  weiten  Grünlandflüchen  auf  dem  Schlick¬ 
boden  am  Rande  des  Frischen  Haffs  und  im 
Frischingtal  (in  der  Huntau)  förderten  beson¬ 
ders  die  Viehwirtschaft.  Sie  wurde  neben  dem 
Getreidebau  auch  sonst  reichlich  gepflegt.  Der 
Kartoffelbau  nahm  nur  einen  bescheidenen  Raum 
ein;  es  gab  im  Kreise  nur  eine  einzige  Brennerei 
(Pellen).  Einige  Spitzenbetriebe  wie  die  Rind¬ 
viehzucht  Jäcknitz,  die  Pferdezuchten  Schirten 
und  Karben,  und  die  Schweinezucht  Klein-Rö¬ 
dersdorf  hatten  in  ganz  Deutschland  bei  den 
Berufsgenossen  einen  Namen.  Mittelgroße 
Bauernstellen  waren  am  häufigsten  vertreten. 

Die  Grundlage  für  die  vielen  Bauerndörfer 
im  Kreise  hat  bereits  der  Deutsche  Ritterorden 
vor  mehr  als  600  Jahren  qelegt,  als  er  von  der 
Im  Jahre  1239  gegründeten  Burg  Balga  aus  zahl¬ 
reiche  deutsche  Bauerndörfer,  meistens  auf 
jungfräulichem  Waldboden  oder  an  Stelle  von 
prußischen  Siedlungen,  anlegen  ließ,  nachdem 
die  Städte  Heiligenbeil  (vor  650  Jahren!)  und 
Zinten  (1313)  am  westlichen  und  östlichen  Rande 
eines  umfangreichen  Waldgebiets  im  südlichen 
Kreisteil  gegründet  waren.  Es  entstanden  die 
deutschen  Dörfer:  Eisenberg  im  Jahre  1308,  Arn¬ 
stein  um  1320,  Rehfeld  1322,  Grunau  um  1325, 
Hobenfurst  1332,  Breitlinde  1333,  Rauschbach 
1336,  Hermsdorf  und  Hasselberg  1337,  Hassel¬ 
pusch  1339,  Grünen feld  1350  und  viele  andere, 
deren  Gründungsjahr  unbekannt  geblieben  ist. 
Die  ursprüngliche  Dorfanlage  dieser  Orte  hat 
sich  durch  mehr  als  600  Jahre  bewahrt. 

Es  gab  eine  große  Zahl  von  Bauernfamilien, 
die  seit  mehreren  Jahrhunderten  in  ihren  hei¬ 
matlichen  Dörfern,  ja,  auf  ihren  angestammten 
Höfen  saßen. 

Von  Ro6enbcrg:  Kurs  die  Nehrung! 

Das  starke  Ansteigen  der  städtischen  Bevöl¬ 
kerung  nach  1933^51  vor  allem  darauf  zurück¬ 
zuführen,  daß  Heiligenbeil  und  Zinten  Garnison¬ 
städte  wurden  und  dadurch  mehrere  Industrie¬ 
unternehmen,  besonders  in  die  Kreisstadt,  ein¬ 
zogen.  Neben  dem  Flugplatz  von  Heiligenbeil 
entstand  im  Jahre  1937  das  bedeutende  Indu¬ 
striewerk  für  Flugzeugbau,  das  Hunderte  von 
Familien  nicht  nui  aus  dem  Kreise,  sondern  auch 
aus  Mitteldeutschland  heranholte. 

Die  Einwohnerzahl  Heiligenbeils  6tieg  von 
5623  im  Jahre  1933  auJ  12  000  im  Jahre  1939;  am 
1.  Oktober  1944  betrug  sie  sogar  16  090.  Das 
Wachstum  der  Stadt  hatte  aber  bereits  nach 
1871  eingesetzt,  als  die  von  dem  Schmiedemeister 
Wermke  gegründete  „Ostdeutsche  Maschinen¬ 
fabrik"  mit  ihren  landwirtsch.  Maschinen  weite 
Absatzgebiete,  sogar  im  Baltikum  und  in  Afrika 
gewann.  Als  dann  noch  eine  zweite  Maschinen¬ 


fabrik  (Eggert  und  Becker),  mehrere  Sägewerke 
und  Holzbearbeitungsbetriebe,  m  Rosenberg 
eine  Kalksandsteinfabrik  hinzukamen,  entstan¬ 
den  vollkommen  neue  Stadtteile  in  aufgelocker¬ 
ter  und  regelmäßig  gegliederter  Form:  die  Sied¬ 
lungsviertel  hinter  dem  Kreiskrankenhause,  an 
den  Kasernen  und  vor  allem  die  „Gartenstadt- 
zwischen  dem  „Fabrikerberg*  und  dem  Fischer¬ 
dorf  Rosenberg,  das  1935  eingemeindet  wurde. 
Dadurch  war  Heiligenbeil  „Hafenstadt“  gewor¬ 
den. 

Der  1880  bi6  82  vom  Kreise  erbaute  Hafen 
war  1896  erweitert  worden;  Segel-,  Dampf-  und 
Motorschiffe  bis  zu  zwei  Meter  Tiefgang  konn¬ 
ten  ihn  anlaufen  und  dem  Frachtverkohr  dienen. 
Als  in  den  dreißiger  Jahren  vor  dem  letzten 
Kriege  eine  ständige  Omnibusverbindung  zwi¬ 
schen  der  Stadtmitte  und  Rosenberg  geschaffen 
war,  benutzten  zahlreiche  Ausflügler  diese  Ver¬ 
bindung  und  unternahmen  von  Rosenberg  aus 
Fahrten  über  das  Frische  Haff  nach  PiLlau  oder 
nach  Kahlberg,  Narmeln,  Neukrug  auf  der  Fri¬ 
schen  Nehrung.  Und  wer  in  Rosenberg  bleiben 
wollte,  fand  hier  in  einem  der  Gasthäuser 
freundliche  Aufnahme  und  stärkte  6ich  mit 
leckerem  Aal,  geräuchert,  gebraten  oder  mari¬ 
niert,  und  trank  dazu  den  lieblichen  „Haff- 
kirsch".  ln  der  neben  dem  Hafen  erbauten  Bade¬ 
anstalt  konnte  er  dann  im  Sande  oder  im  Was¬ 
ser  „sich  aalen"  und  Erholung  finden  von  arbeits¬ 
reichen  Tagen. 

Heiligenbeil  hatte  sich  in  den  letzten  Jahr¬ 
zehnten  zur  neuzeitlichen  Mittelstadt  entwickelt 
mit  Gas-  und  Wasserwerk,  Elektrizitätsanschluß 
Kanalisation,  Krankenhaus,  Hospital,  Amtsge¬ 
richt,  Finanzamt,  Verlagsdruckerei,  mit  mehre¬ 
ren  Sparkassen,  Schulen,  Kino  und  mit  schönen 
Grünanlagen  und  Schmuck  platzen.  Wie  gern  saß 
man  auf  dem  gepflegten  Feyerabendplatz  unter 
den  schattigen  Baumgruppen!  Die  Altchen  ver¬ 
sammelten  sich  besonders  gern  auf  dem  Luther¬ 
platz,  um  hier  im  Sonnenschein  ihre  Erlebnisse 
und  Erinnerungen  auszutauschen.  Und  wie  trau¬ 
lich  und  ungestört  wandelte  man  auf  dem  Philo¬ 
sophengang  an  der  Jarft  unter  dem  dichten 
Laubdach  dahin,  nahm  Platz  auf  einer  Bank 
des  in  Stufen  angelegten  Louis-Schröder-Platzes 
und  ließ  das  beruhigende  Grün  des  breiten  Jarft- 
tales  auf  sich  wirken. 


D  1  e  „H  ciligenbeiler  Spiclzeu- 

b  ü  c  h  s  e" 

Ausflügler  und  Gäste  der  Stadt  suchten  oft 
die  Werkstatt  des  Heiligenbeiler  Drechslermei¬ 
sters  auf,  der  die  schönen  allen  Sachen  her¬ 
stellte.  Die  „Heiligenbeiler  Spielzeuqbuchso“ 
mit  ihrem  niedlichen  Inhalt  aus  duftendem 
Wacholderholz  hat  eine  mehr  als  zweihundert¬ 
jährige  Geschichte.  Bogumil  Goltz  und  Agnes 
Miegel  liebten  und  priesen  den  „Kaddigbecher“, 
und  viele  Heimatfreunde  zahlen  ihn  neben  dem 
praktischen  Knäuelbecher,  dem  zierlichen  Spinn- 
wocken  und  der  Haspel,  aus  Rinderknochen  ge¬ 
drechselt,  und  die  kleine  Eichel  mit  dem  darin 
enthaltenen  winzigfetnen  Kegelspiel  zu  den 
schönsten  Erinnerungsstücken  der  Heiligenbei¬ 
ler  Drechslerkunst. 

Trotz  ihrer  Randlage  bildete  die  Kreisstadt 
Heiligenbeil  einen  bedeutenden  Verkehrsmittel¬ 
punkt.  Sie  lag  an  der  jahrhundertealten  Straße 
Königsberg — Elbing — Berlin,  und  von  ihr  führ¬ 
ten  mehrere  Kunststraßen,  Wege,  Eisenbahn- 
Strecken,  Omnibuslinien  in  die  umliegenden  und 
ferneren  Orte.  Man  erreichte  bequem  Königs¬ 
berg  und  Braunsberg,  Bladiau  und  Ludwigsort, 
Hermsdorf  und  Lichtenteld,  ja,  das  --  „Ausland", 
Zinten.  Diese  Bezeichnung  des  Volksmundes  hat 
einen  geschichtlichen  Hintergrund.  Vor  400  Jah¬ 
ren  war  es  den  Evangelischen  nicht  gestattet, 
länger  als  ein  Jahr  im  Ermland  zu  bleiben. 
Die  Handwerker  und  Gewerbetreibenden,  die 
dort  ßeßhaft  geworden  waren,  umgingen  das 
Verbot  dadurch,  daß  sie  nach  Ablauf  eines  Jah¬ 
res  für  ein  paar  Tage  das  Ermland  verließen 
und  ins  Ausland  gingen,  also  über  die  Grenze 
nach  der  nächsten  Stadt:  Zinten.  Dann  zogen  sie 
vergnügt  auf  ein  neues  Jahr  zu  ihrer  alten  Wir¬ 
kungsstätte  zurück. 

Elche,  Relher.schwarze  Störche 

Wer  die  Stadt  meiden  und  die  unverfälschte 
Natur  genießen  wollte,  der  wanderte  in  den 
einsamen  Büsterwald  am  Frischen  Haff.  Selten 
begegnete  man  hier  einem  Menschen;  dafür 
konnte  man  Pflanzen  und  Tiere  ungestört  be¬ 
obachten.  In  der  Reihersiedlung  wurden  6eit 
1930  zahlreiche  Jungreiher  beringt.  —  Liebha¬ 
ber  der  „Damerau"  besuchten  diesen  3000 Morgen 
großen  Forst  südöstlich  Heiligenbeil  und  das 
anschließende  tiefe  und  schluchtenreiche  Bah- 


Komtursitz  Balga 


Balga  und  Brandenburg  waren 
den  Butghul. 


die  Hauptzentren  bei  der  Besiedlung  Ostpreußens.  Die  beiden  Aufnahmen  zeigen  die  Reste  der  1250  in  Stein  aufgeführten  Burg  Balga;  den  Wartturm  und 

Aufnahmen:  Helmut  Wegenor 


Jahrgang 
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Neben  den  vielen  Monumenten,  die  der  Wie-  der  so  vi 
©ensdiaEt  oder  dem  Ruhme  errichtet  worden  war  es,  i 
sind,  gibt  es  nur  wenige,  die  Liebe  erdacht  und  ein  Netz 
Liebe  errichtet  hat.  Ein  solches  Bildwerk  stand  sie  alle  < 
in  dem  einige  Kilometer  von  Ludwigsort  gekv  des  Kamn 
genen  Rippen;  Christian  Raudi  hatte  es  model-  Ohne  Bi  1 
lieft*  und  es  ist  wohl  das  einzige,  das  der  be-  der  alter 
rühmte  Bildhauer  in  Ostpreußen  in  privatem  Weg  f rej 
Aultrag  ausführte  Es  stellt  eine  nach  oben 
blickende,  antike  FrauengestaiL  dar,  die  sich  an 
eine  Säule  lehnt  und  die  Hände  wie  zum  Gebet  merherm  zusammenge  blieben 
ineinandorlegL  Dieses  marmorne  Monument 
wurde  in  Verehrung  tür  eine  Tote  errichtet,  Itir 
die  Gräfin  Wilhelm  ine  von  der  Schulen  hurg.  In 
einem  Gitter  eingtdriedigt,  befinden  sich  nahe 
tl ct  Statue  drei  Gräber,  Als  Zwanzigjährige  theuer  bleiben 
hatte  die  Gräfin,  der  damaligen  Sitte  gehorchend, 
auf  Wunsch  ihrer  Eltern  den  seht  viel  älteren 
Kammerherrn  von  Korff  heiraten  müssen,  Ach¬ 
tung  und  Dankbarkeit  waren  der  Grund  ton  die¬ 
ser  Ehe,  und  das  Leben  spulte  eich  ab  im  Einerlei 
einer  vornehm  ländlichen  Idylle,  Nichte  ©lörte 
die  Harmonie,  sie  empfing  höchstens  eine  Be¬ 
reicherung  durch  gelegentliche  Besuche  naher 
Verwandter  oder  Nadhbam,  deren  Gleichaltrig¬ 
keit  mit  dem  Hausherrn  die  Gleichförmigkeit  gibt 
und  Godümpüheit  des  Lebens  jedoch  nur  wenig 
unterbrach,  bis  eines  Tages  ein  Neffe  des  Kam- 
merherrn,  der  Graf  von  der  Schn  len  bürg,  durch 
seinen  Besuch  Leben  und  Frohsinn  in  das  Haus 
brachte. 

Die  tü hütende  Einförmigkeit  war  dahin,  Er, 


Nach  Erledigung  der  gesetzlichen  Formalitäten  \ 

sind  die  drei  Menschen  bis  zum  Tode  des  Kam- 

lj  ihm  setzten  die  ö*™«"***^ 
beiden  Überlebenden  ein  schlichtes  Grabmal 
und  widmeten  ihm  diese  Worte: 

„Ruhe  santl,  edler  Mann,  Dein  Andenken  — 
wird  deinen  sehr  betrübten  Freunden  stets 

t*  Zum  Andenken  weihet  dies 
Denkmal  dir  der  Kammerherr  Gral  Schulenburg 
und  seine  Frau.*  - 

Im  Jahre  1019  starb  die  Gräfin,  und  im  Jahre 
1820  wurde  Rauch  von  dem  Grafen  mit  dom  Ent-  schlieft  sl 
wurf  des  Denkmals  beauftragt  Dar  über  ein  karen^  |  ' 
Mnter  hohe  Marmorsockel  trägt  vorne  eine  kon-  vergessen 
vent lonel!  gefaßte  Inschrift,  während  der  Graf 
auf  der  Rückseite,  dem  flüchtigen  Betrachter  ver-  „ 

borgen,  seiner  Trauer  ungehemmt  Ausdruck  An  der 
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„Liebe  und  Dankbarkeit  vereint  in  dem  Hör* 
zen  des  tiefgebeugten  Gatten,  Weinen  und  Kla- 
gen,  ewig  geliebte  Wllhelmme,  an  der  heiligen 
Stätte,  die  deine  Asche  birgt.  De?  Schmerz  um 
mein  entflohenes  Glück  endet  nur  mit  dem  letz* 
ten  Schlage  meines  Herzens/  G.Sch 


Beile,  Türme  und  roter  Adler 


1939  1596  Bewohner,  Durch  seine  Lage  an  der 
Fnsdiing-Mündung  und  an  der  groben  Land- 
und  I  leerslraße  besaß  der  Ort  größere  Buden* 
lang  als  andere  Haffkiistenorle,  In  der  Ordens- 
Zeit  gab  es  in  Brandenburg  neun  einträgliche 
Krüge;  später  ging  ihre  Zahl  auf  fünf  zurück. 

Die  Bewohner  betrieben  in  früherer  Zeit  Fisch¬ 
fang,  unterhielten  Fuhnhaltereieii  und  erzielten 
durch  den  Wagen-  und  Schiffsverkehr  wie  man¬ 
cherlei  I  lanclclsgesdiMLe  beträchtliche  Einnah¬ 
men.  Um  1600  wurde  die  „Lisdikc*  (so  nannte 
man  eine  Burgsiedlung)  zum  Flecken  erhoben 
Und  im  Jahre  1652  sogar  mit  „offnem  Stä  titeln“ 
und  1729  als  „Städtgen"  mit  „galantem  Baven“ 
bezeichnet,  trotzdem  es  „niemals  eine  Stadt  ge¬ 
wesen,  noch  städtische  Gerechtigkeit  erlange f“ 
hatte.  Als  vor  100  Jahren  die  Eisenbahnstrecke 
Königsberg — Berlin  erbaut  wurde  und  Branden* 
bürg  nicht  berührte,  die  Jahrmärkte  immer  mehr 
an  Bedeutung  verloren,  gingen  die  Einnahmen 
des  Fleckens  Eurü dt;  aber  im  Zeichen  des  Kraft¬ 
verkehrs  konnte  sich  Brandenburg  wieder  er* 
holen,  seine  Einnahmen  vermehren,  Neubauten 
durch  lehren  und  zahl  reiche  Fremde  hera  blocken. 

Denn  Brandenburg  besitzt  eine  landschaftlich 
schöne  Umgebung  mit  geschichtlich  denkwür¬ 
digen  Statten, 

Auf  dem  Sdiloßberg  dicht  am  Frischen  Haff 
und  auf  dem  rechten  Ufer  des  rechten  Frisching- 
armes  liegen  die  Grundmauern  der  Ordensburg 
Brandenburg,  jetzt  von  Gesträuch  bewachsen. 

Sie  ist  im  Jahre  1266  von  dem  Markgrafen 
Otto  11 1  von  Brandenburg  an  der  Nahe  des  „pni- 
ßi scheu  Feldes“  Pokarben  gegründet  worden,  das 
durch  die  Schlacht  tm  Januar  1261  zwischen  Or* 
densrittem  und  Praßen  bekannt  geworden  Ist, 

Die  Brandenburg  wurde  Ende  des  13,  Jahrhun¬ 
derts  in  Stein  ausgebaut  und  war  Sitz  eines  Kom¬ 
turs,  dann  eines  Amtehauptmanns  und  später 
emer  Gerichtsbehörde,  ln  ihren  Mauern  sdimadi* 
tete  von  1414-  -1422  der  verdienstvolle  Hoch¬ 
meister  Heinrich  von  Plauen,  ehe  er  nach  Loch* 
städl  kam.  Ihm  zu  Ehren  trägt  die  Brandenbur¬ 
ger  Schule  den  Namen  „Hein rieh- von-Plauen- 
SdruleG  Nach  mehreren  Umbauten  diente  die 
Burg  seit  1776  als  Stein bruch,  wurde  Ruine,  Nur 
noch  spärliche  Reste  der  Vorburg  waren  bis  1945 
als  Wohn-  und  Wirtschaftsgebäude  der  Domäne 
in  Gebrauch, 

Die  Kirche  Brandenburg  hat  einen  hohen, 

epitzen  Turm,  den  man  vom  Zuge  «u«  gut  sehen  n  südöstliche  Ziprel  des  Kreises  Heiliqen- 

LrJL«  J1'  Ch°r  T  heil  tueQ  früher  alh  c-merr.  der  Kölmerwmkel. 

Ib  ^sl“  Tü  .  ,  v,^'  Y  >  'n  Z  ^  ihm  rechnete  man  die  Orte  Sehlepstein, 

’Z/LZ  bT/,m  nl  Jdk;CJ  ”  Weißeis,  Wohlau,  K,1  dehnen,  Perban  den  Mün- 

sammenhange  mit  der  Burg  entstanden,  gen>  Kojmi  Eirfdoh.  In  ihnen  wohnten 

Auf  dö  m  Wart  türm  von  Balga  Kölmer  oder  Freie,  die  nicht  wie  die  anderen 

Eine  noch  höhere  Bedeutung  als  Brandenburg  Bauern  scharwerken*  sondern  nur  einen  in  ihren 
und  eine  besonders  große  Anziehungskralt  Handfesten  le&tgeselzlen  Zins  und  Dienst  lei- 
hatte  zu  allen  Zeiten  das  auf  der  Ins  Haff  vor-  **en  mußten.  Ihre  Haftpflicht  bestand  in  der 
springenden  Halbinsel  gelegene  Balga.  Ordens-  und  Herzogszeit  im  Platendienst,  d,  h* 

Der  Deutsche  Orden  hatte  hier  auf  dem  30  Me*  be5  Ausbruch  eines  Krieges  sollten  die  Kölmer 
tcr  hohen  Steilufer  und  einer  Balge*  einem  Neh-  *U  leichten  Waffen,  worunter  man  den  Brusl- 
rungstief,  gegenüber  tm  Jahre  1239  eine  Ordens-  harnisch,  die  Plate,  dazu  Helm,  Schild  und  Lanze 
bürg  angelegt  und  gje  zu  einer  starken  Feste  verstand,  und  tu :t  einem  dazu  passenden  leichten 
ausgebauL  Tüchtige  Komture  verwalteten  sie  Pferde  ::us  Feld  Kicken.  Der  Ausdruck  Kölmer 
und  don  dazugehörigen  Komturoibezirk,  der  bis  geht  auf  das  kosmische  oder  kul  mische  Recht 
an  die  polnische  Grenze  reichte.  Viele  Erobe-  zurück,  das  erstmals  den  Stadien  Kulm  und 
rungszüge  und  Siedlungsunternohmen  gingen  Thorn  vom  Deutedion  Orden  :m  Jahre  1233  er- 
von  der  Burg  Balga  aus  Von  1525—1550  W  tei'It  worden  war  und  später  auch  auf  andere 
wohnte  eie  der  erste  evangelische  Bischof  Preu-  Besitzungen,  die  man  dann  „kölmische  Güter" 
ßens,  Georri  von  Polonzr  danach  war  sie  bis  175!  nannte,  anwandte.  Infolge  Ihrer  bevorzugten 
Sitz  von  Amtshauptleuten.  Zuletzt  wurde  sie  Stellung  bildeten  die  Kölmer  oder  Freien  einen 
wie  Brandenburg  Domäne,  Ruine  und  Steinbruch.  eigenen,  geschlossenen  Stand,  Es  war  z.  B.  früher 

Die  einzigartige  Lage  Baigas,  der  bis  1945  er*  unmöglich,  daß  ein  Kölmer  ein  gewöhnliches 
haltene  Wart  türm,  der  1929  seine  ursprüngliche  Bauernmädchen  oder  ein  Sdiarwerkabauer  eine 
Gestalt  und  ein  HeimatnuLseum  erhalten  hatte*  Kölmertochter  heiratete,  ln  anderen  Teilen  und 
der  Bades! rand  und  die  sdhöngelegcne  Jugend-  Orten  des  Kreises  siedelten  auch  Kölmer,  aber 
herberge  zogen  viele  Besucher  aus  nah  und  fern  nirgends  bildeten  sie  solch  einen  geschlosse- 
an.  Aus  den  oberen  Turmfenstem  hatte  man  nen  4, Kreis"  wie  ;m  EichhoF/schen.  Seit  Jahr* 
unvergeßliche  Fernblicke  auf  das  spiegelnde  hunderten  saßen  hier  die  Kölmorfainilien  Tolk- 
Haff  mil  den  dahingleilonden  Fischerbooten*  mitt,  Schulz,  Roß,  Sternberg,  Lange,  Hantel, 
Kähnen  und  Dampfern,  mit  dem  von  Wäldern  Täedomann  u.  a, 
und  Dünen  durchzogenen  N eh rungsst reifen  am  Eines  spaßigen  Ge- 
Horizont.  Man  schaute  hinüber  auf  die  Türme  schkhtleins  soll  noch  ,  Ä  5Ä 
und  Zinnen,  ja,  in  das  von  Schiften  belebte  Tief  gedacht  werden:  Die  JXjC—  /So 

von  PiSlau,  bildete  hinüber  zu  den  bewaldeten  Kölmer  des  Kirchspiels  f  A  l  \ JmmL 
Ufe^höhcm  von  Pa'tersort,  hinunter  auT  den  Eidiholz  waren  big  ins 
Kahl  hol /er  Haken"  mit  der  absttirzende.n  Steil-  19,  Jahrhundert  ver- 
k uste  und  seinen  weiten  Grünlandflächen,  man  pflichtet,  Ihrem  Pfarrer  . 
ließ  seine  BPcke  schweifen  über  die  bunten  Flu-  u,  a,  Naturalten  auch  W  * 
r ( 1  r,  nrünen  Wälder  und  sanften  Hügel,  die  roten  Schweineköpfe  zu  lie-  L  J  (  \jr 
Dächer  der  Dörfer  und  Höfe  des  schönen  Na  tan*  fern.  Nach  einem  Be-  jZJs 
gerlandes  und  suchte  in  der  Feme  das  liebe  Heb  rieht  des  lange  in  —M+V 
matdorf.  war  ein  wunderbarer  Ausblick,  wie  Eichholz  ansässigen 

■hn  nur  Balga  mR  seiner  Schönheit*  AnrnuL  und  Pfarrers  Geiger  wußten  die  Kölmer  nicht,  wie 
mit  seinem  Reich lum  bieten  konnte.  eie  die  Kopie  absdmeiden  sollten.  Da  ordnete 


schrieb.  Aber  der  große 
Manu  hatte  eine  besem- 

dere  Seftrulle:  er  berechnete  den  LrUfiivaniS  der 
W+elt  auf  den  ia.  Oktober  1535.  Er  mußte  des  udb 
mehrere  Pf»  rrt  teilen  auf  «eben,  floh  nndi  I  |LL  ßt,Q 
und  kam  1550  von  Memel  nach  Eichhotz*  gtn B  bj 4» 
nach  Haffstrom  und  1SSS  nach  Jena,  wo  er  staro 
utid  wo  che  Studenten  nui  ihn  das  ftck^nritc  Lied 
dichteten: 

„Stiefel  muß  sterben* 

I&t  noch  so  Jung, 

Wenn  das  der  Absatz  wüöt\ 
daß  Stiefel  sterben  müßt'* 

Stiefel  muß  sterben, 
ist  noch  so  jung.“ 

E.J-Gi 

Ein  schönes  Lendichen 

Der  FriedtSng  Ist  cän  anspruchsvoller  Geselle ; 
noch  kurz  vor  seinem  Ende  bei  Brandenburg  stemmt 
er  Im  Herbst  die  Ellenbogen  nach  beiden  Seiten  hin 
aus  und  überschwemmt  die  weite*  tirüne  Eben* 
längs  seiner  Ufer.  Zur  gleichen  Zeit  ziehen  die  Keü- 
wader  der  Gänse,  denen  man  schon  mit  „Po¬ 
sten“  beikommen  mußte,  um  sic  tm  Fluge  herunter 
zu  holen,  über  Dämme*  Gräben  und  Blänken. 

Wenn  die  Jährliche  Uebersohwemmunf;  zu  früh 
einsetzte*  und  der  „zweite  .Schnitt"  wegschwamm* 
wurde  den  Anliegern  ein  böser  Strich  durch  Ui* 
Rechnung  gemacht,  sie  brauchten  da«  Heu  für  Ihr 
/,jh]  reiches  Vieh:  denn  die  südlich  des  unteren 
Frischlngs  hegende  „HuntniU"  war  cm  ideales  Vielt* 
aufzuchtsgebsei,  „Ein  schönes  Len  dl  dien  bet  Bran¬ 
denburg,  eine  Meile  lang  und  breit,  mit  dem  Walde 
Dal win  dazu  gehörig:  hat  dreizehn  Dörfer1,  so  be¬ 
schreibt  Hennen berger  diesen  Bezirk  ln  seiner  Er¬ 
klärung  der  preußischen  I.  inde. 

Die  Huntau  gehörte  zum  Kirchspiel  Pörschken, 
dessen  Kirche  bereits  126J  ervShnt  wird,.  Ihre  star¬ 
ker,  Mauern  lassen  auf  efn  hohes  Alter  schließen* 
und  an  der  Pforte  befanden  sich  noch  Löch erspüren, 
durch  die  in  Kriegsnot  hier  Zufluchtsuchende  mit 
starken  Sperrbalken  die  Türe  verrammeln  konnten* 
Der  hohe,  schi^ferblaue  Kirchturm  ragte  über  die 
LflUbkronen  mächtiger  Linden:  an  dem  Hebe  voll 
gepflegten  KirrhhoJ  war  dns  emdnicks volle  Denk¬ 
mal  für  die  Gefallenen  des  Ersten  Weltkrieges  ge¬ 
setzt ,  das  der  Königsberger  Bildhauer  Rotenberg 
aus  Muschelkalk  sdiuf.  In  den  Sockel  war  die  In¬ 
schrift  eingemeißelt:  Es  hegt  an  Euch  /  An  Eurem 
Tun  und  Streben  /  Ob  wir  gestorben  oder  ewig 
leben. 

An  Pörschken  fahren  die  Züge  der  Oatbahn  auf 
emem  hoch  aufgeschütteu  n  Damm  vorüber,  und 
die  Reisenden  konnten  aus  den  Abtei  Uens  lern 
einen  herrlichen  Rundblick  sul  das  Dorf,  den 
Fuchsberg,  che  ansteigenden  Wald- Konturen  der 
Htandenbui  ger  Heide  tmd  die  fruchtbere  Frischin  gs- 
trifel  genießen,  Wohl  niemand  ließ  sieh  diesen  Blick 
entgehen, 

Siegeszug  der  Technik 

_  Irn  Jahre  18H  wurde  die 

Kreis- Chaussee,  die  von 
XV'u.  Brandenburg  über  PÖn*ch- 

ken  nneft  Kobbelbude 
C\Z führt,  gebaut  und  längs 
jfßjftl  vl  \l  M  ihrer  Straßenränder  kleine 

M tfiUr  /LJ  \\  Bäume  gepflanzt.  Ate 

Ä'VB  /  fflk  1  diese  etwas  über  zwei 

h-  \'r*  /  (I  Hb  Meter  hoch  gewachsen 

Ri')  yrJt  fff  waren  und  Im  jungen 

y$£A/f  ©  j  Laub  pi-angton,  stand 

tU  Ict3  //  !  jl  ('inst  ein  nahewohnender 

VfL  ||  //  Hauer  am  hochgelegenen 

SjF  kA\z  \  Jj  Bahnübergang  bet  Leg- 

nitten  und  schäme  ver- 

vLiidtfmL  wundert  auf  die  Chaussee 

E^HR^  nach  Pftrschken  zu*  **Do 

iiiii  klmmt  doch  Immer  sö'n 

Ko  pp  mang  de  Boomkes 
vör  und  versehwlndt* 
fort*  wedderl“,  rief  er  dem  gleichfalls  verdutzten 
Bahnwärter  zu.  Auch  der  Beamte  beobachtete  die¬ 
ses  seltsame  Geschehnis:  Zwischen  den  Kronen  der 

Bäumchen  tauchte  ein  Gesicht  auf  und  verschwand 
wieder;  es  miherte  Fleh  aber  ln  beängstigender 
Elle!  —  Das  Rätsel  entechieiei le  rieh*  ate  ein  Velozl- 


Die  Fahne,  die  dm  Heiligenbeile r  Mannschaft  Audi  dem  Marktflecken  Brandenburg  am  Fri- 

in  der  Sdiladht  von  Tannen berg  14t Q  führte,  wies  edien  Half,  der  im  MittelaJler  raeshrmals  als 
auf  schwarzem  Grund  cmi  weißes  Beit  auf:  am  NCivitaä"  (StadLj  bezeichnet  wurde,  war  ein  VViip- 
oberen  Rande  des  Tuche«  war  ein  weißer  Strei*  pen  verliehen.  Zur  Ehre  eein«>s  Namenspaten, 
len.  Das  Heiligen  beiter  Wappen  bestand  aus  des  Markgrafen  Otto  UL  von  Brandenburg,  der 
zwei  kreuzweis  übereinander  gelegten  Beilen,  dem  Orden  1266  mit  Krieqsmannsdiafl  zu  Hille 
Das  Geridrtssiegel  aus  dem  Jahre  1607  zeigt  die  gekommen  war,  führte  der  neu  angelegte  Ort 
Justitia,  die  in  der  rechten  Hand  ein  Beil  —  also  den  roten  brandenburgischen  Adler, 
wieder  das  Wappensymbol  der  Stadt  —  und  Die  geschichtliche  Entwicklung  de«  Kretsgebie- 
in  der  Linken  eine  Waage  halt.  tes  spiegelt  sidi  im  Kreiswappen  wieder,  das  der 

Kreis  seit  1930  führt*  Das  gleichartige  schwarze 
Das  Zintcner  Wappen  ist  bereite  1352  bezeugt;  Ordenskreuz  erinnert  an  den  Deutschen  Orden 
Hinter  einer  niedrigen  Mauer  ragen  ?.wei  über  als  einstigen  Landesherm;  der  rote  Wolf,  das 
Kreuz  gelegte  Türme  hervor*  in  dem  dadurch  Wappentier  des  Ordensvogles  von  Natangen, 
gebildeten  oberen  Winkel  erblickt  mau  einen  geht  aui  diesen  Beamten  zurück,  der  zugleich 
Stierkopf.  Gedeutel  werden  die  beiden  inein-  Komtur  von  Balga  war*  Das  silberne  Beil  mit 
ander  gestellten  Türme  als  Symbol  der  Einigkeit  goldenem  Stiel  ist  dem  Wappen  I  leüigenbeite 
von  Landesregierung  und  Magistrat.  Das  Ge-  entnommen.  Das  Kreis wappen  entwarf  der  im 
ridilssiegel  von  1582  stellt  Christus  auf  einer  Jahre  1949  verstorbene  Meister  der  Wüppen- 
Mondsiche!  stehend  dar.  In  der  Rechten  halt  der  kunst,  Prof*  Otto  Hupp,  der  auch  die  oben  im 
Gottessohn  eine  Fahne,  in  der  Linken  eine  Welt-  Bilde  gezeigten  drei  Wappen  nach  heraldischen 
kugel*  Quellen  dargesLolH  hat. 


S  BrANDEN?or» 


der  Geistliche  an,  daß  die  Länge  der  Köpfe  sich 
nach  der  Länge  der  Ohren  richten  sollte*  Nun 
hatte  man  damals  im  Kirchspiel  ganz  besonder© 
langohrige  Schweine,  so  daß  der  Pfarrer  bei 
diesem  Verfahren  noch  den  halben  Hals  hinzu- 
bekam.  Das  erschien  den  Freien  denn  doch  zu¬ 
viel;  sie  führten  deshalb  kurzohrlge  Schweine 
ein,  — 

Am  Korkenzieher  gescheitert 

..Haus  Wiens*  ln  Heill- 
geubeil  war  eine  Jener 
behäbig-gediegenen  Gast- 
stauen*  wie  man  sie  mit- 
^  unter  In  den  Kreisstädten 

Af  m  p  ry>  Ostpreußens  antraf.  Das 

\\m~L  V  ibds  Haus  wurde  18M  gebaut 

/  'ÄH  /-Y  und  führte  bis  1945  seinen 

/  Jr&  .  TLi.  ua  Namen  nach  dem  Erbauer 

f  dflHa  Gerhard  Wiens.  Diesem 

V f  V->  HKmw,®  als  Kaufmann  sehr  erfolg- 

A  NBA wf  reichen  Mann  widerfuhr 

Aalfl  i  jedoeh  ein  iwinUche»  Miß- 
iV  ilV  J  als  er  das  An- 

W  A  sehen  der  Helllgenbeüer 
*  fjtyjC-  m  Äl  Gastrunomen  bei  einer 
mV  ■  ,  J  feierlichen  Gelegenheit 

würdig  vertreten  wollte* 
Die  Ostbohn  war  betriebsferli  l  geworden  und 
König  Friedrich  Wilhelm  IV.  fuhr  zu  ihrer  Ein¬ 
weihung  nach  Königsberg,  Auf  dem  Bahnhof  in 
Heiligenbeil  sollte  der  Hofzug  halten,  und  der 

Bürgermeister  mit  den  Honoratioren  der  Stadt 
dem  Monarchen  ihr*  Huldigung  dar  bringen,  Bel 
diesem  Anlaß  gedarbte  Gerhard  Wiens*  dem  König 
einen  Ehrentrunk  zu  kredenzen  und  beschaffte  sich 
eine  Flasche  alten,  kostbaren  Tokayora, 

Der  Zug  lief  auf  dem  mit  Fahnen  und  Laubgir- 
landen  geschmückten  Bahnhof  eint  die  Ehrenjung¬ 
frauen  knicksten,  der  Bürgermeister  hielt  seine 
sorgfältig  elnitudierte  Bede,  die  Hunas  »liegen, 
und  der  König  dankte  freundlich.  Nun  trat  Wien» 
vor;  er  präsentierte  der  Majestät  seinen  köstlichen 
Tokayer  und  fuhr  mit  der  Beeilten  In  die  Taschen 
seines  Fracksnzuge»  —  doch  ein  eiliger  Schreck 
durchfuhr  ihn,  er  hatte  den  Korkenzieher  verges¬ 
se  nl  Vergebens  sandte  der  Aufgeregte  hilfe- 
heischcn.de  Blicke  ln  die  Bunde  der  Fesigäite;  nie¬ 
mand  führte  das  nützliche  Instrument,  mit  dem 
man  Flaschen  öffnet,  bei  sich.  Der  König  lächelte 
und  half  dem  Verdatterten  mit  einigen  liebens¬ 
würdigen  Worten  Über  die  Verlegenheit  hinweg, 
der  völlig  gebrochen  vor  seinem  Herrscher  stand. 
Der  Stationsvorsteher  hob  seinen  Signalstock,  die 
Heiß  gen  bei  ler  machten  Ihre  letzten  Bücklinge*  und 
der  anfahrende  Zug  entführte  des  Oberhaupt  Preu¬ 
ßens,  Alle  Teilnehmer  dieser  Stunde  seb ritten  er¬ 
hobenen  Haupte»  nach  Hause*  nur  Gerhard  Wiens 
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„Das  Ostpreußenhlatt* 


5.  September  1951  /  Seile  13 


Luftkurort 


ZINTEN 


Einst  die  Tuchmachers t ad l  Ostpreußens 


Mit  einem  gewissen  Stolz  hliricl  die  Stadt 
Zinten  auf  ihre  Kreis-  und  Schwesterslädt 
Heiligenbeil  htrtib;  denn  Zinten  erbebt  sich  100 
Meier  über  dem  Meeresspiegel,  Heiligen  heil 
mir  24  Meter.  Dazu  hat  Zinten  den  Vorteil,  am 
Stradirfc  und  inmitten  der  landschaltijch  reiz* 
vollen  S la h lack  hohen  zu  liegen.  Welch  ein  vor¬ 
trefflicher  Aussichtspunkt  ist  der  120  Meter 
hohe  Pohrener  Berg,  von  dem  man  das  im 
StradickUle  liegende  freundliche  Stadtbild  von 
Zinten  in  sich  au  ln  eh  men  konnte!  Wie  die 
Küken  s'ch  um  ihre  Glucke  scharen*  so  um- 
Wölben  die  neuen  Sied  lungsstad  Hede  mit  ihren 
schmucken  Häuschen  und  den  weit  leuchtenden 
Kasernen  bauten  der  Zin  lener  Panzere'  inheit  die 
graue  Altstadt  mit  dem  markanten  Turm  der 
ehrwürdigen  Ordenski  rrhc\ 

Zinten  ist  nur  etwa  ein  Jahrzehnt  jünger  als 
Heiligen  bei  If  es  ist  im  Jahre  1313  als  typische 
Ordenssladt  mit  Stadtmauer  und  Graben,  mit 
Rathaus  und  Mühle  gegründet  worden.  Auf 
dem  rechtwinkligen  Marktplatz  stand  das  tu  ras- 
lose  Rathaus  mit  den  in  alter  Zeit  angeklebten 
Hakenbuden  —  im  Jahre  1684  waren  es  7r  um 
1870  noch  5  und  zuletzt  nur  noch  eine.  Als  in 
den  Jahren  1898 — 1904  alle  vier  Mark! seiten 
abbrarmten,  mußten  die  neu  entstehenden  Häu¬ 
ser  nach  einem  einheitlichen  Plan  erbaut  wer¬ 
den,  so  daß  der  Marktplatz  Zintens  ein  ge* 
schlossenes  Bild  zeigte. 

Nicht  gerade  gern  lassen  sich  rite  Zinten  er 
daran  erinnern,  daß  auf  dem  Markte  auch  der 
„Kak4  stand}  das  war  eine  Sdifindsäule,  an  der 
strafwürdige  Bürger  und  Bürgerinnen,  durch  ein 
Halseisen  festgehalteu,  öffentlich  zur  Schau  ge¬ 
stellt  wurden.  Man  kann  sich  denken,  daß  der 
Kak  mit  besonders  scheelen  Augen  betrachtet 
wurde,  ja,  verhaßt  war.  Einer  Zin teuer  Bürgers- 
frau,  der  „Engel in“,  ist  es  zu  danken,  daß  der 
Kak  beseitigt  winde.  Um  den  Rat  der  Stadt  zu 
verhöhnen,  band  eie  eines  Nachts  eine  Sau  an 
den  Schandpfahlf  Dies  Aergernis  erregte  viele 
Gemüter,  rief  einen  gerichtlichen  Prozeß  hervor* 
aber  —  der  Kak  verschwand* 

Zinten  ist  sechs  Jahrhunderte  ein  kleines 
Acfceratädtchen  gewesen,  in  dem  die  Tuch* 
tnachcr  lange  Zeit  die  erste  Rolfe  spielten.  Im 
17,  und  18.  Jahrhundert  erlebten  sie  —  wäh¬ 
rend  des  Siebenjährigen  Krieges  gab  es  etwa 
6U  Tuchmacher  in  der  Stadt!  —  ihre  Blütezeit* 
Tuchmacher  gelangten  in  den  Rat  der  Stadt  und 
bestimmten  ihr  Geschick,  das  allerdings  aufe 
engste  mit  dem  des  Landes  verknüpft  war*  Als 
nach  der  Schlacht  bei  Tannenberg  zwischen  dem 
Deutschen  Orden  und  Polen  ein  neuer  Krieg 
aus  brach,  wurde  das  Stradickst ad  leben  am  18, 
August  1414  von  den  Polen  arg  heimgesucht. 


*  *  *  Einst  Ziel 
der  Auslandsfahrer! 

Vor  der  V  er  Ire  Übung  lockten  die  Er  ho- 
tu ngs re isenden  der  herrliche  Stadtwold 
mit  dem  Wasser  Sport  Stadion  und  das 
ireundHdte  Stradicktat  bei  Zinten  an. 

Rings  um  das  Rathaus 
von  Zinten. 

Das  Luitbild  gibt  eine  gute  Uebersicht 
über  den  Markt  und  die  Haup tstr aßen 
Zintens,  dessen  Rathaus  1724  erbaut 
würde,  Aufnahme:  Plan  und  Karte 


Gebäude  gingen  in  Flammen  auf*  Getreide  und 
allerlei  fahrende  Habe,  auch  das  Kirchengerät 
raubten  du*  räuberischen  und  plündernden 
*  Heiden",  ja,  sie  entheiligten  das  Gotteshaus, 
indem  sie  in  ihm  Frauen  und  Jungfrauen 
„schmähten4*  drei  Männer  ermordeten  und  den 
hi.  Leichnam  auf  die  Erde  warfen  und  mit 
Füßen  traten,  In  der  Stadt  erschlugen  eie  vier* 
undzwanzig  Bürger  und  schleppten  zehn  Jungen 
fort.  Aehn  liehe  Greuel  taten  haben  die  Polen 
im  Reileftaego  1520  wiederholt;  am  5,  Juli 
ging  der  Rest  Zintens  in  Flammen  auf*  Noch 
im  Jahre  1550  klagt  das  „arme  stedLlein",  wie 
seine  „Mauern,  durch  Brandt  gahr  verderbet* 
seien,  es  „großen  schaden  und  verierh"  er¬ 
fahren  habe,  „daß'  auch  gar  kein  Haus  über* 
bleiben*  sei.  Der  Bau  des  Rathauses  war  in 
jenem  Jahre  „mit  schweren  Unkosten  vollendet1' 
worden* 


20Q  Jahre  später  fiel  die  Stadt  am  16*  April 
1716  wieder  einem  ToLalbrand  zum  Opfer,  von 
dem  sie  sich  lange  nicht  erholen  konnte,  ob¬ 
gleich  ihr  der  König  acht  Freijahre  gewährte; 
während  dieser  Zeit  brauchte  sie  keine  Ab* 
gaben,  nicht  einmal  Akzise  und  Kontribution, 
zu  zahlen.  Der  Kirchenneubau  konnte  trotzdem 
erst  1741  vollendet  werden.  Die  Zahl  der  Be¬ 
wohner  war  zurückgega  eigen;  im  Jahre  1740 
zählte  man  nur  1118  Seelen,  in  den  Jahren  1756 
und  1800  je  1307  Bewohner,  einschließlich  der 
Gumisonmitgl  jeder,  Denn  Zinten  war  wie  viele 
andere  Kleinstädte  auch —  mit  Unterbrechungen 
von  1660  bis  1810  —  Standort  verschiedener 
Truppenteile. 

Den  eigentlichen  wirtschaftlichen  Aufstieg  er¬ 
lebte  Zinten  seit  dem  Jahre  1900;  es  blieb  aber 
im  grollen  und  ganzen  ein  Acker-  und  !  iand- 
werkerstädtchen,  allerdings  eine  Kleinstadt  mit 


neuzeitlichen  Einrichtungen  wie  Kanalisation, 
Wasserleitung,  elektrischem  Licht,  Kino  usw. 
Den  Bürgermeistern  Boltzmann  und  Di. 
Ruprecht  ist  es  zu  danken*  daß  die  Stadt  Zinten 
sich  so  vorteilhaft  entwickelt  hat,  immer  be¬ 
kannter  wurde  und  von  Jahr  zu  Jahr  zahl* 
reichere  Fremde  und  Organisationen  ins  „ Aus¬ 
land  *  kamen,  um  hier  zu  tagen,  zu  spoiteti,  rii 
baden  und  sich  zu  erholen.  Denn  Zinten  war 
Luftkurort  geworden;  es  stedtte  seine  schonen 
SchmuckplÜlze  und  Anlagen,  den  großen  Sport¬ 
platz  und  das  besonders  idyllisch  gelegene 
Waldbad  nicht  nur  den  heimischen  Bürgern  zur 
Verfügung,  sondern  bot  alle  Erholung;;  tnöglirh- 
koiten,  landschaftlichen  Reize  und  Vorzug*  auch 
Fremden  dar.  In  dem  unmittelbar  bei  di  r  Stadt 
gelegenen,  etwa  1000  Morgen  großen  Stadt - 
wälde  mit  seinen  schal  hgen  Gängen,  sonnigen 
Spielplätzen  und  Schießständen  besaß  Zinten 


Frische  Luft  für  die  Oroßstadtjugend! 

Der  Schöpfer  des  Welt herbergsjugend  werks —  berühmte  Persönlldlkellen  des  Kreises  Heiligen  bell 


Zu  den  bekanntesten  Söhnen  des  Kreises 
HefHgenbeil  gehört  Ludwig  |  Louis)  Passarge. 
Er  ist  am  6.  August  1825  als  Sohn  des  1866  ver¬ 
storbenen  Gutsbesitzers  Karl  Passargc  in  Wo¬ 
bt  ln  ick  geboren*  Seine  1869  verstorbene  Mutter 
Dorothea  Braun  stammte  aus  der  Zintener  Ge¬ 
gend,  Der  begabte  junge  Ludwig  besuchte  das 
Friedrichskollegium  in  Königsberg,  studierte 
seit  1844  dort  und  in  Heidelberg  die  Rechte  und 
wurde  1S56  KroisrichhT  in  Heiligen  heil.  Diese 
Zeit  und  die  Jahre  seiner  Kindheit  in  Wolittnick 
wie  die  Schul*  und  Studienzeit  in  Königsberg 
hat  er  in  seinem  kulturgeschichtlich  wertvollen 
Buche  „Ein  o®tpreuß]«die$  Jugendleben"*  das 
1903,  dann  1907  in  zweiter  Auflage  erschien, 
anschaulich  geschildert,  tm  fahre  1872  wurde 
Louis  Passarge  Appel  latkms-*  später  Ober* 
landesgerichlsrat  in  Insterburg  und  seit  1879 
in  Königsberg.  Als  er  1887  in  den  Ruhestand 
trat,  lebte  er  zunächst  in  La  na  (Südtirol)*  später 
in  Jena  und  Wiesbaden.  Am  19,  August  1912 
verstarb  er  in  Linden  leb  am  Odenwald. 

Schon  als  Schüler  zeigte  sich  die  musikalische 
und  dichterische  Begabung  Ludwig  Fassarg  es  f 
sie  kam  ihm  später  bei  seinen  ausgedehnten, 
leidenschaftlich  betriebenen  Reißen  zustatten, 
auf  denen  er  einen  großen  loil  Europas  kennen* 
lernte  und  in  anschaulicher  Sprache  geschildert 
hat.  Viele  Landschaften,  besonders  die  unserer 
oä  1  preußischen  Heimat,  hat  er  mit  liebendem 
Auge  gesehen  und  sie  mit  inniger  Heimat* 
liebe  gezeichnet.  Land  und  Leute  der  Kunsehen 
Nehrung  bat  er  wohl  als  erster  mit  dem 
Auge  des  Dichters  und  Künstlers  geschaut;  ihre 
Schilderungen  sind  in  dem  im  Jahre  1878  in 
Clogßu  erschienenen  Buche  „Aus  baltischen 
Landen*  Studien  und  Bilder"  enthalten*  Es  ent¬ 
hält  auch  hübsche  Abschnitte  über  die  Land¬ 
schaft  und  Geschichte  der  Gegend  von  Ludwigs¬ 
ort  in  seinem  Heiligenbeller  Hei  matkreise. 

Aus  der  Liehe  für  die  Heimat  entsprang  auch 
eine  Uebersetzung  der  litauischen  Dichtungen 
des  Christian  Donald  ins  il  lalle  1894),  und  aus 
dem  Interesse  für  die  nordischen  Länder  sind 
die  Ueburscdz ringen  der  Werke  von  F^sen  und 
BjÖrnson  hervorgegangen,  Wer  fremdes  Volks¬ 
tum  in  Italien,  Spanien,  Portugal,  Dalmatien  und 
Montenegro  studieren  will,  der  kann  auch 
heute  noch  aut  Passarges  Reisesch Jderungcn 
au*  diesen  Ländern  zu tutkg reden:  er  wird  reich 
«nUchadigt  werden.  — 


Louis  Passarge  ist  der  Vater  des  au  der 
Hamburger  Universität  einst  lehrenden  und 
noch  lebenden,  geschützten  Geoqiaphen  Prot. 
Dr*  Siegfried  Passarge,  dessen  Werke  in  der 
wissenschaftlichen  Welt  einen  hohem  Ruf  ge¬ 
nießen. 

Aus  Gmnenfeld,  Kreis  Heillgerbbel!,  stammt 
der  am  15.  Mal  1874  geborene  Richard  Schtrr* 
mann,  der  Schöpfer  und  jetzige  Ehrenvorsitzende 
des  Deutschen  und  des  Woll-Jugendherbergsi- 
werks.  Richard  Sch  irr  mann  wurde  wie  sein 
Vater  August  Lehrer,  zunächst  im  Kreise  Sens* 
bürg,  spater  in  Geben  kirchen,  wo  er  den  Lufl- 
hunger  der  Stadt-  und  Industrie  jugend  kennen- 
I ernte  und  im  Jahre  1909  auf  dem  Speicher 
seiner  Schule  in  Altena  die  erste  Jugendher¬ 
ber  ge  gründete.  Bald  durfte  er  in  die  Burg 
Altena  über  siedeln.  Seine  Zeitschrift  „Die  Ju¬ 
gendherberge“  vor  breite  lo  Sch  irrmann  6  Gedan¬ 
ken  und  ließ  überall  Jugendherbergen  ent¬ 
stehen.  Jm  Jahre  1933  gal»  es  in  Deutschland 
2100  Jugendherbergen  mit  4,5  Millionen  Jahres* 
Übernachtungen.  A!s  Richard  Schirrmann  im 
Jahre  1932  mit  dem  Bund  von  zwölf  Jugend¬ 
herbergs-Verbänden  des  Auslandes  das  Inter¬ 
nationale  Jugendherbergswerk,  dessen  Erster 
Präsident  er  wurde,  begründen  konnte,  fand 
sein  Werk  seine  schönste  Krönung,  das  nach 
1945  wieder  wie  früher  die  Brücken  zum  Aus¬ 
land  bauen  durfte.  Heule  lebt  der  77jährige 
Richard  Sdiirrmaun  in  Grävenwtesbädi  im 
Taunus* 

sk 

Ein  berühmter  Sohn  der  Stadt  Heiltgenbeil 
ist  der  Bildhauer  und  -Schnitzer  Georg  Mat  tarn 
| Matern),  der  in  der  Kunstgeschichte  als  Mal- 
tarnow'Y  bekannt  ist*  Da  die  HeiUgenbeUer 
Kirchen  buche  i  Lücken  haben,  kann  das  genaue 
Geburtsjahr  Matems  nicht  angegeben  werden, 
es  ist  zwischen  1663  und  1677  zu  suchen*  Georg 
Matern  begann  seine  Laufbahn  als  Tischler- 
lehrluu],  wurde  fadigelehrter  und  kunstguwand* 
ter  Meister,  lernte  um  1690  in  Stargard  das 
Bild  haue  rh  and  werk  und  arbeitete  dann  ln 
Stettin  und  Sold  in.  Im  Jahre  1696  war  er  be* 
roits  mark  gräflich  brandenburgischer  Hofbilcl- 
hauer  und  -sdmitzer  in  Schwedt  an  der  Oder, 
Seit  1697  trägt  er  —  der  damaligen  KünsMer- 
's die  gemäß  -  den  Namen  Matlamowy.  Man 
hat  ihn  vielfach  für  einen  Italiener  gehalten; 
aber  seine  Herkunft  aus  Heiligenbeil  ist  sicher, 
ln  Schwedt  hat  Mattamowy  zahlreiche  Arbeiten 


für  das  Schloß  seines  Gönners,  des  Markgrafen 
Philipp  Wilhelm,  geschaffen.  Als  dieser  t7H 
starb,  verließ  Matlamowy  Scbwedtr  bis  jetzt 
ist  0$  uns  unbekannt  geblieben,  wohin  sich  der 
Künstler  gewandt  hat.  Deshalb  ist  auch  sein 
Tod  unbekannl  geblieben.  Seine  Werke  in 
Kirriit  n  und  Schlössern  aber  sind  recht  genau 
verzeichnet* 

* 

I  feiligenbeit  ist  onch  der  Geburtsort  des  Geh* 
Bergrals  und  Prof,  Kurt  Gagel,  der  am  7* 
Februar  1865  als  Sohn  des  Heiligenbcilor 
Kaufmanns  Ferdinand  Gagel  geboren  ist,  Kurt 
Gagel  studierte  in  Königsberg  Naturwissen¬ 
schaften  und  Geologie,  arbeitete  an  der  Geo¬ 
logischen  Landesaastal  t  in  Bert  in  und  wurde 
1924  Abtei  lungsdircktor  für  die  Sammlungen 
und  schließlich  Geh*  Bergrat  und  Prof,  an  der 
Bergakademie,’  Er  bearbeitete  die  geologischen 
Aufnahmen  von  Brandenburg,  Ostpreußen  | Ma¬ 
suren!,  Schleswig-Holstein  um!  Norddeutech- 
land.  In  seinen  wissensrhaHÜdnu  Aufsätzen 
vertrat  er  vor  allem  die  Theorie  von  der  drei¬ 
maligen  Vergletschei  ung  NorddeulschUnds,  Das 
von  seinem  Schwiegervater  Pieper  hinter lassend 
Kalksandstein  werk  gab  ihm  Gelegenheit  ZU 
praktischer  Tätigkeit  und  zu  ergebnisreichen 
Untersuchungen  übor  den  Untergrund  von 
Lüneburg.  Hier  erlag  er  am  22,  Januar  1927 
einem  sdion  im  Kriege  erworbenen  Leiden. 

3k 

Petrus  I  lag  ins  wurde  als  Sohn  des  Kölmors 
Ambrosius  1  lagen  in  Henneberg  Im  Juni  1569 
geboren.  Nach  seinem  Studium  in  Königsberg, 

1  lelmsied i  und  Wittenberg  wurde  Hagius  1598 
Rektor  der  Provinzialschuk?  in  Ly  dt  unü  erhielt 
vier  Jahre  später  die  gleiche  Stellung  an  der 
Domschule  in  Königsberg  (dem  späteren  Stadt - 
gymnashiml,  die  er  als  ein  ..frommer  und  um 
die  Schule  hochverdienter  Mann*  bis  zu  seinem 
Tode  am  31.  August  1620  verwaltet  hat  Zu 
seinen  Schülern  zählt  auch  Simon  Dach,  Petrus 
Hagius  veröffentlichte  zwei  Erbauungsbüther  in 
lateinischen  und  deutschen  Versen  und  dichtete 
eine  Reihe  von  Kirchenliedern,  die  Ine»  ins 
19.  Jahrhundert  verbreitet  waren* 

Der  Klrdienliederdlchter  Valentin  Thilo  d, 
A eitere  stammt  aus  Zlniem  sein  gleichnamiger 
Sohn,  1607  in  Königsberg  geboren,  wurde  Pro¬ 
fessor  der  Beredsamkeit  und  war  ein  Freund 
Simon  Dachs* 

Auch  der  Königs  berge  r  Prof,  der  Logik 
Michael  Elfter  ist  ein  Z  ln  teuer,  er  wurde  am 
13.  Mai  1601  in  Zinten  geboren.  Er  errang  sich 
einen  Namen  durch  seine  Schriften  zur  Lugik, 
Metaphysik  und  Pansophie  („Gesamtwissen- 
sdialt"},  Seine  älteste  Tochter  Gertrud  heiratete 
den  Prof,  Petrus  Möller  und  zeichnete  sich  als 


Dichterin  ans.  Eiller  selbst  war  mit  Simon  Dach 
befreundet,  der  ihm  und  seiner  Familie  ver¬ 
schiedene  Gedichte  gewidmet  hat. 

Der  Raum  verbietet  es,  noch  weiteren  be¬ 
rühmt  gewordenen  Söhnen  des  Kreises 
I  teiligenbeil  nadizuspiiren.  Erinnert  sei  aber 
an  Dr*  Johannes  Loesel,  der  Ib07  in  Branden¬ 
burg  am  Frischen  Half  geboren  ist  und  sn  Kö¬ 
nigsberg  Anatomie  und  ßotdnik  lehrte.  Seine 
bedeutsamste  Leistung  ist  seine  Preußische 
Flora.  „Plantae  in  Borussia  sponle  nascontes“ 
aus  dem  Jahre  1654, 

sjs 

General  d.  Kav*  Erhaid  Friedrich  Fabian  von 
Massenbadi  aus  Siuthonen  bei  Bladiau  (gob* 
1753*  t  1819}  hat  sich  besonders  als  Mitglied 
der  Kommission  wir  Reorganisation  der  preußi¬ 
schen  Armee  uuöt  Scharnhorst  ausgezeichnet 
und  halle  bedeutenden  Anteil  an  der  Erhebung 
Ostpreußens.  Er  war  Kavalier  tef  üb  rer  des 
Yordk  scheu  Korps. 

Brandenburger  ist  der  Prof,  der  Medizin 
Christoph  Gottlieb  Büttner  (geh.  I7U8,  f  1776), 
dar  im  Jahre  1738  auf  eigene  Kosten  ein 
Thea t rum  analomicum  errichtete,  in  dem  er 
eine  Sammlung  von  Skeletten  und  Präparaten 
ein  richtete,  eeme  Demonstrationen  aöhielt  und 
Obduktionen  an  Körpern  vom  ahm*  Die  ye- 
wonmnen  Erfaß rumfen  und  Erkenntnisse  fegte 

er  m  seinen  Schriften  nieder, 

# 

Söhne  des  Gutes  Rossen  waren  die  beiden 
Brüder  Ernst  Karl  AI  brecht  vun  Brandt  {geh. 
1773,  t  185!}  und  Wilhelm  Friedrich  Ludwig 
von  Brandt  (geb.  1768,  t  18511,  Der  erste  war 
von  1805  bis  1814  Depai  Lomentt-Laadschaftsrat 
und  von  I8M  bis  1844  Direktor,  in  den  Jahren 
1822/24  vertrat  er  die  Ost  preußischen  Stände 
in  Berlin  Er  starb  auf  seinem  1827  erworbenen 
Gute  Pellen,  —  Sein  jüngerer  Bruder  war  auf 
dem  Gute  Rossen  ansässig,  das  mehr  als  300 
Jahre  lang  \m  Besitz  der  Familie  von  Brandt 
gewesen  ist,  Wilhelm  Friedrich  Ludwig  von 
Brandt  gehört  zu  den  preußischen  Gutsbesitzern, 
dis1  bereits  vor  der  „ Bauer nbe ! re iung*  freiwillig 
Ihre  Bauern  aus  dem  Untertanen  Verhältnis  ent¬ 
ließen  fl794K  tm  Jahre  1813  nahm  er  an  der 
Vorbereitung  für  die  Erhebung  Preußens  teil, 
wurde  1814  Landaihaftsrat  für  das  Departement 
Königsberg,  1815  General  landschaftsrat  und 
war  von  1832  bis  1847  Genera  11  andsAaf ts- 
direkter*  Er  setzte  die  Zinsreduklion  der  Pfand¬ 
briefe  durch  und  sorgte  für  die  Vermehrung 
der  Ponds  der  Landschaft,  3 in  Jahre  1838  regio 
er  die  Bildung  von  Sparkassen  an.  Die  Kreis¬ 
sparkasse  hbMÜgenbeil,  die  mit  dem  1.  Januar 
1842  eröffnet  wurde,  verdankt  ihm  ihre  Ent¬ 
stehung*  E*  J.  GuttzeiL 
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ein  einzigartiges  Juwel,  das  gekrönt  war  durch 
das  neuzeitlich  eingerichtete  Wa  Irisch  loß.  Es 
bol  Einzelbesucher:!  wie  Gesellschaften  be¬ 
quemen  und  angenehmen  Aufenthalt,  dazu  die 
Möglichkeit  zu  abwechslungsreichen  Spazier- 
gangen,  Wanderungen,  zu  Sport  und  Spiel  im 
Sommer  und  Winter. 

Der  ausgedehnte  Hochwald  ging  in  der  Nahe 
des  großen  Torfbradis  nnrh  der  Gedauer  Grenze 
zu  in  eine  wirkliche  Heide  über,  in  der  das 
liebliche  Heidekraut  weite  Strecken  überzog; 
und  das  schJuchienreidie  romantische  Stradidt- 
tal  war  durch  einen  8  km  langen  Wanderweg 
von  Kukehnen  bis  Zinlen  erschlossen  und  bot 
besonders  Wände  r-  und  Naturfreunden  reiche 
Abwechslung,  Aul  dem  Turnierplatz,  am  Rande 
des  Stadtwaides  gelegen,  fanden  alljährlich  Rei¬ 
tet  tumiere  und  andere  Veranstaltungen  atatt* 
Im  Winter  kamen  Sportfreunde  von  nah  und  fern 
nach  Zinten,  um  hier  auf  dem  ausgezeichneten 
Ufer-  und  Weldgelande  am  Stradidc  zu  rodeln 
oder  dem  Skisport  ZU  huldigen:  denn  bei  Zin¬ 
ten  lag  der  Schnee  langer  und  höher  als  im 
J  lafEküstongebict  Die  Skisprungschanze  genügte 
auch  höheren  Ansprüchen. 

So  war  Ziiden  ein  beliebtes  Ausflugsziel  im 
schönen  Na  langen,  ähnlich  wie  die  naUurgieche 
1  iaffküste  mit  Ihren  I  and  schall  liehen  und  ge¬ 
schichtlichen  Reizen.  E.  J.  Guttzelt 


Losungen 

der  Hälse!  aus  der  vorigen  Nummer 

Silbenrätsel 

1*  Wtekiauten 
2,  Eroberung 
:i  Nibelungen 
4.  Nelken 
5*  Adebar 

6.  Leinen 

7.  Labia  n 

8.  Ebene 
il  Urnen 

HL  Nowgorod 

H,  Thienonvann 

12.  Ttören 

13.  Eydt  kühnen 

14.  Unordnung 

15.  Wach  bilden  berg 

16.  Erhebung 

17.  Ratehof 

✓  18.  Dark  eh  men 

ID,  Eier 
20.  Neuhaueer 

Wenn  alle  untreu  worden,  so  bleiben  wir 
rlndi  treu/  (Max  v.  Schenken  darf,  1814.) 


|,l  ^  Hv-  WM*-  p  einer  bestimmten  Getreideart.  18,  Nordermbin* 

Lj - ~ I- — — J  dteche  Mundart,  —  wie  eie  sich  selber  nennt.  19* 

V*  ■  H  I  Mädchenname,  {bet  For Hassen  des  letzten  Buffe- 

— - ^^WMirWL~WM — I  sfabens  ein  Flüßchen  ln  Natangen)*  20.  Ort,  dhn- 

_ Ec h  genannt  wie  Fluß  Nr  13*  am  Ende  einer 

~  jf*  I  Insterburger  Bahnstrecke.  21*  Preisgekrönte, 

— — - L^|r — — - — I  ostpr*  Herdbudikuh  mH  einem  Blumen namen. 

Wer  ^enn^  unsere  Flüsse? 

An  welchen  Flüssen  liegen  folgende  Orte* 
Kreuzworträtsel:  Wehiau,  Georgenburg*  Christ  bürg,  Soldau,  Bar- 

Waagerecht:  l.  Deutscher  Name  einer  poln.  lenstem,  Neidenburg,  WÜlenberg,  Rautenburg, 
Königin*  die  durch  Heirat  mH  dem  Herrscher  Darkehme«,  Tilsit.  Rastenburg,  Gor  denen,  Ru?- 
Litauens  der;  ersten  Anlaß  zur  Niederlage  des  senhueg*  Labiau,  Guttetadt,  Braunsberg. 
Ritterordens  (I41U)  gab.  4,  Bischof  und  Kolon isa-  Wenn  wir  sie  in  gleicher  Reihenfolge  wie  die 
tor  des  Ermlandes  (f  1326),  gleichnamig  mit  dazugehörigen  Städte  unlereinandersch  reiben* 
einem  Fluß*  der  niemals  deutsche  Ostgrenze  sein  nennen  die  Anfangsbuchstaben  von  oben  nach 
darf.  8.  Ostpr.  Landschaft.  9.  Körperglied.  10*  unten  wieder  drei  Flüsse,  an  denen  —  aller- 
Bantlkmg*  12.  Berg  wende,  14.  Teil  des  Wagens*  dmgs  m  anderer  Reihenfolge  —  drei  Städte  lie- 
16.  Reinig  ungvmilleL  18,  Musik-Sriiriftzeichen.  gen.  nämlich:  Marten  bürg,  Goldap  und  Gum- 
20,  Gekocht.  21.  Kleines  Holzstück,  24.  Bett-  binnen* 

bezöge*  27.  Mahle rzeugn äs.  29,  Flüssiges  Feit*  Wer  war  das? 

30,  Frauenname.  32*  Himdename  lila?.’ „Eine1  )*  Mit  dem  Ausgang  des  13.  Jahrhunderte  war 
33,  Glühlampenmarke.  35.  Angsilraum.  3b.  West-  das  Preußen  1  and  etwa  in  seinen  heutigen  Greu- 
europaer*  38,  Teil  ries  Baumes.  40*  See  bei  befriedet.  Die  pruzzischen  Einwohner  wuth- 
Arys.  41.  Ostpr.  Ausdruck  für  Blechkuchen.  42.  een  milden  zahlreich  hereingezogenen  Deutschen 
Fluß  ln  Ostpreußen,  aus  dem  alten  Reich  zusammen.  Der  Orden 

Senkrecht:  1.  Ostpr,  philosophischer  Schrift-  kämpfte  nun  zum  Schutze  von  Land  und  Leuten 
steiler  (f  1788).  2,  Fragewort.  3*  Frauenname.  aT1  den  Grenzen  im  Osten  und  Süden. 

5,  Geflügel.  6,  Frauennöme,  7*  Ostpr*  Hafen-  Viele  Städte  enlstanden  —  u,  a*  Mahlungen, 
stadt.  9.  Behörde.  11*  Hinwete.  13,  Kreisstadt  Heiteberg,  Heiligenbeil,  Guttetadt,  Mehlsack, 
n  Masuren  Im  O&tpr,  Dichtet  17.  Oslpf,  Wort  otM'yUu.  Fischhäuten*  Danzig,  Dirschau  und 
für  Mädchen.  19,  Deutsche  Sagengcstalt  21.  Ge-  Pommerellen  wurden  dem  Ordensland  ange- 


licJie  KntHliL'nhafpuntin.  sondern  auch  Skelcttrestc 
von  Auerochsen  gefunden.  Aus  ßeschlfihtUcher  Zeit 
Ist  überliefert,  daß  im  Januar  IMS  Jm  Zlni  Ischen" 
ein  Auerochs  gcBpürt  wurde.  Es  erging  vom  Hoch* 
me  lat  er  Al  brecht  von  Brimdentnirg  der  Befehl*  ihn 
?ai  fangen  und  tu?üst  Höinern  und  Klauen  noch  Kö¬ 
nigsberg  zu  bringen“.  Der  Komtur  von  Bal^a  hat 
dem  Hochmeister  mehrfach  lobende  Auerochsen 
verehrt*  Die  Jagd  auf  dieses  Großwild  hauen  sich 
Hochmeister,  Herzoge  und  Kurfürsten  Vorbehalten. 

Hücfri  auch  ln  andeien  Gegenden  des  Kreises  Hei- 
li'ienbell  in  pru Bischer  Zelt  der  Auerodts  heimisch 
gewesen  Ist*  mag  der  Nu  me?  des  Ortes  Kordommen 
bes  Sluthenen  im  Kirchspiel  Blodlau  beweisen: 
denn  Kordmnmcn  hieß  noch  uz«  Cimveditmpne,  das 
bedeutet  soviel  wie  „Och  seng  rund".  Und  hn  Jahre 
find  der  Bauer  RcHteig  bei  dem  Kirchdorf* 
Hohcnfürpt  in  90  Zentimeter  Tiefe  das  Skelett  eines 
außer  gewöhn  lieh  großen  Auerochsen.  Die  Hörner 
wnren  sehr  stark  und  betten  eine  Spannweite  vtm 
etwa  einem  Meter*  die  Stirn  zwischen  den  Knochen- 
z.ipfcu  war  3Q  Zentimeter  breit.  E.J.G, 

600  Jahre  Grunenleld 

Eine  fast  dreißig  Meter  hohe  Eich*;,  die  einen  Um¬ 
fang  von  sieben  Metern  hatte*  stand  am  Orteeingang 
dos  nahe  <k-i  Dßmemii  gelegenen  Dorfes  GruncnfeLd. 
Am  westlichen  Ende  bemerkte  der  Wanderer  eine 
ungewöhnliche,  aus  Feldsteinen  gebaute  Hund- 
Scheune*  auf  deren  Kegeldach  eine  Störchin  brütete* 
Diese  Scheune  entstand  um  iaoo.  als  Raps  und  ittps 
nicht  üusged  loschen,  sondern  von  Pferden  „au ge¬ 
litten  wurden,  —  fiüü  Jahre  besteht  die  Ortschaft, 
denn  am  fl,  Juli  kisö  gab  der  Baigaet  Komtur  Er¬ 
hard  von  Kulllng  dem  einenfesten  Nikolaus  Prange 
die  liandfoftie.  Besitzer  des  Gutes  Grünen  fr- Id  war 
vor  rund  zweihundert  Jahren  ein  Leutnant  Chri¬ 
stoph  W.  von  Ben  ecke  ndorff,  dem  hier  174?  ein  Sohn 
geboren  wurde,  der  Urgroßvater  de*  spateren  Ge- 
ntTifJkddmfii  JChaltJ  und  Reichspräsidenten  Paul  von 
-ndorf  f  und  Htndenburg,  k*  Grunenleld  er- 
bä  ckte  auch  Richard  Schärrmann  am  15,  Mal  lfl?4  !m 
alten  schul hmus  des  Ltcht  der  Weit,  Fr  Ist  der  Grün- 
rtvr  und  jetzige  Ehren  Vorsitzende  des  Deutschen 
und  rh-s  Wftltjugenrirterbergswerks:  heute  lebt  er 
!n  GravenwIesbAch  Taunufl.  (Das  „Ostpreußenbla tl"1 
whlrdtgte  seine  Lebensarbeit  im  Jahrhang  195U* 
Seite  17#  t  Grunenfeld  und  der  Kreis  liemgenbeil 
di it fr' ■!  sioIt  du iauf  sein,  (laß  einer  der  Ihren  dieses, 
die  gesund  heit  Hebe  und  geistige  Ertüchtigung  der 
Jugend  fördernde,  Werk  schuf,  E,  J*  G. 


Rätsel  für  Tilsiter* 

1.  Sudermonn 
2*  Chariolle  Keyeer 
3*  Hannnken 
4*  Eldintedcrtmg 
*5.  Napoleon 

6.  Königin  Ltriüc 

7.  Erimeitett 

8.  Neukärch 

1.  De  u  ts  tito  rd  e  \  is  k  ä  i  cb  e 
11),  OJjer-Eissülri 
U*  Rombit:  us 
12,  Fiau  Sorge 

.Sciienkendorf’* 


Wer  waren  sie? 

Richard  Gianda  i Sam! and)  tmd  Herkns  Monte 
(Ndtangen)* 

Diagonal  rat  sei 

\ LSKIFALLE 
AÜDREASTAL  ..  u, 
RASTENBURG 
GAL  I  GARBEN 
GEHLi  NBURG 
SCHWÄR  Z0RT 
BRAUNS  BERG 
S  E  C  K  E  H  B  ||  RG 
0RTELSBUR  G 
TANNENBERG 


Silbenkasicn 
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re 
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ei 
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Der  Bladiauer  Kruzifixus 

Im  Gegensjitz  zu  dem  auf  gelockerten  und  walri- 
reichan  Luds.igsoit  war  Blacliau  mit  izn  Einwoh- 
nem  ein  großes  geschlossenes  Bauerndorf*  das  be¬ 
reits  im  Jahre  133?  bestanden  hat.  Die  Maueindicke 
der  Kirche  mit  dem  wuchtigen  Wchrturm  betrug 
Über  diei  Meter,  ihr  Inneres*  das  eine  gemalte 
Decke  abLdiloß*  enthielt  meheic  Emporen  und  ge* 
ftdinltztes  Gestühl  mit  zahlreichen  "Wappen  adliger 
Geschlechter,  die  im  Kirchspiel  Blad  tau  ansiisstg 
waren.  Der  CigeitaiHge  Taufengel  mit  der  Schüs¬ 
sel  in  den  Händen  schwebte  bei  jeder  Taufe  von  der 
Decke  he'rib,  um  das  Teufwasser  du izu reichen.  Und 
neben  der  Orgel  hing  ein  mittelalterliches  Kunst¬ 
werk  :  ein  Kruzifixus  aus  dei  Zelt  um  H30;  er  war 
einer  der  ältesten  Ostpreußens. 

Das  Kreuz  ist  grün  und  hat  rote  Aestchen,  Prof* 
Boettichcr  erklärt  In  den  „Kunstdenkmälem  Ost¬ 
preußens"  diese  Farbgebung  mit  einer  legendenhaf¬ 
ten  VOisteBungr  Seth  soll  einen  Baum  auf  dem 
Grabe  Abels  gepflanzt  haben,  aus  dem  später 
das  Kreuz  Christi  gezimmert  tel* 


Mi  ege 1 
Herder 


Einen  Kruzifixus  aus  dem  Anfang  des  16,  Jahr¬ 
hunderts  besaß  auch  die  Kitche  Walte rsdoi  t  in  dem 
zvv Ische n  Chor  und  Schilf  schwebenden  Kreuz- 
helland.  In  der  Kirche  von  Hohen! Uns t  hing  eine 
alte,  schöne  Glocke,  die  einst  der  Maria  geweiht 
war  und  ho4  gegossen  wurde 


Si  l  vester-  Gottesdienst 


Bei  der  „Guten  Hoffnung "  empfing  der  Rat  von  Königsberg  die  Landesherren 

Leise  plätsdicrn  die  Wellen  am  Bug  des  nodt  nicht 
Kahns*  un  Westen*  hinter  der  Frischen  Neh* 
rung  vprsinkt  wie  ein  feuriger  Ball  die  Sonne 
und  zaubert  tausenderlei  Farben  über  das  Haff* 

Im  Dämmerlicht  grüßt  von  lern  die  Mauer  ries 
alten  Sdileßhofes.  Ucber  die  Wirtschaftsgebäude 
der  Domäne  hinweg,  auch  über  das  lang¬ 
gestreckte  Wohnhaus,  das  einst  Maus  der  Die¬ 
nenden  Brüder  war,  ragL  der  Giebel  des  gro¬ 
ßen  Speichers. 

Dbs  Schloß  Brandenburg  wurde  vor  700  Jah¬ 
ren  vom  Deutschen  Ritterorden  erbaut*  Im 
Jahre  1806  mußte  das  Haupthaus  auf  dem 
Schloßberg  abgebrochen  werden,  weil  man  in 
Königsberg  dringend  Ziegel  brauchte  —  für  den 
Neuaufbau  im  Lübcnicht  abgebrannter  Häuser* 

Bald  bedeckte  der  nie  rastende  Half  wind  die 
verfallenen  Keller  mit  Erde  und  Sand.  Und 
erst  im  Jahre  1888,  als  Baumeister  Ste^nbrecht, 
der  Wiedererbauer  der  Martenburg*  hier  mit 
Ausgrabungen  begann*  kamen  interessante 
Funde  wieder  zu  Taget  Ziegeln  und  Kacheln, 
die  als  Muster  hei  der  Ausstattung  der  Ma¬ 
rienburg  verwandt  werden  konnten,  bedeckt 

Die  tiefen  Burggräben  von  einül  wurden  in 
Grünanlagen  umgewendeit* 
für  jugendlich  schweifende 
den  Ordensrittern  zu  Aibrecht 
bürg;  von  ihm,  dem  letzten  Hochmeister*  bis 
zum  segens reichen  Wirken  der  Hohe nzn Ilern, 

Brandenburg*  das  jeder  Reisende  nach  Königs¬ 
berg  berühren  mußte,  lag  nur  20  Kilometer  vor 
dem  westlichen  Tore  der  ostpreußischen  Haupt¬ 
stadt,  das  deshalb  seinen  Namen  , Branden bur-  Heide  bis 
ger  Tor*  trug. 

Unter  den  alten  Kastanien  im  Garten  der 
Domäne  rastete  Königin  Luise  im  Jahre  18U7,  "Heiligtümern 
bevor  sie  ihre  Flucht  über  die  Bändigen  Half-  zum  Schloß  LodiMüdi  Unc 
berge  fortsetzte.  Denn  die  gerade  Chttittee»  ton  die  Turme  Kbmqsbenns 
den  Heerweg  nach  Königsberg,  gab  es  damals  Margarete  v  Kno 


Erst  auF  Befehl  Napoleons  wurde 
er  abgesterkL 

Solange  es  noch  keine  Eisenbahn  gab,  wur¬ 
den  fürstliche  Besucher  von  den  Königs berger 
Ratsherren  vor  den  Toren  der  Stadt  empfangen, 
d:e  Ihnen  bis  zum  „Krug  zur  guten  Hoffnung“ 
entgegenkamen. 

Hoch  am  rechten  Hier  des  Frfedüng,  der  mit 
seiner  Ha! I -Mündung  di  n  Hölen  bildete,  ragte 
die  Mitte  des  13*  Jahrhunderte  erbaute  Ordens- 
kirche,  unverschanriell  durch  erneuernde  Hände* 
Ihre  C, locke  halte  den  reinsten  Ton,  den  ich 
je  gehört*  Glocke  der  Heimat I  Im  Innern  gab 
es  kein  Dedtenguwölbe,  sondern  bemalte  Holz- 

^erS2l?lUBg.t,  cicrw  Farbf?n  tml  erhalten  waren* 
Ein  Bild  reihte  sich  an  das  andere,  so  „Jung¬ 
frau  Maria  mit  weißer  Taube*,  oder  das  an¬ 
dere;  »Christus  mit  seinen  Jüngern  das  Osler« 
lamm  verzehrend/' 

Von  unserm  Kirdiensland  hoch  an  der  Seile 
des  Allars  hatten  wir  den  sch  misten  Blick  über 
iias  kleine  Kirdienschüf,  dessen  SleinfnUboden 
von  in  Jahrhunderten  abrie  Ire  teilen  Grabplatten 
bedodu  war.  Unvergeßlich  r]Pr  Stlvester-Got- 
tesdienst,  wenn  die  Kirr  he  mir  von  den  bren- 
Weldh  Spielraum  nenden  Tannenbaumen  am  Altar  und  den  klei- 
Phanlaeiel  Von  den  Kenen  achwadi  erhellt  war.  die  jeder 
von  Branden-  Kirchgänger  in  das  eigens  hierfür  vorgesehene 

Loch  ati  £c1nom  Platz  gos lockt  hatte. 

Trat  man  zwischen  sauber  gideglen  Gräber- 
reihea  hmaus  auf  den  Sdiloßherg,  so  schweifte 
der  Blick  weit  über  das  flimmernde  Haff  bis 
Pillau,  dte  FUdihauseo^r  Bucht*  die  Kaporner 
j  zmm  Sam l und  und  dessen  höchsten 
Berg*  den  Galtgarhen,  bis  zum  Großen  und 
Kleinen  Hausen,  wo  die  alten  Pruzzen  zu  ihren 

wandorten,  bis  narb  R  filrlA  imrf 


Der  Brandenburger  Hafen 

Im  Vordergrund  der  Frlachlng  mit  der  Bogenbrück e,  über  die  die  , Berliner  Chaussee'  führt.  Vor 
rion  kleinen  Gürten  der  Fisthergninditückc  yind  Kühne  fest  gemacht.  Der  weife  Wasserspiegel 
cIca  Frischen  Halts  dehnt  sich  bis  itim  Horizont *  Hinten  links  im  der  Küste  erblick i  man  das  $*  - 
yellluggclande  Korschenruh  Auüt.  Walter  RaadidorÜ 
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BERLIN 

Berlin 

Termine  ittr  die  K reltgr uppen: 

,5‘  “  U,u-  l*«ln»*lWreU  Königsberg. 

treffen:  Lokal:  Hasen- 
spinn»,.  Hin. -Neukölln,  Hasenneide  12 
1«.  ‘»^Pternbe: .  I  .  00  Uhr.  llrimatkrcU  Pr.- Holland. 

k  ,  J  n‘f  ‘‘n  ,*okftl:  BrauhnuMdie,  Bln.-Scnone- 
oeiR,  Badmichc  sti  52. 

Irt.  September,  15.00  Uhr.  IleimutkrcK  Insterburg 
Kroi« treffen  l*okäl;  Gartenlokal  Wannsee  D*nu>- 
fei  Anlegestelle.  ^ 

18.  September,  ik  Uhr,  llrimatkrcU  Mohrunern.  Mlt- 
L.dk^rVn,«?SmmiÜn£  l,nd  Wnhl  de*  V01  Standes. 

*iKCr  Sl?a^rw  n  U,C’  Bln.-SdiOnebcig,  ücl- 

n*  September,  lü.oo  Uhr.  IlelmatUrtU  Königsberg 
Bezirk  rempeihef.  r  ♦  z: r kstreffen  Lokal:  Schulze' 
Tempelhor.  Tempelhofer  Damm,  Ecke  Kaiseiin- 
AuguMo-Strnße 

*°*  2* •P[t*nrbei  !•»  00  t*  1  Unnni kreis  Königsberg, 
Bezirk  ICelnlH'Ct'.dorf.  1  zh  kstreffen  Lokal:  Haus 
inilipp.  Hin  Remn  **ndm  f ,  Emmentaler  Str.  4» 
M-pternbci  ü»  :io  Pn.  Ilriin.it kreis  Kmil^brri:, 

,  ?'r*  o  J'<ho,l'’,,rrn  rjrrgarten.  Bern  kstreffen 
Lokal.  Schwincr  Adler,  Bin  -Schoneborg.  Haupt¬ 
straße  139.  K 

S'Ttorn^er,  19.00  Uhr.  Iteimtltkrel*  Königsberg, 
Bezirk  Wilmersdorf,  Be7.tr kstreffen  Lokal:  Pn- 
reizer  Hob.  Hln.-Wilmersdoi  f.  Pnretzei  Str.  15. 
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BAYERN 


Augsburg.  Etwa  7n  Augsburger  Ost-  und 
WettpreuCcn  machten  einen  Ausflug  nach  Füssen 
,ln  dei  österreichischen  Gicnze,  wo  sic  von  den 
tl  u  t  wohnenden  Landsleuten  begrüßt  wurden.  Nach 
Omnibuslahrt,  Spazier  gangen  und  Besichtigung 
drs  st  Mang-Klosters  kamen  die  beiden  Gruppen 
zu  einem  geselligen  Nachmittag  zusammen. 

S  c  h  w  e  I  n  f  u  r  t.  Aus  Schweinfurt  und  der  Um¬ 
gebung  kamen  im  .Roten  Ochsen44  zahlreiche 
Landsleute  aus  Ost-  und  Westpieußen  zur  Grün¬ 
dung  einer  eigenen  lamlsrmmnschaftllchen  Gruppe 
zusammen.  Landsmann  Joachim  spiach  Über  die 
Notwendigkeit,  den  Ilcinuitgedanken  zu  pflegen, 
Lundsmann  Kaatsch  umrill  die  Ziele  der  lands- 
mannschaft  liehen  Aibcit  Wahrung  der  heimat¬ 
lichen  und  wirtschaftlichen  Interessen,  Pflege  ost- 
und  westpreußischcr  Sitte  in  geselligen  Zusammen¬ 
künften.  Forderung  des  1-ieimatgcdankens  ln  kon¬ 
fessioneller  und  parteipolitischer  Neutralität.  H. 
Knatsch  und  G,  loachlm  wurden  ln  einstimmiger 
Wahl  zu  Vorsitzenden  dei  neuen  Vereinigung  be¬ 
rufen.  Lebhattc  gesellige  Stunden  schlossen  sich  an. 

ScIih  e  I  n  f  11  r  l.  Aus  der  Stadt  Schwelnfurt  und 
der  Umgebung  kam  Im  Gasthaus  „Roter  Ochse"  eine 
stattliche  Anzahl  von  Landsleuten  zur  Gründung 
einer  landsrnRirnschnftlichcn  Gni""*  der  Ost-  und 
Westpreußen  zusammen.  Nachdem  Landsmann 
Joachim  zur  Pflege  des  Heimatgedankens  aufge- 
rufen  halte,  umriß  H.  Kautsch  die  Ziele  des  Zu¬ 
sammenschlusses:  Zusammenfassung  der  Landsleute 
zur  Wahrung  Ihrer  heimatlichen  und  wirtschaft¬ 
lichen  Interessen.  Pflege  heimatlicher  Sitte  unter 
Ablehnung  Jeder  parteipolitischen  und  konfessio¬ 
nellen  Parteinahme.  Eine  In  Einmütigkeit  duichge- 
führte  Wahl  berief  die  Landsleute  Kautsch  und 
.Joachim  zu  Vorsitzenden  der  neuen  Vereinigung. 
Der  Landsmannschaft  können  auch  schon  früher 
hier  eingebürgerte  Ost-  und  Westpieußen  angc- 
hören.  Es  wurde  bekanntgegeben.  daß  das  „Ost- 
preußenblntt“  das  einzige  Organ  und  auch  die  ein¬ 
zige  wirtschaftliche  Grundlage  der  Landsmannschaft 
Ostpreußen  ist.  Der  angeregte  Verlauf  des  ge¬ 
selligen  Teiles  zeigte  die  Freude  der  Landsleute, 
einmal  wieder  unter  sich  zu  sein. 


dringlichen  Vortrag  zum  „Tag  der  Heimat"  hielt. 
Sodann  hielt  Herr  Schottke  den  angekündigten 
Vortrag  Uber  die  Tropfsteinhöhlen  von  Attendoin. 
Flötensplel  und  Singen  der  Jugendgruppc  bciei- 
cherten  den  Abend.  —  Die  nächste  Monatsver- 
sammlung  am  0.  September,  um  20.00  Uhr,  im 
„Westfalischen  Hof"  bringt  unter  anderem  einen 
Lichtbltdei  vortrag  über  Taimenberg. 


WÜRTTEMBERG 


w  c  I  z  Ir  e  I  m.  Die  Im  Luftkurort  Welzheim  In 
Schwaben  »eit  zwei  Jahren  bestehende  Ostpreuüen- 
giuppc  ladt  alle  Landsleute  herzlich  ein,  einem 
Heimatabend  am  15  September,  um  20.00  Uhr,  im 
Welzheimer  Gasthaus  „Zum  Stern"  bcizuwohnen. 

W  a  I  ü  s  )i  v  t.  Staatssekretär  Dr.  Schreiber  gab 
durch  seine  Anspiachc  der  Kundgebung  auf  dem 
Tumhallcnptatz  besondere  Bedeutung.  Er  zeigte  die 
Rolle  Ostdeutschlands  tm  Kietse  der  abendländischen 
Volker famille  auf  und  wies  nach,  daß  nur  die  Ixi- 
»ung  der  Veit neoenenf rage,  die  Herstellung  glei¬ 
chen  Rechtes  und  die  Rückgabe  der  Heimat  die  Oid- 
nung  auf  der  Welt  wieder  herstellen  könne. 

Esslingen  a.  N.  Die  Aufführung  der  Rütll- 
S/.cne  aus  Schillers  „Teil“  Im  Rahmen  eine»  dreistün¬ 
digen  Festprogramms  „Deutscher  Osten"  war  mit 
den  Worten  „Wir  wollen  sein  ein  einzig  Volk  .  . 

lisch  füi  die  zahlreichen  Beweise  des  Ver¬ 
ständnisses  zwischen  Ost-  und  Westdeutschen.  In 
einer  Morgenfeier  zeigte  Dr  Lelbbrandt  die  Auf¬ 
gabe  der  Vertriebenen,  Europa  aufzuklären.  da 
unser  Schicksal  morgen  Jede  andere  freie  Nation 
tieffen  könne. 

RHEINLAND-PFALZ 


\V  I  n  n  I  n  g  e  n  '  M  o  »  e  I.  In  einem  Vortrag  „Hel¬ 
matkultur  und  Gelsloshaltung"  Im  Rahmen  einer 
Kundgebung  wies  Landsmann  Sperling  darauf  hin. 
daß  die  Ostvertriebenen  gegen  die  Versuchungen 
durch  die  Radikalen  von  rechts  und  links  immun 
geworden  seien.  Der  Verzicht  auf  Rache  In  der 
Charta  der  Heimatvertrtebenen  schaffe  schon  heute 
die  psychologischen  Voraussetzungen  für  ein  späte¬ 
res  gedeihliches  Zusammenleben  mit  den  anderen 
Ostvölkem  nach  der  Wiedergewinnung  des  deut¬ 
schen  Ostraumes. 

NORDRHEIN-WESTFALEN 


Herne.  Eine  würdige  Abschiedsfeier  für 
den  so  jdh  aus  dem  Leben  geschiedenen 
Vertriebsleiter  des  „Ostpreußenblattes",  C.  E. 
Gutzeit,  der  aus  Hamburg  in  seiner  Eigen¬ 
schaft  als  Kreisvertreter  zu  dem  Wehlau-La- 
biauer-Treffen  nach  Herne  geeilt  war,  fand  in 
der  Leichenhalle  des  evangelischen  Kranken¬ 
hauses  statt.  Die  Vorstände  der  Kreisvereini¬ 
gung,  der  Landsmannschaft,  der  Frauengruppe 
und  der  schlesischen  Landsmannschaft  gedaditen 
dieses  aufrechten  Mannes,  dessen  Leben  dem 
Kampf  um  die  Wiedergewinnung  der  verlorenen 
Heimat  gewidmet  war.  Pfarrer  Decke-Cornill, 
früher  Osterode,  betonte  in  seiner  Trauerrede, 
daß  die  Bitternis  dieses  Todesfalles  durch  das 
Bewußtsein  gemildert  werde,  daß  Landsmann 
C.  E.  Gutzeit  mitten  im  Dienste  für  die  Heimat 
abberufen  wurde.  —  Nach  der  Trauerfeier,  an 
der  auch  die  nächsten  Angehörigen  teilnahmen, 
wurde  der  Sarg  nach  Hamburg  überführt.  w. 


Ermländeriage  im  Erzbisium  Paderborn 


Der  Oberhirte  des  Bistum»  Ermland,  Kapitular- 
vlk&r  Prülat  Aitur  Kuther,  besuchte  »eine  ei  inländi¬ 
schen  Dtozcsuncn  lin  Erzbistum  Paderborn.  An  vier 
Guadenstuttcn  (Werl,  Schildesche,  Eiset  feld  und 
Bochum-Stiepel)  kamen  ca.  5000  Ermländer  zusam¬ 
men.  um  mit  Ihrem  Obcrhirien  da»  Hochamt  mit 
heimatlichen  Liedern  zu  feiern  und  am  Nachmittag 
die  ln  der  Heimat  so  lieb  gewesene  „Vesper4*  zu  sin¬ 
gen.  Mit  tiefer  Ergriffenheit  wuidcn  die  weg¬ 
weisenden  Worte  des  Prälaten  aufgenommen,  der  u. 
a.  sagte:  ..Wir  KtmUnder  haben  vor  700  Jahren  einen 
Bund  geschlossen  intt  Gott  und  der  Gottesmutter. 
Und  wir  sind  auch  heute  hier,  um  diesen  Bund  zu 
ei  neuem  und  zu  halten.  Wir  F.i  mländci  wollen 
sammenhalten,  besonder»  Jetzt  hier  In  der  Fremde, 
und  nicht  auselnandcrfallen.  Wir  wollen  eine  Ge¬ 
meinschaft  bilden  in  Treue  und  Im  Glauben,  und 
dann  werden  wir  immer  Ermländer  bleiben.  Wir 
wollen  die  Verbindung  mit  Gott  starken.  Dieser 
Bund  mit  Gott  »oll  ewig  bestehen.  Es  Hegt  nur  art 
uns.  Wir  leben  hier  in  einem  fernen  und  fremden 
Lande.  Wir  sind  ln  Gefahr,  unsere  Heimat  zu  ver¬ 
gessen.  Und  da»  darf  nicht  sein.  Ihr  müßt  zu  der 
beglückenden  Erkenntnis  kommen,  daß  Flure  wirk¬ 
liche  Heimat  das  Flerz  Gottes  ist,  dazu  hat  Euch 
Gott  hierher  geschickt,  damit  Ihr  seine  Liebe  ln 
Euch  spürt  . . . ." 

Ermländer  Wallldhrlen 

An  folgenden  Orten  finden  noch  Ermländer-Wall- 
fahiten  statt:  6.  September  Radolfzell;  9.  September 
Aulendorf;  12.  September  Hechingen;  16.  September 
München.  St.  Anger-Kloster;  23.  September  Nürn¬ 
berg,  Frauenkirche;  30.  September  Frankfurt  a.  M.. 
Bonifatiusklrche;  3.  Oktober  Ahrbrück;  7.  Oktober 
Honnef;  21.  Oktober  Berlin,  St  Johannes-Basilika: 
28.  Oktober  Osterholz. 

Die  crmländische  Jugend  versammelt  sich  zu  fol¬ 
genden  Tieffen:  13.— 17.  September  ln  Ralingen  bei 


Düsseldorf.  2.-5.  November  auf  der  Gamburg  bei 
Taubcrbischofshelm.  9.— 12.  November  aut  Schloß 
Fürstenried  bei  München. 

Paul  Ke  witsch. 


Brief  des  ermiändischen  Geistlichen 
Dr.  Fittkdu  aus  Amerikd 

.  Natürlich  können  Sic  nicht  ei  war  ten.  daß  Sie 
gleich  ins  Schlaraffenland  kommen.  Auf  dem  Lande 
ist  hier  wie  auch  sonst  noch  niemand  verhungert, 
der  zugepackt  und  gearbeitet  hat.  Der  Lohn  ist 
natuclich  geringer  als  in  der  Stadt.  Dafür  ist  das 
Leben  billiger  und  gesunder  auf  dem  Land.  Leider 
lassen  sich  die  meisten  Einwanderer  von  den  eisten 
Schwierigkeiten  auf  dem  Lande  absch lecken  und 
ziehen  in  die  Stadt,  wo  sie  wegen  des  Mangels  aus¬ 
reichender  Sprachkcnntnisse  kaum  auf  einen  grünen 
Zweig  kommen.  Wenn  Sie  tüchtig  schaffen,  weiden 
Sie  sich  leicht  F'ieunde  machen  und  auch  zu  einer 
Pachtung  oder  eigenen  F'arm  kommen  Die  Leute 
sind  sehr  gutmütig,  wenn  sie  guten  Willen  sehen. 
Die  Polen  und  andere  DP‘s  haben  viele  enttäuscht. 
Die  Deutschen  haben  einen  viel  besseren  Ruf.  tiotz- 
dem  die  öffentliche  Meinung  noch  immer  verständ¬ 
licher  weise  mtt  gemischten  Gefühlen  den  Deutschen 
gegenüber  steht.  Sie  veitiagen  schlecht,  wenn  man 
sie  hier  kritisiert  und  immer  gleich  vergleicht,  was 
zumeist  auch  ungerecht  l»t  .  Sozialversicherungen 
gibt  es  genau  wie  drüben,  aber  kaum  F'nmillenlohn. 
Viele  Kinder  verdienen  schon  etwas  mit  dazu. 
Keiner  ai  beitet  hier  umsonst.  Tiotz  allem  Ist  Atis- 
wnndern  ein  Wagnis  und  wenn  Sie  keine  Courage 
haben,  dann  bleiben  Sie  lieber  dort." 

3{C 

Zur  Beratung  und  Unterstützung  bei  der  Durch¬ 
führung  seiner  Tätigkeit  für  die  FIrmlänrter  hat  der 
Kapitulat  vlkar  von  Ermland  den  .  Ei  ml  änderrat" 
berufen,  dem  6  Geistliche  und  9  Laien  angehoren. 


Hildes  vermittelte  einen  Eindruck  von  der  Rührig¬ 
keit  der  ostpreußischen  Frauen  in  Herne.  In  An¬ 
wesenheit  vieler  Gäste  aus  den  anderen  Lands¬ 
mannschaften  und  aus  der  Stadt  folgten  einem 
Prolog  viele  Lieder,  Rezitationen,  kleine  Vorfüh¬ 
rungen  und  Volkstänze  der  Kindergruppc. 

Berg  heim/Erft.  Der  Landesvorsitzende  Gri- 
monl  sprach  auf  einer  Veranstaltung  der  Ostpreu¬ 
ßen  des  Kreisvereins  Bergheim  am  II,  August.  Zu¬ 
vor  hatte  der  Vorsitzende  von  Solnt-Paul  einen  Vor¬ 
trag  aus  der  Geschichte  unserer  Heimat  gehalten. 
Gesellige  Stunden,  deren  Höhepunkt  eine  Verlosung 
bildete,  schlossen  sich  an. 

Menden  (Sauerltnd).  Am  8.  9.  September 
findet  In  Menden  ein  Heimattreffen  aller  ln  Süd¬ 
west-Westfalen  lebenden  Ost-  und  Westpreußen, 
verbunden  mit  einer  Großkundgebung  statt,  zu  der 
alle  Landsleute  von  nah  und  fern  herzlich  einge¬ 
laden  werden. 

Kettwlg/Ruhr.  Lnndesvorsitzender  Grlmonl 
zeigte  im  Rahmen  einer  Kundgebung  die  histori¬ 
schen  und  rechtlichen  Grundlagen  unseres  Anspru¬ 
ches  auf  unsere  Heimat  auf.  Das  Deutschlandlied 
schloß  die  Kundgebung. 

•  1 

Gelsenkirchen.  In  mehreren  Teilen  der 
Stadt  fanden  Feierstunden  statt.  Pfarrer  Komrumpf 
zeichnete  ln  seiner  Ansprache  das  große  Bild  der 
verlorenen  Heimatprovinzen  und  schloß  mit  der  To¬ 
tenehrung.  Ein  Llchtblldei  vortrag  führte  durch  ost¬ 
deutsche  Städte  und  Landschaften. 

Halle.  Im  Mittelpunkt  des  umfangreichen  Pro- 
giamms  stand  die  große  Kundgebung  auf  dem  Schüt¬ 
zenbeige.  wo  eine  große  Zahl  von  Ostdeutschen 
und  Westfalen  zusammenkamen.  Der  Automobil¬ 
klub  sorgte  für  die  Beförderung  der  Gieise  und  der 
Gebrechlichen.  Die  Jugendgruppe  hatte  besonderen 
Anteil  an  der  Ausgestaltung  der  Feierstunde. 


der  an  einer  Veranstaltung  der  örtlichen  ostdeut¬ 
schen  landsmannschaftllchen  Gruppen.  —  Am  Sonn¬ 
tag,  dem  2.  September,  wird  ein  Tagcsausflug  der 
Arbeitsgemeinschaft  „Preußen"  ln  die  Lüneburger 
Heide  (Wllsedcr  Naturschutzgebiet)  veranstaltet. 
Kostenpunkt  der  Fahrt  DM  2.70.  Anmeldung  bei  der 
Geschäftsstelle  des  „Zcntralverhandes  der  vertrie¬ 
benen  Deutschen"  (ZvD)  Lüneburg.  LIndenstr.  30a. 
—  Am  6.  Oktober  ist  ein  Tnnz-Hclmatabend  ln  „Mey¬ 
ers  Garten"  ab  20  Uhr  voi  gesehen. 

Fallingbostel.  Das  Augusttreffen  der  Ost- 
und  Westpreußen  am  14.  8.  bei  Bente  erhielt  seine 
besondere  No*e  durch  die  Teilnahme  der  DJO- 
Gruppe  Fallingbostel.  —  Im  Mittelpunkt  des  Abends 
stand  der  Vortrag  von  Landsmann  Wetchert  zum 
Thema  „Der  deutsche  Rittei orden  in  Preußen".  Auf 
den  historischen  Tatsachen  fussend.  forderte  der 
Redner  erneut  die  ungeteilte  Rückgabe  unserer  alten 
Heimat  Ost-  und  Westpieußen. 

Den  Unterhaltungsteil  des  Abends  verschönte  die 
DJO  durch  Heimat-  und  Fahitonlicder. 

Es  wird  Jetzt  schon  darauf  aufmerksam  gemacht, 
daß  am  Sonnabend,  dem  29.  September,  im  großen 
Saal  des  „Hotel  zur  Lieth“  ein  Bunter  Abend  mit 
anschließendem  Tanz  stattrindet,  der  unter  dem 
Motto  „Zwei  Stunden  lachende  Heimat"  unter  Mit¬ 
wirkung  des  bekannten  ostpreußischen  Rezitators 
Heinz  Wald  steht.  Von  19  bis  20  Uhr  gibt  es  ein  hei¬ 
matliches  Fleckessen. 

Alle  Ost-  und  Westpreußen  des  ganzen  Kreises 
Fallingbostel  sind  herzlich  eingo’.aden  und  mögen 
sich  Jetzt  schon  den  29.  September  vormerken. 

II  i  Tel  e  s  h  e  I  m.  In  der  Gaststätte  „Zum  Huckup" 
gaben  die  Landsleute  in  Hildesheim  einen  Heimat¬ 
abend  unter  dem  Motto  „Bl  ons  tu  hus*\  Der  Ob¬ 
mann  der  Ostpreußen  Schimkat  sprach  über  aktu¬ 
elle  Tagesf  ragen.  Ost  preußische  Künstler  vom 
Stadttheater,  die  manchen  Heimatabend  mit  aus¬ 
gestaltet  hatten  und  nun  nach  Köln  verpachtet 
wurden,  nahmen  mit  Rezitationen  Abschied. 


Bad  Tölz.  Der  Tag  der  Heimat  wurde  zusam¬ 
men  mit  dem  Gautrachtenfest  des  Isar-  und  Lol  Sach¬ 
gebietes  gefeiert.  F.lne  feierliche  Kranzniederlegung 
am  Kreuz  de»  Osten»  auf  dem  Waidfriedhot  bildete 
den  würdigen  Höhepunkt. 

Lauf/Pegnltz.  Der  Kreisverband  Lauf  der 
Gemeinschaft  der  Ost-  und  Westpreußen  hielt  ln 
Schnatttach  seine  diesjährige  Delegier  tentagung  ab. 
Den  Rechenschaftsbericht  erstattete  der  erste  Vor¬ 
sitzende  Kurt  Weckwerth.  Die  anschließende  Aus¬ 
sprache  ergab  Ueberetnstimmung.  Kurt  Weckwerth. 
Untersdorf.  und  Erich  Kirschnick.  Lauf,  wurden  zu 
Vondtzenden  gewählt.  Anschließend  wurde  das 
künftige  Arbeitsprogramm  festgelegt  Mit  einem 
Treuebekenntnis  zur  alten  Heimat  schloß  die  Ta¬ 
gung. 

Dachau.  Gottesdienste  beider  Konfessionen 
leiteten  den  „Tag  der  Heimat"  ein.  Sprecher  der 
verschiedenen  Landsmannschaften  brachten  vor  dem 
Rathaus  den  einmütigen  Willen  der  Helmatvertrte- 
benen  zum  Ausdruck,  den  Kampf  um  die  Heimat 
bis  zur  Rückgabe  fortzusetzen. 

WasserburgMnn.  Uebcr  zweitausend  Men¬ 
schen  stimmten  nach  feteillchcm  Gottesdienst  vor 
dem  Rathaus  einer  Resolution  z.u,  ln  der  der  An¬ 
spruch  auf  unsere  Heimatgebiete  erneut  bekräftigt 
wuide.  Am  Abend  trafen  sich  die  einzelnen  Lands¬ 
mannschaften  zu  Festabenden. 


BADEN 


O  b  e  r  I  a  u  c  h  r  I  11  j  i'  n  ,  Kreis  W  a  1  4  s  h  u  t. 

Die  Gemeinde  Oberlauchringen,  1034  Einwohner 
groß,  von  denen  152  lleimatvertriebene  sind,  hat 
beschlossen,  eine  ihrer  Straßen  In  „Konigsberger 
Straße"  umzutaufen. 

I.  ft  r  r  a  c  h.  Landsmann  Götze  wandte  sich  auf  der 
Kundgebung  in  sachlicher  Kritik  gegen  die  zu  auf¬ 
wendige  Repräsentation  der  Verwaltungen  unseres 
armen  Landes.  Nur  schlichte  Lebensführung  könne 
unseren  Forderungen  wirkungsvollen  Nachdruck 
verleihen.  Ostdeutsche  und  ixii  racher  Mädchen  in 
Ti  acht  wechselten  symbolische  Grüße. 


HESSEN 


.1  11  K  c  n  d  k  r  u  p  p  e  11  1  11  Hesse  11.  Um  eine 

Grundlage  für  eine  gemeinsame  Jugendarbeit  ln 
Hessen  zu  schiffen  weiden  alle  .lugendgruppen- 
letter  und  -Leitet  innen  der  ost-  und  westpreußl- 
»chen  Jugend-  und  Kindergruppen  gebeten,  ihre 
Anschrift  Hem?  Atfomat.  Wiesbaden  Goebenstiaße  1 
mitzuteilen. 


Kassel.  De  nächste  Mitgliederversammlung 
der  Ost-  und  Westpieußen  »n  Kasse!  findet  am 
Sonnabend,  dem  15  September,  nn  .Haus  Heimat¬ 
land"  statt  Du*  Veranstaltung  beginnt  um  190« 
Uhi  Geselliges  Beisammensein  unlci  Mitwirkung 
der  Jugend  und  dei  Gcstm  gsgruppe  schließt  sich  an. 


I  <1  h  t  r  111  Tau  11  u  «. 

wuide  Im  Rahmen  eines  K relsti offen»  der  Heimat¬ 
vertrtebenen  begangen  Die  Ost-  und  Westpieußen 
beteiligten  sich  mit  zwei  Wagen  am  großen  Fest- 
umzug  und  tialcn  sich  spatci  zu  einer  Gedenk¬ 
stunde. 


Ylirmstadt.  D  •*  Volkshochschule  der  Stadt 
Darmsiadt.  deren  I  chrplan Studienrat  Heinrich  HH*- 
60!  f  Zusammensein,  legt  Ihr  Programm  lur  das 
gweito  Semester  vom  3.  Scpt.  bis  9  Dczem bei  1951 
vor  Wir  machen  imserc  in  Darmstadt  wohnenden 
Landsleute  auf  folgende  Vorträge  aufmerksam: 
18  Oktober  Unlvers>tät»profe*#oi  Dt  Wcntzckc, 
Frankfurt.  „Westdeutschland  und  der  Deutsche 
Osten"  mit  Lichtbildern  1  November  I  »mhtc- 
r ich U rat  Di  Günther  Derbe,  Frankfurt.  Stunde  mit 
Immanuel  Kant  und  Jon,  Georg  Hamann"  -  1j.  No¬ 
vember  Autorenabend  Allons  Teuber.  München.  — 
m  November  Landgericht  rat  Dr#  Günthei  Deibe 
I»ie  Reise  der  GiOÜen  Lnmlgiifin  duich  das  Preu¬ 
ßenland"  mH  Lichtbildern 


Welzlar.  Tm  .Westfälischen  Hof"  fand  die 
August  Versammlung  der  Ost-  und  wc*tpreußcn 
statt  ln  deren  Vollauf  Frau  Ncucho  einen  ein— 


Herne.  Wie  schon  ln  der  letzten  Nummer  des 
Ostpreußenblattes  bekanntgegeben,  findet  ain  16. 
September  in  Herne  im  S&aibnu  BoYgmann  In 
Heine  Sodingcn  ein  Tieffen  der  vier  Ermiändischen 
Kreise  Allenstein,  Rößel.  Heilsberg  und  Brauns- 
berg  statt  Das  Treffen  beginnt  um  9.30  Uhr  mit 
einem  katholischen  Gottesdienst  in  der  Pfarrkirche 
St.  Peter  und  Paul  und  um  9.45  Uhr  mit  einem 
evangelischen  Gottesdienst  in  der  St.  Johannls- 
ktrehe  ln  Sodingen.  Nach  den  Gottesdiensten  be¬ 
ginnt  das  Hauptprogramm  im  Saalbau  Borgmann 
mit  einer  F'estrede  des  Landesvorsitzenden  von 
Nordrhein 'Westf.,  Herrn  Grimonl.  Die  Kroisver- 
t roter  der  vier  Kreise  werden  gleichfalls  anwesend 
sein  und  Ihren  Landsleuten  zur  Verfügung  stehen. 
Um  13.00  Uhr  findet  eine  Besichtigung  der  Bücherei 
des  Deutschen  Ostens  statt.  F'Ur  die  Fahrt  stehen 
Sondei Omnibusse  zur  Verfügung.  Gegen  15.00  Uhr 
beginnt  ein  gemütliches  Beisammensein  mit  Tanz. 
Das  Tagungslokal  ist  mit  Straßenbahnlinie  6  bis 
„Denkmal“  zu  erreichen.  Alle  Ermländer  aus  Herne 
und  der  weiteren  Umgebung  weiden  herzlichst 
etngeladen,  an  diesem  „Familienrest"  tcllzunehmen. 

Das  Treffen  der  Memrlländer  und  Ortelsburcer 
am  19.  August  war  über  Erwarten  gut  besucht. 
Nach  einem  Gottesdienst  in  der  St.  Johanniskirchc 
lief  im  Saalbau  Borgmann  ein  reichhaltiges  Pro¬ 
gramm  ab.  In  dei  Reihe  der  Ansprachen  trat  die 
von  Oberregierungsrat  Meyer  besonders  hervor,  ln 
der  er  nach  dem  Dank  an  die  Stadt  Herne  scharfe 
Kritik  an  den  Schuldigen  von  Potsdam  übte.  Er 
verlangte  einen  friedlichen  Volksentscheid,  der 
allein  eine  Lösung  bringen  könne.  Nach  einer  Be¬ 
sichtigung  der  Bücherei  des  Deutschen  Ostens  ge¬ 
staltete  die  ostpreußische  Jugend  den  geselligen 
Nachmittag. 

Das  Stiftungsfest  der  Frauengruppe  am  21. 

August  im  festlich  geschmückten  Vereinslokal 


Lyck.  die  herrlich  zwischen  zwei  Seen  gelegene 
Hauptstadt  Masuren»,  war  In  einem  zukunftsver- 
heißenden  Aufblühen  begriffen,  als  der  böse  Blitz 
der  Zeistörung  auf  sie  niederfuhr;  Über  24  000  Ein¬ 
wohner  zählte  die  Stadt.  Ihre  Bürger  hatten  sich 
mit  den  übrigen  Kreisinsassen  am  12.  August  zum 
alljährlichen  Kieistreffen  ln  Hannover  vereinigt; 
die  im  Umkreis  von  Hamburg  Wohnenden  begrüß¬ 
ten  sich  am  19.  August  in  dem,  in  Hamburg-Altona 
gelegenen.  Lokal  Elbschlucht.  Eines  Gallcnleidens 
wegen  hatte  Superintendent  Brehm  nicht  mit  seiner 
alten  Gemeinde,  die  ei  brieflich  aufforderte,  im 
unerschütterlichen  Vertrauen  auf  den  Herrgott  aus- 
/uhanen.  den  Gottesdienst  begehen  können.  So 
spiach  Pfarrer  Modert  tzki  (früher  Gr.-Stürlack, 
Kreis  Lützen)  zu  den  Lyckein  und  schloß  ln  sein 
Gebet  die  Bitte  um  Gewährung  einer  friedlichen 
Heimkehr  ln  die  Heimat  ein. 

Stadtinspektor  Gustav  Mlskewltz.  der  in  Hamburg 
seine  engeren  Landsleute  betreut  und  der  Initiator 
dieser  Zusammenkunft  war,  sagte  in  seiner  Be¬ 
grüßungsansprache  sehr  treffend,  wenn  so  viel 
Lycker  zusammenkamen  und  so  viel  Glauben  zu¬ 
sammengetragen  würde,  wehe  sofort  Helmatluft.  Er 
gedachte  der  Toten  und  der  immer  noch  widerrecht¬ 
lich  in  Rußland  zurück  gehaltenen  Gefangenen  und 
Verschleppten.  So  lange  die  Welt  bestehe,  bliebe  an 
Rußland  der  Schandfleck  der  ln  Ostpreußen  ver¬ 
übten  Grausamkeiten  haften.  Die  Jugend  solle  die 
Augen  offenhalten  und  die  Vorgänge,  dte  sich  ost¬ 
wärts  der  Elbe  abspielten,  genau  verfolgen. 

Als  Hauptredner  dieses  Tages  hörten  die  Lycker 
ihren  früheren  Bürgermeister,  Bruno  Hensel,  der 
heute  als  Rechtsanwalt  ln  Stade  tätig  ist  und  die 
örtliche  landsmannschaftliche  Arbeit  der  Ost-  und 
Westpieußen  leitet  Sein  Name  weckt  auch  die  Er¬ 
innerung  an  den  stolzen  Abstimmungssieg  von  1920; 
denn  sein  Vater,  Suj>erlntendent  Hensel,  wirkte  für 
dte  deutsche  Sache  im  Kreise  Stuhm 

Der  Redner  Wmf  che  F'rage  auf;  Wieviel  leben 
noch  von  uns?  ln  Trauer  sprach  er  von  den  Metze¬ 
leien  und  den  rohen  Schändungen  durch  eine  unge¬ 
zügelte  Soldateska.  Zu  unserem  heutigen  Los  be- 
meikte  er,  daß  die  Heimalvcilnebenen  den  cinslen 


NIEDERSACHSEN 

Varel/Oldenburg.  Mitglieder  und  Ange¬ 
hörige  des  Bundes  helmattreuer  Ostpreußen  mach¬ 
ten  einen  Ausflug  zum  Zwlschenahner  Meer.  In 
Brügge  begrüßten  sie  die  Jugendgruppe,  die  am 
Morgen,  erstmals  in  Tracht  und  mit  dem  neuen  Ju¬ 
gendwimpel.  mtt  Rädern  vorausgefahien  war.  Nach 
kuizer  Rast  ging  es  weiter  ans  Ausflugsziel,  wo  man 
den  Nachmittag  angenehm  verbrachte  und  sich  an 
den  Schönheiten  des  Gastlandes  erfreute. 

Stadtoldendorf.  Die  Ost-  und  Westpreußen 
treffen  sich  in  Stadtoldendorf  am  ersten  Montag 
jeden  Monats  seit  einiger  Zeit  in  dem  Saal  des 
Caf6s  Glowatzkl  und  Gattermann  ln  der  Teichtor- 
straße.  (Fritz  Glowatzki  Ist  selbst  ein  gebürtiger 
Ostpreuße,  der  bis  1945  die  väterliche  Bäckerei  und 
Konditorei  in  Angerburg  führte.)  Von  den  beson¬ 
deren  Veranstaltungen  der  letzten  Abende  fanden 
ein  kleines  Konzert,  das  der  Königsberger  Gerhard 
Tank,  zuletzt  Organist  in  Elbing,  mit  einem  Schüler- 
Akkordeon-Orchester  veranstaltete,  und  das  Tanz- 
Gastspiel  der  14jährigen  Sigrid  Pnwellck  aus  Or- 
telsburg  mit  ihrem  Vater  und  ihrer  Schwester 
großen  Beifall.  Ein  Omnibus-Ausflug  führte  die 
Landsleute  Über  Kloster  Corvey  und  Höxter  die 
Weser  entlang  nach  dein  So«bad  Canshafen  und  auf 
dem  Rückweg  durch  den  Hochwald  des  Solling. 
Eine  besondere  Freude  erlebten  die  Ostpreußen  bei 
dem  Schützenfest  ln  Stadtoldendorf:  Ihr  Landsmann 
Ernst  Römer  aus  Pr. -Holland  wurde  Schützenkönig. 

Lüneburg.  Am  7.  Juli  1951  fand  das  erste  von 
der  Arbeitsgemeinschaft  „Preußen"  gemeinsam  ver¬ 
anstaltete  Fest  der  Ost-  und  Westpreußen  bei  sehr 
guter  Beteiligung  statt.  —  Anläßlich  des  „Tages  der 
Heimat“  beteiligten  sich  Ost-  und  Westpreußen  wlc- 


Wlllcn  zur  Arbeit  hätten  und  mithelfen  wollten,  die 
Trümmer,  die  uns  das  Dritte  Reich  hlnterlassen 
habe,  wegzuräumen.  Doch  werde  uns  die  Arbeits¬ 
möglichkeit  erschwert  und  bei  Entlassungen  in  den 
Ftrmen  träfe  die  Kündigung  Immer  zuerst  die  wirt¬ 
schaftlich  schlecht  gestellten  Landsleute  aus  dem 
deutschen  Osten.  Trotz  solcher  Vorkommnisse  ver¬ 
zagten  wir  aber  nicht.  „Wir  sind  Im  Osten  anstän¬ 
dige  Kerle  gewesen  und  wollen  es  bleiben  und  dem 
Schicksal  die  Stirne  bieten",  bekannte  der  Redner 
und  urteilte,  daß  vermutlich  die  Bundesrepublik 
längst  hinweggefegt  wäre,  wenn  die  Heimatvertrie¬ 
benen  nicht  Haltung  bewahrt  hätten.  Unserer  Lands¬ 
mannschaft  fielen  bei  der  Schadensfeststellung  prak¬ 
tische  Aufgaben  zu,  doch  b’elbe  Ihr  großes  Ziel  die 
Wiedergewinnung  unserer  Heimat,  die  wir  redlich 
mit  Prtug  und  Spaten,  und  nicht  mit  dem  Schwert, 
zurü(4cerobern  wollten.  Die  Anwesenden  stimmten 
in  seinen  Ruf  ein:  „F.s  lebe  Lyck,  es  lebe  unser  Ost¬ 
preußen.  und  es  lebe  das  ganze  Deutschland!"  — 
Der  gemeinsame  Gesang  des  Deutschlandliede«  be¬ 
kräftigte  die  treue  Haltung  der  Lycker. 

Tm  Anschluß  an  diese  Rede  sprach  Landsmann  E. 
C.  Gutzeit  Uber  den  Sinn  unserer  gemeinnützigen 
Zeitschrift  „Das  Ostpreußenblatt",  die  auch  den 
Wünschen  der  Lycker  gerecht  werde. 

Nach  Beendigung  des  offiziellen  Teil*  genossen 
diese  wie  einst  von  „Stamms  Terrassen"  den  Blick 
auf‘s  Wasser;  nur  daß  cs  hier  die  Elbe  und  nicht 
der  Lyck-See  war.  Viele  bekannte  Gesichter  sah 
man  hier.  u.  a.  Kapitän  Madeyka  aus  Bergedorf; 
bald  fünfzig  Jahre  Ist  Madeyka.  der  rüstige  See¬ 
mann,  von  seiner  Heimat  fort  und  beweist  in  reger 
landsmannschaftllcher  Arbeit  seine  Verbundenheit 
mit  Lyck  Auch  Konrektor  Schlwek  hatten  seine  73 
Jahre  nicht  hindern  können,  bei  dieser  Zusammen¬ 
kunft  zu  erscheinen.  Die  Kaufleute  Nagel  und  W. 
Schleczybskl  unterhielten  sich  mit  ihrer  allen  Kund¬ 
schaft.  Die  Jugend  drehte  sicti  beim  Tanz,  und  — 
ein  kleines  Geschehen  am  Rande  —  der  Koch  de« 
Lokals  F'.lbschUtcht  fand  sich  cm;  als  Soldat  hatte  er 
In  Lyck  in  Garnison  gestanden  und  liebte  seitdem 
die  schone  Stadt  mit  ihrer  gepflegten  Ufei Prome¬ 
nade.  Wer  In  Lyck  einmal  war  —  vergißt  Masuren 
und  seme  Hauptstadt  mchll 


Delligsen.  Einen  fröhlichen  Heimatabend 
mit  Heinz  Wald  verlebten  die  Landsleute  ln  Dcl- 
•  (Fortsetzung  Seite  16) 


Ostpreußische  tttädets 

Die  „Fre€‘doms  Foundation"  —  eine  ärncrikanisdie 
Stütunq  zur  Förderung  des  Freiheüsyeddnkens  — 
veranstaltete  ein  Preisausschreiben  1  tir  Schulkinder. 
Cs  wurden  etwa  hunderttausend  Aulsalze  eilige¬ 
re  Ich  tj  als  eine  der  besten  Arbeiten  wurden  die 
Ausfuhrungen  der  dreizehnjährigen  Christel  Syhurta 
beurteilt,  der  eine  Prämie  von  220  DM  und  eine  Ur¬ 
kunde  des  Präsidenten  der  Vereinigung  zuerkdnnt 
wurde.  Die  Ausgezeichnete  stammi  aus  Drigelsdorl 
(Kreis  Johannisburgh  heule  wohnt  sie  in  Billbeck  in 
Westfalen.  Wir  bringen  hier  ihr  Bild 


Christel  Syburra 

Dieses  ostpreußische  Madel  hat  aus  eigenem  Er¬ 
leben  den  Unterschied  zwischen  diktatorischer  Will¬ 
kür  und  einem  freiheitlichen  Leben,  das  au!  der  Ach¬ 
tung  vor  der  Würde  des  Menschen  beruht,  ken¬ 
nengelernt,  denn  bis  1947  weilte  sie  inmitten  der  von 
den  Eindringlingen  unterdrückten  und  mißhandelten 
Landsleute  in  der  Heimat. 

Daß  unsere  ostprcußtschen  Mädel  eine  gute  Auf¬ 
fassungsgabe  haben,  bewiesen  auch  Htinnelore  Hein 
I früher  Angerapp)  und  Rosemarie  Wachholz  Umher 
Waltcrshausen,  Kreis  Neulenburg).  die  in  Waldeck 
aus  einer  Vielzahl  von  Kandidaten  in  mehreren  Prü¬ 
fungen  über  pollliärhe  Kenntnisse.  Allgemeinwissen 
und  englische  Sprachkenntnisse  zum  lugendaUstausdi 
für  einen  kostenlosen  einjährigen  Aulenthalt  in  den 
USA  ausgcwahlt  wurden. 

Und  jetzt  wollen  wir  etwas  vou  den  Jungen  lioienl 


„Wir  bleiben  aufrechte  Kerle!" 

Lydvs  Bürgermeister  sprach  zu  seinen  Mitbürgern 
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„Das  Ostpreußenblatt' 


ligsen.  Der  Vortragende  riß  mit  seinen  Darbie¬ 
tungen  In  ostpreußischer  Mundart  die  Zuschauer 
zu  Beifallsstürmen  hin.  Stunden  unbeschwerter 
Geselligkeit  folgten. 

Hannover.  Die  Gruppe  Ermländerfamllle 
Hannover  und  Umgebung  in  der  landsmannschaft- 
Hchen  Gruppe  Hannover  veranstaltet  am  9.  Sep¬ 
tember  ein  Ermländcrtrcffen  tm  Mühlenpark  in 
Hannover  (Linie  1  und  3.  Haltestelle  Wunstorfcr 
Sti.dJe).  Das  Programm  sieht  um  ll.oo  Uhr  einen 
katholischen  Gottesdienst  in  der  St.  Clemenskirche, 
Beckei  straüe,  und  um  15.00  Uhr  eine  Tagung  im 
Mühlenpurk  vor. 

Schön  Ingen.  Eine  Freilichtaufführung  von 
Joseph  von  Eichendorffs  Schauspiel  „Der  letzte 
Held  von  Mattenburg“  gab  den  Auftakt  zu  einem 
reichhaltigen  Programm,  das  mit  Fackelzug,  „gro¬ 
ßem  Wecken“  diu  eh  30  Ritter,  Festumzug  und  Kund¬ 
gebung  das  ganze  Wochenende  in  Anspruch  nahm. 

Königslutter.  Dem  Festumzug  mit  vielen  Bil¬ 
dern  aus  unset  er  Heimat  folgte  ein  würdiger  Festakt 
auf  dem  Marktplatz  unter  großer  Beteiligung  auch 
der  Ortsansässigen.  L)cn  Nachmittag  und  Abend  ver¬ 
tu  -roten  d  e  Vcitilebcneo  gemeinsam  mit  der  Be¬ 
völkerung  im  Gasthaus  Lutterspring  bei  vielen  Dar¬ 
bietungen. 

SCHLESWIG-HOLSTEIN 

B  ii  x  I  <•  h  u  (I  e.  Heimat  vertriebene  und  Einhei¬ 
mische  gemeinsam  schmückten  die  Stadt  und  betei¬ 
ligten  Meli  am  großen  Festumzug.  Nach  dem  Wecken 
durch  Kindorehöre.  Feldgottesdicnsten  und  der 
Kranzniederlegung  sprachen  Regierungsrat  Fischer- 
Dorp  und  Foistmclstcr  Löffke  als  Vertreter  der  Hct- 
matvei  tnebenen. 

Treffen  der  Ost-  und  Wcstpreußen  ln  Eutin y 

E  u  t  I  n.  Zu  einer  großen  Tieuekundgebung  ruft 
die  Landsmannschaft  der  Ost-  und  Westpreußen, 
Krcisßiupi>e  Eutin  (Holst.),  am  Sonntag,  dem  9.  Sep¬ 
tember  1951  alle  ost-  und  west  preußischen  Lands¬ 
leute  auf  Es  soll  ein  großer  Ost-  und  Westpreußen- 
tag  weiden,  dessen  Veranstaltungsfolge  durch  Got¬ 
tesdienst  in  der  evangelischen  und  katholischen 
Kirche  eingelcltet  werden.  Es  findet  eine  Groß¬ 
kundgebung  statt,  ferner  Platzkonzert,  Umzug  durch 
die  Stadt.  Filmvorführungen  in  beiden  Lichtspiel¬ 
häusern,  Darbietungen  der  einzelnen  Kreisgruppen. 
Chöre.  Volkstänze  usw.  Die  genauen  Zeiten,  Plätze. 
Treffen  ln  Gaststätten  usw.  werden  durch  Pro¬ 
gramme  bekannt  gegeben. 

Echo  des  „Tages  der  Heimat** 

Der  Ruf  zum  „Tag  der  Heimat“  ist  ln  diesem 
Jahre  bis  ln  den  letzten  Winkel  des  Bundesgebietes 
gehört  worden.  An  zahlreichen  Orten  fanden  sich 
die  Heimatvertriebenen  zusammen,  um  In  Kundge¬ 
bungen  und  Feierstunden  ihrem  Willen  Ausdruck  zu 
geben,  den  Anspruch  auf  die  Heimat  nicht  aufzu¬ 
geben  und  bis  zur  Rückgabe  der  Ostgebiete  zu  ver¬ 
fechten.  Die  große  Zahl  der  eingegangenen  Berichte 
ha!  es  der  Schriftleitung  unmöglich  gemacht,  die 
einzelnen  Veranstaltungen  ausführlich  zu  schildern. 
Sie  bittet  Einsender  und  Leser  um  Verständnis 
dafür,  daß  nur  eine  knappe  Berichterstattung  er¬ 
folgen  kann.  Die  einzelnen  Stimmen  schließen  sich 
zu  einem  Chor  zusammen,  der  den  Ruf  nach  Rück¬ 
gabe  unserer  Heimatprovinzen  unüberhörbar  wer¬ 
den  läßt. 

HAMBURG 


Durch  den  unerwarteten  Tod  seines 
Kreisobmanns  für  den  Kreiß  Wehlau 

Carl  Emil  Gutzcit 

hat  der  Heimatbund  der  Ostpreußen 
in  Hamburg  einen  schweren,  unersetz¬ 
lichen  Verlust  erlitten, 

Herr  C.  E.  Gutzeit,  der  zu  den  Grün¬ 
dern  des  HeLmatbundes  gehörte,  fand 
trotz  seiner  überreichen  Arbeit  als 
Vertriebsleiter  des  Ostpreußenblatts 
und  seine  Tätigkeit  in  der  Landsmann¬ 
schaft  Ostpreußen  stets  Zeit,  seine  in 
Hamburg  lebenden  Wehlauer  Lands¬ 
leute  in  vorbildlicher  Weise  zu  be¬ 
treuen  und  war  einer  der  rührigsten 
Mitarbeiter  des  Heimatbunde6,  dessen 
Rat  wir  6ehr  vermissen  werden.  Er 
war  einer  der  getreuesten  Söhne 
unserer  ostpreußischen  Heimat  und 
setzte  sich  jederzeit  rückhaltslos  für 
die  Rückkehr  seiner  Bewohner  und  die 
Verbesserung  des  Loses  der  Heimat¬ 
vertriebenen  ein.  Sein  sehnlichster 
Wunsch,  nach  Seeckshof  zurückzu¬ 
kehren,  ist  ihm  zu  Lebzeiten  verwehrt 
geblieben.  ' 

Durch  seine  lebensbejahende,  gütige 
Art  und  seinen  lauteren  Charakter  hat 
er  sich  in  unserem  Herzen  ein  ewiges 
Denkmal  gesetzt. 

Otto  Tintemann, 

Erster  Vorsitzender  des 
Heimatbundes  der  Ostpreußen. 


Vereinigung  der  ostpreuflischen  Jugend 
Zusammenkünfte  im  Monat  September 

Heimatkundlicher  Kreis:  Mittwoch,  den  12.  und  26. 
September  um  20  Uhr  Im  Helm  Brödermanns- 
weg  46  (zu  erreichen  mit  der  Linie  14  bl«  Köp- 
penstraße  Brödcrmannswcg  oder  der  Linie  22 
bis  Betriebsbahnhof  Lokstedt). 

Singkreis:  Die  Zusammenkünfte  des  Singkreises  im 
Monat  September  fallen  aus.  Wir  bitten  alle 
Freunde  des  Singkrelses.  statt  dessen  an  den  Zu¬ 
sammenkünften  des  heimatkundlichen  Kreises 
oder  an  den  Heimabenden  teilzunehmcn,  an  de¬ 
nen  mehr  als  bisher  gesungen  werden  soll.  Diese 
Regelung  Ist  nur  vorübergehend. 

Volkstanzkrels:  Montag,  den  6.  und  20.  9.  und  4.  10. 
1951  um  20  Uhr  tn  der  Turnhalle  der  Schule  Win- 
terhuder  Weg  126  (zu  erreichen  mit  der  Linie  18 
bis  Wintcrhuder  Weg  oder  Linie  35  bis  Mozart¬ 
straße). 

Gymnastikkreis:  (für  Mädchen)  Donnerstag,  den  6. 
und  20.  0.  und  4.  10.  im  Heim  Brödermannsweg 
(zu  erreichen  siehe  helmatkundl.  Kreis). 
Heimabende:  (für  alle  Kreise)  Mittwoch,  den  5.,  19.  9. 
und  3.  10.  um  20  Uhr  im  Helm  Brödermanns¬ 
weg  46. 

Literarischer  Kreis:  Alle  Freunde  des  Laien-  und 
des  Handpuppenspiels  bitten  wir,  sich  an  Ulii 
Scharn.  Hbg.-Wrandsbek.  Stormamer  Straße  14, 

zu  wenden. 

Liebe  Freunde!  Die  Vereinigung  der  ostpr.  Jugend 
ln  Hamburg  ruft  Euch  alle  auf,  an  den  vorstehen¬ 
den  Feiernbendkreisen  teilzunehmen.  Kommt  alle 
und  seid  fröhlich  mit  uns!  Anfragen  sind  zu  richten 
an  die  Vereinigung  der  ostpreußischen  Jugend  tn 
Hamburg  24,  Wallstraße  29  b.  Telefon  24  28  51/52. 

Mit  landsmannschaftlichem  Grüßt 
Hannes  Rischko 

llrlmatbund  der  Ostpreußen 
Termine  der  nächsten  Zusammenkünfte 

Kreisgruppe  Neldenburg  am  2.  9.  1951  zusammen 
mit  Kreistreffen  in  Hamburg-Altona,  Elbschlucht. 

Kreisgruppe  Angerburg  am  8.  9.  1951  um  19  Uhr  lm 
Lokal  Bohl,  Mozartstraße  2L 


Öccnti^l/  uccfchlcppl,  gefallen/  gefutfjl . . . 


Nachrichten 


Fi,r  FW«  Ch»r!0««c  CIM» 


Jahrqanq  2  /  Folqel7 


für  Litaueo-lleinikelirer 

i—  rtüiK  .»us  Künigshci g. 


Oldenburg  ,n  Holstein,  ent- 
v<»i.  Die  jetzige  Anschrift 
i.  iiiiii*  Her  Landsmann- 


Auskunft  wird  gegeben 

Es  liegt  eine  Nachricht  vor  über  Bernhard  P  i  n  g  - 
ler,  geb.  1.  5.  1890  Bauer  aus  Rehagen,  Kreis Heils- 
berg.  Die  Angehörigen  werden  um  Zuschrift  gebeten 
an  die  Geschäftsführung  der  Landsmannschaft  Ost¬ 
preußen,  (24a)  Hamburg  24,  Wallstraße  29b. 

Herr  Arthur  Templtn.  Flensburg,  Flüchtlingslager 
EXE,  kann  Auskunft  erteilen  über  Hauptfeldwebel 
Ehlcrt,  Möbelkaufmann  aus  Insterburg,  verheiratet 
und  2  Kinder. 

Ucber  nachstehend  aufgeführte  Landsleute  liegen 
Heimkehrermeldungen  vor:  Schröter,  Maria,  Zivil- 
intern.,  aus  Bludau/Ostpr.  —  Schronnke.  Ltlli,  geb. 
ca.  1922  23,  led.,  aus  Leinan,  Kreis  Orteisburg.  — 
Schütze  oder  Schütz,  Alfred,  geb.  ca.  1909,  led.,  Bauer, 
Gcfr.,  aus  Königsberg.  —  Schulz.  Vorname  unbek., 
geb.  ca.  1882,  verh.,  Lehrer  aus  Neu-Rosenthal.  Krs. 
Rastenburg.  —  Schulz,  Günther,  geb.  ca.  1920,  techn. 
Zeichner,  Gcfr.,  aus  Königsberg-Metgethen.  — 
Set» walke,  Anna,  led.,  aus  Altmünsterbcrg,  Kreis 
Braunsberg.  —  Schwann,  Wilhelm,  verh.,  Bauer  und 
Bürgermeister  aus  Oertlacken.  Krs.  Wehlau.  — 
Schwarz.  Alois,  geb.  ca.  1923.  Gcfr.,  aus  Hcillgenbell. 
— -  Schwarz,  Horst,  geb.  ca.  1920,  Uffz.,(  hatte  einen 
Bruder  Karl  und  Schwester  Else)  aus  der  Gegend 
Goldap.  —  Schwarz,  Otto,  geb.  ca.  1900  05.  aus  Inster¬ 
burg.  —  Schwelghover.  Frau,  geb.  ca.  1901.  verh., 

2  Kinder:  1  Jungen,  l  Mädchen,  hatte  Lebensmittel¬ 
geschäft  ln  Wormditt  (Ehemann  war  Leutnant).  — 
Schweißer.  Vom.  unbek.,  geb.  ca  1890,  verh.,  2  Tödi- 
ter,  Hotelporfier,  Volkssturm,  aus  Königsberg,  Ber¬ 
liner-Hof.  —  Schwenzfeier,  Margarete,  geb.  1927, 
led.,  Landwirtstochter  aus  Jonkendorf,  Krs.  Allen- 
steln.  —  Schwenke,  Heinz,  geb.  1923  24.  led.,  landw. 
Arb.,  aus  Ost-  oder  Westpreußen,  (Vater  tot,  Mutter 
auf  einem  Gut).  —  Stamm,  Vom.  unbek.,  geb.  ca. 
1917'15,  led.,  Student  oder  Ingenieur,  aus  Königs¬ 
berg.  —  Stamm,  Ursel,  verh.,  aus  Sporwienen,  Krs. 
Bartcnstetn.  —  Stahnke.  Konrad,  geb.  ca.  1906/10, 
verh.,  1  Kind,  Schmied  oder  Landwirt,  Feldw.,  aus 
Rastenburg.  —  Steckei,  Lina,  geb.  ca.  1906  08.  verh., 
Hausfrau  aus  der  Umgebung  von  Mohrungen.  — 
Steiner.  Alfred,  geb.  ca.  1914/15,  led.,  Landwirt,  Uffz., 
aus  Ostpreußen.  —  Steppat,  Richard.  Bauer  und 
Bürgermeister  aus  Hartigsberg,  Krs.  Tllstt-Ragnlt. 

—  Stief.  Albert,  geb.  ca.  1917.  verh.,  2  —  3  Kinder, 
Landwirt,  Ogcfr.,  aus  Samland.  —  Stobbe.  Vom. 
unbek.,  geb.  ca.  1905,  verh.,  aktiv.  Oberzahlmstr.  aus 
Ostpreußen.  —  Stobbe.  Josefa  und  Wallt,  Zivilge¬ 
fangene  aus  Kraschau/Ostpr.  —  Stoltzenberg,  Willi, 
geb.  ca.  1897.  verh.,  Eisenbahner,  Volkssturm,  aus 
Tilsit  oder  Allenstetn.  —  Strayzalla.  Wilhelm,  geb. . 
20.  12.  08.  aus  Lyck.  —  Strcher,  Fritz,  geb.  ca.  19U, 
Bauer,  Feldw.,  aus  Ostpreußen.  Strehl.  Hedwig, 
geb.  8.  5.  09.  verh  ,  Kinder,  aus  Althof  bei  Guttstadt. 

Zuschriften  unter  Nr.  D.  R.  K.  M.  6  erbeten  an  die 
Geschäftsführung  der  Landsmannschaft  Ostpreußen, 
(24a)  Hamburg  24,  Wallstraße  29  b. 

Erna  Mordas  (20a)  Lehrte /Hann.,  Feldstr.  40  II 
kann  über  folgende  Landsleute  Auskunft  erteilen: 
August  Arndt,  geb.  7.  8.  1864.  zuletzt  wohnhaft  Rau- 
schen-Karlsberg.  —  Margarete  Arndt,  geb.  Conter, 
Geburtsdatum  unbekannt,  aus  Rauschen-Karlsberg. 

—  Witwe  Erna  Danielzig,  geb.  Dettmann.  Geburts¬ 
datum  unbekannt,  Wohnung:  Königsberg,  Chaflot- 
tenstraße  15  ptr. 

Zuschriften  unter  Beifügung  von  Rüdeporto  an 
obige  Anschrift  erbeten. 

Frau  Luise  Nttt,  geb.  Jordan,  früher  Königsberg. 
Hinter  Lomae  11,  jetzt  (17b)  Singen-Htw.,  Greutstr.  2 
kann  über  nachstehende  Landsleute  Auskunft  er¬ 
teilen:  Frl.  Anna  Schiemann,  ca.  34  Jahre  alt  (1947), 
aus  der  Provinz.  —  Frau  Rindfleisch,  ca.  50  Jahre 
alt.  aus  der  Provinz.  —  Frau  Elisabeth  Knuth  und 
12  Jahre  alte  Tochter  aus  Königsberg.  —  Frau  Au¬ 
guste  Kewltz,  ca.  50  Jahre  alt,  aus  Königsberg. 

Zuschriften  unter  Beifügung  von  Rückporto  an 
obige  Anschrift  erbeten. 

Frau  Margarete  Treppncr,  Bielefeld.  BJclchstr.  57. 
kann  Auskunft  erteilen  über  Herrn  Emil  Höpfner, 
geb.  etwa  1885,  Heimatanschrift  Arys.  Stadtrand¬ 
siedlung,  bis  Januar  1945  als  Handwerker  bei  der 
Wehrmacht  tätig  gewesen. 

Fräulein  Hildcqard  Krause,  früher  Königsberg, 
Oberhaberberg  35,  Jetzt  Ludwtgsburg/Württemberg, 
Schillerstr.  15,  kann  über  folgende  Landsleute  Aus¬ 
kunft  erteilen: 

Neumann,  Otto  und  Frau  Anna,  aus  Königsberg, 
Oberhaberberg  35,  hatte  eine  Schwester  in  Halle 
(Glodzeck)  —  Ehepaar  Ditscherelt  mit  Tochter  Frau 
Kasper  und  zwei  Kinder  Dieter  und  Ilse  oder  Inge, 
Königsberg,  Artllleriestr.  —  Ehepaar  Krause,  Eisen¬ 
bahner,  geb.  etwa  1884  —  86  mit  Großkind  geb.  cr. 
1940  /  41  (Inge  oder  Ilse)  —  Frau  Hübner  mit  Nichte, 
aus  Königsberg  —  Frau  Hochmeister  oder  Hofmei¬ 
ster,  Brillenträger,  aus  Königsberg,  im  Krieg 
Schaffnerin  bei  der  Reichsbahn  —  Frau  Luise  Lln- 
denau,  Mann  Landwirt,  trug  ein  Glasauge.  Schirrau- 
Aschlacken,  Tochter  Eva  —  Fräulein  (Familienname 
nicht  bekannt),  geb.  ca.  1889,  letzte  Sprechstunden¬ 
hilfe  von  Frau  Dr.  Kunkel,  Königsberg.  —  August 
Rohde.  Altwarenhändler  aus  Lyck,  geb.  ca  1890  —  91; 
die  Tochter  war  ln  Königsberg  verheiratet. 

Den  Zuschriften  bitte  Rückporto  beizufügen. 

Frau  Berta  Wölk.  geb.  Bardtke.  Hamburg  6,  Kl. 
Schäferkamp  50  a,  kann  Über  nachstehende  Lands¬ 
leute  Auskunft  erteilen:  Fr.  Schwarz  aus  Allenstein; 
sie  war  lungenkrank  und  hatte  einen  sechsjährigen 
Sohn.  —  Frau  Wlchmann  aus  Gutenfeld  bei  Königs¬ 
berg,  ca.  48  —  50  Jahre  alt,  hatte  mehrere  Kinder.  — 
Zuschriften  unter  Beifügung  von  Rückporto  an 
obige  Anschrift  erbeten. 

Herr  Fritz  Grohnert,  Bissendorf  33,  Kr.  Burgdorf, 
kann  über  folgende  Landsleute  Auskunft  erteilen: 
Paul  Recklies,  Pol.-Meister  aus  Königsberg  —  Max 
Karaschewskl,  Pol. -Hauptmann  aus  Königsberg  — 
Georg  Dressier.  Pol. -Oberleutnant  aus  Helligenbeil 

—  Kolbe.  Vorname  unbekannt,  Pol. -Major  aus  Treu¬ 
burg.  Den  Zuschriften  ist  bitte  .Rückporto  beizufü¬ 
gen. 
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Auskunft  wird  erbeten 

Wer  kann  bezeugen,  daß  Ewald  Gandszun,  geb. 
am  10.  5.  1876  und  seine  Ehefrau  Lucia  Gandszun  geb. 
Eindacher,  geboren  am  16.  3.  1879  zuletzt  wohnhaft: 
Köntgsberg'Pr.,  Flottwellstr.  2a.  lm  Winter  1945  in 
Königsberg /Pr.,  verstorben  sind.  Nachrichten  er¬ 
bittet  der  HBO  der  Landsmannschaft  Ostpreußen, 
(24a)  Hamburg  24,  Wallstr.  29b. 

Wer  weiß  etwas  über  das  Schicksal  des  Lehrers 
Franz  Malcssa  aus  Groß-Jägersdorf  bei  Insterburg? 
Zuschriften  erbittet  Geschäftsführung  der  Lands¬ 
mannschaft  Ostpreußen,  (24a)  Hamburg  24,  Wall¬ 
straße  29  b. 

Nachstehend  aufgeführtc  Heimkehrer  suchen  ihre 
Angehörigen;  um  Nachricht  Über  deren  Verbleib 
wird  gebeten. 

Schapp,  Erich,  geb.  23.  3.  27,  aus  Franzberg  bei  Hei¬ 
ligenwalde,  Kreis  Königsberg,  sucht  Ernst  Schapp, 
geb.  1.  3.  99  und  Maria  Schapp  geb.  Laudien,  geb 
18.  1.  94. 

Schmidtkc,  Bernhard,  geb.  4.  5.  24  aus  Hanswalde, 
Kreis  Hciligcnbell,  sucht  seine  Mutter  Atonge 
Schmidtkc  geb.  Tiefensec,  geb.  9.  2.  89  aus  Hans¬ 
walde,  Kreis  Hclligenbcll. 

Zuschriften  unter  Nr.  Su.  Mil.  13  an  die  Geschäfts¬ 
führung  der  Landsmannschaft  Ostpreußen  (24a) 
Hamburg  24,  Wallstraße  29b,  erbeten. 

Von  einem  Landsmann,  der  Jetzt  ln  Amerika 
wohnt,  wird  Familie  Gustav  Adomat.  früher  Sch:l- 
leningken,  Kreis  Pogegen,  gesucht.  Nachrichten  er- 


Kreisgruppe  RöOel  am  11.  9.  1931  um  19  Uhr  lm 
Restaurant  Feldeck.  Feldstraße  60. 

Kreisgruppc  Treuburg  Lyck  am  15.  9. 1951  um  18  Uhr 
lm  Restaurant  LUttmann.  Hbg.  6.  Kl.  Schäfer¬ 
kamp  36. 

Kreisgruppe  Gumbinnen  am  16.  9.  1951  um  16  Uhr 
im  Restaurant  Bohl.  Mozartstraße  27. 
«>tprcußenchor  Hamburg.  Als  Abschluß  einer 
reichen  gesanglichen  Betätigung  lm  Sommer  ver¬ 
anstaltete  der  Chor  am  18.  8.  51  ein  gemütliches 
Beisammensein  der  Mitglieder  mit  ihren  Angchöri- 


blttet  unter  HBO  die  Geschäftsführung  der  Lands¬ 
mannschaft  Ostpreußen,  Hamburg  24,  Wallstr.  29b. 

Gesucht  wird  der  ehemalige  Unteroffizier  Hans 
Müller,  geb.  25.  12.  1913?  früher  wohnhaft  Elbing, 
Königsberger  Straße. 

Wo  befindet  sich  Rudolf  Schcmm,  aktiver  Zahl¬ 
meister  der  Luftwaffe,  aus  Königsberg,  letzte  An¬ 
schrift  Kriegsgefangenenlager  6.  Matzicken.  Kreis 
Heydekmg,  soll  angeblich  1945  bei  den  Kämpfen  um 
Stettin  verwundet  worden  sein. 

Wer  weiß  etwas  über  das  Schicksal  von  Erich  Vc- 
nohr,  Tischler,  geb.  5.  9.  1912  in  Königsberg,  dort- 
selbst  wohnhaft  ln  der  Fanenheldstr.  35  bei  seinen 
Eltern,  Juli  1939  heiratete  er  und  wohnte  dann  Ju- 
ditter  Allee  123a  bei  Simonelt,  eingezogen  zum  Flie¬ 
gerhorst  Königsberg  und  Salzwedel,  letzte  Anschrift 
Obergefreiter  F.-P.-Nr,  L  199  19  LGP  Paris 

Wer  kann  Auskunft  erteilen  über  den  Verbleib 
der  Ehefrau  Gertrud  Brandt,  geb.  Weldcnbcrg,  geb. 
19.  5.  1910,  letzter  Wohnort:  Worlack.  Kr.  Pr.-Eylau? 
Soll  durch  Granatsplitter  beim  Einmarsch  der  Hus¬ 
sen  am  5.  2.  1943  getroffen  und  verstorben  sein.  Wo 
sind  Frau  Lange  und  Frau  Gerlach  aus  Worlach? 

Wo  blieb  Adolf  Clemens,  geb.  12  8.  1864.  in  Rhein, 
Kreis  Lötzen,  wohnhaft  Königsberg,  Nollcndoi  f- 
straße  7?  Er  war  lm  März  1945  nicht  zur  Flucht  zu 
bewegen.  Es  wird  um  Mithilfe  bei  der  Aufklärung 
dieses  Schicksals  gebeten. 

Hans-Karl  Rleckhoff.  geb.  26.  9.  1913  ist  seit  11.  2. 
1945  in  Krankenhauspfiegc  und  weiß  von  seinen 
Angehörigen  nichts.  Wer  kennt  die  Angehörigen 


In  einem  französischen  Kriegsgelangenen- 
prozeß  wird  dringend  die  Anschrift  des  früheren 
Sachbearbeiters  beim  Rclrhsslcherheltshauptamt 
Berlin,  Verwaltungsoberlnspektor  Kurt  Dom* 
mick  fDomnlck?),  beheimatet  in  Tilsit,  während 
des  Krieges  in  Beriin-Sdiöneberg  wohnhaft, 
jetzt  etwa  45  Jahre,  verheiratet  mit  Frau  Erna, 
geb.  Flick,  etwa  43  Jahre,  (ein  Junge  15  Jahre 
und  ein  Mädel  etwa  10  Jahre).  Anschrift  aus 
Tilsit,  Roonstr.,  Villa  „Leiner". 

Weiterhin  wird  gesucht  Polizeiobersekretär 
Engelke,  vom  Polizeipräsidium,  Sicherheits- 
polizeiverwaltung,  Personalsadrbearbeiter, 

nähere  Personalangaben  leider  nicht  vorhanden, 
kann  heute  etwa  55 — 60  Jahre  alt  sein.  Die  Ge¬ 
schäftsführung  der  Landsmannschaft  Ostpreußen, 
(24a)  Hamburg  24,  Wallstr.  29b,  bittet  dringend 
um  die  Anschriften  der  beiden  Herren. 


und  weiß,  wo  sie  sich  befinden?  Vater  Karl  R.,  geb. 
21.  12.  88,  Mutter  Maria,  geb.  Neumann,  geb.  21.  9.  92, 
Tochter  Hannelore,  ca.  7  Jahre  alt.  Alle  stammen 
vermutlich  aus  Königsberg. 

Wer  kann  Auskunft  erteilen  Über  das  Schicksal 
des  Kurt  Zander,  geboren  2.  3.  20  in  Almental,  Krs. 
Angerapp?  Am  17.  2.  45  von  Sensburg  verschleppt. 

Wer  weiß  etwas  Über  das  Schicksal  der  Frau  Paula 
Anhut,  geb.  Huhn,  geb.  8.  4.  1913  in  Bürgerwalde, 
Kreis  Braunsberg,  zuletzt  wohnhaft  ln  Mawem.  Kr. 
Hellsberg,  wurde  auf  der  Flucht  auf  der  Chaussee 
Frauendorf-Mehlsack  von  den  Russen  cingehoit  und 
nach  dem  Lager  Sprlndt.  später  Georgenburg  bei 
Insterburg  verschleppt,  seitdem  fehlt  jede  Spur. 

Wo  befindet  sich  das  Kind  Klaus- Jürgen  Brenzln- 
ger,  geb.  6.  5.  1942  in  Königsberg?  Mutter  mußte  Ende 
März  1945  Königsberg  verlassen,  Klaus  blieb  bei  sei¬ 
nen  Großeltern  zurück,  diese  starben  bald  darauf, 
da»  Kind  kam  in  ein  Waisenhaus.  Der  Bruder  der 
Mutter  besuchte  Klaus  im  Frühjahr  1947  in  dem  Wai¬ 
senhaus  (ehemalige  Pestalozzi-Schulc),  bei  einem 
späteren  Besuch  wurde  ihm  gesagt,  ein  Transport 
mit  Kindern  wäre  fortgekommen,  darunter  auch 
Klaus,  der  den  Beinamen  „Fleischer“  hatte,  well  er 
kräftig  war.  Wahrscheinlich  handelt  es  sich  um  den 
Transport,  der  am  25.  26.  10.  47  von  Königsberg  ab¬ 
ging  und  in  Deutschland  aufgeteilt  wurde  (nach 
EckernfÖrdo,  Grimmen,  Scltz,  Erfurt).  Wer  hat  sein 
Kind  aus  diesem  Transport  gefunden?  Wer  kennt 
Klaus  Brenzingcr,  genannt  „Fleischer“? 

Achtung  Litauen-Heimkehrer! 

W’er  kennt  Otto  Thiel,  geb.  22.  6.  95  ln  BUrgersdorf, 
Kreis  Wehlau,  Krankenpfleger  ln  Tapiau,  Heimat¬ 
anschrift  Allenberg  b.  Wehlau,  Kolonie?  Er  wurde 
am  19.  3.  45  von  den  Russen  bei  Boschpol  bei  Lauen¬ 
burg  Pommern  verschleppt,  war  1948  noch  in  seinem 
Heimatdorf  und  ist  dann  freiwillig  nach  Litauen  ge¬ 
gangen  ln  der  Annahme,  seine  Familie  wäre  tot. 

Wer  war  während  des  Transportes  von  Litauen 
nach  Deutschland  lm  Quarantänelager  Wolffcn  (Ost¬ 
zone)  mit  Edeitraut  Baumgardt,  ca  21  Jahre,  aus 
Königsberg,  Wtem  1945 '46  dort  verhungert,  zusam¬ 
men?  Wo  ist  sie  jetzt,  wie  lautet  die  Jetzige  An¬ 
schrift?  Sie  soll  vor  ca.  5  —  6  Wochen  aus  Wolffen 
nach  Westdeutschland  geschrieben  haben. 

Zuschriften  tn  allen  obigen  Fällen  erbittet  Ge¬ 
schäftsführung  der  Landsmannschaft  Ostpreußen, 
Hamburg  24,  Wallstraße  29  b. 
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czlk  Michel,  geb.  1!M)4.  —  Tonntiorx.  viuiwj.. 
scher,  geb.  cn.  1918.  —  Tt  pner.  Vorname  unbek*. 
geb.  1912.  —  Trieb.  Rupert,  Geburtsdatum  unbek. 
Unger.  Walter,  geb.  1913.  —  Vallta.  Fritz, .  Gcbui  tsda- 
tum  unbekannt.  —  Wallinn,  Horst,  Ge  bin  sdeitum 
unbekannt.  —  Wallach.  Ewald.  1929  30.  Wer¬ 

ner.  Liesbeth,  geb.  ca  189«  1900.  —  Wtcchcrt.  Grete, 
geb.  1907.  —  Wicdtke.  August.  Hauer,  ceb.  1898.  — 
Wienand.  Heinz,  Geburtsdatum  unbekannt.  —  zie- 
bls  Emst,  nähere  Angaben  unbekannt.  Westfalen, 
früher  Ostpreußen.  —  Zybora,  Gustav,  ßcb.  1909, 
Westfalen,  früher  Ostpreußen.  —  Zwilbus,  Heinz, 

geb.  1916.  .  _  .  , 

Ueber  nachstehend  aufgeführte  Landsleute  Hegen 
Helmkehrermoldungen  vor:  die  Angehörigen  wer¬ 
den  gesucht:  Meltz,  Walter,  geb.  1.  8.  17  in  Königs¬ 
berg;  gesucht  wird  Elfriede  Mcitz  aus  Königsberg, 
Yorkstr.  63.  —  Matuttis,  Martin,  geb.  18.  1.  10  ln  Ged- 
m lenen;  gesucht  wird  Georg  Dregetlcz  aus  Piökuls, 
Krs.  Memel.  —  Mntzik.  Max.  geb.  «  5  17  in  Maszcn; 
gesucht  wird  Johann  Malzig  aus  Ludendorf,  Kreis 
Labiau.  —  Matzkowskl.  Heinrich,  geb.  3.  4.  26  in  Lin- 
dcnbruck  oder  Lindenbruch;  gesucht  wird  Familie 
Matzkowskl  aus  Birkenhof,  Post  Adlerswalde,  Krs. 
Schloßberg.  —  Mausclnvedat.  Wilhelm,  geb  29.  6.  04 
in  Großpelken:  gesucht  wird  Wilhelm  Mausclnvedat 
aus  Großpelken  Tilsit.  —  Meister.  Erich,  geb.  25.  2.  03 
in  Königsberg;  gesucht  wird  Charlotte  Meister  aut 
Königsberg.  Oberhaberberg  86.  —  Mey,  Adolf,  geb. 
24.  2.  02  ln  Me  hl  sack;  gesucht  wird  Lude  Mey  aus 
Rotfließ.  Krs.  Rößel  —  Mey.  Otto,  geb.  15.  10.  08  tn 
Memel-Bommelswitto;  gesucht  wird  Ernst  Mey  aus 
Bommelswitte  Nr.  10  -  Memel  —  May,  Hermann, 
geb.  8.  12.  10;  gesucht  wird  Martha  May  aus  Königs¬ 
berg.  Mischener  Weg  20.  —  May.  Kurt.  geb.  6.  6.  25  in 
Ibenleuten;  gesucht  wird  Charlotte  May  aus  Redde- 
nau.  Krs.  Bartenstein.  —  Mai,  Paul,  geb.  8.  2.  13  ln 
Breltünde;  gesucht  wild  Anna  Mai  aus  Sandlaukcn, 
Krs.  Samland.  —  Metkstat.  Walter,  geb.  19.  3.  26  in 
Sehilfelde;  gesucht  wird  Erna  Melkstat  aus  Schll- 
feldc.  Krs.  Schloßberg. 

Zuschriften  unter  Nr.  Su.  Mü.  12  an  die  Geschäfts¬ 
führung  der  Landsmannschaft  Ostpreußen  (24a) 
Hamburg  24,  Wallstraße  29  b.  erbeten. 

Wer  kann  Auskunft  geben  über  den  Verbleib  der 
Eheleute  Bauer  Sehileit  aus  Randau,  Krs  Ebenrode. 
Nachricht  erb.  die  Geschäftsführung  der  Lands¬ 
mannschaft  Ostpreußen,  (24a)  Hamburg  24,  Wall¬ 
straße  29  b. 

Gesucht  werden  die  Familie  Grigolelt  und  deren 
Tochter  aus  Tilsit,  Grünes  Tor.  —  Finanzsekretär 
Praetzat  aus  Tilsit,  Kleffclstraße  und  der  Postschaff¬ 
ner  Ruddles,  aus  Tilsit.  Lindenstrnße. 

Meldungen  unter  HBO  an  die  Geschäftsführung 
der  Landsmannschaft  Ostpreußen,  Hamburg  24. 

Wer  kann  Auskunft  erteilen  über  den  Verbleib 
der  Familie  Baumeister  Schöne  aus  Königsberg, 
Gerhart-Hauptmann-Str.  8  oder  deren  Kinder, 
Klaus  Schöne,  ehern.  Leutnant.  Brigitte  Kalwelt 
geb.  Schöne  (Ehemann  war  Hauptmatin)  zuletzt 
wohnhaft  Mohrungen.  Nachricht  erb.  dfe  Geschäfts¬ 
führung  der  Landsmannschaft  Ostpreußen  (24a) 
Hamburg  24,  Wallstraße  29  b. 

Wer  kann  Auskunft  geben  über  den  Verbleib  von 
Bauer  Karl  Krämer  aus  Altendorf,  Krs.  Gerdauen, 
zuletzt  ln  französ  Gefangenschaft  lm  Lager  Etlngny 
gewesen.  Nachricht  erb  die  Geschäftsführung  der 
Landsmannschaft  Ostpieußen  (24a)  Hamburg  24, 
Wallstraße  29  b. 


Mohrungen  in  Bremen 

Bekenntnis  zum  angestammten  Oberland 


Aus  vielen  Gegenden  der  Bundesrepublik  kamen 
die  500  Mohrunger.  die  sich  ln  Bremen  trafen, 
manche  halten  weite  Reisen  hinter  sich  wie  Lands¬ 
mann  Kolm,  der  von  Deggendorf  bei  Passau  aus 
neunzehn  Stunden  auf  dem  Motorrad  gefahren  war. 
Der  Tatkraft  von  Landsmann  Reinhold  Kaufmann. 
Maldeuten  (Jetzt  Bremen)  war  es  zu  verdanken,  daß* 
dieses  Treffen  wie  zuvor  das  Braunschwelger  zu¬ 
stande  kam.  So  war  es  allen  selbstverständlich,  daß 
seine  in  Braunschwei g  geschehene  Wahl  zum  Kreis- 
Vertreter  auch  von  der  Bremer  Versammlung  ein¬ 
stimmig  bestätigt  wurde. 

Das  81chw!ederschen  und  Begrüßen  gab  eine 
solche  Bewegung  unter  den  Versammelten,  daß  der 
Kreisvertreter  erst  um  12  Uhr  den  offiziellen  Teil 
im  Parkhaus  eröffnen  und  seine  Landsleute  begrü¬ 
ßen  konnte.  Er  sagte,  wir  müßten  Jede  sich  bietende 
Gelegenheit  wahrnehmen,  um  uns  zu  treffen  und 
die  Bande  der  Zusammengehörigkeit  zu  festigen, 
denn  unsere  landsmannschaftlichen  Bindungen  seien 
nicht  nur  die  Voraussetzung  für  die  Rüdegewinnung 
unserer  Heimat,  sondern  auch  für  die  Durchsetzung 
der  anderen  uns  vorenthaltcnen  Rechte.  Das  Ost- 
prcußenblatt  habe  in  diesem  Zusammenhang  beson¬ 
dere  Bedeutung  als  Brüeke  zur  Heimat.  Es  stelle 
den  Kreisen  Mittel  füt*  die  Arbeit  zur  Verfügung, 
die  sonst  nicht  aufgebracht  werden  könnten,  bringe 
wichtige  Aufklärungen,  löse  die  schwierigsten  Such¬ 
fälle  und  werde  auch  die  für  die  Schadensfeststcl- 
lung  wichtige  Bekanntmachungen  bringen. 

Nach  einem  gemeinsam  gesungenen  Liede  hielt 
Pfarrer  Kestner.  Gr.-Simnau,  die  Gedächtnisrede. 
Er  fragte  nach  dem  Sinn,  der  ln  all  dem  Leiden  der 
Vertriebenen  und  Verschleppten  und  derer,  die  noch 
in  der  Heimat  vegetieren  müssen,  doch  verborgen 
sein  müsse,  und  stellte  unser  Schicksal  in  den  gro¬ 
ßen  religiösen  Zusammenhang,  in  dem  allein  es  sei¬ 
nen  Sinn  enthülle.  —  Schweigend  erhoben  sich  die 


gen.  Im  September  beginnt  nun  die  Wintcrarbelt. 
Neben  der  bevorzugten  Pflege  des  Helmatliedes 
sollen  einige  große  neuzeitliche  Chorwerke  und  die 
Schlußchöre  aus  den  Jahreszeiten  von  Haydn  ein¬ 
studiert  werden.  Sangesfreudigen  Landsleuten.  Da¬ 
men  und  Herren,  bietet  der  Chor  Gelegenheit,  sich 
in  fortschrittlicher  Form  gesanglich  zu  betätigen 
und  frohe  gemütvolle  stunden  im  Kreise  von 
Landsleuten  zu  verleben.  Meldungen  erbitten  wir 
baldigst  an  den  Vorsitzenden  Hermann  Kirchner, 
Hamburg  13,  Iscstraß©  113. 


Anwesenden  von  den  Platzen,  um  der  Heimat  und 
der  Opfer  zu  gedenken. 

Darauf  Übermittelte  Kreisvertreter  Kaufmann  dl« 
Grüße  einer  ganzen  Reihe  von  Moht  ungern,  die  nicht 
nach  Bremen  hatten  kommen  können,  und  wies  auf 
die  Aufgaben  der  Krclsvertretung  hin.  Es  wäre  bis- 
”er.  y,^cL  vcn,aumt  worden.  Die  Kartei  müsse  ver¬ 
vollständigt  werden,  um  die  Ueberpriifung  der  An¬ 
frage  für  die  Srhodcnafeststellung  nicht  zu  gefähr- 
den.  Auf  dem  vorjährigen  Hamburger  Treffen  sei 
»Sa  *v*life^ung,  bestehend  aus  12  Mitgliedern, 
gewählt  worden.  Der  Kostenersparnis  wegen  sei 
darauf  gesehen  worden,  daß  diese  möglichst  nah  bei 
Hamburg  wohnten;  daiüber  hinaus  sei  cs  aber  not¬ 
wendig.  daß  ^überall  Verbindungsmänner  wären, 
denen  für  ihren  Raum  das  Vertrauen  der  Mohrun- 

würde,  und  mit  Ihren  Londs- 
i  stünden,  um  bei  sdinell  zu  tref- 

Lntschel(hingen  mit  hei  angezogen  werden  zu 
pah««« \77r«D«as  gemeinsame  Lied  „Ich  hab  mich  er- 
8  fte  AbRch»llß  des  offiziellen  Teiles. 

Bekanntschaften  erneuert  und 
Ha»«nHj«UDSeSiai,fKrfr!scht  Wl,rden,  kam  lm  Souter- 
5  rln  Kr*,s  von  Männern,  die  die 

■Snrt?2!5tt  •I,ndw  di#  öffenl,iehe  Leben  in  Mohrun- 
kJitm  Jn  Pn  batten,  zusammen,  um  die  Möglich- 

*cordKnctcb  und  gerechten  Schadens- 
lestsctzung  zu  erwäget» 

Gegen  18  Uhr  löste  sich  das  Treffen  der  Mohruncer 

T*cßn<?bmer  fuhren  innerlich  ge- 
zÄU  *uvereU'htlld'  >■'  Ihr,,  neuen*1  Wohnort— 


Zeugen  gesucht 


h/I  Hcntenaiwiesonhclt  worden  Zeugen  g 
Fr*.u  Ml,rKnrcte  Benzin,  geb.  Ne 

1<M5  auf  rtlr  K,',ClS  Schlonb«r*  »">  Kebr./Mä 

°cr  ”/ucbl  zusammen  waren  und  von  ihr 
Klnuefcrung  ln  das  Knmkenhau,  tn  KöXpJi 

Meldungen  erbiitct  die  Geschäftsstelle  der  I  and 
inannschaft  Ostpieußen,  Hamburg  24 

Zur. Anmeldung  der  Ansprüche  aus  der  Invalide 

ReUhAhjIhnf.  ,'Ycrdcn  Zeugen  gesucht,  die  di 
Reichsbahnassistenten  Hermann  Kohn,  Rcb.  a 

M*  am  75.  2.  1950,  zuletzt  tätig  gewes» 

ertUtM^7idCimrfrr  55k®Tnt  buben.  Zuschrift» 
mnnUÜ.iVf0^1!1'0  dne  C*cscbüttsfübrung  der  Land 

irtriße^äb*  0slpreuilcn'  t2**a)  Homburg  24.  Wal 
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rT*>' 


Wellerdiek 


Mt*'** 

li 


^rKcnFa,lrrt,dM 

•'“'ysi'  Joht.odtoO«« 

‘"‘•‘S-r.SSÄSS^ 


s  ;/.* « 


|  Alleinst,  ostpr.  Vertreterin  sucht 
verantwortungsbewußte  Frau,  ca. 

40  J.,  zur  selbst.  Haushaltsflihrg. 
u.  Beticuung  zweier  Jungen  (4 
u.  4  J.)  gegen  Lohn  und  schonen 
Wohnraum.  Eintritt  spät.  1.  10.  51. 
Schrlftl.  Bewerb,  m.  Bild  an  Frau 
Gisela  Bull  inner.  (16)  Wiesbaden, 
Aßmannshauser  Straße  18. 


Jüngerer,  bilanzsicherer 


Buchhalter 


Wir  melden  uns 


Kadgien,  Werner,  aus  Königsberg- 
Llep,  Olmützer  Weg  36,  Jetzt  (22a) 
Rheinhausen,  Annastraße  15. 


ev  %bnn  C  br,)'  Junges  Mädchen  für  Geschäfts 

San  haushalt  Nahe  Düsseldorf  gesucht, 

vollen  f!  feh  !*  llcb*’  (Bürokenntnisse  angenehm).  Of- 

ftthrten  kpnnY^i1*  '  G*"  f*rlen  *n  Willy  Kletke.  (22a) 

z-i  vhr  ,1  .erJ}*n*  Bildzu‘l  Holzheim  Neuß.  Bahnhofstr.  47  a. 

8  sctir.  (zurück)  unt.  Nr.  4432  „Das 

»)  Ostpreußenblatt",  (23)  Leer/Ostfr. 


zum  sof.  Eintritt  gesucht.  Die  ausbaufähige  Stellung  ver¬ 
langt  neben  der  restlosen  Beherrschung  aller  buchhalterischen 
Aufgaben  die  Fähigkeit,  den  Verkehr  mit  den  Banken,  Be¬ 
hörden  und  Kunden  erfolgreich  zu  betreiben.  Unterk.  kann 
evtl,  beschafft  werden. 

Ford  am  Handwelser 
Regelt  r- Neu  fl 

Betrieb:  Düsseldorf- lirrrtli,  Burgunder  Straße  19*23 


riiO 


Grüße  alle  Bekannten  und  Nach¬ 
barn  aus  der  Heimat  und  bitte 
um  Nachricht.  Frau  Lotte  Bu- 
sching.  Königsberg/Pr.,  Hans- 
Sagan-Straßo  104.  jetzt  Ge  1  sen¬ 
kt  rchen /West  f.,  Bahnhofstr.  19. 


Ostpr.  Mädel.  28/150.  ev..  dklbl., 
jünger  ausseh.,  wünscht  aufr. 


Suche  für  loo  Morgen  gr.  Hof  in 
Stadtnlhe  zum  15.  9.  oder  1.  10. 
solide,  tüchtige  Hausgehilfin  für 


Lebenskameraden  mit  anst.  Cha-  landw.  Haushalt.  Melker  vorh. 
rakter  (Handweikei)  kennenzu-  Lohn  Je  nach  Kenntnissen  (60  bis 
lernen.  Btldzuschr.  unt.  Nr.  4433  ?0  DM).  Gute  Behandlung.  Karl 
„Das  OstpreußenblattM,  (23)  Leer  Strothbäumer,  Herford/ Westfalen. 


(Ostfrlesland). 


Schnatweg  10. 


Lackierer 


Nowoczln,  Gotthold,  n  Bären-  *  Ostpr.  Baui  rnioi  hier  «vpI 

S™?*  Kr.  Or««.,bur«.  NowoCn.  dfii.?3K!^&X22LSSV  »*«• 


Ruth,  geb.  Lehnuweit.  früher 
Königsberg  /  Pr..  Oberhaber- 


dkbl..  cinwandfr.  Vergangenheit. 
Aussteuer  vorh.,  sucht  sol.  Lnnds- 


*ücht.  und  kinderl,  Hausgehilfin 
mit  Kochkenntn..  für  ländl.  Ge- 


mann  zw  Aufbau  schäftshaushalt  ges.  Zuschr.  an 

berg  64  a,  jetzt:  (22a>  Burschcid  ExlBtonz^Handwerksr "tevmtum'  Eu«en  Fo*.  Wassermühle  Well- 
bei  KOln,  WeieratraOc  i.  ««*»  S«*>l«wig.  früher 

,  - -  ,  Das  Ostprcußcnblatt“  nih  Leer1  Woppen,  Kreis  Braunsberg. 

Lehnuweit,  Albert,  und  Lehnuweit.  (Ostfrtcsl  ,Md»  *  (23>  L**1  _ _ _ 

Martha,  «ob.  |i  fi  tlhcr  Kö-  _ 7 

nlgsberg;Pr.  Jaccistr  «'»  ,  ,w,  ,  .  Erfahrenes  Wirtscliaftsfräulein  für 

(22a>  Burscheid  bei  Köln;* Haupt.  FlücSÄn.  nu?*'  l°°Aa>!“ 


Straße  17.  Bekannte  und  Ver¬ 
wandte  meldet  Euch! 


Haupt-  Flüchtling  aus  Pommern,  im 

■  »  .  .  .  — 


Rheinland  lebend,  vielseitig  in- 


Oberhessen  Nähe  Frankfurt/Main 
für  sofort  gesucht.  Angebote  An 


tcresslert.  sucht  die  Bekannt-,  Frau  Dora  Güngerich  (16)  Hofgut 


Herzliche  Grüße  allen  Lötzener  Be-  *im!s  charakterv.  Herrn  Oppelshausen  b.  Altenstädt  Obcr- 

kannten.  Willi  und  Emmi  Kolb««.  *nR-  u*  Nr*  4527  -Das  h essen. 

Ferner  grüße  ich  alle  ehern.  Lei-  0«preußenblatt“,  (23)  LeerOitfr. _ __ _ _ 

gSi^DäncmaTks. & Ich  habe’meVnc*  °‘lPr*  Landwirts!.,  26  J.,  ev.,  mit  Kinderl.,  selbst.  Ifausgehilßn  nach 
Hebammenpraxis  Am  1.  (i.  S1  «uf-  ¥,uler  Vergangenheit.  wünscht  Bonn  sof  gesucht.  Helbach,  Bonn, 
genommen.  An  Peterchen  herzl.  Bekanntsch.  mit  Herrn  zw.  spät.  Frledrich-WIlhelm-Str.  19. 

Grüße.  Fr.  E.  Kolbe.  Hebamme  Ernstgem.^  bildzuschr.  (zu-|  -  — —  —  ■  •—  — 


Oppelshausen  b.  Altenstädt  Ober¬ 
hessen. 


nur  erste  Fachkraft,  ln  Dauerstellung  für  meine  Ford-Spczlal- 
werkstatt  zum  sofortigen  Eintritt  gesucht.  Wohnung  kann 
evtl,  gestellt  werden. 

Ford  am  ItandweUer 
Regehr-Neuß 

Betrieb:  Düsseldorf- Heerdt,  Burgunder  Straße  19  25 


Geboten  wird  gesundem,  passioniertem,  rüstigem  und  prak¬ 
tisch  zupackendem 

Rentner  oder  Pensionär  mit  Frau 

freie  Wohnung,  Licht  und  Heizung  in  Jagdhütte.  (Zimmer 
und  Küche).  Verlangt  wird  tätige  Betreuung  einer  Hochwild¬ 
jagd  zwischen  Trier  und  Saatburg. 

Zuschriften  u.  Nr.  4493  «Das  Ostpr cußcnblatt“,  (23)  Leer/Ostfr. 


i wieder 

in  Qualität  und 
Prei,  «ln.  ,cht, 

■\A  Im)  Wündisch- 

s4\Le,stung5 

J  Strickkleid 

i  Ay/  marin« oder weinrof 
i  \  \  mit  hübschen  Stichel« 
1  1  I  haareffekt.  gewirkt, 

y  N  1  Flott  ln  der  Form,’ 
J\  i  1  solides  Material,  gut 
1  1  yll  verarbeitet, erstaun« 

II  I  Vfil  lieh  niedriger  Preis I 
|»{  Gr.  48-52  OM  9.63 

1  I  111  Gi60*?  095 


47  -46 
nur  DM 


Nach  na  hm«  verso  nd 


"J  HiU  Umtausch  oder  Geld 
B  1  zurück.  Kotolog  mit 
”  Abbildg.  kostenlos. 

Toxtil-Wündisch 
L  /  l\  \  A  Augsburg 

U  9 1  T 


ln  Westerstede  (23),  Peterstr.  28.  SÜÄiJJPj*  4.565  -£■*  Ostpreu«. 


Khrliches  Mädel  für  größeren  land- Geschäftsfr.  (Hotel).  Ende  4fl,  m.  g.TGcbild.  42Jähr.  Witwe  (Rentn..  mit 

•  a  -  .  a  a  —  a  a  .  A.  I  ^  •  m  a  A  a  «a  a  ^  ■  e  ■  .  —  A  I  a  ^4  aa  k  -  _  ’ 


fr.  Lötzen.  T.-O.- Becke  r-Str  24  ßcnblatt“,  (23)  Leer/Ostfrlcsland.  Tierarzthaushalt  auf  dem  Lande  (3  wlrtsch.  Betrieb.  Guter  Lohn,  Schulb.,  sucht  Stellg.  in  frauenl.  I6jähr.  Tochter),  wünscht  Wohn- 

- -  **  *__-  *  Pers.,  2  Erw.,  1  Kind)  sucht  ehr-  Rehandlg.,  Famillenanschl.  lnsp.|  Geschäfts-  od.  Beamtenhaushalt,  gemeinschaft  zwecks  Haushalts- 

Grüßen  alle  Verwandten  und  Be-  GetcMftsfrau,  W'itwe,  m.  Führer-  liehe  Hausgehilfin,  die  auch  das  A.  stäche  (Wehlau  /  Ostpr.),  Os-  Zuschr.  unter  Nr.  4621  „Das  Ost-  führung  an  Ort  mit  höh  Schule. 


kannten  aus  der  Heimat  und  Ostpr.,  55  J.,  168.  ev.,  JUng.  Telefon  bedienen  kann.  Unab-  tönnen  8.  Kr.  Soest  West! .  preußenblatt",  (23)  Leer  Ost friesl. 

bitten  um  Nachiicht.  Familie  aUM«hend,  sucht  pass.  Ehekam«M  hängige*  Mädchen  bevorzugt.  Je- - - 

Fritz  Unterspann  aus  Königsberg-  \.unV#,  Nr‘.  4613  •  Das  ?i7!l.4ki!?i?>|  CerhT!So  Frau  Für  den  hiesigen  Molkereihaushnlt  W  rr  -jk.  Gutsrendantin  auf 

Pr..  Hmterm.it/  v»;  Ostpreußenblatt“,  (23)  Leer/Ostfr.  Hannelore  Lenzen.  (22a)  Hochneu-  sll-hen  «d.  *.»m  .erht  baldigen  7 


preußenblatt",  (23)  Leer  Ostfrtesl.  Zuschr.  unter  Nr.  44K9  „Das  Ost- 
- preußenblatt",  (23)  Leer/Ostfrtcsl. 


Fritz  Bnterspann  aus  Königsberg-  ranc»».  ^usent.  unt.  Nr.  4GU  ..uai 
Pr..  BUttelpintz  ft,  jetzt  (32»)  Ostpreuüenblatt-,  (23,  Leer/CXUr 


Mvilheim  Ruhr.  Kettwigcr  Str.  31. j 


Ermländcrin,  led.,  31/168,  dunkbl., 


Buchen  Verwandte  u.  Bekannte  aus  nJ|cir»*lhbelka^?tzbu-  Suchc  für  sofor<  tüchtige,  selbstän- 

Heydekrug  u.-Lanct.  Ernat  Steude  rat^bekjnntzu-  d,w  wlmctlafterln,  dle  auch  olno 


klrch,  F e r n r  342  A ml  O t ze nr a t h!  Ä  «tm-Uma.edlung.wege  «e*n  et-  WohnongM.usch:  B.ete  ,n  Albjs. 

5!I;..U.._a  Jtt.ASr  Üi  in  wa»  Entgelt  Betätigung?  Zuschr.  heim,  (Pfrimm).  Rh.-Pfalz.  t  Zlm.. 
Haus-  und  Gartenai  beit  bei  Fa-  er)J<  unt  Nr#  17/23  an  Geschäfts-  Küche  a.  Schupp,  t.  Brennrn;  i. 

jehe  für  sofort  tüchtige,  selbstün-  mlllenanacnluß.  Gelegenheit,  die  Führg.  d.  Landsmannsch.  Ostpr.,  d.  Suche  1  Zim.  m.  Kochgelegen- 

.  . .  Küche  zu  erlernen,  wird  gern  ge-  (JHa)  Hamburg.  Wallstraße  29  b. 


und  Frau  Magdalena,  geb.  Mlhus- 
sles,  Gelsenkl retten.  Grlllostr.  31. 


werden.  Ernstgem.  Bildzuschr.  u.  IILVu,  .  S  /  ’k  e  \  X 

Nr.  4M«  „Das  OstpreuOenbl»tt".|  T. 


(23)  Leer/Ost  fi  iesland. 


Sctiwarzneeker,  Familie,  Buhrke,  — " — ' 

Walter,  aus  Königsberg  Pr.,  Gr.  |  /K i 4*% 
Sandgassc  10.  Jetzt  Berlin  SW  61,  \~>tQllCt\Gn<JQOOtQ 

6/  l*At  l«*l\matl.al  (i  A 


boten.  Molkerei  Lippborg  e.G.m. 
b.H.,  Lippborg,  Bez.  Münster. 


Kreuzbergstraße  78. 


Heiratsanzeigen 


Ostpr.,  26  173,  dkbl.,  ev.,  sucht  pas¬ 
sende  Lebenskamcradin.  Bildzu- 
schr.  unt.  Nr.  4574  „Dns  Ostpreu-i 
ßcnblatt“.  (23)  Leer/Ost  friesl  and. 


in  städt.  geführte  Landpraxis  am 


Bei  Übersendung  von  Offerten 
zweckt  Weiterleitung  an  den 
Auftraggeber  ist  die  Offerten¬ 
nummer  gut  leserlich  auf  dem 
Umschlag  anzugeben. 


Bügel  hat.  ferner  Hausmädchen,  ^‘PP^üg.  üez.  Munster.  wJtwe  M  j  ey/  t  mlt  2  TöctUern 

dl«  auch  bügeln  u.  ausbcssem| - 1  (l0  „•  12  j.,;  suctu  ,n  ROpn.  Hause 

kann,  fm  gepflegten  Landhaus-  Gesucht  für  Aizthaushalt  liebe  Stelle  als  Wirtschafterin  ohne 

k!  L  Jn  KL,a.RC#  0b7."  Hausgehllfln  (Ostpr.,  ev.,  n.  u.  21  Entgelt.  Zuschr.  unter  Nr.  4468  Wer  bi  .  .  M1.  nBlnp  v<*rtru.hn 

ba^ems  Hohes  Gehalt,  freund l.  J.)  die  zuverlässig,  sauber  und  „Das  Ostprcußenblatt",  (23)  Leer  nc„,  (Rentnen  r>,  m 

helzb.  Einzelzimmer,  beste  Be-  häuslich  zu  f  Erw  ?  kl  Kind  «OatfrieaiHnd»  neniam.  (Rentnei)  mit  12jjhug. 

handlung.  Frau  v.  Gwinner  Nie-  ufw«*.  geführ?e^  LLdpraxte  «2nl— ^  -  — -  Klnd 

demfcl*  I).  Marquartstein,  Obb.  stadtrande  Oldenburgs  l/Oldb.,  z.  suche  ab  sof.  Stelle  als  Verkäuferin 

1.  Oktober.  Waschfrau  vorhand. j  in  Bäckerei,  mögt,  mit  Kost  und 
Für  Landhaushalt  (2  Pers.  2  Kin-  Bewarb,  mit  kurz.,  selbstgeschr.,  Wohnung,  od.  Stelle  als  Haus- 
der,  8  und  l  J.)  ln  der  Eifel  wird  Lebenslauf.  Lohnanspruch.  Bild  gehilf.  In  kinderlos.  Haushalt.  Zu- 
zuverl.  Hausgehilfin  ges.  Dieselbe  11  nc*  ZeugnlMbsctir.  unt.  Nr.  4547  sehr,  an  Gertrud  Klttler,  (13a) 
muß  kochen  können  u.  mit  allen  «Das  Ostpreußenblatt“,  (23)  Leei  Schönbrunn  11,  Post  Ebelsbach, 

Hausarbeiten  vertraut  sein.  Be-  (Ostfrlesland).  ^  Kreis  Hassfurt. 

werbet  ln  soll  möglichst  in  glei - 


(24«)  Hamburg.  Wallstraße  29  b.  heit  1.  Nähe  Lübeck.  Ha  mbur« 

- -  a.  Bremen.  Zuschr.  erb.  a.  scu- 

Wltwe,  34  J.,  ev..  mit  2  TödUern  P,ln.  (22)  Albisheim.  (Pfilmm), 
(10  u.  12  J.)t  sucht  ln  gepfl.  Hause  Hauptstr.  46.  Kirdtheimboianden. 


Kind  Unterkunft  gegen  Mietzahl, 
od.  kleiner  Mlth.  in  der  Wirtsd».? 


Stadtrande  Oldenburgs  l  Oldb..  z.  suche  ab  sof.  Stelle  als  Verkäuferin  Nachr.  unt.  Nr.  4583  „Das  Ostpreu- 
1.  Oktober.  Waßchfrau  vorhand..  ln  Bäckerei,  mögl.  mit  Kost  und  ßcnblatt“,  (23)  Leer/Ostfrtesland. 

Bewerb,  mit  kurz.,  seibstgeschi .,  Wohnung,  od.  Stelle  als  Haus-  _  _  _ _ 

Lebenslauf,  Lohnanspriidi.  Bild  gehilf.  In  kinderlos.  Haushalt.  Zu-  „ 

und  Zeugnisabsdir.  unt.  Nr.  4547  SChr>  atl  Gertrud  Klttler  (I3a)  nJuwer-Nähmaschlne,  Neuwert  30 
«Dns  Ostpreußenblatt“.  (23)  Leei  Schönbrunn  11.  Post  Ebeisbadt,  DM*  wegen  Anschaffung  einer 
(Ostfrlesland).  Kreis  Hassfurt  groß.  f.  20  DM  abzugeben.  Georg 

_ _ _ '  _  Wallner,  (24b)  Kcllinghusen, 


eher  Position  tätig  gewesen  u.  an  ordtl.  Mädchen,  aus  guter  Familie,  Ostpreußin,  53  J.,  ev..  In  allen  Ar- 


Ostpr..  pens.  Lehrer,  Witwer,  ev..  Norddeutsche  Baumschulßrma  sucht  Landaufenthalt  gewöhnt  sein.  Be-  *„r  EiKmun«  des  Haushalts  zum  t^iten  erfahren  sucht  Stellung  m  - - 

helr^t  m ilr Heeund  W!uSrt?'uu* 1  ■d^^a^naiS^l*050 wie”  BOhst"  2-  *•  «  ge*ucht.  br.  Leicht,  Kreis-  kinderl.  Stadthaushalt.  Rheinld.  Aelterer.  allelnst.,  rüst.  Landwirt 

-  T* 1  ‘  7r‘r.mn"  bäum«  Forst nfiän»*n  knwi^aiin  7 1  *  ^eugIJ,Rse  f  v,Slrl<?L;  tlerarzt,  (21a)  Enger  Westf.  bevorzugt.  Fr.  B.  Gerlgk,  Hann.-  sucht  gegen  Pension  und  leichte 

berer.  häuslicher  Landsmännin,  bäume  u.  Fotstpflanzen  sowie  alle  Burg  Engelgau,  Post  Mechernich  "  Münden  Werrawcc  5  ArbeitsleKtir  Unterkunft  Adolf 

60-60  J..  eig.  Elnk.  erw.  Zuschr.  anderen  Bnumschulwaren  tüch-.  Eifel/Land.  _ _ R  * _ _  pluhni  -  i  ei  Boi- 

erb.  unt.  Nr.  4566  ..Das  Ostpieu-  tlge  Vertreter  bei  einer  Provts  1 _  Suche  zum  1.  10.  51  oder  15.  10.  51  _  .  _  .  ^  .  -  „  „  ^  s  '  , 


bevorzugt.  Fr.  B.  Gerlgk.  Hann.- 
Münden,  Werra  weg  5. 


ej;b.  unt.  Nr.  4566  ..Das  Ostpreu- 
ßenblatt",  23)  Leer  Ostfrlesland. 


_ I  Suchc  zum  1.  10.  $1  oder  15.  10.  51 .  _  .  „  .  .  .  m 

von  20%  Zusdir.  unt.  Nr.  4561)  zwei  ländl.  Hau*wlrtschaftMehr-  °slPr-  GutsbeanUenfrau.  Anfang  50,  *«v. 

„Dns  Ostprcußenblatt“,  (23)  Leer  Zuverlässige,  ehrliche  Hausgehilfin,  H|1RC  odcr  2wel  iunR<?  Mädchen  sucht  Wlrkungskr.  Frauenl.  Haus-  — - - - - 

(Ostfrlesland).  ^a-  ^5  J.  an  selbständiges  Arbel-  die  die  Arbeit  wochenweise  wech-  Zuschriften  untei  vorjres>  u>  Mitarb.  der  Heeres* 

-I  ten  gewöhnt.  l>«l  guter  B^Wiing  Zu8chr.  at,  Irene  Schulz.  ir  4520  Das  Ostpreußenblau“.  w;.chaMt.  Königsberg  Pr.,  bzw. 


sucht  gegen  Pension  und  leichte 
ArbeitsleistK.  Unterkunft.  Adoit 
Pauüni.  Helsa  bet  Kassel,  Bei* 
llner  Straße  18«. 


Ostpr.  Landwirt,  40  1.75.  ev..  dkbl..  (Ostfrlesland).  ca.  J..  an  seinstanaiges  Aroei-  , 

wünscht  mit  Landsmännin  2w. -  — * - — - ; - 1  ^cn  gewöhnt,  bei  guter  Bezahlung  j 

Heirat  bekanntzuwerden,  die  Suchen  Sie  einen  guten  Verdienst?  und  Behandlung  sofort  od.  1.  Okt. 

später  Lust  zur  Landwirtschaft  Verkauf  gut.,  textiler  Gebrauchs-  1951  ln  GeschUftshaushalt  ges. _ 

hat.  Ernstgem.  Bildzuschr.  unter  trttkel,  direkt  an  Privat.  Damen  Bewerbungen  m.  Unterlagen  an: 
Nr.  4545  „Das  Ostpreußenblatt“.  u.  Herren  werden  gebeten,  Licht-  Frau  Hedwig  Zaiscr.  Nürtingen-  W 
(23)  Leer/Ostfrlesland.  t>ild  und  Lebenslauf  einzurclchcn  Neckar,  Neckarsteigc  34. 

-  —  unter  Nr.  4506  „Das  Ostpreußen-  ■  -■  —  .  ■  >  ■ 

Ermländcr,  42^165.  der  fiurdi  trag,  blatt  ,  (23)  Leer  Ostfrlesland.  Junee«  Mädchen,  das  kochen  und 


Unfall  den  1.  Arm  verloren  hat, 
wünscht  gut  ausseh.,  alleinsteh. 
Mäqcl,  28—35  J„  zw.  Heirat  ken- 
nenzulerncn.  Rente  gesichert.! 
Vermögen  z.  Aufbau  einer  Exi¬ 
stenz  vorhanden.  Zuschr.  unter 
Nr.  4622  „Das  OstpreußenblaU“, 
(23)  Leer/Ostfrlesland. 


Juntcs  Mädchen  das  kochen  und  Selbste rzeugnisje,  evtl.  Betetll-  od  später.  Eigenes  Wohnzimmer  (37  Dienstjahre)?  Friedrich 
«  *.  ...  *  ,,  .  gung  an  Junkhennenaufzuchi.  C.  müßte  mitccbrnciii  w'crden  kön-  l  ancc  U4b«  KriPTcnhofcn  Kr 

ü?Henecsan,V  mr.  ‘ÄhÄf’stolwT  Oberaar.neitn  H°r-  :rz;ar*Nr  m  .  Das  Wangen/AUgiu  ’ 

HMn.h^U°n6mü1fleSt0fö  Är.lLSÄp?“"2'  OMprcuOcnb.atf.  (2;i,  Lc-Osin.  - , 


.  8*ln-  Zuschr.  an  Irene  Sdiulz,  J **  V  1  1  •  waschanst.  Könlgsbcrg^Pr.,  bzw', 

Vdl?  Behandlung  sofort  od.  1.  Okt.  Bäuerin,  Gülzow,  Kr.  Lauenburg.  Leer/Ostfrlesland.  Heeresstandortvei  w.  Kbg.l  Wer 

1951  in  GeschUftshaushalt  ges. - - - ßibt  mir  cinc  eidesstattliche 

Bewerbungen  nfb  Unterlagen  an:  Ostpreußin.  37  J..  hausw.  Ausbil-  Versicherung  übermcineDienst- 

*IVV  .  ?  1  HaVA7,t  dunß.  sucht  Wirkuncskrels  in  zeit  vom  I.  4.  08  bis  30.  1.  45  als 

r^rnfcT«!1*30  A*  ^  <obs1,  gcpß.  frauenl.  Haushalt,  am  Heb-  Maschinist  und  Waschmstr.  zur 

lreie  Wohnung  u.  sten  auf  dem  Lande,  z.  1.  10.  51  Erlangung  meiner  Dienstrente 
Selbsterzcugnisse,  evtl.  Betetli-  ocj  später.  Eigenes  Wohnzimmer  (37  Dienstjahre)?  Friedrich 


Wandergewerbe- 

Lcgitlmationskartcn 

Wir  suchen  ln  Norddeutschland 

Provision«-  und  Kommissions- 
Vertreter 

z.  Vertrieb  unserer  Textilien. 

Angebote  unt  CB  31  754  durch 
\t.  WILKEN8  WERBUNG, 
Hamburg  36. 


Hannover. 


Für  kinderreichen  Gutshaushalt  In 
der  Nähe  Frankfurf/Maln  wird 
eine  Haustochter  gesucht.  Zuschr. 
unt.  Nr.  4508  „Das  Ostprcußen- 
blatt“.  (23)  Leer  Ostfr. 


Bauernsohn,  ev.,  29  J„  L75  gr„  Angcmue  unt  C  B  Ji  7*t  durcti  unt  Nr  4508  >Das  Ostpreußen¬ 
mittelblond  mit  20  ha  gr.  Betrieb  V'.  WILKEN8  WERBUNG,  blatt“  u  3i  l  cei  Ostfr 

in  der  Rhclnpfalz  (West)  bietet  Hamburg  38.  Diau  *  A"cer^  * 

tücht.  gesund.  Bauernmädchen  1  ■  ■  — 

passenden  Alter*  Einheirat.  Zu-  Für  Milchhandelsgeschäft  u.  Land-  Suche  ab  sofort  ältere  ostpr.  Wirt- 
achr.  m.  Bild  u.  Nr.  4488  „Das  wirtschalt  sofort  16-18jähr.  aufge-  schafterin  f.  Haushalt  und  Privät- 
Ostpreußcnblatt“,  (23)  Leer/Ostfr.  weckter  männlicher  Gehilfe,  dei  klinik  (12—15  Pers.)  Bew.  mit 

-  —  - - —  Lust  und  Liebe  zur  Snöhe  hat.  Zcugnisabschr.  u.  Gehaltsanspr. 

Ehern,  ostpr.  Landwirt.  55  J.,  mit  Kc8.  Flotte  Rechen kenntnlsse  sind  an  Frau  Dr.  Werner,  Hannover- 
Mädchen  (13  J.),  wünscht  ernste  Bedingung.  Schrlftl.  Bewerb,  unt.  Kirchrode,  Großer  Hillen  32. 
Christin,  mögl.  ohne  Anhang,  v.  j^r>  4517  Däs  ostpixniüenblatt“. - — 

äs?  S:  - hsSuHÄ  rttfrÄ:'  ■ : 

unt.  Nr.  4467  „Das  Ostpreußen-  Drei  Fachleute  für Mnrztpanfertlg-  P'iuiif,  i\„  n.  u.wj..r.rnv,i 
blatt,  (23)  Leer/Ostfriesland.  wäre  ab  sofort  gesucht.  Dazu  1 


Welch  ein  18— 20jähr.  ostpr.  Mädel 
hat  Lust,  ab  1  Okt.  in  einen 
Ruten  Hamburger  Geschrtfts- 
haushalt  zu  kommen?  Schrlftl. 
Bewerb,  erb.  u.  N.r.  17/136  an 
Gesch.-Führ.  d.  Landsmannsch. 
Ostpr.,  Hamburg  24,  Wall- 
straße  29b. 


Leer/Ostfr. 


Aelt.  Oktprcußin  sucht  Wir¬ 
kungskreis.  Würde  gern  Kind, 
betreuen,  od.  als  Stütze  der 
Hausfr.  evtl,  auch  Führung 
frauenl.  Haush.  (Nähkenntn.). 
Nachr.  u.  16/21  d.  Gesch.-FUhi  g. 
d.  Landsmannsdi.  Ostpr.,  (24a) 
Hamburg.  Wallstr.  29  b. 


Verschiedenes 


Für  kleinen  gepflegten  Fabrl-  vu»  jmiiuuuiiuj 

kantenhaushalt  tüchtige,  tm  f  1 1  „  „  . . 

Kochen  und  allen  Hausarbel- 

ten  perfekte  Wirtschafterin  Im  Febr.-März  1937  wurde  meine 
bei  guter  Bezahlung  gesucht.  Ländl.  Berufsschule  ln  Mühlhau¬ 


haushalt,  ländl.  Gegend,  absolut 


— -  -  - - Mädchen  von  15—17  Jahren,  die 

Morz'pan- Unt  Äfj 
fadicn' Ctl andsmännln1  eiuspr^Äl-  4^6232 U 8  *'  *CUSXe’  2j’  TCl*‘  Benachrichtigung  u.  Beifügung  v. 

m  ^riefwS  zu  Ptrot,  -  ... - - - — 

zw.  späterer  Heirat.  Bildzuschr.  Männl.  Kraft  für  Intensive  Landw.  i* n « » *  ‘ « i r k« ra  P 

(zurück)  u.  Nr.  4505  ..Das  Ostpreu-  v.  140  Morg.,  sämtl.  landw.  Ma-  Mil8P°*  Haus  Hes  e*  r®* 

ßenblatt",  (23)  Leer  Ostfr.  schinen  wte  Dünger  -  Aufzug. - - — “ — - i 

Trecker  usw'.  vorhanden.  Insp.  A.  ordentlirhes  Mädchen  für  Haus  und 
Kfm.  Ange&t.  (Witwe),  30/172.  ev.,  stadie  (Wehlau  Ostpr.),  Ostönnen.;  Landwirtschaft  für  sofort  gesucht.! 
Raum  Münster,  sucht  aufrichtig.  Kr.  Soest/Westf.  Zuschriften  an  Frau  Ursula  Gehl- 


vVnn7-7i?  Mhren  die  »e^atänd.  in  Küche  und  Haus,  ab 

15.  9.  od.  1.  10.  gegen  gute  Ent- 


Bilefpartner,  evtl.  spät.  Heirat. 


Zuschriften  an  Frau  Ursula  Gehl- 
har,  geb.  Preuss.  „Schöne  Aus- 


bei  guter  Bezahlung  gesucht. 
Zuschriften  mit  handgesdirle- 
benem  Lebenslauf  an: 

Hubert  Neuss,  Essen, 
Olbrichstr.  11. 


Sofort  suche  ich 

1  erstkl.  Friseuse 

perfekt  ln  Lockwell,  Wasser- 
welle,  Ondulation  sowie  Fär¬ 
be  p.  Ferner  1  perfekt.  Jungen 

Herrenfriseur 


Am  27.  September  feiert  dns 
Ehepaar  Karl  Rudolf  Btihnke 
und  Frau  Emilie,  geb.  Hülse, 
aus  Canditten.  Kr.  Pr.-Eylau, 
Jetzt  in  Seckamp  bei  Helllgcn- 
hnfen,  Holst.,  in  der  Familie 
Ihrer  einzigen  Tochter.  Schwie¬ 
gertochter  und  Enkelkinder 
das  Fest  der 

Goldenen  Hochzeit. 

Ihr  einziger  Sohn,  der  den  Hof 
erbte,  ist  ln  Rußland  vermißt. 
Uebcr  250  Jahre  war  der  Hof 
in  den  Händen  der  Bohnke- 
schen  Erben. 


sen.  Kr.  Pr.-Eylau,  von  einer j 
7köpfigen  Kommission  besucht.  * 

Ihr  gehörten  an:  Oberreg. -Rat  Dr.  i 
Richter,  I  reiin  von  Gayl,  Sehulrat 
Kunkfi  u.  4  Uandwlrtactaattsrltc.  Eln  herzliches 
Wer  waren  diese  Herren?  Einer  „frisch  auf!“ 

von  ihnen  Heß  sich  2  Wochen  spä-  allen  Freunden  u.  Bekannten 
ter  von  mir  die  Kirche  ln  M.  zel-  Leo  ist  auch  wieder  im  Lande! 

I  gen  (mit  einer  Gruppe  von  Land-  Meldet  Euch  zwecks  Anschrif- 

wlrtschnftRschUlem),  ein  anderer  tenaustausch.  Bel  Rückfragen 
war  als  Jäger  Gast  bei  Bauer  Freimarken  beilegen! 

Hill  ln  Arnstein.  Aus  beruflichen 

Gründen  bitte  Ich  dringend  um  Theodor  Thone, 

Meldung.  Emst  Großmann.  Hpt!..i  Königsberg-Insterburg 

Jetzt  Schulleiter  ln  Flensburg-  _  , 


Adelby,  Schule. 


Theodor  Thöne, 
Königsberg-Insterburg 

Jetzt  Hannover,  Lavcsstraße  46, 
Telefon  22  216 


Zuschr.  unter  Nr.  4514  „Das  Ost-  Led.  Berufsmelker  ab  sof.  od.  spät.,  gicht“  Post  Kaisersesch,  Kreis 
preußenblatt“,  (23)  Leer/Ostfricsl.;  gesucht.  Zuschr.  an  Anna  Kind-  Cochem  Mosel,  fr.  Opltten'Ostpr. 

-  -|  worth.  Wiegersen  ub.  Buxtehude, 

Welche  katfi,  En  U  t  in,  20  bis!  Kreis  Stade-Land. 

40  J..  ohne  Anhang,  mochte  Jung-  —  Jung.,  flclß.  Mädchen  für  Haus  und 

gesellen,  50  J.,  gut  aus*.,  helfen.j  suche  allelnst.  Rentner,  der  in  kl.  Landwirtschaft,  welches  auch  den 
ein  neueröffnetes  Lebensmittel-  Landwirtschaft  mithilft.  Auch  kin-  Haushalt  erlernen  möchte,  *.  1.  10. 
gcschäft  u.  den  Haushalt  zu  füh-  det  loses  älteres  Ehepaar  angen.  oder  1.  11.  ges.  Gute  Behnndl.  u. 
ren?  Wohnung  vorh.  Erwünscht  Erdtmann,  Ebernburg,  Pfalz.  Lohn  bei  vollem  Famlllenan&chl. 

reel,  Jcundenfrcundl.  u.  gut  auss..  -  -  -  wird  zugesichert.  Karl  Pönntng- 

bel  Zuneigung  sp.  Heirat.  Zuschr.  Strebs.,  Jung.  Mann,  mögl.  Ostpr..  haus,  Saatgut  -  Vermehrungsbo- 
mlt  Bild,  auch  von  Vcrw.  u.  Bek  für  25  ha  Landwirtschaft  mit  trieb,  Cohe  über  Bad  Oeynhausen, 
u.  Nr.  4537  „Das  Ostpreußenblatt".  Zuckerrüben  u.  Saatbau  bei  Ge-|. —  —  ■ 

^  (23)  Leer  Ostfr.  tVchkeCl ' Itt)” Fiel*-  Kinderliebe,  selbständig  arbeitende 

0?.P/«““'nJ„ «  dort  li.  üb.  Bremerhaven.  5S?5“!le  XnLiXSn  S 


Kost  u.  Unterkunft  im  Hause.  I  Wo  ßndet  alleinst.,  evgl.  B.-Witwre, 


Ostpreußin.  4J  J.,  «v..  1  K.,  üorf  11,  Üb.  Bremerhaven, 

aufrichtigen,  gebildeten  Lebens-i_ _ _ _ _  _  _ 

kameraden.  Off  u.  Nr.  4627  „Das  Suchc  Jung.  Mann.  18-20  J..  f. 
Ostprcußenblatt",  (23)  Leer/Ostfr.  dlp  Lnndwirtsch..  der  mit  sämtl. 

3TT  Arbeiten  u.  Masd».  vertraut  ist. 

Ostpr.  Bauerntochter,  Wirtin,  ev.,  mftRL  Ostpreuße.  Zuschriften  an 

dkbl.,  37/170,  schlank.  Jpö.  tn.i  ortinA  Behrendt  Landwirt.  (20a) 


Schrlftl.  Bewerbung  mit  Lohn- 
anspruch  erbeten  an 

Otto  Lojewski 

Friseurmeister 

(22a)  Oberhausen, 
Duisburger  Straße  506 

(früher  Kreit  Insterburg) 


GloUengosudie 


62  J„  zweite  Heimat?  Wenn  erw. 
Mithilfe  im  kl.  Haushalt  od.  in 
gemein».  Haushaltsführung.  Zu¬ 
schr.  unt.  Nr.  4434  „Das  Ostpreu¬ 
ßenblau".  (23)  Leer/Ostfriesland. 

Achtung,  Betriebsangehörige  der 
Papierfabrik  A.-G.  Wehlau!  In 

dringender  Rcntenangelegenheit 
werden  Zeugen  gesucht.  Nachr. 
erb.  Lina  Lämmchc,  Ihme  28. 
Hannover-Land. 


suche  Junges  Mädchen,  dns  Ich 
auf  der  Flucht  Jan.-Fcbr.  45 
als  ostpr.  Pionier  (Architekt), 
Jetzt  45  J.  alt,  kcnnenlernte 
(damals  verh.).  Kann  Jetzt 
wieder  heiraten  oder  Dir  fi- 
nanz.  helfen.  Nachr.  erb.  unt. 
Nr.  17/68  an  Geschäftsführung 
der  Landsmannschaft  Ostpreu¬ 
ßen,  (24n)  Hambg.,  Wallstr.  29b 


haushalt  mit  4  Kindern  (3—10  J.)  |  _  _ I 

in  Stadt  Hannover  zum  15.  9.  od 

1.  10.  ges.  Nachr.  unt.  Nr.  4521  ostpreuße,  23  J.,  mit  allen  Arbei- 

^  _ _ _ A  .  Ll.aau  .  An  i  T  n^a.  »  w  . 


.Das  Ostpreußenblatt“,  (23)  Leer. 


ten  der  Landwirtschaft  vertraut, 
sucht  zum  1.  Nov.  passende  Stel¬ 
lung  ln  der  Landwirtschaft.  Gute 


gkoi«,  scnianx,  J«*a.  in.  or„nft  nAhrcndt  I  andwirl  120a)  „  _ _ _  .  ,  .  _  .  lung  in  aer  uanawimcnsu.  v«uir 

Aussteuer,  wünscht  die  Bekannt-  veitiondörf  3«)  kr  Celle  ’  I2  Zeugnisse.  Letzte  Stellung  über 

_ _  _  *  _ _ _ _  Meiuenaorr  30,  Kr.  ceue.  *  vhuinfl  Kinder«  wird  ceeixn. 


schaft  m.  edeldenkcndem.  aufr.  _  1  4  *  '  * _  2  schulpfl.  Kinder)  Wird  geeign.  fünf  Jahre.  Angeb.  mit  Gehalts- 

Ä 

s  °5,p,cußcnb!au"'1  is«:  _ 

.  nun«mü.A5u  er  ^  )MRMf4cer  vo11  2U  vertreten.  Ausführl.  An- 

Königsbcrgerin,  Beamtem.,  wünscht  gestellt.  Aclolf  jr.,  »aercer  j  an  Qarj  cottschalk.  Her- 2  Königsberger  Vertreter  suchen1 

die  Bekanntschaft  eines  evgl..  melster,  FolnDackerci  ona  wem-  ford  Westf.,  Obstgarten.  Vertretung  irgend  eines  ostpreu* 

chnraklcrf.  Landsm..  n.  unt.  35  J.  stube.  Nüstringen  am  Nccka  .  _ _  _  ßischen  Artlkels.Bernstelnschmuck 

Zuschr.  unt.  Nr.  4451  „Das  Ost-j  Neckarsteige  34.  _  .  _  ^  .  bevorzugt.  Zuschr.  u.  Nr.  4516| 

preußenblatt",  (23)  Leei  Ost  fr  Id  w  Erfahrene  Gärtnerin  in  Topfkul-  Das  Ostpreußenblatt-,  (23)  Leer. 

_  _  -  -  —  Junge,  v.  16-22  J..  für  Lanriwü  tsch.  turen,  Stauden  und  Parkpflege _ _  --  ■  ■—  ■ 

ostnr  Mädel  40/168  gl  beste  ab  sof.  ges.  mit  Farn. -Anschluß,  f,  Anstaltsgärtnerei  gesucht.  An-  «urht 

Vc?ian«enh  lucht  »I  il  cv.  ZuKhr.  an  vei  w.  Krau  Hcuter.  geb„ic  erb.  Frau  Maria  Creutz-  J"  “,V  w„.! 

Ehekam.  Wäscheaussteuer  vorh.i  C»c)  Horst  N  9«.  Post  Randerath  mann,  Ilten  Ü/Lehrte,  Sanatorium  '  ‘  ‘  .  fi/a  hren  im  einf  .und! 


Ein  würdiger  Grabschmuck  für  unsere  Toten  ist  eine 

schwarz-weiße  Kranzschleife 

mit  schwarzer  Elchschaufel  auf  silbernem  Grund. 

Aufdruck  ln  Gold  auf  einer  Hälfte: 

„Letzter  Gruß  der  Heimat" 

Aufdruck  in  Gold  auf  der  anderen  Hälfte  nach  Ihrem  Wunsch. 


_ _ _  _ _ _ _  _  JE  n  H< 

Nur  ehrl.  BHdzusdhr.  unter  Nr.  (Riild.).  wcldenstraßc. 


Dr.  Ferd.  Wahrendorff. 


schafterin.  Erfahren  lm  elnf.  und' 
bess.  Haushalt.  Zuschr.  erb.  unt. 
Nr.  4434  „Das  Ostpreußenblatt", 


4455  „Das  Ostpreußenblatt",  (23)  ...  ,  ^  1  in  —  — ~  —  —  •  *jr  4434  .  Das  Ostoieußenblatt“, 

Lecr'Oatfr.,  Noidcrstr.  2ü  Jl. _  ! L  n! '!*  had|n tensiven  I .eh rbatrleb' Bt UUc,  mögl.  perfekt  lm  Kochen,  Leir/Oatfriealand. 

roatpr.  Mädel,.  Komorl.tlnnen.1  gesucht  Rein».  Wdntlg.  **»•>!  Ä  ÄeToffiUi - 

sä,  bä:  ääää  ™ •  «a&Är osl- 

preuucnblau-,  (21)  Lecj  OsUrld.  ,  Kehrwieder  Impori, Hamburg UOP1  Tilsit,  P» 


Preise: 

Seidenschleifen  mit  Borte,  2  m  lang.  20  cm  breit 
Papierschleifen  mit  Borte,  2  m  lang.  20  cm  breit 
zuzüglich  Porto,  Lieferung  durch  Nachnahme. 

.Osibuch" 

Hamburg  24,  Wallifrafie  29b 

Ruf:  24  28  51/52,  Postscheck  Hamburg  42  097. 


DM  9.50 
DM  4,25 


5.- September  1951  /  Seile  18 


„Das  Ostpreußenblatt1 


Besinnung  aut  Raslenburger  Tradition 


Nndi  und  nutii  lullte  sich  der  SüüjI  und  der  Gül¬ 
ten  des  Tut .  asst-nlukals  Elbschludit,  In  dem  die  Ra- 
fiten  butgcr  Ihr  llamüm  gvi  Ti  eilen  am  3s  August  ab- 
IU eilen.  Der  giuue  Wol keusch  leier»  de«  am  Vofinlt* 
tag  noeii  den  Nimmst  grau  erscheinen  ließ,  verzog 
steh  allmählich,  und  litliei er  Sonnenschein  gestal¬ 
tete  den  Anwesenden  das  Verweilen  Im  Freien,  wo 
die  WinJn sehensgespiäche  gepflegt  wurden»  Amii 
dse  Esntear  .  len  winden  -  wie  einst  ln  alten 
Zeiten  --  besprochen.  Nur  Wenige  naben  wfedei 
el  m  Pachtung  odei  einen  kleinen  eigenen  Grund, 
aber  die  Liebe  zur  Landwirtsehart  liegt  doch  allen 
im  Flut,  wie  dieses  von  Bewohnern  des  Zuckerrü¬ 
ben  gebiet  es  Ostpreußens.  des  fruchtbaren  Kreises 
Rnstenbuie  n'chl  verwii'^:'!'  ^  *’  Kmsvertretei 

Helnrlfch  Hllgendorff  gedachte  nach  seiner  Rcgrtb 
OungSBnsprucVe  dei  Gefallenen,  Toten  und  Verstor¬ 
benen;  besonders  sdiniei-zlit.il  für  den  Kreis  sei  der 
Tod  des  Obe:  lud  leid  i  ms  Walter  Lucken  ha  ein 

.  es  nicht  vergönnt  gewesen  sei*  sein  Werk  über 

die  Geschichte  der  Stadl  Raslchbutg  und  des  Krei¬ 
se*  zu  beenden.  Es  wild  von  einem  «einet  Freunde 
nach  den  vorhandenen  Unterlagen  weiter  fort  ge¬ 
führt  werden. 

Der  Geschäftsführer  unserer  Landsmannschaft, 
Weinet  Gullhnime,  orientierte  die  Anwesenden  über 
die  Elnigungs  Bestrebungen  der  Vci  nlebenen ver¬ 
bände  und  um  HO'  die  Aufgabengebiete  der  Lands¬ 
mannschaften.  Diese.  Insbesondere  die  Landsmann¬ 
schaft  Ostpreußen,  bauten  sieh  auf  dem  Prinzip  der 
allen  Helmut  kreise  tun  und  soll  auch  die  Seha* 
densfeststeUuTig  auf  dieser  Basis  geregelt  und  über¬ 
prüft  werden.  Der  ZvD  {Zentralverband  vertriebe¬ 
ner  Deutschen  trete  indessen  für  die  tute  ressen  dei 
Heimat  vertriebenen  auf  dci  Basis  der  heutigen 
Wohnorte  ein.  Zur  Frage  des  verlangten  deutschen 
VertetdlgungsbeHiaees  betonte  der  Redner,  daß  für 
uns  die  Frage  laute,  wofür  und  für  welche  Ziele 
wir  einen  Verteidigung  «bet  trag  leisten  sohlen.  Ver¬ 
treter  der  ostdeutschen  Landsmannschaften  hätten 
dem  ameiikanlFchen  Hochkommissar*  McCtoy.  die 
Stellungnahme  dei  ostdeutschen  Landsmannschaften 
rinkenstein,  aus  dem  später  die  4.  Grenadiere 
vor  getragen;  diese  beruhe  auf  der  Forderung,  daß 
die  deutschen  Ostgebiete  Deutschland  zurück  fU  '  e- 
ben  werden  müßten. 

Die  Landsmannschaft  Ostpreußen  sei  die  Schick¬ 
sal  sgeme  ln  schüft  alter  lebenden  o*t  preußischen 
Menschen:  sie  sei  kein  „Verein”*  sondern  eine 
Kampf organ tsaUon  und  die  Vertreterin  unserer  In¬ 
teressen  im  hei  matpol  il  Ischen  Sinn,  Ihre  einzige  Fi- 
nanziGrungsqueUe  bilde  „Das  Ostpreußen  blntr,  und 
es  sei  daher  die  Pflicht  jedes  Landsmannes,  diese 


gemeinnützige  Zeitschrift  du  ich  ein  Abonnement  zu 
unterstützen  und  ftii  seine  Vcrbi  citunn  zu  werben» 

Bedauert  wurde,  daß  General  Wetze I  an  seinem 
Ei  scheinen  verhindert  war*  General  Wetttl  war  bei 
Kriegsende  Wehi  kteiabefehldrabet  ln  Hamburg 
HM  zog  er  als  jüngster  aktiver  Leutnant  des  Rasten  - 
bürget  Gienadiet  regiments  „Friedrich  der  Grolle“ 
Ins  Feld  und  rührte  später  dessen  Tadilionakompa- 
nie  in  der  Reichswehr,  Diese*  ruhmreiche  Regiment 
wurde  1626  gegründet  und  war  das  älteste  der  pieu- 
üi sehen  Armee 

Gleichralifi  auf  eine  alte  Tradition  kirim  das  Her- 
zog  -Alb  redtt-Gy  m  n  asi  u  m  ln  Hasten  bürg  xurUgkblifc- 
ken,  dessen  Anfänge  auf  das  Jahr  1546  zurückzufüh¬ 
ren  sind,  und  das  nach  dem  Kneiph bischen  Gyrn- 
nahtum  ln  Königsberg  die  Zweitälteste  höhen 
Schule  in  Ostpreußen  war.  Herr  Alf] cd  Palmowski 
tHambu  ig- Wandsbek,  Kellogßstr,  77)  regte  die  Bil- 
dung  clnci  Vereinigung  der  ehemaligen  Hcrzog-A l- 
bi ccht-Schüler  an;  Interessenten  werden  gebeten, 
sich  mit  ihm  in  Verbindung  zu  setzen* 


Aus  der  Geschäftsführung 


Liebe  Landsleute,  wei  hat  von  Euch  noch  Spiel - 
Sachen  von  erwachsenen  Kindern  und  benötigt  sie 
nicht?  Es  sind  einige  Kinder,  die  jetzt  erst  aus  Li¬ 
tauen  heimgekehn  sind  und  die  Landsmannschaft 
um  Spielzeug  gebeten  haben.  Wer  kann  hier  helfen? 

Der  Hilfeschrei  für  das  Baby  der  Königs berger 
Landsmännin,  die  bis  1S4&  unter  den  schwersten  Be¬ 
dingungen  in  Königsberg  leben  mußte,  hat*  wie 
bereits  berichtet,  ein  derartiges  Echo  gefunden,  daß 
so  viel  Sachen  entgingen,  daß  insgesamt  75  ostpieu- 
ü Ischen  Frauen  aus  der  tiefsten  Not  geholfen  wer¬ 
den  konnte,  und  die  kleinen  Erdenbürger  das  not¬ 
wendigste  an  Bekleidung  vorn n den. 

Nachdem  die  Geschäftsführung  zum  Ausdruck 
brachte,  daß  noch  Baby -Sachen  vorrätig  sind*  wa¬ 
ren  bereit*  In  wenigen  Tagen  alleine  50  Hilfeschrei« 
elngegangcn,  die  dann  mich  sofort  bedacht  werden 
konnten*  Es  treffen  leider  Immer  noch  Nachzügler 
ein,  so  daß  jetzt  insgesamt  11  sehr  bedürftige  Fälle 
vor  Hegen,  für  die  Baby -Sachen  nicht  mehr  vorrätig 
smd.  Es  sind  Landsleute*  die  schon  langer  arbeitslos 
sind  und  nicht  mal  im  Stunde  sind.  „Das  Oatpreu- 
Öenblatt“  zu  halten,  sondern  warten  müssen,  bis 
der  eigentliche  ost preußische  Bezieher  das  Blatt  aus¬ 
gelesen  hat. 


Noch  einmal  appellieren  wir  an  das  Gefühl  der 
Verbundenheit  unter  uns  os  Lp  reu  ß  Ischen  Menschen* 
wer  auch  hier  mich  einmal  helfen  kann,  wird  ge¬ 
beten.  das  Päckchen  an  die  Geschäftsftlhi tmg  zu 
schicken*  damit  von  hier  aus  die  Verteilung  vorge¬ 
nommen  werden  kann,  da  hi 01  ein  besseres  i'cbci- 
bliek  besteht,  und  nicht  einige  mehrere  Malt?  er¬ 
halten,  und  ein  anderer  Landsmann  vielleicht  gar 
[licht*.  Die  Landsleute,  die  darauf  n,  werden 
gebeten  stell  noch  einige  Zeit  zu  gedulden,  si>ba  r> 
etwas  elngeht,  wird  die  gleichmäßige  Verteilung 
von  seilen  der  Geschultst  uh  1 ung  sofort  vuiKeiiom- 
mnn, 

Wer  war  mit  Artur  Mühlhausen,  geh*  am  Tb  rHb 
vom  2$.  Januar  1Di5  bis  FrbrlUT/Mirx  45  auf  rl'-»i 
Transport  von  Mctgetheu  nach  dem  Hospital  H:,L- 
sttit)  Neu  hol  bei  Ragnlt.  Wer  kann  tnlttcllcn,  wann 
Artur  Mühlhausen  ui  «las  Ibispiüil  cingelicfert  wur¬ 
den  ist? 

Zuschriften  in  obigen  Fällen  sind  zu  richten  an 
die  Geschäftsführung  der  Landsmiinnschaft  o.rt- 
preuücn  ln  Hamburg  *4,  Wallstroße  29  b 

Eine  37  jährig*?  Ost  preußin  durch  Kropf  Operation 
nicht  voll  arbeitsfähig,  aber  perfekt  im  Kodicn* 
Backen,  Platten,  Flicken.  51  riehen  und  Stopfen, 
sLicht  Beschäftigung  innerhalb  Hamburgs 

Eine  ältere*  erfahrene,  zuverlässige  Wirtschafterin, 
die  selbständig  arbeiten  muß,  da  Hausfrau  berufs¬ 
tätig,  füt  Haushalt  ln  Glinde  gesucht.  Guten  Gehull. 

In  einer  Renten angelegenh eit  weiden  gesucht  Fi¬ 
nanzsekretär  PmctzaL  früher  Tilsit,  Kleffetatr,  Uh 
Postschaffner  Ru d dies»  früher  TliWL  Lindensti  aßo. 
Auskunft  und  Zuschriften  In  obigen  Fällen  erbittet 
unter  HBO  du?  Gosch  ÖftssteMe  dei  LaudsmamuKhaft 
Ostpreußen  e,  V*,  Hamburg  24, 


Bestätigungen 


Für  den  Erhalt  der  Waisenrente  benötigt  die 
Pflegemutter  des  Kindes  Hannelore  Wunderlieh 
Bedüngungen  über  die  Personalien  der  Mutter, 
Fräulein  ElU  Wunderlich,  zuletzt  wohnhaft  ln 
Weh  lau  (Taptau),  vermutliches  Geburtsjahr  1925 
oder  1926,  Wohnort  zur  Zeit  der  Geburt  des  Kindes 
war  Schirre  u,  Kreis  Weh  lau;  dort  sei  bst  wohnte  auch 
der  Vater  Von  EIN  Wunder  lieh,  die  nach  dem  Ein¬ 
fall  der  Hussen  verschollen  ist.  Der  Vater  von 
Han  nein  re  Ist  als  unbekannter  Soldat  verschollen. 
Es  wird  um  Bestätigungen  gebeten,  du  die  Pflege¬ 
mutter  unbemittelt  isl  und  dringend  die  Waisen¬ 
rente  benötigt.  Zuschriften  an  Geschäftsführung  der 
Landsmannschaft  Ostpreußen,  <24a|  Hamburg  24, 
Wall  Straße  29  b. 


Ostdeu 


_ Jalirgaiui  2  /  folge  17 

tsdie  Bilder  i»  den  Schulen 


W3l'‘ —  N, •!, Dti'-in- Westfalen 

Das  Kultusini« 1  ;M  "l’11  ,  T,jmn  iuJiI.  daß  es 

u-,1  m  einem  Krlfl«  Wim  ISufkUwa*  des  Lan- 

begrüßt  werde.  wrn  11  V  u\?  ,uni  u> irtrutsdteti  HaUßt 
des  ein  iülii  au-  ^  • 

nun  Atishimß  '■■■'  _ __ 


tmd  woitt^i aebdni 

£uur  AüSSt  riN  - 

Verwandte,  Freunde,  Narhharnt 


an  Vei 


An  da>  l'ohtanil 


BsstGllsclisin 


Hilm  mit  bestelle  l«l 


„Das  OsIpreuftenblaU" 

arw»  «rr  OslpP'""««  »•  v- 

,  ,,  rt|,.  .  f  Hin  mif  Wick-i  1  ul  zum 

tur  LtclcJ  uitß  iluitli  du  I  -  »  /(lüllch  HcSteUücId 

Preise  von  mpnolhch  W  ji  *  *  ^  0^01  ^lid 

(ö  Pr.)  Mivmcn  .4  1  ■  -  .  ubervyi^aeÜ 

au!  Postsdieciekohio  Hauttnm. 


Vor*  und  2*  11  muhe 


Jet^tgei  WohrcM  tgciuiiic  IMi^lanMhrilt  und 

1-nsi  ifii  zu  hl> 


Datum 


l  inf-rsclu  iH 


Bitte  deutlich  Ir*  DrucksrtirHi  ;i iiüfullen. 

Falls  eine  postanaLüt  ■  Beateljuiig  tTTtttftitlCft 

mdu  atutehmen  fiulUo  bittui  u  11er  Angabe 

der  Postanstalt  zu  \ermensyhjlle  ,<uas 

OstpreuB tnbl Q ltH,  Hamburg  rt,  WallKtrafle  Jb- 


&n  ?  W3  -  t^'t  ^ 

*WMi%  HQ4?r 


^uicnrü 


yirttnmfc 


Cm  41  auskalcnöcc  fuc 


.Hfnrionii  Daiurcn  und  Slcppda^wn 

Hifi  (lfi  PH  «l*f|P  -  &eltb*(u$e 

__  liancjcjt'-.thi  u-'d  ungeidil, 
L  l  M  A  N  N  C  H  A  M/Boyern 


Eitlen  sie  am  5*  Mal  isst 
begonnen  du  ich  einen  Zickei  t- 
FCi  iikuis.  Engl.,  Franz,,  Span,,  iul. 
oder  Port.  (Bros.)  zu  lernen,  könn¬ 
ten  Sic  heute  schon  in  der  frem¬ 
den  Sprache  schreiben*  sprechen, 
Zeitungen  lesen  u.  Radiosendungen 
verstehen.  Prospekte  von  Zsckei  u 
Kurse,  München  £2,  Fach  407, 


Können  Sie  stricke»  ? 

i  ■.  t  d*  tff  l  Sic  aeflfl  ff  ff  AN&OW‘PUUÖWt»  &-  9. 

Ü  Farben  ■  tif  GrolSl-Muiler 


\cx  Allwcftfcn  AHcrrCfivrrtjIliü^i  heuern  PlaidruJc,  »iD-cfhc* 
^IWTrJcr,  i-di-rt  HKld,  Hfr;-  yrJ  Krc^ljulfjilUdW  dyr,#«  d* 

NW,l'lu"  7  inget“ 

t«*4>  „  uchraeeren 


f ihne  Tiüizu  li  I. -Zuschlag 

zu  ;>ti  Wochen  raten  von  r>M  Lük 
uii  liefern  Wir  Radios  neuester 
Typen  frei  Haus* 

Fordern  Sie  Angebote. 

Rad  to -Elektro- Versand 

i\  Kloss  &;  Co,*  Michelau  Ofr* 
Cgegr*  1U22  Königsbergs  PL) 


wunoeföof 


bohneri 


Tzmtr&n, 


Warum  uankost.  *  Zuschuß?  Dafür 
eig.  Hlum-Fertig  haus  a.  Teiizahtg» 
Blum  Äe  Cic\,  5ü2  Bielefeld- 


JeifJa 

VÜhd&l 


garantiert  echt  und  dicht 
fertig  genäht  17  Ofl 

UtO  200 . DM  Jfjö'J 

140/300  »  .  .  43*—  45*—  18*— 

Bett  fedc  na 

bitte  Preisliste  anfordern. 

Versand  gegen  Nachnahme 
Porto  und  Verpackung  frei 


ERNST  PUNDSCHUS 


Hamburg-Wandsbek  1 ,  Stephonstr *  6 

Telefon  28  SO  41  -  42 


Fischertänze 

.All Gmund*?*  u*  aHltkol'  fAuiqb.  Herbert 
Bruitj  Igr  Klavior  od,  Alkordeofi  je  1.20  DW, 
Toiwcnwei*Bftqen  dazu  je  L—  DM, 

ROH  OWE -VERLAG 

fSf  OSlpr.  Volkilieder  und  Volkitaniö, 

SfemerhoveirG.,  HdiendcuFenitr, 


Das  Koiiigsherger 

Diakonissen-Multerhaus 
der  Barmheriigheit 

hat  sich  in  Berlin -Nikolassee, 
Kirchweg  53*  niedergelassen* 
Es  hat  seine  Arbeitsplätze  in 
alle  n  Zonen  Deutschlands. 
Meldungen  v.  Pro  beschwertem 
US — 32  Johic)  werden,  nacli  Ni¬ 
kolassee  erbeten, 

äuehowltz, 

Pfarrer  und  AnstHltsteiter. 


BETTEN-KN00P 


Hamburg  30,  Urmaslraßd  6 


Altmetalle 


Wo  verbi  inest  nu  Deinen 
Sommeruilaulj?  Nur  bet  Dei¬ 
nem  Landsmann  in  der  einzig¬ 
artig  gelegenen  Huinengasi- 
siUUe  des  Luftkurortes 

Königsberg  L  Ufr* 

—  der  SuhlpJJberg  —  Gaststätte  — 
Kaffee  —  Hotelbett  leb  —  Bar¬ 
be  trieb  —  Parkplätze  —  Ltege- 
w't?sen  “  volle  Pension.  — 
P ro  s  p*  au  f  A  n  i  o  i  de  r  urig.  Tu  L  47* 

Inh.  Martin  Noppenz 

ft dhrt  KönlgsbCT g.OFtpr^ 
jetzt  Königsberg, Ufr» 


Fertige  Oberbetten 

indrarot*  gar.  dicht  u  farbecht, 
130  2001  DM  00,—,  78.—,  8  5,  —  , 
93,—,  101.—;  140 X 200:  DM 
85,—.  92.“,  101 —,  HL— ;  160  X  200: 
DM  0ST— ,  90,-,  106, — *  114,—* 

DO,—;  Unterbetten  lir>  br.  rot¬ 
gestreift.  Inlett  (Satin):  DPI 
85*—,  TOj.'iD*  76,—,  83,—;  Ktsse» 
80X00;  DM  23,—»  26,  —  3L— , 

35,—;  Inlett,  indrarot,  gasdicht 
u.  farbednt,  fclnftewebt,  I3ü  br.: 
DM  11,30  ü  12.00;  HO  br.:  DM 
12,60  u*  13,50;  160  br.:  DM  15,—; 
80  breit:  DM  8,90  p,  m.  Federn* 
leicliL  und  welch,  DM  4,541*  5,60. 
6,70,  8.50  p,  Pfd.  Heine  weiße 
Halhdaimen  Pfd.  DM  19,50»  la 
halb  weihe  llalbdauncn  p.  Pfd, 
DM  10.50  u,  12,—.  Flüchtlinge 
3#*  nab.  pcrto  u*  vetp,  frei, 

B  ETT  EN  -WIR  TZ ,  Ham  h  ur  %  t 

DnnaBiraüc  2  E. 


Metallabfälle 


Hausfrauen 
ohne  Nähmaschine 

verlieren  an  zeit  u»  Vorzeit. 
Textil  verschleiß  mehr  Geld» 
als  eine 

Juwel-Nähmaschine 

kostet.  Preise  v.  DM  30,—  bis 
85,—*  Darum  fordern  Sie  noch 
heute  unvurbuidl.  Angebot  bei 

Teubner 

StruH  b.  Nuilburg/Do»  Nr,  5. 


Jemen-  una  Hertee- 

Fertigkleidunc 

STO  F  F  E 

»  ,  ctfKAR.  kADEN  l 

^ONCKE  BEUGST  RAS51:  1t 
'.‘TG  NA 

«bk*« iffi ; 

tI  O  HE  LlIFTCHAUSStt 
irüher 

Uirt^HlUS& 

bei  Arvoblunn 


Für  die  Zeit  der  Heimatabende 


*fZiiTn  Feierabend* 

Ernstes  und  Heiteres  aus  Ostpreußen 

In  Poesie  und  Prosa  ,  *  * . nur  L3ü  DM 

«Küngendc  Heimat  Teil  11** 

12  ostdLHitschü  H ei ma nieder 

ln  vierftEmmigcm  Satz  f.  Gemisriiiten  Chor  nur  L—  DM 

Außerdem  Hcjmatliteratur,  Landkarten,  Laienspiele,  Wimpel 
und  jeden  VcranstaHungfibedari  —  Lieferung  gegen  Voi  kassc 

oder  Nachnahme  durch 


Hamburg  24,  Walistraße  29b.  Postscheckkonto  Hamburg  42  087 
fehcmals  Veran&taltungsdledBt  der  Landamannsch.  Ostprcuüenj 


Oftpreußen fcafcndßr  koftenlos  ! 


Ausbildung  in  der  Kranken-  und  Säuglingspflege,  in  der 
wirtMhaft  iKrankenhauskUehe)  und  in  der  Anstaltserziehung 
für  evangelische  srttwesternschülerimten  und  Schwestern- 
voi adaüler innen  m  anerkannten  Anstalten  in  allen  Landes- 
teilen  Deutschlands 

Kutmis beginn:  Frühjahr  tmd  Herbst. 

Eintrltiaaner;  Fiir  Sch westemsdutler innen  18  bis  33  Jahre. 

für  Seit  vves  tci  nvot  sch  Hier  Innen  17  bis  25  Jahre 

Prospekt  und  Auskunft:  Hcimathaus  Berlin-Zehlendorf, 
Glockcnstr  b  Fernruf  84  67  07  -  Für  den  Westen;  Zweig¬ 

stelle  Göttin  ge  ei,  GoOlentr.  5*  Fernruf  25  51 


Wer  drei  neue  Bezieher  für  dos 

.Ostpreußenblott“  wirbt,  erhält  den 
im  Verlag  Routenberg  &  Mo  ekel  in 
Leer  im  Oktober  erscheinenden  Ost¬ 
preußen-Kalender  1  *752  kostenlos! 
Er  wird  128  Seiten  stark  sein  und 
viele  schöne  Aufnahmen  aus  unserer 
Heimot  bringen.  Die  Bedingungen 


Fut  alle,  sic  neu  Ostpreußen 

uv!*-  e.1!*.  1  1  tm!  *  Heimat  war, 

1  üi  ^ült,  tlic  es  kennen  und 

lieben  leinten, 
rtu  alle*  die  es  nicht 

vergessen  wollen. 

TnLn  ;  a  Welt  post  karten  nach 

f“1«'-1;  W».  Wettbewerb: 
k  i.ns,  1  j u  Ofitprcuüer»?  500 

^  st  im  Werte  v.  0M  i&IHi,— , 

Einserideschiuü  liiert  üi  m.ni  1 
Jeücr  kann  sich  beteiligen. 

lU|  iniVuT'V111  JC(ICl'  Kalt‘n^r 
DMoÄ?11  ,rt1  von 

1,11  c|pn  Erwerb  einer 

Erb 4  ü 2,flo  DM. 

bcl  Buchhand- 
kurtlmrm  gegen  EtTi»sen- 

im  vv?.  D.M  2;frj  !  ü  :fft  P°»-tö 
■  setbM.  Die  Aus- 

lif'ft-'tUnC  llt'D  Innl  i  »■.  .  1  . 


IL! .  tr  Q*t  preußisch  er  ilumor 

uio  Witze  u.  Geschichten  aus  dev 
G  E O KG  1 N  F 

Portofrei.  6,70  DM  auf  Post¬ 
scheckkonto  Hannover  13  65  Gl 
cinzahlen. 

Dr.  Frli*  v*  W ran gel * 


Neue  Kal z- Vollheringe! 
(haltbare  Winterware) 
gekehlt*  sehr  zart  und  fett 

:  ■  Tonne  ca,  12  ke  Fischgewicht 
DM  11,50 

Vi  Tonne  ca,  2ii  kg  Fischgewicht 
DM  20,— 

einschL  Verpackg.  ab  Bremer- 
hftven.  Bahn  Versand.  Naehti 

Walter  SchQUler,  Flsi-hindurtrle 
EieniPi  huven-F.,  Postf.  I3ü  40. 


Im  November  erscheint: 

Aus  der  Geschichte 
Ostpreußens 

Von  den  Anfängen  bis  1945 

Volkstümlich  dargestellt  von 
Professor 

Di.  Bt uno  Schumacher, 
Königsberg,’ Pr*  —  Hamburg. 

Preis  ca.  DM  3,50  ZUzOgl*  Porte 

Vorbestellungen  erbeten 

Vorlog 

ßauienberg  &  Möckel 

Leer  Ost  fr  M  Postfach  136. 


Postkarte  an  vom 


Vertrieb  des  Ostpreußen  bl  attes 

Homburg  24^  Wallitra§«  29b 


poliert  jeden  Schuh 


Jahrgang  2  /  Folge  17 


„Das  Ostpreußenblatt1* 


5.  September  1951  /  Seite  19 


HJic  gratulieren . . . 


Franz  Domscheit  70  Jahre  alt 

Der  ostpreußische  Maler  Franz  Domscheit 
vollendet  am  15.  September  in  Berlin  sein  70. 
Lebensjahr,  («emälde  dieses  Bauernsohnes  aus 
Nautzken  bei  Labiau  hingen  in  der  Berliner 
Nationalgdlene  und  in  vielen  anderen  deutschen 
Museen.  Er  ist  in  seinen  fein  belichteten  Land¬ 
schaften  ein  groß  sehender  Naturenthu6iast, 
Schöpfer  schöner  Stilleben  und  eindrucksstarker 
Bildnisse,  ein  tüchtiger  Figurenbildner  aus  dem 
Landleben  seiner  Heimat,  der  den  Zauber  von 
Lichtern  und  Farben  über  seine  Bilder  und 
Skizzen  gießt,  so  daß  sie  unter  seinen  Händen 
zu  starken  Kunstwerken  von  dauerndem  Wert 
sich  formen.  p, 

* 

Seinen  89.  Geburtstag  begeht  am  5.  September  ln 
körperlicher  und  geistiger  Frische  Rektor  August 
Wettkl  aus  Wormditt.  Nach  seiner  beschwerlichen 
Flucht  übers  Haff  lebt  er  jetzt  in  Bad  Haneburg. 
Hildegardisheim  —  Ihr  89.  Lebensjahr  vollendete 
am  21.  August  Frau  Anna  Wenskt  aus  Königsberg. 
Sie  wohnt  bei  ihrer  Tochter  ln  Kassel-Wtlhelmshöhe. 

88  Jahre  alt  wurde  am  19.  August  Otto  Willuhn, 
der  früher  als  Rechnungsrat  am  Amtsgericht  Allen- 
stein  tätig  war.  Er  wohnte  zuletzt  mit  seiner  Gattin 
ln  Königsberg-Metgethen.  Jetzt  halt  er  sich  ln  Burg 
ln  Dithmarschen,  Am  Sportplatz,  auf.  Seine  Gattin, 
Frau  Martha  Willuhn,  geb.  Drcwonskl.  vollendete 
am  21.  August  Ihr  77.  Lebensjahr.  —  Ihr  88  Lebens¬ 
jahr  vollendete  am  l.  September  Frau  Amalle  Ur¬ 
ban,  geb  Kessler,  aus  Gulsdon-Joneitcn  lm  Kreise 
Heydckiug.  Von  1887  bis  1944  wirkte  sie  als  Kauf¬ 
mannsfrau  in  Warskillen,  Kreis  Etchnicdcrung. 
Zwölf  Kinder  brachte  sie  zur  Welt.  Auf  der  Flucht 
wurde  sie  bei  Danzig  elngcholt  und  mußte  bis  1948 
ln  Ihrem  Heimatort  unter  größten  Entbehrungen 
leben.  Dennoch  ist  ihr  Gesundheitszustand  befriedi¬ 
gend.  Sie  wohnt  bei  ihren  Kindern  in  Thüringen. 

Sein  86.  Lebensjahr  vollendet  am  19.  September 
Herr  Erich  Leweck,  früher  Gutsbesitzer  ln  I/eenlt- 
ten,  Kreis  Heiltgenbell.  Seine  Gedanken  kreisen  um 
»ein  einziges  Kind  Adelheid.  Fri.  Adelheid  I.eweck 
Ist  nach  dem  Treck  über  das  Eis  des  Frischen  Haffs 
im  Snmland  verschollen.  Ihm  gelten  die  Grüße  aller 
Bewohner  der  Huntau.  Er  wohnt  Jetzt  ln  Neuen- 
sch lensen  bei  Jork.  Kreis  Stade. 

85  Jahre  alt  wurde  am  9.  August  Bauer  Friedrich 
Wlotzka  aus  Giesenau  im  Kreise  Sensburg.  Er 
wohnt  bei  seiner  Tochter  in  Wietzen  113,  Kreis 
Nienburg/Weser.  F.r  wünscht  sich  vor  allem,  seine 
beiden  noch  ln  der  Holmat  lebenden  Brüder 
wiederzusehen. 

84  Jahre  alt  wird  an»  9.  September  der  Johannis- 
btirger  Landsmann  Michael  Kaffka.  Er  Ist  sehr 
rüstig  und  verrichtet  noch  kleine  Gartenarbeiten.  Er 

Ostdeutsche  Heimatnamen 
in  Niedersachsen 

Das  NledersÄchalsche  Innenministerium  hot  In 
einem  Runderlaß  den  Aemtern  und  Behörden  In 
den  Städten  und  Gemeinden  empfohlen,  neuen 
Straßen  und  Plätzen  Namen  aus  deutschen  Gebieten 
jenseits  der  Odcr-Ncißo-Llnle  zu  geben,  um  die  Be¬ 
ziehungen  zum  deutschen  Osten  wachzuhalten. 


wohnt  ln  Lengerich  Westfalen,  Schultenstr.  11.  # 

Seinen  83.  Geburtstag  konnte  am  30.  August  der 
Tischlermeister  Albert  Prange  aus  Bnrtenstcln  be¬ 
gehen.  Seine  Ehefrau  Grete  Prange,  geb.  Jonzeck, 
vollendet  ihr  79  Lebensjahr  am  27.  September.  Ihren 
Lebensabend  verleben  sie  beide  bei  Ihrem  Sohn  ln 
Lengerich  Westfalen.  Schultenstraße  11. 

Am  9.  August  feierte  seinen  81.  Geburtstag  Schuh¬ 
machermeister  Karl  Woop  aus  Tilsit.  Er  wohnt  in 
der  Kieler  Straße  ln  Bordcsholm.  —  Ihren  81.  Ge¬ 
burtstag  beging  am  3.  September  Frau  Wllhelmlne 
Practorlus,  die  W.twe  des  Administrators  Praeto- 
rlus  au»  Baudttten.  Kiels  Mohrungen,  der  30  Jahre 
lang  die  dortige  BcgUterung  verwaltete.  Sic  ver¬ 
bringt  Ihren  Lebensabend  in  einem  Altersheim  bei 
Lage  ln  Lippe. 

80  Jahre  alt  wurde  am  18.  August  Landsmann 
Josef  Bluhm,  der  bis  1945  als  Reichsbahn-Werkmei¬ 
ster  in  Osterode  lebte  und  den  Ostcrodern  auch  als 
ihr  ..Groüimkcr“  bekannt  Ist.  Seit  etwa  1930  war  er 
Schriftführer  und  Kassierer  dos  Imkervereins.  Jetzt 
wohnt  er  ln  CloppenburgOldenburg,  Bahnhofstr.  4L 

Ihren  79.  Geburtstag  beging  am  12.  August  Frau 
Wllhelmlne  Czlcsla  aus  Altstadt,  Kreis  Osterode. 
Sie  lebt  Jetzt  ln  Erkenschwlk  W.,  Marktstraße  25.  — 
Ihr  79.  Lebensjahr  vollendet  am  11.  September  Frau 
Amalle  Lösch  aus  Königsberg.  Sie  hält  sich  Jetzt 
ln  Dcngassermoor  98  über  Varel,  Oldenburg,  auf. 

Seinen  78.  Geburtstag  feiert  am  8.  September 
Reichsbahn-Sekretär  i.  R.  Franz  Buik  aus  Allenstein, 
Er  wohnt  Jetzt  ln  Rommershausen  (16)  Nr.  66,  Kreis 
Ziegenhain,  Bezirk  Kassel. 

77  Jahre  alt  wird  am  17.  September  Frau  Berta 
Mnrkwald,  geb.  Lcttau,  aus  Gilgenburg  lm  Kreise 
Osterode  Sie  hält  sich  Jetzt  ln  Dahlenburg  im  Kreise 
Sohne  auf.  Ihren  77.  Geburtstag  begeht  am  10.  Sep¬ 
tember  Frau  Charlotte  Nickel  aus  Drengfurt,  Kreis 
Rastenburg,  Jetzt  In  Ellerbeck,  Kreis  Pinneberg. 

75  Jahre  alt  wurde  am  3.  September  Verwaltungs¬ 
direktor  1.  R.  Max  Klan,  der  mit  seiner  Familie  in 
Lindau-Reutin,  Buttlerhügel  4,  wohnt.  Als  Leiter 
der  Kreiskrankenkasse  war  er  eine  bekannte  Per¬ 
sönlichkeit  in  Osterode.  Heute  gilt  seine  Arbeit  den 
Helmatvertriebenen  In  seiner  Gemeinde.  —  Ihr  75. 
Lebensjahr  vollendete  am  2«.  August  ln  körperlicher 
und  geistige!  Frische  die  Buchhändlerin  Margarete 
Kraft,  geb  Mattem,  aus  Wormditt.  Sie  wohnt  bei  ihrem 
Sohne  ln  der  Sowjetzone.  —  Seinen  75.  Geburtstag 
feierte  am  19.  August  der  Tischlermeister  Adolf 
Gebeit  aus  Fließdorf,  Kreis  Lyck,  Jetzt  ln  Flatzby- 
holz,  Kreis  Flensburg.  —  Ihren  75.  Geburtstag  beging 
am  5.  September  Frau  Hedwig  Schlimm,  geb.  Ber¬ 
necker,  Witwe  des  1932  verstorbenen  Generalkonsuls 
Albert  Schlimm  aus  Königsberg.  Sic  wohnt  seit 
1946  bei  Ihrer  Tochter  ln  Bischofswiesen  bei  Berch¬ 
tesgaden  —  75  Jahre  alt  wurde  am  5.  September  Frau 
Liane  Böttcher  aus  Treuburg.  Sie  wohnt  ln  Ostho¬ 
fen  Rhh.,  Rhelndürkheimer  Str.  1.  wo  sie  den  Haus¬ 
halt  Ihrer  Kinder  und  Enkel  betreut.  —  Ihr  75.  Le¬ 
bensjahr  vollendete  am  2.  September  Frau  Emma 
Richter,  geb.  DIU.  aus  Locken.  Kreis  Osterode,  Jetzt 
in  Reuchenberg^Neuß,  Rhld.,  Dallenstr  38. 

Am  24.  August  beging  Gärtnermeister  Paul  Gro- 
chowskl  aus  Soldau.  Kreis  Neidenburg,  setnen  74. 
Geburtstag.  Er  lebi  mit  seiner  Frau  und  seiner  Toch¬ 
ter  ln  Bünde  Wcstf.  und  hätte  am  1.  November  d. 
J.  sein  fünfzigjähriges  Geschäftsjubllflum  gefeiert. 

Herr  Erich  Leweck,  ehemals  Gutsbesitzer  ln  Leg- 
nftten  bei  Pörschken,  Kreis  HcUigenbeil,  begeht  am 
19.  September  ln  Neuenschleuse  bei  Jork  (über  An¬ 
schrift  Machlmann)  seinen  87.  Geburtstag.  Seine  Ge¬ 
danken  gellen  seiner  Tochter  Adelheid,  die  nach 
dem  Treck  1945  über  dns  Eis  des  Frischen  Haffs  im 
Samland  verschollen  ist. 


Goldene  Hochzeiten 

Die  Eheleute  Karl  und  Ida  Podufal.  81  und  ?u 
Jahre  alt,  früher  in  Lolen,  Kreis  Lyck.  begehen  am 
20.  September  das  Fest  der  Goldenen  Hochzeit.  Sie 
wohnen  ln  Zarpen  über  Lübeck. 

Am  8.  September  feiern  August  Samland  und 
seine  Gattin  Johanne,  geb.  Schiemann,  das  Fest  der 
Goldenen  Hochzeit.  Landsmann  Samland  war  44 
Jahre  bei  der  KWS  in  Königsberg  tätig.  Jetzt  wohnt 
das  Paar  in  Gr  Ellerbull.  Hattstedter  Marsch. 

Das  Ehepaar  August  Droschner  und  Luise,  geb. 
Jozat,  aus  Gnldwllten.  Kreis  Tilslt-Ragnlt,  konnte 
am  2.  September  das  Goldene  Ehejubiläum  begehen. 
Es  wohnt  Jetzt  m  St.  Jürgen,  Obcrende  10. 

Wilhelm  Lucas  und  seine  Gattin  Emma,  geb.  Men- 
nlng.  früher  Elbing,  begehen  am  7.  September  ihre 
Goldene  Hochzeit.  Sic  wohnen  in  Lübeck.  Nöltings- 
hof. 

Am  23.  August  konnten  die  Eheleute  Heinrich  und 
Helene  Böhm  im  Kreise  ihrer  Familie  ln  Wallsbüll, 
Kreis  Flensburg,  das  fünfzigjährige  Ehejubiläum 
feiern.  Das  Jubelpaar  besaß  in  Possindem  im  Sam¬ 
land  ein  Gut.  Die  Gemeinde  Wallsbüll  trug  zur  wür¬ 
digen  Ausgestattung  des  Festes  bei.  Ministerpräsi¬ 
dent  Lübke  Heß  eine  Ehrenurkunde  und  ein  Getd- 
gcschenk  Überreichen,  und  Vertreter  der  Heimat- 
vertriebenen  lind  der  Landsmannschaft  Ostpreußen 
Uberbrachten  Glückwünsche. 


Vertriebenen-Kredite  für  Westberlin 

Der  Betrag  von  1,5  Millionen  DM  zur  Gewährung 
von  mittelfristigen  Kleinkrediten  an  Vertriebene 
und  politische  Flüchtlinge  ln  Westberlin  Ist  um 
weitere  2  Millionen  DM  auf  Insgesamt  3.5  Millionen 
DM  erhöht  worden.  Die  Auszahlung  erfolgt  wie  bis¬ 
her  durch  die  Berliner  Vertretung  der  Vcrtriebc- 
nen-Bank  A.  G.,  die  Darlehnsbewllllgung  durch  den 
Landeskreditausschuß  Westberlin. 

Bei  den  Trakehnern  in  Hunnesrück 

Jeder  Landsmann  begrüßt  es,  wenn  ln  westdeut¬ 
schen  Zeitungen  und  Zeitschriften  Artikel  und  Bil¬ 
der  über  Ostpreußen  und  ostpreußische  Motive  ver¬ 
öffentlicht  werden.  So  bringt  die  Illustrierte  Zeit¬ 
schrift  „Heute"  ln  Ihrer  Folge  Nr.  142  einen  Bildbe¬ 
richt  über  die  Trakehner  Zuchtstätte  ln  Hunnesrück. 
Die  Kamera  hat  die  Pferde  ln  der  Bewegung  aufge- 
zelehnct,  und  man  erfreut  sich  an  Ihrem  federnden 
Muskelspiel  und  der  edlen  Linie  Ihrer  Formen. 

Unwillkommen  .  .  . 

Eine  Umfrage  der  „Forschungsstelle  für  Volkspsy¬ 
chologie",  ob  die  Heimatvertriebenen  Immer  noch 
als  eine  ..Belastung"  oder  als  „Störung“  des  gewohn¬ 
ten  Lebens  ln  den  Gemeinden  betrachtet  werden, 
erbrachte  zum  großen  Teil  recht  betrübliche  Ergeb¬ 
nisse.  Im  Durchschnitt  antworteten  nicht  weniger 
als  42  v.  H.  mit  „Ja"  und  47  v.  H.  mit  „Nein",  wäh¬ 
rend  11  v.  H.  sonstige  Antworten  erteilten.  In  Bay¬ 
ern  war  die  Zahl  derer,  die  mit  „Ja“  antworteten, 
besonders  hoch.  Hier  waren  es  —  einschließlich 
Herer.  die  „sonstige  Antworten“  eaben  —  nicht  we¬ 
niger  als  61  v.  H.  Am  geringsten  war  der  entspre¬ 
chende  Prozentsatz  ln  Württemberg-Hohenzollem 
mit  29  v.  H.  Das  Ergebnis  zeigt,  daß  der  Einordnung 
der  Vertriebenen  Immer  noch  Verständnislosigkeit 
für  unsere  soziale  Lage  in  vielen  Kreisen  entgegen¬ 
gebracht  wird. 

Umzugskosten  für  131er 

Helmatvertriebene  Beamte,  die  nach  dem  Gesetz 
Im  Grundgesetzartlkel  131  wieder  angestellt  werden 


Eveline  von  Meerscheidt-Hüllessem  f 

Eveline  Baronin  von  Meerscheidt-Hüllessem.  geb. 
Gräfin  von  der  Pahlen.  Ist  am  20.  Juli  1951  in  Kaisers¬ 
werth  tm  83.  Lebensjahr  von  Gott  nbberufen.  —  An 
der  Seite  Ihres  Gatten  nahm  diese  ostpreußlschc 
Gutsfrau  aufs  tegste  teil  an  dem  geistigen  Leben 
der  Piovinz;  ihre  besondete  Liebe  aber  galt  der 
Kirche.  Das  geistliche  Leben  der  eigenen  Kirchen- 
gemcinde  war  ihr  immer  ein  liebes  Aufgabengebiet. 
Als  mit  dem  Nationalsozialismus  ein  neuer  Geist 
Herrschaftsansprüche  ln  der  Kirche  geltend  muchte 
—  und  das  geschah  in  Ostpreußen  viel  machtgieriger 
und  unverhülltei  als  in  anderen  Teilen  unseres  Va¬ 
terlandes  —  wurde  eine  Burg  der  Abwehr  errichtet, 
indem  das  Gutshaus  von  Blöstau  zu  einem  Prediger- 
semtnar  der  Bekennenden  Kirche  hergegeben  wurde. 
So  wurde  das  Gutshaus  ln  Kuggen  gleichsam  ein 
Zeichen  für  das  Wesen  eines  Christen  ln  unseren 
Tagen.  Gebet  und  Fürbitte,  Bekenntnis  und  Opfer 
kennzeichncten  den  Geist  des  Hauses.  Die  Stürme 
des  Krieges  forderten  auch  da  große  Opfer.  Zuletzt 
auch  versank  die  Heimat  selber.  Eine  kleine  Stube 
war  nun  Ihr  Anwesen.  In  solchem  Beengt-  und  Be¬ 
drängtsein  ertrug  sie  das  für  den  hetmatvertrlcbcnen 
Ostpreußen  charakteristische  Schicksal;  aber  das  ge¬ 
schah  ohne  Jede  Klage  ln  tapferer  menschlicher  Hal¬ 
tung  und  ln  echter  christlicher  Beugung  unter  Gottes 
Hand  HL. 


und  ihren  Wohnort  wechseln  müssen,  können  bei 
der  zuständigen  Landesflüchtllngsverwaltung  die 
Ucbernahme  ihrer  Umzugskosten  beantragen. 

Schlechte  Ernte  in  Ostpreußen 

Aus  dem  polnisch  besetzten  Ostpreußen  einge¬ 
troffene  Landsleute  berichten,  daß  es  lm  Gegensatz 
zum  nassen  Frühjahi  in  Westdeutschland  dort  in 
den  Monaten  Mal  und  Juni  derart  wenig  geregnet 
habe,  so  daß  die  Saat  nicht  ai  fgehen  wollte.  Dazu 
wären  die  Nächte  derart  kalt  gewiesen,  daß  Tomaten 
und  Kartoffeln  noch  lm  Juni  Frost  bekommen  hat¬ 
ten.  Auch  der  Roggen  habe  die  Frostnächte  schlecht 
überstanden,  und  die  Roggenernte  wurde  vermut¬ 
lich  einen  schlechten  Ausdi  lisch  geben. 

Besonders  traurig  sind  die  deutschen  Frauen  ln 
Ostpreußen  dran,  deren  Hnuptelnnahmequcllc  viel¬ 
fach  das  Beerensammeln  war.  Blau-  und  Preißel- 
becren  weisen  schlechte  Ernteergebnisse  auf.  zumal 
den  Becrenflächen  du*\h  die  Entforstung  weiterer 
Waldungen  und  Ihrer  hohen  Baumbestände  der 
natürliche  Schutz  gegen  den  Frost  fehlte. 

Menschenmangel 
jenseits  der  Oder-Neiße 

Die  neueste  polnische  Statistik  verzeichnet  für  die 
unter  polnischer  Veiwaltung  stehenden  deutschen 
Ostgebiete  eine  Gesamtelnwohnerzahl  von  nicht 
mehr  als  5.5  Millionen  Menschen.  Rechnet  man  hier¬ 
von  rund  2  Millionen  ab.  die  Als  „autochthone  Be¬ 
völkerung“  in  Obcrschleslen  oder  Masuren  bezeich¬ 
net  werden  und  wobei  es  sich  um  zurückeehaltene 
Deutsche  oder  um  sogenannte  ..Zweisprach igc~  han¬ 
delt,  so  ergibt  sich,  daß  es  Polen  nur  gelang.  Insge¬ 
samt  etwa  3.5  Millionen  in  ein  Gebiet  zu  bringen, 
aus  dem  etwa  7  Millionen  Menschen  lm  Zuge  der 
Massenaustreibungen  vertrieben  wurden.  Insge¬ 
samt  wohnten  vor  dem  Kriege  ln  den  deutschen  Ost¬ 
gebieten,  soweit  sie  jetzt  unter  polnischer  Verwal¬ 
tung  stehen  —  also  mit  Ausnahme  des  sowjetisch 
verwalteten  Gebietsteils  Ostpreußens  —  insgesamt 
9  Millionen  Deutsche.  Die  polnische  Ziffer  gibt  also 
Aufschluß  über  den  Menschenmangel  ln  den  deut¬ 
schen  Ostgebieten. 


^amUionan^oiqon 


Unsere  Ingrid  bekam  «ln  Brüderchen 
Joachim 

Tn  dankbarer  Freude 

Frau  Ursula  Drossel,  geb.  Reuter 
Dr.  Gerhard  Dressei 

Stuttgart-Degerloch,  Waldstraß«  39 

früher  Königsberg  Ostpr..  General-Litzmann-Straße  48-50 

31.  Juli  1931 


Aia  Verlobte  grüßen: 


Elfrledc  Pnmorin 
Robert  Maaß 

Lübeck.  24.  3.  1951 

Arfrader  Str.  27, 
fr.  Orteisburg 
LUtzowstr.  13  a 


Herta  Jabs 
Gerhard  Pomorln 

Lübeck,  7.  7.  1951 

Stein rnderweg  62, 
Arfrader  Str.  27 
fr.  Orteisburg 


Die  Verlobung  unserer  Tochter  Barbara  mit  dem  Landwirt 
und  Hauptmann  d.  R.  a.  D-  Herrn  Heinz  Prange,  früher 
Gramlow/Mecklenburg,  beehren  wir  uns  anzuzeigen. 

GUnther  Freiherr  v.  d.  Goltz 
und  Frau  Ruth,  geb.  Taeubner 

Tralau,  lm  August  1051. 

Uber  Bad  Oldesloe 

Meine  Verlobung  mit  Barbara  Freiin  v.  d.  Goltz,  Tochter  des 
Obersten  a.  D.  und  Landwirts  Günther  Freiherr  v.  d.  Goltz 
und  seiner  Frau  Gemahlin  Ruth.  geb.  Taeubner,  beehre  ich 
mich  anzuzeigen. 

Heinz  Prange 

Dahmsdorf,  lm  August  1951. 
übet  Lübeck. 


Ihre  Vermählung  geben  bekannt 

Kaufmann  Josef  Baumeister 
Gerda  Baumeister 

geb.  Quiatkowskl 

Coesfeld  (Westf.),  Jacoblwall  8,  den  13.  September  1951. 

Sohn  (Westf.)  früher  Bürgergarten  Hcllsberg  (Ostpr.) 


Maria-Christina  und  Johannes 
haben  am  16.  8.  ein  Brüdei  - 
ehen  bekommen,  es  heißt 
Andreas. 

In  dankbarer  Freude 

Ptarrer  Hans  Kollmann 

und  Frau  Elisabeth 
geb.  Kantel 

Altenstelg  Schwarzwald, 
Pfarrhaus 


Die  Geburt  unseres  Stamm¬ 
halters 

K  n  r  l  -  H  e  l  n  z  Htlmuth 
geben  In  dankbarer  Freude 
bekannt 

F-Ily  Schäfer,  geb.  Bannat. 
Willy  Schäfer 

Sokalten  Preußenhof 

Kreis  Tilsit  —  Ragnlt 

Jetzt  Hamburß-Cuislack.  21.8.51. 
Achtcrnschlag  24. 


Famllienanzeli>en  Huden  im 
„Ostpreußenblatt" 
die  weiteste  Verbreitung 


°  Unsere  Irene,  geb.  31.  10. 

*  1W9,  hat  am  2G.  7.  1951  ein 
^  Brüderchen  bekommen. 

Die  dankbar  glücklichen  Eltern 

Kcinhold  HaUzun  und  Frau 

Gertrud,  geb.  Siemens 

Tettens  Jevcrland  1/Oldbg. 
fr  Rößct/Ostpr..  Klscherstr.  19. 


Unsere  Michaela  hat  ein  Brü¬ 
derchen  bekommen. 

Dr.  med. 

Ursula  Schmidt-Tintemann, 

fr  Königsberg/Pr.. 

Dr.  med.  Herbert  Schmidt. 

Haar  bei  München, 
Pecthovenstr.  5,  29.  Aug.  1951. 


Ihre  Verlobung  geben  bekannt 

Erika  trank 
Leonhard  Ehmlg 

August  1951 

Hambuig  24  Hamburg  39 

Graumannsweg  57  Jahn-Ring  24a 
fr.  Rominten. 

Kreis  Goldop 


Als  Verlobte  grüßen 

Hildegard  Preuß 
Rudolf  KÖhrbein 

Gr.  Ilsede'Peine  Bonn 

Meerweg  187  AmBurggrabcn  39 

fr.  Braunsberg/Ostpr. 

fr.  Dt.-Krone/Pomm 


Unsere  Tochter  Waltraud  hat 
sich  mit  Stadtvcrwaltungsrat 
Dr.  Ringe  ln  Göttingen  ver¬ 
lobt. 

Dr.  Hellmuth  Geyer, 

Oberverwaltungsgerichtsrat, 
Helene,  geb.  Pltcairn 

Lüneburg,  Juli  1951 
Schillerstraßc  46. 

Früher:  Könlgsberg'Pr,, 
Biahmsstraße  7. 


Als  Verlobte  grüßen 

Traute  Hundertmark 

Rudi  Witt  \ 

26.  August  1951 
Cavem/Ostpr. 
Wakendorf  II. 
über  UlzburgfHolsteln 

Delmenhorst, 
Hundertster  weg  22 


Als  Verlobte  grüßen 

Hanna  Gerleick 
Alfred  Garbe 


Reutlingen,  Reutlingen, 
Kaiserstr  48  Wilhelmstr.  102. 

fr.  CranzOstpr.  fr.  Altensteln- 

Ostpr. 

3.  September  1951. 


Ihre  Verlobung  geben  bekannt 

Anneliese  llaltmaycr 
Erich-Horst  Krohn 

Düsseldorf-  Essen 
Benrath  Aldecreverstr.  34 

Augsburger  fr.  Königsberg- 
Straße  10  Pr..  Nachtlgallen- 

steig  19. 

12.  August  1951. 


Ihre  Verlobung  geben  bekannt 

Lieselott  Aldick 
Herbert  Podlesch 

LÖhne-Obembeck,  lm  Aug.  1951 

tv  Lyck  fr.  Sorqultten 

Ostpr.  Kr.  Sensburg  Ostpr. 


Ihre  Vermählung  geben  be¬ 
kannt 

Hans- Joachim  Frlebel 
Gerda  Frlebel,  geb.  Horn 

Zorge/Südharz.  8.  August  1951 
Hotel  ..Weißes  Roß- 

fr.  Glciwltz  Obei  schl. 
Andreasstr.  9 

fr.  Ortelsbuig/Ostpr. 
Hotel  „Berliner  Hof" 


Wir  haben  geheiratet 
Dr.  med.  Leo  Koslowskl 

Dr.  med.  Gisela  Koslow&kl 
geb.  Nussbaum 

Göttingen,  Chir.  Unlv.-Kllnik. 
früher  LiebstadUOstpr. 

18  August  1951 


Ihre  Vermahlung  geben  be¬ 
kannt 

Emil  Krüger 

Marianne  Krüger 
geb.  Setdenbcrg 

Lüneburg,  Lange  Berge  11 

fr.  Dudenwalde 
Kr.  SehloBbcxg/Ostpr. 

fr.  Tilsit 
Scheunenstr.  34 


Ihre  Vermahlung  geben  be¬ 
kannt 

Werner  I.lppert 

Lieselotte  Lippert 
geb.  Fischer 

Weißenhorn  —  Eschach  73 

fr.  BreslAU  fr.  Rotwalde 

Heinrichstraße  Kr.  Lötzen 

25.  August  1951 


Ihre  Vermählung  geben  be¬ 
kannt 

Herbert  Kreutzheide 

Christel-Erika  Kreutzheide 

geb.  Damm 

e 

25.  August  1951 

Dortmund  Castrop-Merkllnde 
Hlrtenstr.  fl'/i  Bocken  fei d.  Str.49 

fr.  Lyck/Ostpr. 


Wir  haben  geheiratet 

Karl-Ilcinz  OctJen 

Gertrud  OetJen 
geb.  Lcy 

Celle/Hann.  Königsberg  Pr. 
Lüneburg,  Abtspferdetränke  1, 

25.  August  1951. 


Ihre  Vermählung  geben  be¬ 
kannt 

Erich  Müller 

Anneliese  Müller 

geb.  Stctnke 

Luttrum  über  Derneburg, 
den  31.  August  1951 

fr.  Gurkau,  Kr.  Sorau 
(Brandenburg) 

Kolteney,  Kr.  Mohrungcn 
(Ostpr.) 


Ihre  Vermählung  geben  be¬ 
kannt 

Bruno  Böhm 

und  Frau  Traute 
geb.  Kalles 

Böhlendorf.  Kreis  Lauenburg, 
im  August  1951 

früher 

Tannsee  Randensee 

Kr.  Gumbinnen  Kr.  Angerburg 


Ihre  am  II.  August  vollzogene 
Vermählung  beehren  sich  anzu¬ 
zeigen 

Kurt  Sinn 

Eve-Maric  Sinn 

geb.  Dannenberg 

Lüneburg  Fachenfelde 

Am  Berge  6  fr.  Dogchnen 

Kr.  Samland 


+ 


Ihre  Vermählung  geben  be¬ 
kannt 

Bernd  Cordes 
Gerda  Cordes,  geb.  Bass 

Uelzen,  den  10.  August  19M 
Südstraße  3 
Früher  Bartenstein. 


Ihre  Vermählung  geben  be¬ 
kannt 

Denttst  Horst  Fiedler  u.  Frau 
Irmgard,  \geb.  Stahlschmidt 

Dahlbruch.  Kr  Siegen. 
Hochstraße  7,  • 

früher:  Königsberg/Pr., 
Steinmetzstraße  32. 

11.  August  1951. 


Fern  unserer  unvergeßlichen, 
schönen  Heimat  verstarb  am 
1*.  8.  51  Im  72.  Lebensjahr 
mein  geliebter  Mann,  mein 
lieber  Bruder,  unser  Schwa¬ 
ger,  Onkel  und  Großonkel 

Waldemar  Juhnke 

früh,  Rehfelde  bei  Nlcdetsce. 
Kr.  Sensburg. 

In  tiefer  Trauer 

Elisabeth  Juhnke, 

geb.  Neuendorf. 

Annl  Niehus,  geb.  Juhnke. 
Heinrich  Niehus, 
früh.  Schmidtsdorf,  Kreis 
Sensburg. 

Ilse  Niehus,  geb  Juhnke, 
Albert  Niehus, 

fr.  Eisenack.  Kr.  Sensburg. 

(20a)  Schlewecke  Nette 
über  Derneburg  (Harz). 


Mein  geliebter,  treusorgender 
Mann,  unser  herzensguter  Va¬ 
ter,  der 

Kreisoberinspektor  I.  R. 

Fritz  Mattem 

verstarb  am  14.  8.  1951  an  den 
Folgen  eines  Verkehrsunfalles. 

In  tiefem  Schmerz 

Charlotte  Muttern 

geb.  Grommeck 

und  Kinder. 

(24a)  Ehlersberg,  Post  Bargfoid 
über  Oldesloe. 

früher  Flochhauscn/Ostpr. 


Fern  der  geliebten  Heimat  rief 
Gott  noch  längerer,  schwerer 
Krankheit  meinen  geliebten 
Mann,  meinen  lieben  Vater, 
den 

Kaufmann 

Karl  Sensfuß 

im  Alter  von  7l  Jahren  am 
8  Juli  1951  zu  sich  ln  die 
ewige  Heimat. 

In  tiefer  Trauer 

Anna  Sensfuß 
Ulrich  Sensfuß 

Ostzone. 


Durch  einen  schweren  Arbeits¬ 
anfall  und  kuizcm,  schwerem 
Leiden  hat  mir  der  unerbitt¬ 
liche  Tod  meinen  herzlieben, 
unvergeßlichen  Mann,  meinen 
guten  Vati.  Sohn  Bruder. 
Schwiegersohn.  Schwager  und 
Onkel,  den 

llolzkaufmann 

Waller  Lehmann 

am  1.  August  193]  im  Alter 
von  45  Jahren  entrissen. 

In  tlefei  schmerzlicher  Tiauer 
lm  Namen  aller  Angehörigen 

Elisabeth  Lehmann, 

geb.  Glomm 

Klaus  Lehmann 

Schwentcn  b.  Angcrburg  Ostpr 

Jetzt:  Obeislmonswald. 

Kr.  Etnmendingcn, 
Schwarzwald. 


Ganz  unerwartet  erhielten  wir 
die  schmerzliche  Nachricht, 
daß  unser  einziger,  herzens¬ 
guter  Sohn 

Gerhard  Hundrieser 

im  24.  Lebensjahre  fern  seiner 
geliebten  ostpreußlschen  Hei¬ 
mat  am  23.  Juli  1951  durch 
Absturz  bei  der  Besteigung 
des  Matterhorns  verschieden 
Ist. 

In  stiller  Trauer 

Walter  Hundrieser 

Margarethe  Hundrieser 
geb.  Koßmann 

Ostseebad  Rauschen 

Jetzt  (14a)  Weller  bei  Schorn¬ 
dorf  Württemberg. 


Fern  seiner  geliebten  Heimat 
entschlief  plötzlich  und  uner¬ 
wartet  am  12  8.  51  unser  liebci 
Vater,  Schwieger-  und  Groß¬ 
vater.  Schwaßcr  und  Onkel 

Gendarmeriemeister  a.  D. 

August  Poetschke 

lm  77.  Lebensjahr. 

In  stiller  Trauer 

Kuno  Itohloff  und  Frau 
Frieda,  geb.  Poetsdike, 
Erna  Poetschke, 

Eitel  Poetschke  und  Frau 
Ilse,  geb.  Grunwatd. 

Mannheim  -  Rheinau.  Harpcner 
Straße  4,  früher  Tilsit. 


Einen  vergänglichen  Tag 
lebt  ich  und  wuchs  mit  den 
Meinen.  Hölderlin. 

Siegfried  Lohse 

Funker  1.  e.  Nachr.-Abt. 
geb.  25.  3.  1911.  g«f-  20.  8.  1944 

Gertrud  und  Hendrik  Lohse 
Memel.  Tanncnbcrgstr.  2 
Jetzt  Fritzlar.  Hessen, 
Geismarsu.  14 

Arno  und  Martha  Lohse 

Hohenwlese  (Rtgb.) 
jetzt  Wilsum  92, 

Kreis  Bentheim 


% 
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Nach  kurzer,  scnwcic.  "  — 
heit  vetschied  an\.3J.’ 

1951  mein  lieber  Mat  in. 
t*  eusot  gender  Vaici  un  k 
Opa  . 

Bücherrevisor 

Franz  Trottner 

im  Alter  von  63  Jahren. 

Er  folgte  seinem  Jüngsten  Sot'i 

Lothar  Trottner 

geb.  2Ü.  5.  192«.  gef.  Anfang  *'»•*•» 

!»•  tiefer  Trauer 
Elisabeth  Trottner,  ueb.  Kiel^ 
Eva.  Kuth.  Anneliese  und 
Hans-Joachim,  als  K  noo» 
Detlev  und  Wolfram 
als  Enkelkinder. 

Stade  Elbe.  Stockhausstiaßc  3 
früher  HoilsbcrgOstpi ., 
Hlndenburgstiaße  U  _ 


Nach  schwerem,  mit  großer 
Geduld  ertragenem  Leiden 
entschlief  am  13.  August  1951, 
fern  von  ihrer  geliebten  Hei¬ 
mat  ln  Beilin.  unsere  liebe 
Multel.  Schwieget  mutter  und 
Großmutter 

Frau  Emilie  Reiß 

geh.  Grzybrck 

aus  Malshöfen. 

Kreis  Neidenburg  Ostpr. 

Im  Alter  von  63  Jahien. 

Sie  folgte  unserem  lieben 
Vater,  dem 

Lehrer 

Karl  Reiß 

der  am  24.  November  1945  auf 
der  Flucht  ln  Köslin  Pommern 
an  Typhus  verstorben  ist. 

Ihr  Lebensinhalt  waren  Liebe 
und  Füisorgc  für  die  Ihren. 

In  tiefer  Trauer 
Herbert  Reiß.  Studienrat 
Osthofen  Rheinhessen. 
Beethovenstraße  23 
Annemarie  Reiß 
geb.  Bömelett 

Betty  Markowsky,  Rcb-  Reiß 
Bcrlin-Niederschönhausen, 
Dietzgensti  aße  67 
Horst  Markowsky,  Pfartcr 
Horst  Reiß 
Gewerbeoberlchrer 
Bad  Kreuznach.  P>  ivatstr.  4 
Grete  Reiß,  geb.  Well 
und  Ihre  Enkelkinder 


Am  7.  August  1951  wurde  mein 
lieber,  unvergeßlicher  Mann. 
Schwiegervater  und  guter  Opi, 
der  ehemalige  Holzkaufmann 
aus  Tilsit 

Ferdinand  Rausch 

Im  gesegneten  Alter  von  79 
Junten  von  seinem  langjähri¬ 
gen  Leiden  erlöst.  Er  folgte 
unserem  einzige  i  im  August 
1944  gefallenen  Sohn  Heinz  in 
die  Ewigkeit. 

In  stiller  Trauer 

Gertrud  Rausch 

geb.  Brenneisen 

Susi  Rausch 

geb.  Rudowski  und 

Klein- Matthias 
(20)  Bohlst n.  Kreis  Uelzen 


Am  26.  August  1951  verstarb  plötzlich  und  unerwartet 
infolge  Herzschlags  mein  lieber  Mann,  unser  guter 
Vater,  Großvater«  Bruder,  Sdiwiegervciter  und  Onkel, 
der  Landwirt 


Hindern 

B.um-i  ciortuirt  ««‘•■"ST? 

i  ««nt sL’h hei  sanft  am  3.7.  lvol 

für  „V  I .in.iwwel.cbte  .  Frau. 

s,,e  liebe  Mutier.  Schwlc- 
ci  mutter  und  Großmutter 

Emma  Sthlkowsky 

Kl.h.  Schindclmeiser, 
i»eU.  1B.  10.  84. 

ln  stlllei  TrHuei 

Richard  Scldkowsky,  Bauer, 

Kl.-Kritsdilcneii, 

Ki.  Wehtau. 

Fma  Thomasehky  u.  lamme 
Richard  schlkowsky 
und  I  amllle 
Erlmrd  Scfiikowsky 
lind  Familie 

n  t/.t.  Schulpforta,  Bad  Kosen, 
Saale  (Ostzone). 

Du*  Beerdigung  hat  ln  aller 
Stille  stnttgcfundcn. _ 


m  il  Gutzeit 


Seeckshof,  Kreis  Wehlau 

im  Alter  von  68  Jahren  inmitten  6einer  Wehlauer  Lands¬ 
leute  in  Herne. 

In  tiefer  Trauer: 

Berta  Gut/eit,  geh.  Kornberger 
Ursula  Hoflmann,  geb.  Gutzeit 
Werner  Hoffmann 
Silke 

Bruder  Carl  Max  Gulzeft 
Frau  Käthe  Gutzeit,  geh.  Zeuschel 
Neffe  Karl  Gutzeit  und  Frau  Olli 
Schwager  August  Kornberger 
Frau  Mela,  geb.  Dilley,  und  Kinder 
Schwägerin  Gertrud  Gutzeit, 
geb.  Neumann,  und  Kinder 
Frau  Lina  Tiede 

als  langjährige  Hausgenossin 


Nach  kurzer,  schwerer  Krank¬ 
heit  verschied  ln  der  Ostzone 
am  1.  Juli  1951 

Kaufmann 

Gustav  Markowski 

fr.  Sieden-Ebenlelde.  Kr.  Lyck 
im  Alter  von  47  Jahren. 

Im  Namen  der  trauernden 
Gattin  u.  aller  Hinterbliebenen 

Fritz  Turowski  und  Frau 

Julie,  geb.  Wolceniuk 
als  Eltern. 

Kabelhorst  l/Holst.,  8.  Juli  1951. 


Gott  erlöste  von  ihrem  stnwi- 
ren.  mit  gtoßer  Geduld  ein»* 
p.enem  Leiden  unsere  herzens¬ 
gute.  trcusoigende.  unver¬ 
gessene  Mutter,  Schwiege»  - 
mutter  und  Großmutter .  unseie 
liebe  Schwester,  Schwägerin. 
Tante  und  Großtante 
Lehrerwitw  e 

Erna  Fleisdimann 

rcb.  Stein 
irr.  60.  Lebensjahic. 

Geboren  am  17.  9.  1891  ln  Uder, 
wangen,  Kreis  Pr.-Eylau,  ge¬ 
storben  am  8.  8.  1951  in  Han¬ 
nover. 

In  tlerer  Trauer  im  Namen 
aller  Angehörigen 

Hans- Werner  Flclsehmatm 
Günther  FL’lschmann 
Hildegard  Fleischmann, 

geb.  Scheunemann 

Thea  FlrUrhmann, 

geb.  Ei  ummer 

Wanria  Klein  als  Schwester 

Gunrtula  und  Hildegunde 

als  Enkelkinder 

Hannover,  den  8.  August  1951. 
Stelnmctzstrnße  7  I. 

Früher  Königsberg  Pr., 
Mittcltrngheiin  8. 


Im  festen  Glauben  an  micii 
Erlöset  entschlief  sanft  am 
13.  August  1951  Im  79.  I.cbens- 
l.hie  unsere  über  alles  ge- 
i tobte  Mutter.  Schwiegermutter, 
G rnC.muttcr  und  Urgroßmutter, 
u t. st  re  liebe  Schwester,  Schwa¬ 
gei  in  und  Tante 

Fra«  Gertrud  Boehm 

geh.  von  Petzlnger 

Fi  war  Ihr  nicht  mehr  ver¬ 
gönnt.  ihie  verlorene  Heimat 
Gloubitten  Kr.  Rastcnburg  ln 
Ostpreußen,  wiederzusehen.  Ihr 
ganzes  Sein  wat  Liebe. 

In  tiefster  Trauer 

Dorothea  von  Manteuffel, 

geb.  Boehm. 

l»r.  Georg  Boehm  und  Frau 
\  ti  ne  li  cm*,  geb.  Soll  mann, 
Friederike  \  on  Sclimarsow, 

geb.  Boehm. 

Dipl. -Ing.  Leopold  Itoehm 
u.  Frau  Karola,  geb.  Meyer. 

Assessor  Martin  Boehm 
ii.  Frau  Eva,  geb.  Nadgc, 
(in  Rußland  vermißt) 

Ruth  Boehm.  geb.  Kuckcln, 
sowie  17  Enkel  u.  4  Urenkel. 

Bei  lln-Chnr  loltenburg, 
Weimarer  Studie  29. 

Pie  Trauet  feier  hat  am  Sonn¬ 
abend.  dem  18.  August  1951, 
jm  Krematorium  Berltn-Wil- 
meisdoif  stattgefunden. 


Hamburg  13,  Sedanstr.  5 


Die  Einäscherung  hat  am  Freitag,  dem  31.  August  1951 
in  Hamburg-Ohlsdorf  stattgefunden. 


Heute  früh  starb  unsere  ge¬ 
liebte,  treu  sorgende  Mutter 
und  Schwiegermutter.  Witwe 

Anna  Freundstück 

verw.  Papendieck,  geb.  Goltz, 
aus  Köntgsbcrg'Pr. 

im  82.  Lebensjahre  nach  vier¬ 
wöchigem  Krankenlager  an 
Magenktebs  und  den  Folgen 
eines  Schlaganfalls. 

Sie  folgte  ihrem  Gatten,  un¬ 
serem  lieben,  guten  Vater  und 
Schwiegervater 

Viktor  Freundstück 

der  am  31.  Januar  1945  im  Luft¬ 
schutzkeller  ln  Königsberg  Pr. 
verschied,  in  die  Ewigkeit. 

ln  Liebe  gedenkend 

Erika  Anger, 
geb.  Freundstück, 

Dr.  Helmut  Anger. 

Königsbe*  g/Pr..Hermannallee  4a 
jetzt:  Berlin-Grunewald, 
den  28.  August  1951. 


Nach  einem  langen  arbeits¬ 
reichen  Leben  entschlief  am 
31  7.  51  fern  der  Heimat  ln 
Bad  Rlppoldsau  (Schwarzwald) 
unsere  liebe,  stets  fürsorgende 
Mutter,  Schwiegermutter  und 
Großmutter 

Dorothea  Zehe 

geh.  Trmme 

(ehern.  Dietrichsdo*  f)  im  Altei 
von  82  Jahren. 

In  stiller  Trauer 

Karl  Zehe  und  Frau 

Ruth-Felicitas. geb.  Wagner, 
Hildesheim.  Ottoslr.  6. 
früh.  Dietrichsdo*  f.Ostpr.), 
Matthias  Peters, 
Generalmajor  a.  D., 
und  Frau  Hanna,  geb.  Zehe, 
Neumünster,  Wlchernstr.  9. 
Annemarie  v.  Woedtke, 
geb.  Zehe, 

Hamburg  20,  Faßweg  5. 

Curt  Zehe  und  Frau  Lenl, 
geb.  Rohde, 

Selpin  Meckibg.. 

(früher  Horst  Ostpr.). 

Inge  Zehe,  geb.  Speith  gen. 
Brüggemann, 

Oelde  Westf.,  Deipenwcg  9. 
und  9  Enkelkinder. 


Tieferschüttert  traf  uns  die  Nachricht,  daß  der  von 
uns  allen  geschätzte  Mitarbeiter  und  Vertriebsleiter  des 
Organs  der  Landsmannschalt  Ostpreußen  „Das  Ostpreu¬ 
ßenblatt',  unser 


am  Sonntag,  dem  26.  August  1951,  in  Herne  inmitten 
seiner  Wehlauer  Landsleute  einem  Herzschlag  erlegen 
ist. 

Wir  verlieren  in  ihm  einen  treuen  Kameraden,  einen 
vorbildlichen  Streiter  für  das  Recht  auf  die  Heimat  und 
einen  Mitarbeiter,  dem  unser  aller  Liebe  galt.  Sein  Tod 
ist  uns  Verpflichtung. 

Namens  der  Geschäftsführung  der  Landsmannschaft 
Ostpreußen  e.  V.,  der  Ostdeutschen  Versandbuch¬ 
handlung  „Ostbuch“,  der  Schriftleitung  und  des 
Vertriebs  „Das  Ostpreußenblatt" 

Werner  Guillaume,  Geschäftsführer. 


Nach  langer,  schwerer  Krank¬ 
heit  entschlief  am  28.  Juli  1951 
ln  der  Ostzone  unsere  tieu- 
sorgende.  liebe,  gute  Mutter. 
Schwieger-,  Groß-  und  Ur¬ 
großmutter,  Frau 

Auguste  Kreuzer 

geb.  Rad(ke 

früher  Schönwalcie, 

Kiels  Heiligenbeil 

kurz  vor  Vollendung  ihres  84. 
Lebensjahres. 

Sie  folgte  meinem  unvergeß¬ 
lichen  lieben  Mann  und  mei¬ 
nem  lieben,  guten  Vater.  Bru¬ 
der,  Schwager  und  Onkel 

Franz  Reichert 

fr.  Rippen.  Kr.  Hciltgcnbcil 

der  am  31.  Januar  1945  ln  Dan¬ 
zig  im  Lazarett  gestorben  ist. 

Im  Namen  aller  Hinterbliebe- 
nen 

Martha  Reichert,  geb.  Kreuzer 
und  Sohn  Heinz 

Osterwick  Westf.,  Kr.  Coesfeld, 
Bottrop  Westf. 


Am  25.  August  Jährt  sich  zum 
sechsten  Maie  der  Todestag 
meiner  lieben  Frau,  unserer 
herzensguten  Mutter.  Schwie¬ 
germutter  und  Großmutter, 

Frau  Minni  Porsch 

geb.  Suplie 

Sie  ruht  ln  der  Helmaterdl 
in  Erben,  Kreis  Orteisburg. 

Im  stillen  Gedenken 

Hermann  Porsch 
Ruth  Bukowski,  geb.  Porsch 
Arthur  Bukowski 
Elfriede  Kylau,  geb.  Porsch 
Richard  Kylau 
Margarete  Wieczorrck 
geb.  Porsch 
und  9  Enkelkinder 

Erben,  Kr.  Oi  telsbu*  g/Ostpr. 

jetzt  Kirchweyhe. 

Bi.hnhofstr.  46  a,  a.  d.  Apotheke 


Nachruf! 

Horst  Roßodia 

bis  1945  Lehrer  ln  Demben- 
hofen,  Kreis  Osterode,  geb. 
8.  4.  1911,  gest.  25.  7.  1951. 
Nachdem  er  die  ganze  Schwere 
des  Krieges  in  vorderster  Front 
an  verantwortungsvoller  Stelle 
durchlebt  hat,  setzte  ein  Herz¬ 
schlag  seinem  blühenden  Le¬ 
ben  auf  froher  Ferienfahrt  ein 
jähes  Ende. 

Willi  Roßadia 

bis  1945  Lehrer  ln  Nikolaihorst, 
Kreit»  Sensburg,  geb.  26.  2. 

19U3.  gest.  13.  8.  1949. 

Nach  Jahren  der  Not  und  der 
Trennung  endlich  mit  seinen 
Lieben  vereint.  ereilte  ihn 
ganz  plötzlich  der  Tod. 

Marie  Roßocha 

geb.  Herzei,  Sensburg, 

geb.  23.  11.  75,  gest.  31.  I.  1945. 
Auf  der  Flucht  in  Wilkendorf, 
Kr.  Rastenburg,  einsam  ver¬ 
storben.  Ihr  Leben  war  Liebe 
und  Arbeit  für  uns. 

Fritz  Roßorha 

geb.  17.  1.  1901, 

Gerhard  Roßocha 

geb.  8.  1.  1905, 

beide  im  Osten  vermißt  seit 
Dezember  1944. 

In  stillem  Gedenken  im  Namen 
aller  Hinterbliebenen 

Gerda  Roßocha,  geb.  Nath,  und 
Kinder  Rüdiger.  Hartm 
Gisela,  Dembenhofen.  Kreis 
Osterode.  Jetzt  Reinsen  über 
Stadthagen, 

Elfriede  Roßocha,  geb.  Rex. 
und  Kinder  Manfred,  Ingrid, 
Volker.  Nikolaihorst.  Kreis 
Sensburg.  Jetzt  LehrteHann., 
Rethmnrstr.  16, 

Margarete  Roßorha,  Sensburg, 
Jetzt  Harenberg  üb.  Hann. 


Plötzlich  und  unerwartet  ent¬ 
schlief  heute  nach  kurzer, 
schwerer  Krankheit  meine 
Lebe  Schwägerin,  unsere  liebe, 
herzensgute  Tante. 

Schwester 

Martha  Raabe 

im  Alter  von  60  Jahren. 

ln  tiefer  Trauer 

Franz  Hogdahn 
und  Kinder. 
Königsberg  Pr., 

letzt  Celle.  Trift  27. 
den  6.  August  1951. 


Am  29.  6.  51  ging  im  87.  Lebens. 
Jahr  der 

Staat!.  Hegemeister  I.  R. 

Eduard  Subke 

heim  zur  Ewigkeit. 

In  stillem  Schmerz 

Helene  Subke,  geb.  Goltz 

Else  und  Klaus 

sowie  alle  Angehörigen. 

Kerschek-Forstamt, 

Johannisburg-Allensteln 

Jetzt  (24a)  Owschlag, 

Kreis  Eckern  fö*  de. 


Am  11.  August  1951  nahm  Gott 
meinen  lieben  Mann,  unsern 
tteusorgenden  Vater,  Schwie¬ 
ger-  und  Großvater,  den 

Postassistent  i.  R. 

Louis  Botzki 

nach  kurzem,  schwerem  lei¬ 
den  Im  83.  Lebensjahr  zu  sich 
in  sein  himmlisches  Reich. 

Im  Namen  aller  Hinterblie¬ 
benen 

Helene  Botzki,  geb.  Matzat 

Woltwiesche  üb.  Braunschwelg 
fr.  Insterburg. 


Fern  der  geliebten  Heimat 
entschlief  am  17.  8.  1951  nach 
langer,  schwerer  Krankheit 
unsere  liebe  Mutter  und 
Schwiegermutter,  Frau 

Luise  Judtka 

geb.  Dolenga 

Im  fast  vollendeten  70.  Lebens¬ 
jahre. 

Die  trauernden  Kinder. 

Durach  b.  Kemptcn/Allgäu 
fr.  Neuendorf,  Kr.  Lyck  Ostpr. 


Am  24.  Juli  1951  wurde  meine 
geliebte,  tapfere  Lebensge¬ 
fährtin,  unsere  treusorgende, 
liebe  Mutter.  Schwiegei  mutter, 
Großmutter  und  Schwester, 

Frau  Frieda  Drazba 

geb.  Grysa 

drei  Tage  vor  Vollendung  Ihres 
69.  Lebensjahres  von  ihiem 
qualvollen  Leiden  erlöst. 

In  tiefem  Schmerz 
Carl  Drazba 
früher  Königsberg  Pr., 
Hindenburgstr.  27  b 
Jetzt  Hechlngen,  Schloßpl.  3 
Ellriedi*  Gablus«  geb.  Drazba 
mit  Familie 
Hechlngen,  Schloßpl.  3 
Hildegard  Paulusch 
geb.  Drazba.  mit  Familie 
Neumunster. 

Boostedtcr  Straße  32 


Fern  seiner  heben  Heimat 
entschlief  am  20.  Juli  1951  an 
eien  Folgen  eines  Unfalls  im 
Alter  von  73  Jahren  mein  lie¬ 
bet  Mann,  unser  guter  Vater. 
Schwieger-  und  Großvater 

Ernst  Keiluweit 

aus  Neu-Frtedrichsiode,  Kreis 
LobiauOstpr. 

Im  Namen  aller  Trauernden 

Amalie  Keiluweit 

geb.  StanUU 

Darmstadt-Land  II. 

Weitei  Städter  Straße. 


Nach  jahrelanger  Ungewißheit 
erhielt  ich  nun  die  traurige 
Mitteilung,  daß  mein  lieber 
Mann,  unser  guter  Vater  und 
Schwiegervater 

Kaufmann 

Wilhelm  Zeising 

aus  Tilsit,  Hohe  Straße  96,  im 
58.  Lebensjahre,  auf  der  Flucht 
verstorben  und  In  der  Nähe 
von  Danzig  beerdigt  ist. 

In  stiller  Trauer 

llcdwlg  Zeising.  geb.  Schuch,* 
Langenhagen/Hannover, 

Herta  Srhavcr,  geb.  Zeising, 
Dissau  T.  W., 

Alfred  schaver,  vermißt  in 
Stalingrad,  früher  Breiten- 
steln/Ostpr.. 

Eva  Markowsky,  geb.  Zeising 
Herbert  Markowsky 

Nicdci  lahnstet  n-Rhid. 


Am  30.  August  Jähit  sich  zum 
siebenten  Male  der  Todestag 
unset er  heben,  einzigen,  un¬ 
vergeßlichen  Tochter.  Frau 

Ursula  Preß 

geb.  Thater 

ci:c  beim  Terrorangriff  Ihr 
Leben  ließ. 

ln  stillem  Gedenken 

Fritz  Thater  und 
Frau  Margarete 

Braunschweig.  GUntherstr.  24 

l rüher  Königsberg, 

Saekh.  Mittelst*.  48 


Nach  kurzem  Krankenlager 
entschlief  am  7.  8.  51  im  80. 
Lebensjahr  unsere  liebe  Mut¬ 
ter,  Frau 

Maria  Klein 

geb.  Berg 

In  tiefer  Trauer 

Frieda  Klein 
Olga  Klein 
Alfred  Klein 
Edith  Klein 
Kätr  Klein 

früher  Zintcn/Ostpr., 
Schulstraße  3, 

Jetzt  Witzhelden,  Opladen, 
Wuppertal. 


Mein  treuer  Lebenskamerad  ln 
guten  und  schweren  Zetten, 
unser  herzensguter  Vater,  der 

Landrat  a.  D. 

Richard  Eschment 

hat  am  19.  August  1951  im  82. 
Lebensjahre  seine  lieben  Au- 
ten  für  immer  geschlossen. 

In  tiefer  Trauer 

Dora  Eschment,  geb.  Naumann 
Irmgard  Eschment 
Herta  Kiihnau,  geb.  Eschment 
Richard  Kühnau 

zur  Zeit  Hamburg-Rissen. 
SUUdorfcr  Landstraße  375 

lrühcr  Königsberg'Pr. 


Am  I«.  August  1951  verstarb 
nach  kurzer,  schwerer  Krank¬ 
heit  in  Schmalkalden,  Thürin¬ 
gen,  unsere  liebe  Tochter, 
Schwester.  Schwägerin,  Tante. 
Nichte  und  Enkelin 

Hedwig  Woelke 

im  Alter  von  41  Jahren. 

In  stiller  Trauer 

Walter  Woelke  und  Frau 

geb.  Rohde 

F'ritz  Woelkc  und  Frau 

geb.  Wolff,  Emden 
Etsbeth  Woelke,  Mainz 
Kosemarie  Worlkc,  Hambg 
und  Verwandte 

früher  Prostken.  Kreis  Lyck 
Jetzt  Mainz.  Sömmenngstr.  35 

Wir  hoben  sic  auf  dem  Sctimal- 
knldener  Friedhof  zur  letzten 
Ruhe  gebettet. 


Fern  unserer  geliebten  Heimat 
verstarb  infolge  eines  Schlag- 
anfalls  am  16.  August  1951  in 
Aachen  Im  Alter  von  73  Jahren 
unsere  geliebte  Mutter,  Schwie¬ 
germutter  und  Omi,  Frau 

Maria  Schiemann 

geb.  lleid«* 

früher  Ostseebad  Cranz 
und  Königsberg.  Pr. 

Heinrich  Schiemann 
Rechtsanwalt  ln  Buxtehude. 
Heitmannsweg  3 
und  Frau  Charlotte 
geb.  Meyer 
Tftchterchen  Almuth 
Gerhard  Schiemann 
Uoberwachungslngenieur  In 
Aachen.  St  Vlther-Str.  33 
und  F'rau  Elisabeth 
geb.  Blees 


2.  Kor.  5,  17 

Nach  Gottes  heiligem  Willen 
wurde  unsere  liebe  Schwester 
Diakonisse 

Auguste  Staschewski 

ii.  7.  93.  zum  Diakonts- 
senamt  eingesegnet  25.  5.  22, 

am  8.  8.  51  ln  Winterberg  W. 
mitten  in  det  Arbeit  aus  die¬ 
sem  irdischen  Leben  abberufen. 

F.v.-luth.  Diakonlssrn- 
Muttcrhaus  (I.ötzon) 

Diakonisse  Gertrud  Schoppen, 
Oberin. 

Theodor  Kuessner, 
Pastor  und  Vorsteher 

I  -rd^ung  fand  Samstag,  den 
;  •  .  •  14  Uhr.  m  llamm/Westf. 

siaii 


Fern  seiner  geliebten  ost¬ 
preußischen  Heimat  verstarb 
am  25.  April  1951  nach  schwe¬ 
rem  mit  Geduld  getragenem 
Leiden  mein  lieber,  unvergeß¬ 
licher  Mann,  unser  treusorgen- 
der  Vater,  Schwiegervater, 
Großvater  und  Urgroßvater, 
unser  guter  Schwager  und 
Onkel,  der 

Landwirt 

Emst  Koller 

aus  Milchbude,  Kr.  Angerapp. 
kurz  nach  Vollendung  seines 
70.  Lebensjahres. 

Die  trauernden  Hinterbliebenen 

Ernestine  Koller,  geb.  KUese, 
Kassel-Rothenditmold. 
Rötheweg  8, 

Adolf  Kleist  u.  Frau  Meta,  geb. 
Kölle* .  Ltcbcnau  Bez.  Kassel, 
Stetnw’eg  53, 

Paul  Koller  ii.  F'rau  F'rida, 
geb.  Wagner,  Ostzone 
F!rn*t  Koller  u.  Frau  Irma, 

geb.  Wiemer,  Lasbek-Dorf 
in  Holstein. 

Herbert  Hellwig  u.  Frau 
F.lsbeth,  geb.  Köller,  Kassel- 
Rothenditmold,  Rötheweg  8, 
Hubert  Jetschick  u.  Frau  llerta, 

geb.  Köller.  Uslar  Solling, 
AUeestraße  8, 

Wilhelm  Posteis  u.  Frau  Erna, 

geb.  Köller.  Bremen  -  Ober- 
neuland.  Rockwinklcr  Heer¬ 
straße  125, 

sowie  Enkel.  Urenkel  und 
Anverwandte. 


Am  17.  6.  1951  entschlief  im  66. 
Lebensjahr  nach  einer  Gallen- 
operatton  im  Krankenhaus 
Riesa  Weida  (Sa.)  meine  liebe 
Schwester,  Schwägerin  und 
Tonte 

Anna  Sadau 

geb.  Puschkeit 

aus  G ravenort,  Kr.  Insterburg. 

In  stiller  Trauer: 

Familie  Struckmann, 

Schleswig.  Lolifuß  74. 


Nach  sieben  Jahre  langem, 
sehnsuchtsvollem  Warten  und 
Hoffen  auf  ein  Wiedersehen 
erhielten  wrir  Jetzt  die  schmerz¬ 
liche  Nachricht,  daß  mein  ge¬ 
liebter  Sohn,  unser  guter  Bru¬ 
der,  Schwager  und  Onkel,  der 

Ober  Wachtmeister 

Walter  Feders 

geb.  30.  4.  1912.  am  21.  9.  1944 
tri  Lettland  gefallen  Ist.  Er 
folgte  seinem  Vater,  der  am 
26.  9.  1943  verstorben  ist. 

In  tiefem  Schmerz  die  trauern¬ 
den  Hinterbliebenen 

Luise  Fcdcrs,  geb.  Grytzo 
Paul  Petermann  und  Frau 
Elfriede,  geb.  Feders 
Gerhard  Feders  und  Frau 
Hildegard,  geb.  Blume 
Wolfgang  u.  Ulrich  Petermann 
als  Neffen 

sowie  alle  Anverwandten. 
Hannover-Badenstedt, 
Bruchw'eg  56 

früher  Helllgenbeil/Ostpr., 
Bahnhofstraße  1 


Am  16.  Mai  1951  entschlief  sanft 
nach  einem  arbeitsreichen  Le¬ 
ben.  fern  seiner  geliebten  Hei¬ 
mat,  mein  lieber  Mann,  Vater, 
Schwiegervater,  Großvater  und 
Schwager 

Ernst  Godau 

früher  Rechner  der  Ralffcisen- 
kasse  Kumchnen  Samland, 

im  79.  Lebensjahre. 

Margarete  Godau 
Elsa  Hassclbcrg,  geb.  Godau 
Alfred  liassetberg 
Claus  und  Wolfgang 

Rastede  Oldbg.  und 

H&hn  Oldbg.,  den  16.  Mal  1951. 


Nach  kurzem  Krankenlager 
verschied  am  8.  August  1951 
unsere  liebe  Mutter,  Schwieger¬ 
mutter,  Großmutter  und  Ur¬ 
großmutter.  die 

Altsttzcrin 

Emilie  Adomszent 

geb.  Brandstätcr 

fr.  Bumbeln,  Kr.  Gumbinnen 

im  gesegneten  Alter  von 
83  Jahren. 

In  stiller  Trauer 

Familie  O.  Führer 

Herten-Langenbochum, 
Mühlenstraße  18 


Nach  schwerem,  mit  Geduld 
getragenem  Leiden  entschlief 
am  2.  August  1951  meine  liebe 
Frau.  unsere  gute  Mutter 
Schwiegermutter  und  Groß¬ 
mutter 

Berta  Klein 

geh.  Stanislaus 
im  67.  Lebensjahre. 

In  tiefer  Trauer  im  Namen 
aller  Angehörigen 

Fritz  Klein 
Coburg,  Walkmühlgasse  5 
fr.  Fricdlnu,  bei  Gow*arten 
Kr.  Elchniederung  Ostpr. 


,B*  MWt  verstarb  im 
Kionkenliauo  in  Ribnltz,  Meck- 
enburg.  nach  schwerer  Krank¬ 
en  unseie  Hebe  Mutter 

Gertrud  Kossak 

geb.  Bähring 

!! n 1  'yck  Ostpr.,  h  indenburg- 
iaßc,  im  Alter  von  70  Jahren. 

In  stiller  Trauer 

lm  Namen  aller  Geschwister 
Elsa  Schroeder,  geb.  Kossak 

Münster  Westf.. 
iK'ttenstrnße  lö. 


c 


